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Bo die Biefem fusen Handöuce des franjoſiſchen Livil⸗ 
vefehrene lleot Pig eaws ‚befanntes Werk zum Grun⸗ 
de welches unſtreitis die beſte Schrift uͤber den Gegen 
hand if. Aug, ‚feine Anordnung ift hier befolst wor⸗ 
den. Nochſtdem fir nd Delaporte‘ 8 Commentar über. 
den Code de proc. civ. der Pratieien frangais, and‘ an 


| dere Schriften benugt worden, | 


Ich habe es mir nicht erlaubt, von den Anfichten 
der franzoͤſiſchen Juriſten auch nur im Geringſten abzu⸗ 
weichen, und daher kommen die Schiefheiten in der 
Theorie des Rechts nicht auf meine Rechnung. — Nur 
hin und wieder habe ich meine eigene Anſicht in * No⸗ 
ten gegeben, u ee 


et, Han hen 

Die Formulare, wovon der Titel des * 
ſpricht, ſind in den Anmerkungen, wo ich es noͤthig 
fand, allenthalben angegeben worden. Wo es ganz | 
unnoͤthig gewefen ſeyn würde, habe ich fie weggelaſſen. 
So 3.3. war es nöthig, ein Sormular von einem Er⸗ 
ploit zu geben, nicht aber von einem Jnventarium und 


Subhaftationg : Protofoll. 


Ich bemerke nur goch, daß ich da, wo mir die 
Verdeutſchung entweder Schwierigkeiten zu haben, oder 
Dunkelheiten hervor zu bringen ſchien ‚ lieber die franz 
zoͤfiſche juriſtiſche Terminologie beybehalten Habe.“ Be⸗ 
hielt man doch auch Bisher bey der Bearbeitung des 185 
mifgen Rechts lieber und vernünftiger die rdmiſche Zer⸗ 
winologie bey! Wo es mir noͤthig ſchien, habe ih fi fie 
entmeder im Lerie fe oder in den ten erlät a 
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Zünftes Hauptſt. Von der Vouſtrecung der Urtheile und Ur⸗ 
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Faͤllen. . zo5 — 33z33. 
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Vorkenntniſſe. 


— des Code de procedurecivile 


ern 


D- Einführung einer neuen Civilgerichtsverfaſſung 
in Frankreich mußten auch bald Geſetze uͤber das Ver— 
fahren in Civilſachen, Eivils Verfahren (proce- 
dure civile) folgen. In der Nevolutiongperiode ers 
fhienen auch deren mehrere nad) einander, welche mit 
den die organifation judiciaire civile betreffenden Ges | 
fegen im folgendem Werke zuſammengedruch ſich be⸗ 

finden: 


Code judiciaire civil, ou recueil des lois, arrätds et 

actes du gouvernement, relatifs à l’organifation 

et à la procedure judiciaire civile depuis 1790. 

jusqu’a ce jour. Nouvelle Edition, Paris 1803. 

Diefe Gefege waren aber eben fo, wie bie Civilgeſetze, 

die in der Revolutionsperiode zum Vorſchein kamen, 
el 4 
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theils hoͤchſt unvolftändig, theils unzufammenhängend. 
Unter der gegenwärtigen Negierung nahm man daher 
dacauf Bedacht, dem neuen bürgerlichen Geſetzbuche 
— Code civil, jeßt Code Napol&on — auch ein Ges 
ſetzbuch über das Eivilverfahren beyzugeben. Die mit 
biefem Geſchaͤfte beauftragte Commiſſion übergab das 
zu einen Entwurf, nn im Jahr 1804. unter dem 
Titel: 
Projet des lois [ur la procedure civile, prel[ent6 par la 
commiffion nommee par le gouvernement, Pa- 
ris de,l’imprimerie de la republique et au depot 
des lois 


gedruckt: erfchien, 
Aus dieſem Projet und den daruͤber eingelaufenen 


Bemerkungen der Gerichtshoͤfe iſt der gegenwaͤrtige 


Code de proc&dure civile nach den darüber gepflogenen 
Berathſchlagungen hervor gegangen. Er hat mit dem 
1. Sanuar 1807. Geſetzeskraft in Sranfreich er⸗ 
halten. 


Das Verfahren bey der Abfaſſung deſſelben war 
das naͤmliche, mie ben der des Code Napoleon "), nur 
daß hier nicht einzelne tirres befonders promulgirt wors 
den find. , Man hat daher den Code de proccdure ei- 
vile nicht ſo wie den Code Napoleon als eine nachher 
erft redigirte Sammlung von mehrern urſpruͤnglich für 
ſich beftehenden Gefegen zu betrachten ; fondern muß 
ihn gleich von vorn herein als ein N und Zufams 
menhaͤngendes betrachten. 

1) Vergl. mein Archiv für den Code Napoleon, 

# Stuͤck. | Be . 


\ 


EEE u 3 


II. 


Quellen TERN Hattsmtttel zut 
* Erklaͤrung deſſelben. 


— 

Die Materialien zu dem Code de proc&dure civile 
Haben nicht bloß ‚die mährend der, Nevolutioneperiode 
über die procedure eivile erlaſſenen Geſetze ꝛe., fons 
dern auch die aͤltern Ordonnanzen über das Eivilverfahs 
ren, ſelbſt aus dem vorvorigen Jahrhundert, die ufa- 
ges und die beliebtejten Schriftfteller über die procedure 
eivile hergegeben, Jai reconnu, jagt Detepor te?), 
qu' un très grand nombre d'artieles ont été for- 
mes de ceux de l’ordonnance de 1667., les uns 
corrig&s, les autres adoptés en entier, d’autres mè- 
leés enfemble et compris dans une feule redaction. On 
en a tire plufieurs des ordonnances anterieures ou 
plufieurs A celle de 1667. . Quelqu’uns confacrent 
les obfervations des commentateurs et les ufages adop- 
tes par les tribunaux. Ä 


2) Commentaire fur le Code .de procedure, ‚cirile, 
Tom, I.p. u | 


Es folge hieraus, daß man, um den Code de 
procedure civile richtig verftehen und anwenden zu fon: 
ten, mit der Nevolufionss Gefeßgebung nicht nur ?), 
fondern auch mit der ältern franzöfifchen Gefeßgebung 
über das Eivilverfahren befannt feyn, auch die ufages 
and Werfe der franzöfifchen Zuriften, welche über die 
procedure civile — haben, Fennen muß®). 
Aue 
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Die Quellen des Code de procédure civile geben alfo 
“zugleich das erſte und vorzüglichfte Hülfsmitfel zum Er⸗ 
Flären und Verſtehen diefes Geſetzbuchs ab. — Maͤchſt⸗ 
dem fommen die Discufjions als offictelle Huͤlfsmittel 
hier in Betracht. Mur die dffentliche Discuffion 
(discufli on publique) ift zur Zeit erft befannt, die ges 
heime Discuffion (discuffion particulitre) im Staats 
rath und Tribunal hat man bis jetzt noch nicht befannt 
. gemacht. Wegen Abgang diefes Hülfsmittels ift es 
biel ſchwerer, als bey dem Code Napoleon, in ben 
Geift des Code de proc. civ, einzubringen. — Da 
der Code Napoleon und der Code de Commerce, wie 
weiter unten gezeigt werden foll, mit diefem Gefegbuche 
in der innigften Verbindung ftehen: fo müffen fie auch 
als Huͤlfsmittel zur in des ae de proc. civ. 
genannt werben. 

3) Das oben $. 1. ERS Merk ift Hier mit großem 

Mrutzen zu gebrauchen. 

4) As Haupiſchrift ift hier zu bemerfen: Jo u ſſe Nou- 
veau commentaire [ur les ordonnances du mois 
d’Aoüt 1670. et du mois d’Avril 1677. Edition 
augmentee d’un abrege de la Juftice eriminelle 
et de la Juftice civile. IV Vol. & Paris 1769. ı2. 
Das Werk kommt zwar im. Buchhandel nicht, mehr 
vor, indefien hat es Delaporte in feinem Com⸗ 
mentar über den Code de proc. cir. fehr ſtark benugt, 
auch das abrege de la Juftice civile nad) der jeßigen 
Gerichtsverfaſſung reformire an die Spige feines Com⸗ 
mentars geftelle. — Biele fchöne rechtsgeſchichtliche 
Notizen diefes Werts har er jedoch ganz üÜberfehen. 
Auch Serpillon hat einen Commentaire fur l’or- 

„. dounance de l’an 1667. à Paris 1776. edit. Dan 
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vergleiche Übrigens auch noch Pigeau: Ta proeddure 

‚ eivile du Chatelet de Paris et de toutes les juris- 
_ dietions ordinaires du Royaume — avec des for- 
mules, II Vol. a Paris 1779., und Legier Traite 
„fur les procddures qui [’obfervent dans toutes les 
jurisdictions de r enclos du palais, trace d’apres 
les ordonnances — et auteurs plus connus, 4 Pa- 
ris 1780. 8. — | ‚ 


* 
M 
® 


Spätere Geſese zur Ertlarung und Ergaͤn⸗ 
zung des C. de pr. ciw 


4 


© wie zum- Code Napoleon, fo fi nd — zu Dies 


fem Gefegbuche nad) deffen Publication noch theils er⸗ 


ganzende, theils erflävende Gefege hinzu gefommen. 
Sie fliehen zufammen gedruckt in dem Suppl&ment des 
-Codes Napoleon et de procedure civile par L. Ron- 
donneau. Wegen der allerneueften find jedoch) noch 
die franzoͤſ. Geſetz Bulletins und Laſſaulx Anna 


len der Geſetzgebung Napoleons zu vergleichen. 


IV. 


Verhaͤltniß diefes Geſetzbuchs zu den Altern. 


Sefegen über die procedure civile, zu den 


Oefegen über die Organilationjudiciaireund 


zu dem Code Napol. und C. decommerce. 


da 5. 
In dem Art. 1041. des Code de procödure « ci- 
vile heißt es: 
Le prefent Code fera ex&cur& A dater du premier 


Janvier 1807., en confequence, tous procts’gui \ 
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ferdnt intentes depuis cette epoque feront inftruits 
conformement à fes dispofitions; toutes lois, cou- 
tumes, ufages et reglemens relatifs & la ——— 
civile font abroges. 


Es find eigentlich) zweyer ley Gegenftände, worüber 
in dieſem Artikel verfuͤgt worden iſt. Der erſte Ge⸗ 
genſtand find die Prozeſſe, welche nach dem ı. Jan. 
1807. anhängig gemacht werden. Dieſe ſollen aus- 
ſchließlich nach den neuen Geſetzen inſtruirt werden. Der 
zweyte Gegenſtand find die aͤltern Geſetze, Regle⸗ 
ments und Gewohnheiten, welche die procédure civile 
betreffen. Dieſe ſollen ſaͤmmtlich abgeſchafft ſeyn, und 
hinfuͤhro nicht mehr zur Anwendung kommen duͤrfen. — 
Der Artikel iſt nur dadurch, daß er uͤber zwey hetero⸗ 
gene Gegenſtaͤnde ohne Abſatz vr etwas bunfel 
und oͤweydeutig geworden. 


6. 6. 

Mit ber Verfügung über den erflen Gegenftand, 
welche eigentlich den Civilprozeß ausfchließend angeht, 
ſteht ein Avis du Confeil’d’etar fur Yinftruction des 
proe®s intentös; avant et depuis le r.-Janvier 1807. 
(ſôance du 6. Janv. 1807.) I) in genauer DBerbins 
dung, worin der Staatsrath über die Frage: wie der 
‚gedachte Artifel von den Worten: en confequerce bis 
zu ven Worten: à fes dispofitions F Ausuͤbung zu 
bringen ſey, ſich dahin erklaͤrt: 

que les feuls procès — depuis le ı. — 
1807. doivent &tre inftruits conform&ment aux 
‚ dispofitions du Code; mais que lon ne doit com- 


‚Borfennkriffe E 7 
“ prendre dans la clafle des affaires anttrieurement 
' °F inrenekes, ni les appels inverjext&s ‚depuis 
" Tepoque dir premier. Janvier 1907. /!mi. des’ faifies 
faites depuis ,/nilles ordres et. contribätions;: lorä 
quoe la requiſition d ouverture du proedswerbal eſt 
'- pofterieure; nvlesexpropriatiöns‘forcees, lorsque 
Bil : procedure reglee par la loi-du.1.1. Brumaire an 7. 
"na päs Et entamee par. Voppofisie tion » ‚des — 
avant le x. Janvier 1907. 2 
Ces äppek ‚faihies;, ——— et Aicheꝛ —* 
“ dans:le fair, le prineipe d'une nouvelle procedure 
‘ -quif Introdeit A la ſuite d’une ‚pretödente,  -"°; 
Dans tous les cas ;’ P’inftruction des “affaires en? 
-tamees avant-le-3, Janvier 1807. deit. dtre contiꝰ 
nuẽe conformément aux reglemeng; Anräriereg; au 
Code de procedure: EHER BR 112377 BE 
und; diefes Avis des Staatsraths iſt die fether im 
raticien francais Tom. Il. p. 5 ſeq. aufgerbotfene und 
als fehr wichtig vorgeftellte Frage: faur.il appliquer le 
Code de procedure aux inftances pendantes devant les 
tribunaux ? völlig entſchieden worden. 
— n — Rondonneaul. c. pag. ri. ö 
uw: — ZN 7. 
Die Verfügung über den jwenten Segenftand hat 
n) nichts zu fehaffen mit den. Geſetzen über die Orga- 
nifation judiciaire in Fränfreich, indem der Code de 
procẽdure civile keine Eivilgerichts» Dronung ift, ſon⸗ 
dern bloß das Eivilverfahren beſtimmt. — Die die 
Organifation judiciaire civile in Frankreich betreffen« 
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ben Gefeße Haben alfo durch den Artikel 10 41. des C. 
d. p. c. nichts von ihrer Gültigfeit verloren, es wäre 
denn, daß fie mit Dispofitionen deffelben im Widerfpruche 
fländen, mo ber Code nad) der Regel: Lex pofterior 
derogat priöri, freilich den Vorzug erhalten muß,°). 
2) Geht aud) diefe Dispofition den Code Napoleon als 
ein früher publicirtes Geſetzbuch und die darin -über bie 
procedure civile mit enthaltenen Borfehriften nichts 
an, Sie ift daher 3) zu befchränfen auf die älteren 
das Eivil » Berfahren beſtimmenden Geſetze, Anords 


nungen und. Gebräuche, nach welchen vor der neuen Ges 


ſetzgebung gehandelt wurde. Diefen ift fämmtlic), 
nachdem man das Brauchbare und für Die Zeit paffende 

daraus ausgehoben hat, der Abfchied erfheilt worden. 
6) Es iſt nicht zu läugnen, daß der Code de proc. civ. 
dann und wann auch mit den über die organifation 
jutliciaire erlaffenen Sefegen in Conflict fommt. Denn 
ob er gleih nur das Kivilverfahren augfchließend ber 
ſtimmen foll, »fo läßt er fi doch zumeilen auch auf 
Beſtimmungen ein, die eigentlich zur organilation ju* 
diciaire- gehören, z. B. bey der Competenz der Fries 
densrichter. Vorzugsweile dürfte in folhen Fällen . 
doch immer zu unterfuchen feyn, ob man im Code de 
proc. civ. die Materie. nur beyläufig oder hauptſaͤch⸗ 
lich berühren wollen, ehe von der Regel: Lex pofterior 

_ derogat priori, Gebrauch gemacht werden fann. 


6% 


Es fragt ſich aber doch noch, ob den aͤltern Geſehen, 
ufages ꝛc., welche das Eivils Berfahren zum Gegen⸗ 
ſtande haben „ der Abſchied ganz und fo ertheilt wor⸗ 
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den ſey, daß auch auf ben Fall, wo bet Code de pr. 
eiv. gänzlich ſchweigt, auf felbige nicht zuruͤck ges 
gangen werden darf, oder nur mit ber, Mobification, 
welche das befannre Ventoſe / Geſetz über den Gebrauch 
des Ältern Eivilrechts neben dem Code Napol&or arts 


nimmt 7), wenn man nämlich überall diefe Mobificas 


tion auch) dott gelten läßt? . Anders’ lauter freilich der 
Art. 104. des Cod. de pr. civ., als jenes’ Bentofes 


gefeß; aber ich habe bereits oben bemerkt, daß gerade 


der Umſtand, daß über zwey heterogene Gegenftänbe 
barin verfügt worden, das Geſetz überall dunkel und 
zweydeutig mache. Es ift fat: nicht glaublich, daß bie 
Gefeßgeber. bey dem Code de proc. civ. in Abſicht der 
Guͤltigkeit älterer Gefege von andern Grundfägen. aus 


gegangen, ſeyn follten, als ben dem Code Napol&on 
Die Frage ift Hier nicht vom Erffären einer dunfelt 
Stelle des Code de proe. eiv. aus den ‚Altern Gefegen 
und den Quellen des Code, denn darüber kann fein 


Zweifel feyn, fondern: von ber ältern Anwendung! des 
Rechts in Fällen, wo der Code gänzlich ſchweigt. Dee 
firengen Theorie nach muß ic) mich aber doc). gegen 
alle Anwendung des ältern Rechts erflären, und ſcheint 
es mir, als wenn. bie Zweifel, die über das Ventofes 
Geſetz auch in Frankreich entflanden, bie Gefeßgeber 
veranlaßt haben, hier beym Code de pr. civ. Eine. Der 
flimmung zu machen, bey welcher alles Mißverſtehen 
unmöglich wird. Ob aber die Praris nicht von der 
Theorie abweiche, ift eine andere Frage. Wenigſtens 
finden fich in der Jurisprudence du Code civil, die ſich 
befanntlich auch mit auf den Code.de pr. civ. erſtreckt, 
‚mehrere Zälle, wo das Ältere Recht über das Eivilvers 
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fahren zur Anwendung gekommen iſt, wenn der Code 
de proc. civ. gänzlich fchmwieg, F 


7) Vergl. das Archiv fuͤr den Code Napolcon | 


I. St. 
‘ f 


9. 


: Mit dem Code Napoleon und ben Code de. com; | 


‚ merce, beſonders mit dem erſtern, ſteht der Code de 

proe. civ. in der genaueften Verbindung, und beziehen 
ſich der Code Napol. und der Code de proc. civ. be⸗ 
ſtaͤndig auf einander. ehr richtig bemerft Seidens 
ſticker (Einleit. in den Cod. Nap. ©. 279.): 


Manche Nechtsiehren liegen dergeftalt auf der Grenze; 


daß fich beide. Codices. (der C. N. und der C. de p. c.) 
bald auf diefe bald auf jene Weife darin zu theilen has 
ben. © Daher dienen auch beide Codices einander zu 
Bnterpretations Mitteln, fo daß es allerdings nüglich, 
ja noͤthig iſt, eine Concordanz der Artikel beider Werfe 
zu liefern.” Da aber auch,ver Code Napolcon ar 
möhrern Orten mit. uber die procedure civile verfügt, 
fo ift die Frage: welcher Code im Fall des Eonflicts 
dem andern vorgezogen werden müffe. Es kann ſich 
dieſer Conflict auf eine doppelte Arc ereignen. Einmal 
fo, daß der eine Code dem andern geradezu wider, 
ſpricht. Zweytens fo,. daß der.eine allgemeiner, 
der andere fpecieller disponivt$). Mach meiner 
Weberzeugung muß angenommen iverden, daß der Co- 
de Napol&on das Eivilverfahren nur beylaufig, und weil 
es die Gelegenheit fo mit ſich brachte, berühren, ober 
doch nur vorläufig beflimmen, die weitere und nähere 
Beſtimmung aber dem Code de pr. civ. überlaffen wols 
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len, woraus dann folgen wiirde, daß: in allen zum eis 
gentlichen Civilverfahren gehoͤrigen - Materie der 
letztere im Falle des Confliets dem erſtern vorgehen 
muß. Eine Ausnahme wuͤrde nur dann Statt finden, 
wenn der umgekehrte Fall eintreten ſollte, und deutlich 
erhellte, daß der Code de pr. eiv. einen, Gegenſtand, 
worüber der Code Napoleon bereitör-vollftändig ent⸗ 
ſchieden hatte, nur /der Vollſtaͤndigkeit halber‘ mit be⸗ 


ruͤhren wollen. to — | 
8) Einen merfwärdigen hierher gehörigen Rechtsfall mit 
den Derfigelungen fiehe in meinem Archiv für 
ben Code Napoldon. 5. ©t. 
TE um by ne En 
— — —A ra — * Eat 
Ein ſehr merkwuͤrdiges Wech ſel ⸗Verhaͤltniß 
zwiſchen dem Code de proc. civile und dem Code Na- 
poléon entſteht auch noch aus der beſtaͤndigen 
Verweiſung des einen Geſetzbuchs auf das andere. 
Durch diefe Verweiſung wird’ gewiſſermaßen das eine 
Geſetzbuch, wenigſtens in den Stellen, worauf die na⸗ 
mentliche Verweiſung geſchieht, immer da von ſelbſt 
eingeführt und zum geltenden Geſetz erhoben, wo das 
andere gejegliche Kraft erhalten hat. Dieſes Wechſel⸗ 
verhältniß giebt auch den Hauptgrund ab, daß feines 
diefer Geſetzbuͤcher für fich allein füglich"in einem Staate 
eingeführt werden kann, ohne die größte Verwirrung 
in der Rechtsſprechung und dem Eivilverfahren über; 
haupt zu veranlaffen ?). es . 
9) Driginell ſcheint die Verfaſſung der deutſchen Staaten 
zu werden, worin der Code Napoléon eingeführt wor⸗ 
den iſt. — Officielle Ueberſetzungen des Code 
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' Napoleon und eigene deutſch⸗franzoͤſiſche Ci— 
vil» Proceß » Ordnungen. Wenn das bunte Volt, wel⸗ 
ches wir das deutſche nennen, doc einmal zur Annah⸗ 
me eines fremden Rechts verdammt zu feyn ſcheint, fo 
gebe man ihm das fremde Recht doch lieber ganz und 
rein, als halb und gemifcht. Der Einwand, daß der 
Code de proc. civ. nicht pafle, kann denn dod nur 
hoͤchſtens in ſolchen Staaten noch nad) etwas feinen, 
die nicht: ganz auf franzöfifhen Fuß eingerichtet find. 
Ueberall, wenn vom Pafien die Rede ift, möchte man 

‚ wohl vor allen Dingen fragen: wie denn der Code 

' Napoleon pafle? | | ö 
De {. ır 2 

Daß det Code de Commerce, in fo fern vom 

Derfahren in Handelsfachen und vor den Handelsgeriche 
ten die Rede iſt, dem Code de procedure civile, im 
Falle des offenbaren Widerſpruchs oder ſonſtigen Con⸗ 
fliets derogiren muͤſſe, kann wohl um ſo weniger zwei⸗ 
felhaft ſeyn, als der Code de pr. civ. die Materie, wo⸗ 
Son die. Nede ift, nur. beyläufig, und weil fie einmal 
mit ‚jur procedure civile gerechnet wird, mit.nimmt, 
der Code de commerce dagegen ein den Handelsmate⸗ 
rien eigens gewidmetes vollftändiges Gefegbuch ift. 
Bo hingegen Fein Widerſpruch oder fonftiger Conflict 
vorhanden ift, koͤnnen und muͤſſen beide Codes zufam 
men angewendet werben, | J — 

Charakteriſtik des Code de proced. civile 

JF §. 12. 

Der Code de proc. civ. iſt Feine Gerichts 
ordnung zugleich, fondern er beſtimmt bloß das 
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Eivilverfaßten, und feßt die Legislation über bie 
. Organifation judiciaire civile voraus. Mamentlic if 
davon ausgefchloffen die kegislation aber die Competenz 
der Gerichte, über die Rechte, Pflichten und Gefchäfte 
der Nichter, der Advocaten und der übrigen bey den 
Gerichten in Thätigfeit fich befindenden Perfonen *°). 
Es fann indeffen nicht fehlen, daß auch diefe Materie 
beyläufig berührt werden, und daß ſelbſt in dem Code 
die Gefeßgebung Über die Serichtsverfaffung derogirende 
Berordnungen vorfommen, indem eines Theils bie 
Franzoſen bey ihrer Gefeßgebung auf Feinen feften Plan 
halten, andern Theils die gefammte franzöfifche Ges 
feßgebung ein Einziges und Zufammenhängendes aus⸗ 
. macht, und darin das "eine nur durd) das andere ers 
gänzt wird. | | 
Eben fo wenig darf man fich in dem Code. dep. 
civ. eine reine Civil, Prozeßordnung vorftellen. Der 
Zweck deffelben ift vielmehr das ganze Eivilvers, 
fahren, fowohl das prozeffualifche als nicht 
progeffualifche zu reguliren, im fo fern nämlich das _ 
Verfahren in Eivilfachen durch die Dazmifchenfunft des . 
Civilrichters geleitet wird. Aus diefer letztern Ruͤckſicht 
iſt wieder von dem Umfang des Code ausgefchloffen 
dasjenige Berfahren in Eivilfachen, bey welchem ver 
Richter entweder gar nicht, oder doch nicht als folcher 
eoncurritt, 3. DB. das Derfahren bey Aufnahme der 
Arten des Eivilftandes, bey der Aufnahme der Teftas 
mente, der Adoptions » und Emankipafions » Hands 
fung ꝛc. 
10) Zwar erinnerten die Tribunale, befonders der Caſſa⸗ 
tionehof auf das ihm zugefertigte Project des Code de 
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pie eiv.: „der Zweck des Code werde verfehle, wenn 
- er nichts weiter enthalten follte, als eine lange Reihe 
von Formen, in welchen ein Prozeß zu Endfe läuft; 
vor. dem praktischen Theile müßte ein theoretifcher vors 
hergehen, 'der die Lehren von der Gerichtsbarkeit und 
“ der Verwaltung derfelben, die Klagen, Cinreden ꝛc. 
enthalte.” Allein auf diefe Erinnerungen wurde bey 
der Discuffion darum Beine Nücfiht genommen, weil 
fhon Geſetze Über die organilation judiciaire genug 
vorhanden wären, und das prozefiualiihe Verfahren 
von einer fo wandelbaren Sache, als die organilation 
judiciaire fey, nicht abhängig gemacht werden könne. 
CESeidenſticker's Einleitung in. den Coder Napot. 
©. 280f.) Es fehlt alfo in Frankreich an einer eis 
gentlichen Gerichtsordnung ganz, und find. über die 
BGerichts verfaſſung bloß einzelne — ee vors 
handen. 


8. 13. 
gienaͤchſ iſt zu bemerken, daß der Code de proc, 
eiv. eben fo wenig als der Code Napol&on ein, vollftäns 
diges Geſetzbuch in der Borftellung ift, welche wir 
Deutfchen uns von einem Gefegbuche machen, fondern 
daß die Gefeggeber aus dem, was über das Verfahren 
in Civilfachen entweder ſchon verordnet war, oder. noch 
verordnet werben Fonnfe, nur das Nothwendige ausges 
hoben und als Gefeß fanctionivt haben. Saͤmmtliche 
Artikel des Code de pr. civ. ſchwimmen alſo nur- (um 
uns eine3 Gfeichniffes zu bedienen) als zeeftreute In— 
fein auf dem Archipelag der franzojichen Eivil- Derfags 
sungss Jurisprudenz, und müffen allenthalben aus ih⸗ 
rer vaſten Umgebung naͤher beſtimmt, und damit in 


Zuſammenhang gebracht werden. 
u 


- 
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8. 14. ah ar 

Dei Code de proe. civ. befteht aus 1042 Arti⸗ 
keln und zerfällt i in zwey Theile. Der erſte Theil 
handelt von dem Verfahren vor den Gerich— 
ten (procedure devant les tribunaux), beſteht aus 
- 5 Büchern, und macht den eigentlichen prozeſſualiſchen 
Theil des Code aus. Der zwente Theil handelt von 
dem Verfahren in einigen beſondern Faͤl— 
ten, und hier findet man das prozeſſualiſche Verfah—⸗ 
ven vorgetragen. Es iſt wol nicht zu laͤugnen, daß 
der Plan des Code de proc. civ. im Allgemeinen aus , 
der allgem. Gerichtsordnung [a die — Staa⸗ 
ten entlehnt worden ſey. | 


az 4 
Literatur des Code de proc. eivile 
§. 15. * 


Die. geſammte Literatur des Code de proc. civile 
laͤßt ſich unter folgende Hauptrubriken bringen: 1) Aus⸗ 
gaben in der Urſprache. 2) Ueberſetzungen. 3) Com⸗ 
mentare. 4) Andere doctrinelle Schriften. 5) Fors 
mularbücher ‚ Eoncordanzen und Regifterwerfe, 


A. Ausgaben in der Urfprache: Es giebt deren ohne, 
auch mit, theils officiellen, theils nicht officiellen 
Interpretations⸗Huͤlfsmitteln. | 
Code de procedure civile. Edition originale et [eule 
officielle. à Paris chez A. Galland, libraire. De 
Timprimerie imperiale 1806. Sin mehrern dorma⸗ 
ten, in 4., 8. und 32. 

Code de procedure civile, nouvelle ddition du depot 
des lois, conforme à l’edition offcielle ‚avec la 


« 
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concordancg des articles du code civil, et dans 
laquelle fe trowvent inlerees après chaque article, 
“ les dispohitions du tarif des frais de chaque acte 
determines par les decrets imperiaux du 16. Fe- 
vrier 1807. Paris 1807. 8. 


| Code de procddure civile avec le rapprochement des 


artieles du Code Napoleon, qui y_ont rapport, 
' une table alphabetique et raifonnee des matieres 
et une concordance des deux [tyles pour so an- 
nees. à Paris chez Firmin Didot 1807. [tereo- 


type in verfchiedenen Formaten in 12. und 18. mit, 


auch ohne einen Anhang Über den Tarif des frais. 


Code de procedure civile, edition conforme ä l’edi- 


tion officielle de Y’imprimerie imperiale.. à Co-- 
logne chez Keil 1807. in 8. | 
Code de procedure civile, contenant le texte [eule- 
ment, precede du discours de Mr. Treilhard, 
fervant d’introduction. "Paris 1807. in 18. 
Code de procddure civile, contenant le texte et les _ 
 expofes des .motifs par.les orateurs du Gouverne- 
ment. Paris 1807. in 18. 


Code de procedure civiie, contenant dans l’ordre da 


‚la discuffon, edition du depöt de lois, conforme 
à l’edition officielle, contenant le texte, les mo- 
tifs, Je rapport ou discours de l’orateur du tribu- 
nal. in 8. Paris 1807. (eigentlich wol fchon 1806.) 

Code de procedure civile, fervaut de fupplement au 
proces verbal des [eances du corps legislatif, l’e- 
dition imprimee par ordre du corps legislatif, et 
distribuee au fenat, au confeil d’etat et au tribu- 
nal. Paris 1807. 2 Vol. 8. Dieſe Ausg. ift in Abſicht 
der officiellen Huͤlfsmittel unftreitig die volftändigfte. 


Code de procedure civile avec les motifs et les rap- j 
ports, auxquels [a disculion legislative a donne 
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lieu, avee une table alphabetique des matidres et 

une concordance de deux [tyles pour 5o annees. à 
_ Paris, chez Firmin Didot. a Vol.. 12. li 807. 

. Code de procedure eivile et conference de ce Code 
avec les lois precedentes, a laquelle font ajouteeg 
des oblfervations propres, A reloudre des difhcul- 
tes, que pourroit faire naitre Pexecution de tels 
ou tels articles, et une nomenclature des lois et des 
auteurs, ou les dispofitions du Code ont ete pui- 
[ees; le tout termine par une table alphabetique 
tres detaillee etc. part Julien Michael Du 
four, ancien avocat etc. Paris, chez Arthur Ber- 
trand. 2-Vol. 8. 1807. 

Code de procödure civile avec les motifs expoles par 
les orateurs du gouvernement, les rapports faits au 
corps legislatif par les orateurs du tribunat, etune 
table railonnee des matieres. Edition conforme 
à l’edition officielle. a Paris, chez Leopold Collin, 
libraire. 1807. 2 Vol. 8. $ür den ausübenden Juriſten 

ohne Zweifel die zweckmaͤßigſte Ausgabe, welche fid 
auch noch dadurd) auszeichnet, daß fie eine Concordanz 
der Artikel des Code civil mit dem des Code Napoleon 

liefert. Die zweyte oben angefuͤhrte Ausgabe des Code 
enthaͤlt zwar auch eine ſolche Concordanz, aber eines 
Theils iſt ſolche nicht fo genau, andern Theils fehien 
bey jener Ausgabe die officiellen ———— Huͤlfs⸗ 
mittel. 

Code de procedure civile, edition — a l’edition 
originale de Pimprimerie imperiale avec-une table 
 analytique et raiſonnéé des matieres. Dellau et 
_ Leipfic, chez Georg Vols. 1808. gr. 8. 

B. Ueberfegungen theils mit, theils ohne den fran⸗ 

zoͤſiſchen Text. 

Code de procédure civile, adition conforme à "edition 

‚ ofhcielle de l’imprimerie imperiale, Geſetzbuch 


Civilverfahren. B 
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über das rechtliche Verfahren in Civilſachen nach dem 
officiellen Terte aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Das 
niels, Subſtituten des kaiferlichen General Procuras 
tors bey dem Caſſationshofe zu Paris. Köln, bey Keil, 
1807. Die deurfche Ueberſetzung ift dem franzöfifchen 
Texte gegen über abgedruckt, und hat man alfo Gelegen⸗ 
heit, gleich auf der Stelle zu vergleichen. 


Code de procedure civile. Gefegbud über das buͤr— 
gerliche Verfahren in Frankreich, nad) dem 
officiellen Texte überfegt von G. Müller. Leipzig. 
ar. 8. 1808 


Geſetzbuch der buͤrgerlichen —V — — 
mit den erklaͤrenden redneriſchen Darſtellungen, welche 
die als Redner der Regierung abgeordneten Staatsraͤthe 
bey Vorlegung der Geſetzvorſchlaͤge vor dem Geſetzge⸗ 
bungs⸗Corps geſprochen haben. Aus dem Franzoͤſiſchen 
uͤberſetzt von J. P. Acker mann. 2 Theile. Koblenz, 
bey Pauli und Comp. 1808. gr. 8. 

Geſe tzbuch über das Verfahren in bargerli— 
chen Prozeſſen, uͤberſetzt und mit erläuternden Ans 
merkungen begleitet von Fr. Laff aufs, nebft Anhang 
und doppelten Regifter. gr. 3. Coblenz, bey Pauli und 
Comp. 1808. 

Napoleons Gefegsud über das bürgerliche 
Verfahren, aus dem Franzöf. Überfege von D. Er⸗ 
Hard.* Leipzig und Deſſau, 1808., in verfchiedenen 
‘ Formaten. Deutſch n. lranzoſiſch, auch bloß deutſch. 


C. Commentare. 


Commentaire fur le Code de procédure civile par Mr. 
J. B. Delaporte, ancien avocat au parlament 

‚ de Paris. Paris (Garnery) 1807. 2 Bde. gr. $. 
Der Bf. hat den Text ganz firenge nad) der Ordnung 
des Geſetzbuchs und der. einzelnen Artitel — 
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und auf feine Quellen genau Menge genommen. Man 
vergleiche oben 3. 

Le Praticien francais en deux parties. «La Iere donne _ 

“Pelprit.et la theorie du Code de procedure avec les 
formiules. La Ilde en'prefente l’application et la ' 
Jurisprudence. Par les redacteurs de la Jurispru- 
— du Code civil. ‚Paris 1806 ſeq. I—V, Vol. 
8. Ein für die Theorie und Praris des Code civile 
ic brauchbares Werd, Daſſelbe fteht mit der Juris- 
pr. du €. eiv. in fo ferh in Verbindung, als in den 

letztern gleichfalls die Application de8 C. de pr. civ. 
mit hinein gezögen iſt. Ueber die Application iſt au 
noch Sirey’s bekanntes Journal: Jurispraudence de’ 
la Cour de Caſſation, zu vergleichen. — Das Wert 
ift ein fehr vollftändiger Eommentar über. den C. de pr. 
eiv., wenn es gleich Denfelben nicht fo wie das von De- 
laporte Artikel für Artikel ertäutere, ſondern mehr 
die Geſtalt eines Handbuchs annimmt. 

La procedure civile des tribunaux de France, demontrée 
par: principes et mife en action par des formules, 
par Mr. Pigeau, ancien Avocat et Profelfeur de 
Yecole de droit de Paris. à Paris de Fimprimörie 
des -freres Mame 1807. II Vol. 4. — Ein wegen - 
feiner ſyſtematiſchen en allen — uns 
des Werk. 


D. Andere doctrinelle Schriſten— Ich, —* ſi e dar⸗ 
um unter dieſe Rubrik, weil, wenn auch einige von 
ihnen das Ganze umfaſſen, ſie doch nicht fuͤglich als 
Commentarien und Handbuͤcher — werden 
koͤnnen. | 

Waité nouveau de la — civile, contenant 
une inſtruction fur la maniere. de. proceder 

» .devant les juftices de paix, les tribunaux de 

commerce et les. caurs. d’appel, ‚avec des ea ne 
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et formules de tous les actes judiciaires; extra- 
judiciaires et autres relatifs à !’execution des juge- 
“mens etc., par Commaille. Paris ıg07. 3 Vol. 8. 


Nouveau Style de la procedure civile dans les cours 
d’appel, les tribunaux de premiere inftahce ete., ou 
le Code judiciaire mis en pratique par Mr. Lepa- 
ge. 3. edit. à Paris 1807. ı Vol. 4. — Der 
Anfang einer deutfehen Weberfegung davon ift ‚bereits 
in Göttingen bey Vandenhoek und Ruprecht erfchienen, 
und führe den vielverfpredhenden Titel: Neue Form 
des Civil» Prozeffes; oder theoretiſch⸗prak⸗ 
tifher Commentar über Napoleons Gefeß 

bud des bürgerlichen Verfahrens; aus dem 
Sranzöfifchen des Lepage.von Joh. Chr. Conrad 
Wehrs. — Auch hat Lepage zu feinem Werte 
noch einen Nachtrag unter dem Titel: Queftions fur le 
Code de procedure civile, dans lesquelles-les difhcul- 
tes relatives a la pratique de cette loi font expli- 
quees, ouvrage [ervant de [uite a celui intitule: 
- Nouveau [tyle etc. Paris 1807. 4. geliefert, welches 
Werk für den Praktiker Höhft wichtig iſt. 

Nouveau Style pratique pour linftruction de procddures 
en matiere civile, fuivant les dispofitions de l’or- 
donnance de 1667. et les lois et actes du gouverne- 
ment depuis 1790’ jusqu’ et compris le Code civil 
par F. J. Montainville, juge au Tribnnal de 
Treves. 1805. 8. Diefes ſchon vor dem Code de pro- 

‚cedure civile erfchienene Werk enthaͤlt doc, ſchon vies 
les Brauchbare für das heine franzöfifche Civilver ⸗ 
fahren. 


Notes fur la forme de procéder devant les tribunaux de 
ctommerce, [uivant les dispöfitions du titre XXV. 
du code de procedure civile et modeles des plu- 
fieurs actes & faire pour l’inftruction des proces, 
par Legras. Paris 1807. $ 
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Theorie pratique du:Code de procedure eivile et du Code 
civil, en ce qui concerne l'inftruction, par:Char- 
bonnier. Paris 1808. 2 Vol. 3 


Naͤchſt diefen eigens dem Code de pr. civ. — 
Schriften ſind auch noch die Schriften doctrineller Art 
über den Code Napoleon (vergl. mein Archiv für ben 
C. N.) nicht zu vernachläffigen, worin eine oder die 


andere Partie des C. de pr. eiv. mit, erläufert wird. 


Insbeſondere kommen hier die Pandectes frangaifes in 
Betrachtung. : Man vergleiche aud) die Jurisprudence 
du Code civil und Sirey’s Journal: Jurisprudence 
de la Cour de Caſſation. 


E. Formularbuͤcher, Anweiſungen, Concordanzen 
und Regiſterwerke. — Das darin enthaltene 
Dooctrinelle kann hier nicht bey der Claſſification der 
Schriften in Betrachtung Fommen, bey welcher auf 
die Hauptfache zu fehen iſt. — Die vorzuͤglichſten 
ſind folgende. 


Formulaire general des actes EEE, extrajudiciai- 


res et de procedure, imperieulement commandes 


‚par 1 les Codes civil et ‚de procedure aux juges de 
paix, arbitres avouds, huifhers etc. pour linftru= 
ction et la fuite des actions, à intenter en juftice, 

' ou pour l’execution des jugemens des tribunaux et 
des actes. de jurisdietion volontaire, [usceptible 
ı #execution:lans intervention de Juge. Par A.G. 
Daubenton. a Paris, chez Builfon, 1807: $. 
Das Werk erſtreckt ih auch mit, wie fchon der Titel 
zeigt, auf bie Handlungen der willfürlichen Gerichts⸗ 
barkeit. | 

Formulaire du: Code de proc&dure civile; ou modeles 
des differens actes de procedure d’ apres ce nou-« 


x 
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veau Code par J. B. Delaporte. Stereatype in 
8. und. ı2. Paris 1807. 


Manuel nouveau pratique des juges de paix, de leurs 
greffiers et huiffiers, par A. G.Daubenton. t2. 
Paris. 1807. Geht, wie auch fchon der Titel zeigt, 
nur die Friedensrichter und das bey den Friedensgerichs 
ten fiehende Perfonale an. Eben das ift der Fall bey 
den folgenden he | 


Manuel pratique des juges et des. gröffiers dans los juftie 
ces de paix, d’apres le nouveau Code judiciaire 
avec des modeles et formules etc. ſuivi d’un tarif 
des fraiswet depens dans kes juftices de paix arrete 
par le confeil d’etat. Par Mr. Lepage. 12. Pa- 
ris. 1807. n — 


‚ Manuel des Infticer de paix, par - Mr. Le. Va liess: 
ı Vol. ing. — Damit ift zu verbinden C. Begin’s 
Handbuch für Friedensrichter. Hannover, 1808. 8. 


. Nouveau manuel ou Style des huiffe ters, exactement con- 
forme aux textes du Code Napoleon et ä celui de 
procedure pour tous les actes de leur miniltere etc. 
(avec les formules d’actes et le tarif des frais et 
depens), par A. G.-Daüubenton, licentie en 
droit, exjuge à Paris. à Par, chez frer. Buiffon. 
3. Edit. ı Vol. ı2. 


Manuel pratique et nouveau Style des huiffiers, 'conte- 
nant l’explication de tous les actes, ‘qui [ont de 
- Jeur.miniftere, avec des formules, par Mr. Le- 
page. ı Vol. ı% Ä ez 


_ Nouveau Style ou manuel des huiffiers, contenant les 
inftructions et des formules pour les divers actes 
de leur miniftere d’apres les dispoftions des codes 
‚civil et de procedure, avec la taxe des frais, par 
Mr. Dumont. ıVol. 12. 
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Ee nouveau Ferriere, ou Dictionnaire de droit et-de 

pratique civile, contenant l’explication des termes 

uſités dans la pratique, foit — ſoit nouveaux, 
par Delaporte. ı Vol.: 


.Dictionnaire textuel analytique — raifonne du Code de 
procedure civile et des articles du code civil qui 
y font relatifs, par Daubentom. 2 Vol. $. 


- Dictionnaire du Code de progedure eivile, ou table al- 
phabetique generale des matieres, contenant la de- 
finition et V’explication des termes de pratique et 
de jurisprudence employ&s dans le code avec des 

notes de renvoi aux articles du code civil appli- 

cables à ceux du code de procedure’ ı Vol. 8. 





Das Civil: Verfahren ſelbſt. 
Einleitung 
. . 


Das Civil» Verfahren hat zum Vorwurf bie 
teitung, Inſtruction und Entfcheidung eines 
Civil» Progeffes, die Bewirfung der Ab aͤn⸗ 
derung eines richterlichen Urtheils, wo ſolches 
noͤthig und thunlich iſt, und die Verfolgung 
ber. Vollſtreckung deſſelben ., Ehe aber bie 
Grundſaͤtze des Eivilverfahrens felbft entwickelt werden 
koͤnnen, ift es nöthig, noch über die Mittel, Pros 
zeffe zu verhäten (moyens de prövenir les pro- 
eds), zu ſprechen. Es find ihrer vier: 1) bie 
Ueberlafjung desjenigen, was der andere 
fordert (labandon ou les offres); 2) der Ders 
gleich (transaction); 3) dad Compromiß (com- 
promis); 4) der vorläufige Suͤhne- oder Ber 
füpnungsverfuch (le preliminaire de conciliation). 
3) Diefer Begriff, welchen Pigeaul.c. T.I. p. 1. 
von der procedure civile gibt, -ift fo ziemlich allen 
franzöfifchen Juriſten eigen. 


§. 2, | 
‚Die Materie vom Dergleich gehört ins Civifrecht 
ſelbſt, und disponirt darüber der Code Napoleon Art, 
2044 f. — Es kann hier nur Überall von Demjenis 
gen DBergleiche Die Nede feyn, wodurch einem Prozeffe 
vorgebeugt werben foll, nicht von dem ,. welcher zu den 
moyens ü eteindre une inftance, d. h., wodurch ein 
bereits angefangene Prozeß beendige wird, gehört. — 
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Die andern drep moyens de prevenir les proeds gehoͤ⸗ 
ren eigens zur procedure civil. Aber‘ die prock- 
dure d’offres kann erft weiter unten voͤllig deutlich 
werden, und wird daher von dieſem Prozeß ⸗Vorbeu⸗ 
gungsmittel bey der tehre von den offres als einem mo- 
yen de.prevenir l’execution forcte du jugement zu⸗ 
gleich mit gefprochen werden. Wir haben uns .alfo _ 
hier bloß mit dem Compromiß und dem ——— de 
consiliation zu beſchaͤftigen. 


a ee 654 
Die Frechoſen nehmen eine imwiefe ache Art von 
Compromiß an, das eigentliche auch bey uns bes 
Fannte Compromiß, und. das Compromis ſous la 
forme de Pe, " | Ä 
Ge, 
| I) Das eigentliche Compromiß fi m All⸗ 
gemeinen eine Vereinbarung unter Parteyen, welche 
entweder ſchon im Prozeß begriffen find*), 
ober Doch einen mit einander anfangen wol⸗ 
len, vermoͤge welcher fie. Schiedsrichter (arbitres) 
zur Unterfuhung und Entjcheidung. ihrer, 
Streitjache ernennen, und ſich dieſen zu unterwerfen 
verfprechen. Die Errichtung eines folchen Compro⸗ 
miffes ift ganz eine freye Handlung der Parteyen, aus 
fer daß in der Ordonnance du Commerce Tit. 4. 
Art. 9. vorgefchrieben iſt, daß in jeder Societätsäcte, 
‚ welche des Handels wegen errichtet wird, zugleich 
Schiedsrichter ernannt werden foflen, um die Differens 
jien zu fchlichten, welche unter den Alſociks entſtehen 
koͤnnten, und dag im entgegengefegten Falle ſolche Schieds⸗ 
tichter von dem Richter ex officio ernannt werben fotlen >), 
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5 Hiernach ſteht es alſo den Parteyen frey, die bereits 
gewaͤhlte richterliche Inſtanz mit der ſchiedsrichterlichen 
zu vertauſchen. Man ſehe weiter unten. Hier haben 
wir es bloß mit dem Compromiß zu thun, wodurch ein 

Prozeß verhuͤtet werden foll. 

3) Noch mehrere Ausnahmen fanden ehedem. Statt, fit 
find aber durch das Gefeg vom 9. Pe Jahr 4. ads 
geſchafft worden. 

$. 5. = 


Um ein Compromiß errichten zu Fonnen, muß 
man eben fo, wie beym Vergleich, die frene Diss 
pofition über den Gegenſtand haben, welcher der 
fehiedsrichterlichen Entſcheidung unferworfen werben 
fol *). Bevollmaͤchtigte fonnen ohne ein Special 
mandat fein Compromiß eingehen ° * Ueber fols 
gende Nechtöfachen findet die Errichtung eines Coms 
promiſſes uͤberall nicht Statt. 1) Ueber alle Scheis 
dungs— und Separationss Sachen unter Eher 
gatten, die legtern mögen bie feparation des biens oder 
de corps zum Gegenſtande haben ®), 2) Ueber queltions . 
d'état?). 3) Ueber Gefchenfe und Vermaͤcht— 
niffe zum Behuf der Alimente, der Wohnung 
und Befleidung®). 4) Ueber Gegenflände, welche 
_ dem minifttre public mitgetheilt werden mäffen. ?). Eine 

Ausnahme findet jedoch in Hinficht der requ£te civile ftaft, 
obgleich dieſe auch der Mietheilung unterworfen ift "°), 
4). Code de pr. civ. Art. 1003. X 
5) Art. 1988. — Cine auf den Vergleich ausgeftellte 
WVollmacht berechtige noch nicht, ein Compromiß einzur 
gehen. Art. 1989. Ä 
6) Art. 1004. 


7) Eben baf. 
s) Eben dal, 
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9): Eben daſ. * a RE 
10) Art. 1010. und 498. 


§. 6. 

Ein Compromiß kann auf dreyerley Art errichtet 
werden. 3) Die Parteyen vereinigen ſich zuvor uͤber 
die Wahl der Schiedsrichter, begeben ſich hernach 
zu dieſen, und erklaͤren ihnen, daß fie fie zu Schieds— 
richtern und im welcher Rechtsſache fie ſelbige dazu ges 
wäple haben. Die Schiedsrichter fegen darüber einen 
Verbalprozeß auf, welchen fie nebft den Parteyen uns 
terfchreiben, und verbindet diefer Verbalprojeß hernach 
beide, ſo wohl die Schiedsrichter als die Parteyen ! 7). 
Auch fann 2) ein Compromiß durch eine Aete vor Notas 
vien, und endlich 3) fous feing priv& errichtet werden 22). 


ı1) Die gebräuchliche Form eines folhen Verbal; Prodeſ⸗ 
ſes iſt folgende. 
Am Jahr ꝛc. find vor uns (Namen und Wohnort der 
- Schiedsrichter) in der Wohnung :c. (Dre des Er⸗ 
ſcheinens) erfchienen die Herren ꝛc. (Namen, Charak⸗ 
ter und Wohnort der Comparenten), und haben uns, 
erſucht, in folgender ihrer Rechtsfache Chier wird die 
Rechtsſache kurz eingeruͤckt) als Schiedsrichter zu ents 
fheiden (haben die Parteyen noch Clauſeln Hinzu ges 
fügt, ſo muͤſſen diefe hier angegeben werden, 3. B. 
ob die Entſcheidung A charge d’appel oder en derhier 
reſſort geſchehen ſoll ca), und haben unterſchrieben. 
Diefem Erſcheinen und Erſuchen zur Urkund has 
ben wir den Parteyen dieſe Acte ausgeſtellt, und uns 
in Folge der porftehenden, von und angenommenen, 
Aufforderung zu einem fchiedsrichterlichen Gerichte das 
mit conftituirt, um der uns verliehenen Gewalt ges 
maͤß zu entſcheiden, und haben gleichfalls unter⸗ 
ſchrieben. 


% 
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12) Fuͤr die beiden letztern Fälle ift nur noch zu bemerken, 


daß der weiter unten folgende nochivendige Inhalt des 
Compromiſſes fo wie auch die hinzu gefügten Clauſeln 
genau in dem errichteten Urkunden ausgedruckt werden 
muͤſſen. Die Inſtrumente felbft werden ohne alle Weit⸗ 
laͤuftigkeiten nach folgenden Formularen angefertigt. 


&) Form des Notariats; Inſtruments. 


Vor unterzeichneten Notarien zu N. N. find erſchienen 
die Herren ꝛc. ꝛc., und haben uns angezeigt, daß fie, 
mit einander überein gelommen, in folgender ihrer 
Rechtsſache ꝛc. 2c. den Herren ꝛc. die Eatſcheidung als 
Schiedsrichtern zu uͤbertragen ꝛc. ꝛc. 
So geſchehen zu * den ꝛc. Und haben die Com⸗ 
parenten mit uns unterſchrieben. 


| b) Form des SARFHMERES fous Teing prive Mri⸗ 
vat⸗ Urkunde). 


Wir Endesunterſchriebene, ich ıc. (Namen der Com⸗ 
promittenten) haben uns vereinigt, in folgender uns 
ſerer Rechtsſache etc. die Entfcheidung Herren tc. als 
Schiedsrichtern zu uͤbertragen 1.2. 
So geſchehen zu *, in nd ausgefertigt und 
von uns en 


Anmerk. Jedes Compromiß if nach dein. Geſetze vom 
22. Frimaire VII. der Einregiftrirung unterworfen, und 

machen ſich nach Art. 47. die Schiedsrichter perfönfich vers 
antwortlich, wenn ſie auf den Grund nicht einregiſtrirter 
Compromiſſe verfahren. Nach dem Geſetz vom 13. Bru- 


maire VII. Art. 12 — 17. find auch alle Compromiſſe der 


Stempelabgabe ungerworfen. — Uebrigens wird durch 
die Errichtung eines Compromiffes, und fo lange folches 
dauert, die Verjährung eben fo gut unterbrochen, als 
wenn die Sache gerichtlich anhaͤngig gemacht wird. 


— 


— —— $. 7. 


Bey Strafe der Nichtigkeit muß jedes Compromiß en·· 
halten 1) den Gegenſtand des Rechtsſtreits ——— 
2) die Namen der Schiedsrichter 14). 
Stand und Eharafter berfelben anzugeben, iſt nur als⸗ 


dann noͤthig, wenn ſonſt Zweifel uͤber die Perſonen der 
Schiedsrichter entſtehen koͤnnten. Es iſt übrigens ganz 
der Willkuͤr der Parteyen überlaffen,. ob fie auf einen 
‚oder mehrere Perfonen als Schiedsrichter compromittis 


ren wollen; nur müffen fie folche Derfonen dazu ernens 


nen, bie nach den Geſetzen fähig find, das ſchiedsrich⸗ 
terliche Amt zu bekleiden 28). Ausgefchloffen find von 
der Ernennung zu Schiedsrichtern die bürgerlich Todten, 


die Srauensperfonen, die Minderjährigen und die nas. 


türlihen Richter (juges naturels) in der Rechts» 


ſache, die letztern jedoch) nur in fo fern, als Berufung 


von dem [hiedsrichterlichen Urtheile an fie Statt finden 
wuͤrde 7°), | J 


13) Code de pr. civ. Art. 1006. 
14) Eben daf. Ä | 
15) Da der C.d.p. c. hierüber nichts entſcheidet, fo 
folgt man den Beftimmungen des gemeinen und römi— 
ſchen Rechts. Pigeau l:c. pag. 20. | 


16) Der Grund diefer Ausſchließung iſt ſehr natürlich, 
weil fonft diefe ‘Richter in den Fall kommen würden, 


über ihr eignes Werfahren urtheilen zu müffen, wenn 
eine von den Parteyen appellicen follte, — Die juges 
naturels find hier nicht bloß die, vor welche die Sache 
eigentlich gehören würde, fondern an welche die Appellas 
tion von dem fchiedsrichterlichen Urtheil geht, wovon 
weiter umten die Nede feyn wird. Da an die Friedens⸗ 
richter keine Appellation geht, fo folgt, daß ſie immer 
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von den Parteyen als Schiedsrichter gewählt werden _ 
können. Man darf aber diefen Fall nicht, wie Dau- 
benton formulaire gener. p. 3. thut, mit der Ju- 
risdietion extraordinaire des Friedensrichters vers 
wechſeln, wovon Art. 7. des Code de pr. civile die 
Rede ift. 


8 
Die gefeßliche Dauer eines Compromiffes ift zu 
dren Monathen, vom Tage ber Errichtung def . 
felben an gerechnet, beftimmt "7), wenn die Pars 
teyen nicht eine längere oder kuͤrzere Zeit feit gefegt has 
ben, binnen welcher die Sache von den Schiedsrich, 
tern abgethan werden foll 18). So wie die Parteyen 
bier das Necht haben, von den gefeglichen Beftimmuns 
gen abzugehen, fo koͤnnen ſie auch feſt fegen, daß das 
- Compromiß nicht durd) das Eintreten der Fälle, wo 
es nad) den Gefegen aufhört, geendigt werden fol; 
dag die Anftruction und Entfcheivung des Prozeffes 
nach andern Grundſaͤtzen, als die Gefege es vorfchreis 
ben, gefchehen ſoll; daß. feine Berufung von dem 
fehiedsrichterlichen Erfenntnig Statt finden fol; dag 
die Schiedsrichter mehr nach der Billigkeit als dem 
firengen Recht entfcheiden follen *?) u.f.f. — In 
Ermangelung ſolcher befondern Verabredungen (die. 
nur dem Compromiß ausdräclich einverleibt werden 
muͤſſen, und die Clauſeln derſelben ausmachen) find 
aber die Schiedsrichter verbunden, 1) die Nerhtöfache 
wie ordentliche Richter zu leiten und zu inftruiren, und 
dabey die Progeßvorfchriften genau zu beobachten *°); 
2) bey der Entſcheidung felbft firenge nach der Vor⸗ 


— 


Das — fell. 31 


ſchrift der Geſege zu gehen, und nicht unter dem Vor—⸗ 
wande, als waͤren ſie mehr zur Ausgleichung der Par⸗ 
teyen als zur wirklichen Entſcheidung —— auf Bil⸗ 
ligkeit Ruͤckſicht zu nehmen 1). 


17). Code de pr. civ. Art. 1007, 


18) Haben die Parteyen:eime folche Zeit —— und 
fürchten, es möge in felbiger doch die Sache nicht been⸗ 
digt werden, ſo können fie den Schiedsrjchtern die Er⸗ 
laubniß ertheilen, ſich zu proregiren. Iſt der Termin 
der Prorogation nicht zugleich beſtimmt worden, ſo dau⸗ 
ert er nach der Analogie des Art. — gleichfalls nicht 
laͤnger als drey Monathe. 


19) In dieſem Falle werden die Schiedsrichter im eigents 
lihen Sinne amiables compoßiteurs. Sehr wichtig 
ift eine ſolche Verabredung der Parteyen für den Appels 
fationgrichter, wenn dieſer hernach über die ‚von ‘der 
ſchiedsrichterlichen Erkenntniffen an ihn gelangte Berus 
" fung urtheilen fol. Denn er kann bloß. prüfen, ob von 
den Schiedsrichtern eine richtige Billigkeit, oder nur ei⸗ 
ne. fo genannte aequitas cerebrina zum Grunde gelegt 
worden. Nach dem ftrengen Recht darf er das ſchieds⸗ 
richterliche Erkenntniß nicht meſſen. | | 
30) Arg. Art. 1009, des C. dep. c., nad weichem den 
Schiedsrichtern nur dann von der Regel abzuweichen 
frey gelafien worden ift, wenn die Parteyen diefe Abweis 
. Yung ausdruͤcklich beliebt haben. — Der Art. 1016. 
verordnet, daß die Einwendungen und die Urkunden, _ 
worauf ſich folhe gründen, den Schiedsrichtern wenig⸗ 
ſtens 14 Tage vor dem Ablauf des Comprpmiffes eins 
geliefert werden follen, und daß jie im entgegen gefegten 
Falle auf das zu erkennen berechtigt ſeyn ſollen, was ih⸗ 
nen vorliegt. 


21) Das ſchiedsrichterliche Amt bleibt nichts deſto weniger 
immer von dem ſtrengen richterlichen Amte verſchieden. 


— 
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Die franzsf. Praktiter wollen daher, daß die Schieds, 
richter, wenn fie voraus fehen, daß gegen ihr Erkennt 
niß werden Rechtsmittel eingewender werden, mehrere 
Verfuche zur Ausgleihung der Parteyen machen, und 
ſich aller fonft dem Richter und auch ihnen zuftchenden 
Befugniſſe enthalten follen, wodurd eine Partey hals⸗ 
ftareig gemacht und von der Ausgleichung abgehalten 
wird. Vergl. Pigeau |. c. pag. 26. D’Aguel- 
feau [ur l’independ. d’un avocat. I, p. 11. ua.m 


d. 9. 


Wenn das Compromiß nicht ausdruͤcklich einem 


der Schiedsrichter befonders die Inftruction der Sache 


oder einen andern zum fchiedsrichterlihen Amte gehos 
rigen Act überträgt, fo moͤſſen bey alten zum ſchiedsrich⸗ 
‚terlichen Amte gehörigen Geſchaͤften ſaͤmmtliche 
Schiedsrichter concurriren 22). Es ſteht auch aus 
dem Grunde, weil der Geſetzgeber einmahl angenommen 
hat, daß die Parteyen zwey Inſtanzen haben muͤſſen, 
und die ſchiedsrichterliche Entſcheidung gleichfalls fuͤr 
eine Inſtanz gilt, jeder Partey die Berufung gegen das 
ſchiedsrichterliche Erfenntniß offen??), wenn darauf 
nicht ausdrücklich im Compromiß Verzicht geleiftet wor; 
benift, oder die Sache von der Befchaffenheit ift, daß , 
‚überall davon nicht appellirt werden Fann **).  Uebers 
‚all ift aber die Gewalt der Schiedsrichter ben der Sache 
bloß auf das eingeſchraͤnkt, was zu dem Privat⸗In⸗ 
intereſſe ver Parteyen gehört, over deutlicher, was die 
materia caufae ausmacht. Kommert daher gelegent⸗ 
lich bey der Inftruction Punkte vor, fie mögen nun cris 
minelle oder bürgerliche ſeyn, die nicht dahin gehören *°), 


- 
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. fo wird die Gewalt der Schiedsrichter. füspenbirt, und 
muͤſſen die Parteyen von ihnen an die competente richters 
liche Behörde vertiefen werden. Die Sufpenfion. des 
Compromiſſes dauert fo. fange, bis von der ordentlichen 
"Behörde über den Punkt rechtskraͤftig entſchieden wor⸗ 
ben iſt, es wäre denn, daß abgeſondert von dieſem 
Punkt das Verfahren bey den Schiedsrichtern fortge⸗ 
ſetzt und beendigt werden koͤnnte. *9* 


22) Cod. de pr. civ. Art. 10o11. u : 

. 23) Man theilt‘daher die den Schiedsrichtern aufgetrar 
gene Entſcheidung in jugement en dernier rellor: und 
a charge d’appel ein. 


24) Art. 1010. Wenn daher das Compromiß über die | 
Appellations » Inftanz, oder eine zequäte civile, einge⸗ 
gangen worden ift, fo fällt die Berufung von ſelbſt weg, 
und wuͤrde es daher ganz unnüg feyn, darauf noch be⸗ 
ſonders Verzicht zu leiſten. 

Im Art. 1152. iſt den Parteyen noch beſonbers nach⸗ 
gelaſſen worden, daß, wenn ſie auf die Appellation 
nicht im Compromiß verzichten wollen, ſie doch eine Con⸗ 
ventionalſtrafe fuͤr den Fall ausbedingen koͤnnen, wenn 
einer oder der andere von ihnen ſich nicht dem ſchieds⸗ 
richterlichen Uktheile unterwerfen würde. Dieſe Con: 
ventionalſtrafe hebt nun zwar die Befugniß, zu appellis 
ren, nicht auf; fie muß aber auf den Fall der. Einwen— 
dung der Berufung nicht nur, fondern auch jedes ans 
dern Rechtsmittels, ohne dag der Nichter-fie herab fegen 

kann, bezahle werden. Es verftehe fih wohl von ſelbſt, 
>. daß diefe Conventionalftrafe, wenn fie bey nicht appels 

—labeln Sachen, oder bey einen Compromiß über die re- 

quéête civile, oder Über die Appellations-Inſtanz ber 

dungen worden ift, gleichfalls entrichter werden muß, 

fobald die eine oder die andere vn ſich bey dem 
Eivilverfahren. 


* 
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ſchiedsrichterlichen Erkenntniſſe nicht beruhigen will, weil 
ſie ganz allgemein fuͤr den Fall ſtipulirt worden iſt, 
wenn die Partey ſich nicht in das ——— Ur⸗ 
theil fuͤgen will. 

25) Art. 1015. z. B., wenn bey der — —— — 
Unterſuchung eine infcription de faux vorkommt. 


v. 10. 


Durch das Compromiß erhalten die Schiedsrichter 
zwar die Befugniß, die Nechtsfache zu unterfuchen und 
zu entſcheiden; ; aber ſie koͤnnen ihre gefaͤllten Entſchei⸗ 
dungen, mögen ſolche Interlocute, oder endliche (Definis 
fios) Urtheile ſeyn, nicht zur Vollſtreckung bringen. 
Es wird vielmehr die ſchiedsrichterliche Entſcheidung 
durch eine Ordonnanz des Praͤſidenten des Tribus 
nal3 der erften Zuflanz, im deſſen Diſtriet fie gefällt. 
worden ift, zur Vollſtreckung gebracht, um welche das 
her nachgefucht werden muß ?5). Der Präfidens uns 
terfucht zuvörderft, ob die Entfcheidung gegen das oͤf⸗ 
fentliche Intereſſe, oder gegen das Intereſſe fotcher Pers 
fonen läuft, welche befonders der gerichtlichen Obhut 
anvertraut find. Hat hier alles feine Ordnung, fo 
wird Die ſchiedsrichterliche Entſcheidung auf der Canzley 
des Tribunals deponirt und einregiſtrirt, und zwar muß 
die Minute des ſchiedsrichterlichen Urtheils binnen dreyen 
Tagen, von feinem Datum angerechnet, auf der Canz⸗ 
ley deponirt werden*?). Nun ſetzt der Präfident die 
Vollſtreckungs⸗Ordonnanz entweder unter das Urtheil 
oder zur Seite deffelben, ohne daß er nöthig hat, das 
Urtheil dem minilttre public erft mitzutheilen ?2). Er 
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heben ſich hernach Schwierigkeiten bey der Execution 
des Urtheils, ſo iſt es — des SEM r folche zu 

befeitigen *?). 
. 26) Cod. de pr. civ. X. 1020. Die Ordonnanz laus 
ter jo: | | 
Nach Anfiht oben Coder zur Saite) fehender. ſchieds⸗ 
richterlichen Entſcheidung, und deſſen, was dazu ae 
hört, welche einregiftrirt worden. ift ... . durch . | 
. verordnen Wir, Präfident ....'._ daß die gedachte Ents 
ſcheidung nach ihrer Form his Inpate zur Vollſtret⸗ | 
kung gebracht werden foll-C1Gefchehen auf :c. 
- Aus der Art der Abfaffung der Ordonnanz erhellt, daß 
zugleich ſaͤmmtliche Attenſtuͤcke des ſchiedsrichterlichen 
Verfahrens dem Praͤſidenten mit as werden 
muͤſſen. 
27) Geſetz vom 22. Frimaire vi. Art. 42. cod. de. 
pr. civ. Art. 1020, | 
28) Art. 1021. 
29) Eben daf. 
ee, $. ir | 
Die Abſaſſung des ſchiedsrichterlichen Eckenntniſſes J 
geſchieht, wenn mehrere Schiedsrichter vorhanden ſind, 
mit Zuſtimmung aller. Sind die Schiedsrichter in ihren 
Meinungen getheilt, ſo muͤſſen fie daruͤber einen Verbal⸗ 
prozeß (Protocoll) ſofort aufſetzen, und darin die Gruͤnde 


ihrer abſtimmmenden Meinungen, und wer von ihnen F 


der einen oder der andern Meinung zugethan ſey, aus⸗ 
führen ꝰ0). , Es find nun die Schiedsrichter entweder 
‚ von den Parteyen autoriſirt, oder werden hinterher au⸗ 
toriſirt (was auch erlaubt iſt), einen Superarbiter 
(Dbmann) zu ernennen, oder nicht. Im leßtern 
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Falle hat das Compromiß von ſelbſt ſeine Endſchaft er⸗ 
reiht ?*) 5.08 wäre denn, daß die Parteyen ſelbſt einen 
_ Superarbiter (was ihnen frey ſteht) noch ernennen 
wollten... Im erftern Falle kommt ed wieder darauf 
an, 0b fie fi) Über die Perfon des zu ernennenden Su- 
. perarbiter vereinigen koͤnnen oder nicht. Kann diefe 
Bereinigung nicht zu Stande fommen: fo wird ber 
Superarbiter auf Erfuchen der Schiedsrichter oder der 
Parteyen von dem Präfidenten des Tribunals ernannt, 
der die ErerutionssDrdonnanz zu ertheilen hat?2). 
Der Superatbiter, welcher ernannt worden ift, und 
den Auftrag übernommen bat, ift ſchuldig, das Er⸗ 
kenntniß an die Stelle der eigentlichen Schiedsrichter 
abzugeben, und zwar 1) binnen einem Monat, von der 
Zeit des angenommenen Auftrags an gerechnet 33); 
2) fo, daß er mit den Schiedsrichtern über die Fällung 

des Erfenntniffes conferire, wo es hun darauf ans 
kommt, ob alle oder die meiften feiner Anſicht bey— 
ppflichten oder nicht. Im erſtern Falle fpricht er das 
Urtheil entweder mit Zuſtimmung aller Schiedsrichter 
oder der Mehrheit der Stimmen, im letztern allein 
und fuͤr ſich aus, wobey er aber durchaus einer der ge⸗ 
theilten Meinungen beypflichten muß, es waͤre denn, 
daß fie alle widerrechtlich wären ?*), 

30) Cod. de pr. civ. tt. 1017. 

31) Art. 1012. 
32) Art. 1017. 
33) Art. 1018. Die Frift des vorigen Compromiſſes 


fommt bier gar nicht in Anſchlag, weil gewifienmaßen 
ein neues Compromiß vorhanden if . 


34) Art. 1018. 
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—* . 18. ——— 
—— Erkenntniſſe fü nb wahre Urtheife, 


und daher muß auch. bey der Abfaffung derfelben ganz. 
die Form der eigentlichen Urtheile beobachtet werben. 


ie werden auf die Art abgefaßt, daß im Eingang des 
Urtheils des Compromiſſes und des Dres feiner Errichtung 
und der Einvegiftrirung, “fo wie des darin ertheilten 
Auftrags, Erwähnung gefchieht; hiernächft ganz kurz 
das punctum facti und juris aus einander geſetzt wird, 


worauf die Entſcheidungsgruͤnde folgen, und mit der 


Entſcheidung ſelbſt beſchloſſen wird. Die Sentenz 
muß von allen Schiedsrichtern unterſchrieben werden, 


und wenn ſich einige von ihnen der Unterſchrift weigern, 


muß dieſe Weigerung von den übrigen es 
werben ?). 


35) Die Formul einer ſchieddůͤchterüichen Defniio, Ent 
fpeibung iſt diefe: 
Machdem von uns Namen der Schiedsrichter) an⸗ 
geſehen worden 1) der Verbalprozeß (oder die Nota⸗ 
riatsacte, ober die Urkunde ſous ſeing prive), wel⸗ 
her. einregiſtrirt worden iſt ... durch ... und ent⸗ 
‚hält von Seiten (Namen ıc. , de Compromittenten ) 


fuͤr und oben genannte Schiedsrichter den Auftrag, zu 


entſcheiden in (Benennung der Streitſache ). 2) Die 
Urkunden und Schriftſaͤtze ꝛc. (Hier werden die von 


den Parteyen — und a producirten Papiere aufs 


geführt. ) 
Nachdem alles von uns angeſehen und ' erwogen 


5 worden (oder, wenn die Parteyen mündlich verfahren 


feyn follten: Nachdem die Parteyen ‚gegenfeitig von 
| uns vernommen worden) 1 
In Erwägung, daß die quaeltio facti dieſe 16, 
die quaeltio juxis’ hingegen dieſe sc. iſt. 


⸗ 
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"Nun aber ıc. Chier folgen die Entfcheidungsaräns \ 
de) erkennen und fprehen aus wir oben genannte 
Schiedsrichter 2c. (Ureheil.) — Werurcheilen daher 
(oder fprechen los), wie vorfteht ꝛc. 


. ‘13. 


Ein ſchiedsrichterliches Erkenntniß hat unter den 
compromittirenden Parteyen dieſelbe Wirkung, als 
wenn es von den ordentlichen Gerichten gefaͤllt worden 
— mit Hinſicht auf einen Dritten hat eg gar kei⸗ 
ne Kraft.und Wirfung. Und zwar ift;mit Hinfiche 
auf den Dritten zwifchen einem fehtedsrichterlichen und 
einem ordentlichen tichterlichen Urtheile der Unterfchied, 
daß das lehtere dem Dritten zwar ſchadet, der Schade 
aber von ihm durch das Rechtsmittel der tieree oppofi- 
tion (wovon weiter unfen) abgewendet werben kann; 
das erftere hingegen. auch ohne diefes Rechtsmittel für 
den Dritten gar-Feine Wirfung hervor bringt, "und ihm 
. gar nicht einmahl entgegen gefegt werden darf ?*). Die 
Ächiedsrichterlichen Urtheile ertheifen Übrigens auch ein 
Hypothekenrecht, das aber erft nach) ertheilter richterlis 
eher Erecutions » Drdonnanz feinen Anfarig. nimmt ?°). 
... 35) Cod. d. p. c. rt. 1022. Cod. Nap. Art, 1165. 
36) Cod. Nap. rt. 1223. a 
| §. 14. 

Es giebt vier Rechtsmittel, fehiedsrichterliche Urs 
‚theife anzufechten,. Das erfte ift die Appellation, 
welche fo oft Statt findet, als die Parteyen nicht dars 
auf ausdrücklich Verzicht geleiftet Haben, oder das Com⸗ 

promiß nicht über eine Appellation oder requäte civile 


Das Civilverfahren ſelbſt. 89 


eingegangen worden iſt?7). Die Berufung geht an 
die Tribunaͤle der erſten Inſtanz, für alle Faͤlle, in wel⸗ 
chen, wenn Fein Compromißo vorhanden geweſen wäre, 
die Sache vor den. Friedensrichter gehört Hätte; und am 
die. Appellationshoͤfe, wenn bie Sache vor die Tribu⸗ 
naͤle der erſten Inſtanz eigentlich. gehört haben wiirde’ 8); 
Das zweyte Rechtsmittel iſt die Requête civile, . die 
da angebracht werden muß, wo die Appellation hätte 
angebracht werden muͤſſen, wenn ſolche Statt fände ??). 
Nur kann von dieſem Nechtömittehrhier kein Gebrauch 
gemacht werden, : wenn die Form des Prozeſſes ver⸗ 
letzt worden iſt, in ſo fern die Parteyen dem Schieds⸗ 
richter freyei Hand gelaſſen "huben +9), und: wenn die 
Schiedsrichter üben etwas miterkannt haben, woruͤber 
ſieinicht erkennen durftem. Denn im erſtern Falle würde: 
der requte civile dad Compromiß entgegen’ ſtehen, "und 
im letztern findet gegen das ſchiedsrichterliche Urtheil die 
Mullitaͤtsklage Statt, welche in der nun folgenden Op⸗ 
poſition begriffen iſt. Das dritte Rechtsmittel iſt die 
Oppofition à l'ordonnancę d’execution,, bey deren Eins 
‚wendung aber ‚natürlich exſt die Erecutions / Ordonnanz 
abgewartet, werden muß. ‚Sie finder Statt, 1) wenn 
das fehiedsrichterliche Erfenntniß abgegeben ‚worden ift, 
ohne daß ihm überall ein Compromiß vorauf. ging **). 

2) Wenn die Schiedsrichter. die. Grenzen , ihres Aufs 
frags aͤberſchritten, und uͤber etwas erkannt haben / 
wvoxuͤber ſie nicht, erfenuen durften 22). Hierher gehoͤrt 
auch — wenn die Schiedsrichter nicht die von den Pars 
teyen bewitligte Form beobachtet haben *3).. 3) Wenn 
das ſchiedsrichterliche Alvsheit ſich auf eine dex Form 
oder Mäterie nach nichtiges Compromiß griinder**). 


nA 
€ J 
I — 
— — 
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4) Wenn die oeſetzich beſtimmte oder von den Math, 
teyen bewilligte Frift des Compromiſſes ſchon vor der 
Rällung des Erfenntniffes abgelaufen war #F), 5) Wenn 
‚ bie. Sache nur von einigen Schiedsrichtern inſtruirt, 
oder das Urtheil nur von einigen abgefaßt war, ohne 
daß die Parteyen folches beſonders erlaubt hatten *). 
6) Wenn der Fall eines Superarbitrii eintritt, und das 
bey die gehörige Form nicht beobachtet worden ift +7). 
Dieſes Rechtsmittel, welches zum größten Theil! eine 
wahre Nullitaͤtsklage involvirt, kann vor (auch waͤh⸗ 
rend) der Execution angebracht werden; wenn man aber 
ſolche ohne Vorbehalt hat geſchehen laſſen, ſindet es 
nachher nicht weiter Statt *®).;: Immer hat uͤber die⸗ 
ſes Rechtsmittel das Gericht zu erkennen „von welchem 
die Executionsordonnanz ertheilt worden iſt. ⸗Endlich 
vier tens findet auch hier die Caffation Statt; aber 
nie gegen das ſchiedsrichterliche Erkenntniß ſelbſt, ſon⸗ 
dern nur gegen Exfenntniffe,.- in welchen die — gu 
nannten Rechtsmittel verworfen worden ſind ER 


“ 37) Cod. de Pr ceiv. Art: 1010. 


38) Art. 1023. Wenn bie Appellation verworfen wird, 
verfaͤllt der Appellant in — Geldſtraſe, die der a 
102 5.. beſtimmt. 


39) Art. 1026, 2 13 En 
40) Art: 1009 und 1027. un 
41) Art. 1028. * Je EEG 
42) Ebendaf. z. ©. fieföffen nur über das, Poſſeſſorium 
erfennen, haben aber zugleich mit über das gie 
erkannt: 
43) Auch muß nad) Art. 1028. hierher — — 
‚wenn uͤber Gegenſtaͤnde erkannt worden iſt, die nicht in 


x 


— 
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den Forderungen der; Parteyen liegen, z. B. uͤber wicht 
mit geforderte Zinfen und. Enefchädigungen. 
44) Art, 1028. Vergl. auch Cod.Nap. Aut. 1325. 3, B 
es iſt uͤber Gegenſtaͤnde compromittirt worden, worüber 
nicht compromittirt werden fonnte; oder die Urkunde, 
welde das Compromiß enthält, hat nicht die geſetzlich 
vorgefchriebenen Formalitäten. 
45) Art. 1028. 
46) Eben daf. 
47) Art 1018 u. 1028. 
4) Pigeau.l.c-p. 32,“ 
49): Art 10215 U. 1028. | Ä 
g £ % 15: Ir ai 
Ein-Eompromiß wird wewigt 1. vegeimäßig 
ducd) die oufgetragene Entfeheibung der Nechtsfaches 
Il. unregelmäßig: 7): durch den Widerruf; 
welcher aber: micht anders: als ‚mit Bewilligung beider 
compromittivenden Theile gefhehen Fann °°), 2), Durch) 
bie perweigerte Uebernahme der aufgetragenen . 
Eutſcheidung von, Seiten der Schiedsrichterꝰ 1). Bor 
der formlichen Uebernahme, die ausdruͤ lich, auch 
ſtillſchweigend, gefchehen fann‘*), Hänge: es ‚von 
jedes Willfür ab, ob er Schiedsrichter ſeyn will oder 
nicht. Nach gefchehener: Mebernahme. aber kann kein 
Schiedsrichter willkuͤrlich vor beendigter Sache ſein 
Amt aufgeben ¶ ſe deporter) wenn ihn nicht eine 
eehtmägige Urfache zu” Statten fommt °?), 
3) Durch) die. Recuf: ation eines der Schiedsrichter 
pder aller, voraus gefeßt, daß die Recuſations ⸗Alrſa⸗ 
che erſt nach Errichtung des Compromiſſes hinzu ge⸗ 
koꝛamen iſt °*). 4) Durch den Tod beider Parteyen 
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oder der einen. Hier iſt jedoch zu unterfcheiben, 6b bie 
Erben großjährig oder minderjährig find. Die 
erſtern find an die Verabredungen des Erblaſſers gebun⸗ 
ben, und dauert daher das Compromiß fort5). Die 
letztern hingegen koͤnnen dieſe Verabredungen nicht er⸗ 
Füllen; went fie auch wollten, und endigt. Daher, das 
Eompromiß: denn das minifttre publig muß in allen 
Angelegenheiten der Minderjährigen gehört werden, 
und qidlifiziren fich folche daher. nicht zu ‚einer compro⸗ 
miffarifchen Entfcheidung *%% 5) Durch den Abs 
‚lauf der geſetzlich oder durch die Berabredung 
der Parteyen für die Dauer eines Compromiſſes bes 
ſtimmten Zeit“??7). 86) Durch die Uneinigkeit 
der: Schiedsrichter" bey Abfaſſung des Erlenntniſſes, 
wenn fein: Superarbiter Hinzu FommtAp Endlich) 
hören: auch Comptomiffe noch in allen übrigen — 
= wo nach den Geſetzen Vertraͤge wegfallen? u 


0) Code de pr: civil, Art. 1008. AN 1 
2 52) Sind mehrere Schiedsrichter ernannt, fo tut es 
nichts zur Sache, wenn auch die lead itenilten 
A ſo bald nur einer ausſchlaͤgt. 7. ir 
! ”) Die ſtillſchweigende Uebernahme belcliehe durch bie 
Einmiſchung in die Rechtsſache. — 
ti 3” Art. 1014. — Zu den rechtmaͤßigen unachen * 
gr n dam die framoͤſiſchen Juriſten 1) wenn das. Compromiß 
fehlerhaft oder ganz nichtig war. 2) Wenn der Schieds⸗ 
richter von den Parteyen oder. von einer von ihnen. mar 
injuriirt,, oder diffamirt worden. 3) Wenn der Schieds⸗ 
richter mit einer ſchweren und anhaltenden Krankheit 
N befallen wurde, did ihn behindert, ſich dein Geſchaͤft zů 
—— 4) Wenn die eigenen Angelegenheiten des 
Schiedsrichters ſeine ganze, Beſchaͤftigung in Anſpruch 
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e — oder ein oͤffentliches Arme) welches thin waͤh⸗ 
rend der Zeit. des Compromiſſes Übertragen worden iſt 
Man beruſt ſich in, Ermangelung eigener Vorſchriften 
des Code de pr. civ, auf das roͤmiſche Recht, und zwar 
auf L. 11. $ 1. 4 5: D. de Receptis: L. 5. eod, 
Siehe Pigeau lc. DaR-24, 0 00 0, 

sl are 

5H Es finder hier daſſelbe Anwend ung was unten von 

der Recufation der Richter gefagt werden wird. 


35) Art i1013. 0 gerry a Inganid (20 
i urgeinnt; Ani Duni ° 
Fi 56) Even daſ. —. * —— 4 

“ ha td Fit 3 ei ur 

Re en Miu  endiad ar 

} 


re ea ir 
58) Siehe oben $. 1. 


59) 3. B. in dem Falle des A. 1302. beö Code Nap; 


„X 


pm * ER . . .y. $. 16. “ f 2. am 


>) Das. Compromis, —— forme de 
procuration, wodurch eine‘ Rechtsſache noch viel 
einfacher als durch das eigentliche, Compromiß abgethan 
wird, beſteht darin, daß die Parteyen entweder durch 
die Dazwifchenfunft eines Notariats » Inftruments, oder 
einer Privat / Urkunde eine entweder gemeinfchaftliche oder 
abgefonderte Bevollmächkigung für. gewiſſe Perfonen, 
denen fie ihr vorzüglic)es Zufrauen geſchenkt haben, er⸗ 
gehen laſſen, für ſie und iin ihret Seete” einen 
Vergleich abzuſchließen. Wenn nun dieſe die Be⸗ 
vollmaͤchtigung annehmen „und einen Verßleich ab⸗ 
ſchließen, fo bindet derſelbe die Mandanten eben fo, als 
wenn ſie denfelben ſelbft abgeſchloſſen hätten ; uͤbrigens 
aber wird" dieſer Vergleich nach den allgemeinen vom 
Transact geltenden Grundſaͤtzen beurtheilt. — Ein 


ſolches — ſchwankt veiſchen dem seigentlichen 


* 
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Compromiß und einem Mandat. Es ift! nämfic) eins 
feitig widerruflich, weil jede Bevollmächtigung: = 
Bergleich dem -Widerrufe unterworfen iſt. 
endigt hingegen nicht durch“ das Ableben der Bun 
reyen, wenn die Erben nur großjährig find, obgleich 
onft jedes Mandat mit dem Tode des Mandanten 
aufhört 2), 

60) Pigeon!. e. pag- 33. Obgleich der Code a, p: c. 

diefe Gattung des Compromiffes nicht erwaͤhnt, fo ift 


feine Eriftenz fo wohl als feine Gültigkeit doch in Frank⸗ 
seich keinem Ban — | 


$. 17. Ä 

Das preliminaire de coniciliation ward i im Sabre 
1790. in Frankreich als ein’ Prozeß / Vorbeugungsmit⸗ 
tel eingefuͤhrrt, und befteht i in dein nothwendigen und ges 
ſetzlich vorgefehriebenen Berfüche zur Sühne, ehe übers 
Haupt Die =. — anhaͤngig gemacht‘ werden 
| darf. 


§. 18. 


Nur ef Hauptforderungen — 
cipales) °*), und ſolche, wodurch die In ſtanz exoͤff⸗ 
net wird (introduetives d’inftance )*), iſt der 
Sühnenerfuch, als vorläufig nothwendig vorgefchrieben 
worden. Naͤchſt dem wird erfordert, daß die Sache 
ſich zur. erften Inſtanz (d. h. für das Tribunal der ers 
ſten Inſtanz) qualifizirt; daß die Parteyen, unter 

welchen der Rechtsſtreit obwaltet, ſich vergleichen koͤn⸗ 


* 


nen, umd daß der Gegenſtand des ee ſelbſt 
ſich zu einem Vergleiche quäfifiziee 2 

61) Code de pr. civ. Art. 48. 

G1) Eben daſ. 

62) Eben daſ. 


$.. 19. 

Der vorlaͤufige Suͤhneverſuch iſt baher nicht bs 
wendig 1) ben allen fo genannten Incident, For 
derungen (demandes incidentes).” Die Franzoſen 
verſtehen darunter alle Gegenforderungen, die 


bey Gelegenheit einer Hauptforderung geltend ge 
macht werden, um auf den DBerurtheilungsfall eine - 


Eompenfation dadurch zu bewirken ⸗*). 2) Bey 
Forderungen, die nad) Eröffnung der Anftang anger 


bracht werben, obgleich fie an und für fich als Haupts 


forderungen betrachtet werden müffen; 3. B. die Ins 
tervenfion und die demande en garantie etc. *%). Esfind 
auch 3) deßwegen von der Nothwendigkeit des vorläus 
figen Sühnverfuchs ausgenommen ‚alle Rechtsfachen, 
wobey der Staat, das Domanium (die Domais 
nen); die Communen, Öffentlichen Anftalten 
(Erabliffements publies), Mind erjährige und In— 
terdicirte interefjirt find; ſo auch gorderum 
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. 


. gen, welche gegen Eutatoren vacanter Erb» | 


{haften oder durch dieſelben geltend gemacht 
werden ſollen 85). 4) Beduͤrfen auch des Suͤhnever⸗ 
ſuchs nicht alle die Forderungen, welche nach) den Ges 
fegen zur Competenz des Friedens richters ges 
hören®7), und die, welche geradehin zur Anbringung 
bey einem Appellationshofe geeignet find), 


# 
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64) Den Frauzoſen iſt unfere ſo genannte Wider s oder 


Reconventione klage ganz unbekannt, und fehlt die Ma⸗ 
terie von der Reconvention ganz im Code de proc. 


* 


civile. u 


65) Für die Intervention und die demande en garantie 


enthält der Code de pr. civ. noch befonders eine auss 
drüctiche Ausnahme Art. 49. 3%. , die zu dem Ende ges 
macht zu ſeyn ſcheint, um alle Schwierigkeiten zu bes 


- ben Indeſſen kommen Art. eod. 72 auch noch mehrere 


andere Ausnahmen vor, die fid) ſchon von feldft vera 
fiehen, z. ®. die demande en, regleihent des juges, 
en renvoi etc. 

Es fragt fih nur nd: Iſt jede Intervention von 
der Nothwendigkeit des vorläufigen Sühneverfuchs ber 
freyt, der nur die, wodurch einer von den ſtreitenden 
Parteyen Beyftand geleifter wird. Pigeaul.c. pag! 


35. meynt, da das Geſetz nicht unterfcheide, fo dürften 
auch wir feinen Unterfchied machen, und müßten alle 


Interventionen ohne Umterfchied als von der Nothwen⸗ 


digkeit des Sühneverfuchs befreyt betrachten. Dela- 


4 


porte in feinem Commentar über die Proced. civile 
fo wohl als der Praticien francais übergehen die Sa⸗ 
he ganz mit Stillfchweigen. Mir will es faft fo vor⸗ 
tommen, als meyne das Geſetz diejenige Intervention 
gar nicht, wodurch jemand bey Gelegenheit eines freme 
den ‚Mechröftreics feine Nechte wahre; z. ©. die Frau 
intervenirt wegen ihres Vermögens beym Concurſe des 
Mannes; denn hier iſt doch offenbar eine demande 
principale und introductive d'inſtance vorhanden. 
Warum wurde denn ſonſt hier die Intervention mit der 
demande en garantie zufammen geworfen ? 


66) Code de pr. eiv. Art. 49. Der Grund ift, weil 


theils kein Vergleich Start finder, theils die Parteyen 


nicht fähig find, ſich zu vergleichen. Aus dem naͤmli⸗ 
chen Grunde, aus welchem Forderungen, die an Cura⸗ 


N 
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toren vacanter Erbſchaften, oden durch dieſe im Mamen 
der Erbſchaft gemacht werden, von der, Nothwendigkeit 
des Suͤhneverſuchs befreyt find, find auch davoız befreyt 
die Beneficiar, Erben nad) Cod. Napoleon Art. g03., 
304 'und 814. — SE u — 
67) Vor den Friedensrichter iſt einmal gar feine Inſtanz 

uund zweytens ſoll er überall die Parteyen mehr ausgler 
chen und Frieden unter ihnen ſtiften, als einen Rechts 
ſtreit inſtruiren und entſcheiden. Sein ganzes Verfah⸗ 
ren iſt de Gimplici et plano., und wird bey den Frans 
z0fen gar nicht als ein eigentlich prozeſſualiſches Verfah⸗ 
ren angefehn. Bey dem Friedensrichter verſteht ſich auch 
ohnehin bey allen Nechtsftreitigkeiten, die an ihn gelana ' 
gen, der Suͤhneverſuch von ſelbſt, und brauchte daher 
nicht erft gefeglich vorgefchrieben zu werden. Hier iſt 
aber vom eigentlichen prozeffualifchen Verfahren und 

- von. Sachen die Rede,.. die, bevor fie an das Trihunaf 
der. erſten Inſtanz gelangen können, erft dem Suͤhne⸗ 
verfuche unterworfen find. | ie 

. 63) Hierher gehören z. B. die im Code d. p. c. Att: 356., 
475 und, 569. beftimmten Fälle. — 


$. 20. 


Der Umfland, daß der Code de pr..civ. im Art. 
48. datüber eine Regel aufftellt, welche Sachen der 
Mothwendigfeit des vorläufigen Sühneverfuchs unters 
worfen find, ehe fie an das Tribunal der erften Inſtanz 
gelangen koͤnnen; hierauf im Art. 49. mehrere Sachen 
ober Anforderungen aufzaͤhlt, welche von dieſer Noth⸗ 
wendigkeit befreyt ſind, und unter dieſen theils ſolche, 
bey welchen ſich in Grundlage der Regel dieſe Befrey⸗ 
ung ſchon von ſelbſt verſteht, theils ſolche, die nicht; 
unter der Regel ſtehen, und am Schluſſe des Artikels, 


! 


x 
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hinzu fuͤgt: et enfin toutes les caufes — par les 
lois, macht die Frage, welche Anforderungen denn 
noch, außer den ſchon durch die Regel felbft ausgenoms 


menen, ‘von den Gefegen, befonders von der Noth⸗ 
wendigfeit des vorläufigen Suͤhneverſuchs befreyet find? 
Am richtigfien geht man wohl, wenn man zu den noch 


befonders. und nicht fehon durd) die Regel befreneten 


Mechtsfachen folgende rechne. 1) Alle, welche eine 


ſchleunige Dazmwifchenfunft des richteslichen Amts fchon 
iheer Natur nach, erfordern, wo alfo der Sühnever 


ſuch ganz am untechten Orte feyn würde *?). 2) Hans _ 


dels / Sachen 7°), 3) Alle Arteft» Sachen es moͤ⸗ 
ge von perſoͤnlichem over Real-Arreſte die Rede 
ſeyn 77). 4) Anträge auf Entrichtung von Miethe- 


und Pachtgelvern 7?). 5) Klagen der Advoraten wer 


gen ihren Honorarien und Auslagen 7?). 6) Anträge 
auf teiftung von Alimenten, Renten, Penſionen und 


Zinfen:7#); _ 7) Anträge gegen mehr ald zwey Par⸗ 
teyen, die daſſelbe Autereffe bey der Sache haben‘ 7°). 
8) Ale Sachen, bey welchen die Ordre public und, 
“der Perfonenzuftand der Buͤrger interefjirt ift, als 
Klagen aus der Tutel und Euratel, Scheidungsflagen 


und Anträge auf Separation, fie mögen die Perfonen 
oder das Vermögen der Ehegatten betreffen; Anträge 
anf Rectificirung der Geburtsacten und Negifter ıc. 7°) 

Bey diefen Ausnahmen ift zu bemerfen, daß ba, 
wo die Ausnahme eine ganze Gattung von Rechtsſachen 
betrifft, als Nr. 1, 2, 3 und 8., eine ausdehnende Ers 
Härung Statt finden, und nicht gerade auf die im Ges 
ſetz ausgedruckten Fälle allein gefehen werben muß; mo. 
aber das nicht der Ball iſt, 5 B. bey 445 und».6, bie 
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einfejräiferfbe Erklaͤrung eintritt, und nicht über die 
geſetzlich genannten Fälle hinausgegangen werden darf, 
wenn auch fonft ſehr gut Analogie Statt finden 
fönnte 77). | 


69) Cod. de pr. — Art. 49.22. Daß — alle ſo 
genannten Interdictsſachen gehören, iſt keinem Zweifel 
unterworfen. 

70) Ehen daf. 42. Der Grund davon ift allein die ſchnelle 
"Sörderung diefer Sachen. zum Beften des m und. 
Wandels. 

zı) Eben daf. 52 zu u 

. 72) Eben daſ. 
73) Eben daf. _ 

74): Eben daf. 

75) Eben daf. 62. Pr: 

76) Eben daf. 72. Beſonders ſtreitig ift es, ob bey 
Scheidungstlagen. das preliminaire de conciliation 
erlaffen worden. Im Art. 881. wird. in Abſicht der 
Eheſcheidung der Richter auf die Vorfchriften des Code 
Napoleon verwiefen. Diefer aber weiß von der Noth⸗ 
wendigfeit des vorläufigen Sühneverfuhs nichts, obs 
‚gleich er fonft das Verfahren bey Ehefcheidungen genau 
beſtimmt. Es folgt auch ſchon gewiſſer Maßen aus dem, 
was er vorſchreibt, nothwendig, daß das preliminaire 
de conciliation wegfallen ſoll, indem dem Präfidenten 
des Tribunals zur Pflicht gemacht wird, die Sühme 
unter den Ehegatten verfuchen zu laſſen. Pigeau 

Lapae 

77) 3m Praticien frangais Tom. I. p. 263. wird noch 
gefragt, in wie fern die oppoſitions a mariage und 
die, demande qui interefle une femme mariee der 
Nothwendigkeit des vorläufigen Sühneverfuchs unterwor, 
fen wären. Diefe Frage beantwortet ſich nad) den; vor⸗ 
fiehenden von ſelbſt. Wo nicht von einer foͤrmlichen 
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Klage, fondern von bloßen Anträgen und @inwendungen 
die Rede ift, finder für Familien » Angelegenheiten nach 
Art. 383. des Code de p. c. nur eine Ausnahme Statt, 
die nicht auf andere nicht ausdruͤcklich auch ausgenom⸗ 
mene Faͤlle ausgedehnt werden darf. 


§. 21. 


Der Friedensrichter iſt diejenige Perſon, an welche 
bad preliminsire de conciliation verwiefen worden 
iſt; und zwar ift die Competenz in den Geſetzen da⸗ 
hin beftimmt worden: x) bey allen perfonlichen Klagen: 
ift es der Friedensrichter des Wohnorts des Beklag⸗ 
ten?8). Eben das iſt 2) der Fall ben dinglichen und | 

gemiſchten Klagen, wenn gleich, mie ſich weiter un⸗ 
ten zeigen wird, eine dingliche Klage bey dem forum 
rei firae angebracht werden muß. Denn es iſt etwas 
anders, jemanden zum Behuf der Conciliarion vorlas 
den laſſen, und gegen ihn eine Klage anftellen. Man 
glaubte auch, durch den Friedensrichter des Wohnorts 
des Beklagten werde die Suͤhne beffer und eher erreicht 
werben, als durch einen fremden Richter 7°). 3) Sind 
mehrere gemeinfchaftlich Beflagte vorhanden, fie moͤ⸗ 
gen nun ſolidariſch verbindlich ſeyn oder nicht: ſo hat 
der Klaͤger die Wahl, bey welchem der Friedensrichter 
der Beklagten er die fadung zum vorläufigen Suͤhnever⸗ 
fuche ausbringen will8°). 4) In allen Societätss 
Angelegenheiten 8*) ift der Friedensrichter des Orts, wo 
die Societät etablirt ift, für das preliminaire de con- 
ciliation competent, die Societaͤt mag noch eriffiven, 
oder bereits aufgehört haben ®*). 5) In Succefjionss 
Angelegenheiten endlich, mögen felbige Die Teilung der 


⸗ 
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Erbſchaft, bie ——— des Todes wegen ſelbſt, 
oder die Erbſchaftsſchulden betreffen, muß bie fadung 
zum Suͤhneverſuch, fo lange die Erbfehaft noch nicht 
getheilt worden ift, bey dem Friedensrichter des Orts 
ausgebracht werden, wo die Gucceffion eröffnet wor⸗ 


‚ben ift 83). 


78) Code de pr. civ. Art. so. 8 — 

79) Art. 59. 

80) Art. so. & 2. Das Gefeg ſpricht zwar nur von 

doux defendeurs; daraus folge aber nicht, wie De- 

laporte ].c. p. 49. meint, daß, wenn mehr als 
zwey vorhanden find, ber. Süpneverfug gar nicht noth⸗ 
wendig fey. P 

81) Verſteht fih, wenn die Geſellſchaft feine Handelsge⸗ 
ſellſchaft if. Denn fonft würde die Sache als matiere 
de commerce zu den von dem preliminaire de con- 

ciliation befreyeten Sachen gehören. 


33) Arc. 50. $. 2. Code Napol. Art. 822 und 1872. 

Sehr richtig bemerkt Delaportel.c., daß die Ges 
fege nur von dem Falle reden, wo die demande die 
Societe collectivement betrifft, und daß bey Anfprüs 
Shen, die einen der Aflociirten befonders angehen, die 
Citation zur Konciliation bey dem Friedensrichter ſeines 
Wohnorts ausgebracht werden muͤſſe. 


83) Art. so. $. 3. Die franzoͤſiſchen Juriſten — 
ben hier ſehr richtig, ob die Anſpruͤche vor oder nach 
der Theilung der Erbſchaft angebracht. werden. Am ers 
ftern Galle muß die Eitation zum vorläufigen Suͤhne⸗ 
verfuche immer bey dem Sriedensrichter ausgebracht werden, 
‚unter defien Gerichtsbarkeit die Succeffion eröffnet wors 
den if. Im legten Falle tritt die Negel ein, welche in 
Nr. 1 f. des $. enthalten iſt. Vergl. Praticien fran- 
. geis.T.I. p. 264 Pigeaul.c. p.40. Dela- 
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‚  portel.c.p. 49. u.a. Die hierher gehörige Stelle 
des Code d. p. c. lauter wörtlih fo: En matiere 
‚de fuccef[fion, (ı)[ur les demandes entre he- 
ritiers, jusqu’au partage inclufivement,, 
(2) [ur les demandes qui [eroient intentees par les 
ereanciers da defunt avant lepartage, (3) fur 
les demandes relatives à l’execution. des dispofi- 
tions à caule de mort, jusquwau jugementde- 
finitif, devant le juge de paix ou la fucceflion. - 
elt ouverte. Ich habe die drey im Geſetze als Ausnah⸗ 
men von der Regel ausgedruckten Faͤlle durch Nummern 
‚bezeichnet, um fie defto genauer von einander abzufon? 
dern. .— , Die Worte: jusqu’au jugement dehnitif 
im Nr. 3. find, wie Delaporte l.c. p. 5o. 6% 
merkt, von der endlichen Theilung und völligen Auss 
einanderfeßung zu verjiehn. So lange diefe noch hicht 
geſchehen ift, muß, wenn die Legatarien auf Ausliefes 
rung ber Legate ꝛc. Klagen wollen, der Suͤhneverſuch 
vor dem Friedensrichter des Orts geſchehen, wo die Suc⸗ 
ceſſion eroͤffnet worden iſt. 

Es fragt ſich: wo muß der Suͤhneverſuch —— 
wenn das Teſtament ex capite nullitatis angefochten, 
oder eine Reduction der darin enthaltenen Verfügungen 
verlangt wird? Keiner diefer Fälle ftehr unter den ges 
fegtihen Beftimmungen. Ich glaube do, ebenfalls 
bey dem Friedensrichter, unter welchem die Succeffion 
eröffnet worden iſt, fo lange nach die Erbſchaft nicht ges 
theilt iſt; denn die Erben repräfentiren bey ungerheils 
ter Erbſchaft noch ganz den Verftorbenen. i 


§. 32. 


- Die Parteyen Fonnen ſich freywillig zum Suͤhne⸗ 
verſuche vor den Friedensrichter ſtellen 8*); geſchieht 
das aber nicht, fo muß die Partey, welche klagen will, 
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eine fabens (Citation) zum Suͤhneverſuch ausbtingen. 
Die tadung geſchieht durch den Huiſſier des Friedens» 
gerichtö 3%), und muß den Gegenitand des Suͤhne⸗ 
verfuchs fummarifeh ausdrucken 8%). Es muß darin 
wenigftens eine Frift von drey Tagen nachgelaffen wer⸗ 
den 8”). Die Parteyen müffen vor dem bureau de 
eonciliation eigentlich in Perfon erſcheinen, doch iſt 
auch die Erſcheinung durch Bevollmaͤchtigte in — 

derungsfaͤllen nachgelaſſen worden *). | 


84) Cod. pe proc. civ. Art. 48. — 

85) Aber welches Friedensgerichtes? Nach der Natur * 
Sache des Friedensgerichts, welches nach 8. 21. in Hin⸗ 

ſicht auf den Suͤhneverſuch competent iſt. Allein der 
Art. 52. ſagt ganz generell: La citation ſera donnée 
par/ un huiffier de la juftica,de paix du 
defendeur. Der Zweck iſt theils die Erſparung der 
Koſten, theils die Vermeidung von, Weitlaͤuftigkeiten, 
die ſonſt die Folge ſeyn würden, wenn der Huiſſier des 

Friedensgerichts, das in Abſicht der Conciliation coms 
petent ift, die Sadung verrichten follte. 

86) Art. 52. 

87) Art. 51., und zwar trois jours — ſo daß we⸗ 
der jour de la fignification, Inod) jour de l ’echeance 
mit eingerechnet wird. Man verbinde auch damit "den 
Art. 1033. , der hier allerdings anwendbar ti, ee 
Pigeaulc. pag- 41. . 

88) Art. 53. Die Verhinderungen Srauden nicht eben 
befcheinigt zu werden. Delaportel.c. pag. 5o. 
Was abẽr die Perfon des Gevollmaͤchtigten betrifft, fo 
verbietet ziwar das Gefeg vom Jahr 1790., ſich eines 
Avoue und Überall eines Nechtögelehrten hier zu bedies 
nen: Da aber der Cöde de proc. diefes Verbot nicht 
ausdrücftich wiederholt, fo. wird es als aufgehoben bes 


\ 
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trachtet. Delaportel.c. — Uebrigens genugt 
eine Privat : Urkunde zur Bevollmaͤchtigung. 


Anmerk. Das Formular der as des Huiffier if 
— 
Sim Jahr ꝛc. auf Requif tion des Herrn (Namen und 
Wohnort des Klaͤgers) habe ich (Namen des Huil- 
ſier etc.) geladen Herrn ( Namen und Wohnort des 
Beklagten) zu erfcheinen den (-Tag und Stunde des 
‚Erfcheinens) vor dem Verfähnungss Bureau zu **, 
um fih, wenn es möglich ift, mit ihm auszugleichen 
wegen des Anſpruchs, den Herr ( Name des Klägers) 
klagend gegen ihn anbringen will, und welcher darin 
beſteht (ſummariſche Angabe des Anſpruchs ). 

Und habe ich am oben ſtehenden Datum dieſe Las 
dung Herrn (Damen des Beklagten) befannt ges 
macht (Ort, wo die Bekanntmachung oeſchehen) und 
ihm Abſchrift davon hinterlaſſen. 


N des Huifler,) 


$. 23. - 


Wenn I. auf die erlaflene Citation die Parteyen 
nicht vor dem Friedensgerichte zum Behuf des Suͤh⸗ 
neverſuchs erſcheinen, fo verfällt der nicht erſchei⸗ 
nende in eine Strafe von 10 Franken 32), auf welche 
aber nicht der Friedensrichter, fondern nur das Tribus 
nal der erften Inſtanz, an welches die Sache gelangt, 
‚auf den Antrag des Farferlichen Procurators erfennen 
kann, und bleibt daher diefe Strafe unbezahlt, wenn 
der Kläger hernad) von feiner Klage abfteht ?°). &o 
lange dieſe Stüafe nicht bezahft ift, wird der darein vers 
fallenen Partey alles Gehör verweigert"), Ueber 


\ 
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das Nicht / Erſcheinen wird eine kurze Regiſtratur ange⸗ 
fertige 92). u Ä | 
89) Cod. de pr. civ. Art. 56.: Eben diefe Strafe tritt 
für jeden ein, wenn beide nicht erfcheinen. Art. 58. 
90) Pigeau l.c. p. 42. 
91) Art: 56. : | >. 
92) Auf das bey dem Friedensgericht zu haftende re iftre 
de greffe, auf diefe Weife: Aue 
HHr. N., welcher auf heute (Datum) zum Sühnes 
verfuche vor und auf Erfuchen des Herrn N. vorge⸗ 
geladen war, durch dad Exploit Des Huifher (Nas 
me des H. und Einregiſtrirung des Exploit) iſt nicht 
erſchienen. | en 
Die Regiftrarur wird darnach verändert, wenn beide 
Parteyen nicht erfchienen find. Ze Ä 


92% 


Erfcheinen II. die Parteyen, fo kann der Klaͤ⸗ 

ger feine Anforderung deutlicher und beftimmter 
aus einander feßen, als in der Citation geſchehen 
fonnte?3), wobey aber zu bemerfen ift, daB er feis 
nenenen Forderungen anbringen darf? *), wol 
aber die in der Citation enthaltene Forderung fleis 
gern?s). Dem Beklagten ift es erlaubt, feine Eins 
wendungen und Gegenforderungen, letztere 
zum Behuf der Compenfation, gleichfalls aus einander 
zu fegen?%). Kommt ein Arrangement unter den 
Parteyen zu Stande, fo wird darüber ein SBerbalpros 
zeß aufgefegt, in welchem diefes Arrangement fo mohl 
ſelbſt, als die Bedingungen deſſelben, wenn 
welche hinzu gefuͤgt worden find, genau angegeben wer⸗ 
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den muß7). Kommt ein ſolches Arrangement nicht 
zu Stande, fo wird gleichfalls ein Verbalprozeß aufges 


ſetzt, in welchem des miflungenen Verſuchs der Suͤhne 
gedacht wird ?8), 

93) Code de pr. civ. Xrr. 34 

94) Denn fonft würde die Verfügung der Art. sı u. 52. 
eludirt werden, nach welcher der Inhalt der Klage dar⸗ 
um in der Citation angegeben werden muß, damit der 
Beklagte fich vorbereiten koͤnne, auch aaa ae die Frift 
ihm verftattet wird. . 

95) Art. 54. Er kann daher noch Intereſſe und Schas 
denserſatz fordern, wenn gleich davon in der ee 
nicht die Rede gewefen feyn follte. 

96) Eben.daf. 

97) Das hier gebräuchliche Formular iſt diefes: 

Heute den (Tag und Jahr) find vor und (Namen 
des Friedensrichters), -Friedensrichter zu *, erfchienen 
die Herrn N. und N. (Namen und Wohnort der 
Parteyen). Und hat Herr N. (Name des Klägers) 
erlärt, daß er Keren N. (Name des Bellagten) 
zum Sühneverfud) in der gegen ihn habenden und in. 
der Citation ausgedructen Rechtsſache vor uns Hors 
laden laſſen. 

Ar. N. (Name des Klägers) ſetzte ſeine Anſpruͤ⸗ 
che, wie folgt, noch genauer aus einander. 

(Auseinanderſetzung.) 
Hr. N. (Name des Beklagten), der ER 

- erfchienen war, entgegnete darauf: 

( Vertheidigung des Bellagten.) 

Nachdem nun die Parteyen von uns angehört, und 
mit ihnen der Sühneverfuch vorgenommen worden, 
haben fie ſich dahin mit einander vereinigt: 

( Bergleich.) 
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 Woräter der gegenwärtige Verbalproeß von ung 
aufgenommen, und gemeinſchaftlich mit den 
unterſchrieben worden. 
So geſchehen IE; 
98) Das ‚hier gebräuchliche Formular lautet fo:  , 
Heute ıc. (mie im vorftehenden. ) 
Nachdem die Parteyen von uns angehört, und die 
Suͤhne vergebens von ung verfucht worden, haben 
—wir ſi e zum en Verfahren taten, 


$. 25. | k 
Am Schluſſe des Art. 54. des Cod. de proc, eiv, 


heißt es: Lesconventions des parties, infer&cs au pro- 
ces verbal ont force d’obligation privee; und, 
im Art. 55. daf. wird verordnet: Si Vune des Parties 
deftre le ferment & V’autre, le juge de paix le 
recevra, ou feramention du refus de le pröter. Dei 
de gefeßliche Dispoſi tionen fi nd von der höchften Wich⸗ 
tigfeit. - 
Die: erſte Verfoͤgung legt den Fall zuni Grunde, J 
wo der Suͤhneverſuch zu Stande gekommen iſt. Wenn 
man das Geſetz nach den Buchſtaben erklaͤrt, fo ſcheint 
es, als wenn die Vereinbarung der Parteyen, die in 
den Verbalprozeß niedergeſchrieben worden iſt, keine 
größere Kraft und Wirfung haben ſoll, als wenn fie in 
eine Privat Urfunde niebergejchrieben wäre. Und 
gleichwohl iſt der Verbalprozeß eine authentifche Urs 
Funde; denn der Friedensrichter ift ein offieier public, 
und müffen daher die von ihm errichteten Urfunden fo 
lange völligen Glauben haben, bis die infeription de 
faux erfolgt " » iſt daher diejenige Erflärung des 
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Geſetzes ohne Zweifel die richtigere, nach welcher die 
Vereinbarung ber Parteyen, welche in den Verbal— 
prozeß niedergeſchrieben ſind, und nicht exécutoires de 
plein droit ſind, und kein Hypothekenrecht her— 
vor bringen, weil nach Art. 1227. des Code Napol. 
nur. aus Dereinbarungen, welche vor Notarien getrofs 
fen worden find, ein ſolches Hnpothefenrecht ents 
fpringt ??). 

Die zwente Verfügung feheint beym erften Ans 
blick auf ein progeffualifches Verfahren zu gehen, und 
doch ift bloß vom Sühneverfuch vor dem Friedensrichter 
die Rede. Allein wenn man die Sache genauer bes 
trachtet, fo vedet das Gefeg gar nicht von einem jura- 
mento litis deciforio, das vom Nichter erfannt wird, 
entweder auf gefchehene Zufchiebung von der Partey, 
oder gerade zu, fondern bloß von einem fo genannten 
freywitligen Eide, den bey Gelegenheit der Auseinan⸗ 
berfegung der Mechtsfache die eine Parten der andern 
deferirt über Behaupfungen, melche diefe in Abrede 
ſtellt. Der Sriedensrichter Fann hier nach Umſtaͤnden, 
wenn die andere Partey in die Eidesleiftung willigt, doch 
den Eid zulaffen, oder verwerfen, je nach dem er findet, 
Daß folcher auf die Sache einen wefentlichen Einfluß 
Hat, oder nicht. Was befehmoren wird, muß bey 
dem Süßneverfuche als wahr angenommen werden. 

Die franzöfifchen Juriſten werfen die Frage auf, 
ob diefe Eidesleiſtung hernach in Betrachtung komme, 
wenn der Suͤhneverſuͤch fehlſchlaͤgt, und die Sache zum 


| rechtlichen Berfahren an das Tribunal erfter Inſtanz 


verwieſen wird 2270). Ich glaube, diefe Frage darf 
gar nicht aufgeworfen werden; denn es fcheint mir von 
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folchen Eiden die Rede zu fen, auf welche fchlechters 
dings in Anfehung der Gegenftände, über welche fie 
geleiftet werden, die Vereinbarung der Partenen folgen 
muß, oder vielmehr, wodurch der Rechtsſtreit in Anfes 
bung’ diefer Gegenftände abgethan wird. Denn andere 
Eidesleiſtungen würden hier nach der Natur der Sade 
unzuläfjig ſeyn. | | | 


, 99) Pigeaul.c. p. 44. Diefe Erklärung ſtimmt au 
ganz mit den Aeußerungen des Nedners der Regierung 
Mr. Treilhard überein. Praticien. frangais 
T.I, pag. 271. 


100) Delaportec.1. pag. 52, 


$, 26, 


Das preliminsire de concilistion wird von 
zweyerley Wirkungen begleitet. Die erſte iſt, daß 
dadurch die Verjährung unterbrochen wird), 
Und zwar wird fchon durch die Citation vor das Vers 
gleihsbureau des Friedensrichters diefe Unterbrechung 
bewirkt, voraus gefeßt, daß ihr binnen der gefe tzo 
lich vorgeſchriebenen Zeit das gerichtliche 

Anbringen der Rechtsſache folgt?), auch fie, vie 
eitation pour conciliation, ſelbſt nicht fehlerhaft ' 
iſt ). 2) Fangen die Zinfen der Forderung ſchon 
von dem Tage der Citation zu laufen an, wenn die 
Klage binnen einem Monathevom Tage des Ntichterfcheis 
nens oder der nicht erfolgten Suͤhne angebracht wird +), 
. Uud zwar genügt das Anbringen der Klage nicht allein, 

fondern es muß auch fehon die affignation binnen 
diefer Friſt erfolgt ſeyn; denn fonft fangen die Zinfen 


I 
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nur erſt von der Zeit zu laufen an, wo die Sache or⸗ 
dentlich gerichtlich anhaͤngig gemacht worden iſt ). 
1) Code de proc. civile Art. 57. Code — 
Art. 2244. 
a) Cod. Napol. und Cod. de pr. civ. cit. loc. 
3) Dahin gehdrt, wenn die Citation vor einem incompes 
genten Seiedensrichter gefchehen, an fih nichtig iſt, ents 
weder wegen vernachläffigter Form, oder weil fich die 
Sache nicht zu dem preliminaire de conciliation qüas 
lificirt, oder endlich der Kläger die Citation aufgibt. 
Cod. Napol. Art. 2246 u. 2247. 
4) Cod. de p. c. Art. 57. 
5) Pigeau l.c. pag. 46. 

Anmerk. Es iſt nicht noͤthig, daß derjenige, welcher 
eine Anforderung hat, ſolche ſogleich nach fehlgeſchla⸗ 
genem Suͤhneverſuche gerichtlich anbringe. Das pre- 
Jiminaire de conciliation fällt nicht (wie ſich die 
Franzoſen ausdruden) en peremtion, weil es nicht 
als eine Inſtanz betrachtet wird. Man vergleiche, 

wos weiter unten über die Art, wie fich eine Inſtanz 
endigt, gefagt werden wird. u 


i 
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Erfies Bud. 


Allgemeine Grundfäße des Civil⸗ 
Verfahrens | 





. 27. 
Beym Civilverfahren kommen folgende fünf Side 
in Betracht: die. Klage felbft, deren Inſtruction, 
das Urtheil, die Rechtsmittelgegen bafjelbe, 
die ——— des ne 


E u Erfes Baupträd. 
Bon der Anftellung der Klage. . 


28. 

Die Klage (demande) iſt die Ausübung einer 
actio,. die man zu haben vermeint, Die actio iſt das 
Hecht, dasjenige gerichtlich zu verfolgen, was ung jes 
mand ſchuldig it). 

6) Ich fſolge Hier ganz den Borfielkungen ber feangöfifhen 
Suriften, wodurd die Sache am deutlichfien wird. 


| 29 
| Um aberal eine Klage formiren zu koͤnnen, ft erforder | 
lich, 1) daß fie recevable (zulaͤfſig, annehmbar) 
ſey; 2) daß ſie gegruͤndet fondẽe) ſey; 3) daß der 
Klaͤger (demandeur) überall fähig (capable) fen, die 
Klage feloft zu formiren ; 4) daß der-Beflagte: (de- 
fähig fey, 19 ſelbſt vertheidigen zu koͤnnen. 
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Iſt die eine ober die andere von ben Parteyen vins 
fähig dazu, fo muß ihr ein defenfeur beftellt 
werden. | 


6. 30. — 


J. Eine Klage iſt annehmbar, wenn ihe k kein 
. fin de non recevoir entgegen geſetzt werden kann, d. h. 
feine Einrede, welche fie für immer over auch 
nur für eine Zeit verwerflich macht, ohne daß erft 
zu unterfuchen nöthig ift, ob ſie auch gegründet fen. 
In folgenden neun Fällen ift die Klage gar nicht ans 
nehmbar: 1) wenn fie noch nicht geboren war (actio 
nondum nata); 2) wenn fie bemjenigen nicht zufteht, 
der fie ausübt; 3) wenn man das Necht, zu Flagen, 
von einem andern zu haben vorgibt, ohne fich ad cau- 
fam fegitimirt zu haben; 4) wenn ber Kläger übers 
haupt nicht fähig ift, die Wirfungen des Nechts zu ges 
brauchen, aus welchen die Klage entſpringt; 5) wenn 
er nicht die von dem Geſetze oder dem Nechtstitel zur Ans 
ſtellung der Klage erforderten Bedingungen erfüllt; 
6) wenn die Klage gegen einen, andern angeftellt wers 
den muß, als gegen welchen fie angeftellt wurde; 
7) wenn bey einem concurfus actionum der Kläger 
ſchon eine Klage gewählt hatte; 8) wenn die Klage 
ſchon rechtshängig war; 9) wein Die I bereits 


erloſchen iſt. 


§. 31. 
Was das erfte fin de non recevoir betrifft, fo 
findet ſolches fo oft Statt, als die Zeit ober die des 
dingung der Berbindlichfeit noch. nicht eingetre, 


f 
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ten iſt. Ausnahmen finden Statt a) wenn die Guͤ⸗ 


tet eines Schulöners von feinen andern Glaͤubigern ans 
gegriffen und verfauft werden, und der Kläger fonft zu 
furz kommen wuͤrde, wenn er nicht auftreten, und auch) 


- feine Anforderung geltend machen wollte 2); b) wenn 
der Schuldner in Concurs verfällt (en état de fail- 


lite) ?)5; ce) wenn er er fich im Zuſtande der Contumaz 
(en &rat de contumace) befindet*); d)'mwenn ee 
Schulden halber in gefängliche Verwahrung gebracht 
worden iſt ); e) wenn er die Sicherheit geſchwaͤcht 


Hat, die er feinem Gläubiger beſtellt hatte 5). In allen 


diefen Zällen kann auch noch vor Ablauf der Zeit der 
Schuldner actionirt werden, wenn nicht lieber der Glaͤu⸗ 


biger zu einer acte eonſervatoire feine u | 


will, und folche erhalten Fann 7), 
2) Cod. de pr. civ. Art. 124. 
3) Eben daf. und Cod. Napdl. : Art. 1198. 
4) C. de p.c. Urt. 124. Der Zuftand ber — 
wird dem Concurſe voͤllig gleich geachtet. 
5) Eben daſ. | 
6) Eben daf."und Cod. Nap. Art. 1198, 
7) Cod. Napöl. Art. 2106 u. 2134. 
Anmerk. Der Unterfhied zwiſchen den Fälen, wo 
bie Zeit der Obligation, und denen, wo die Bes 
dingung derfelben noch nicht eingetreten iſt, iſt les 
diglich der,, daß, wenn die im $. angegebenen Auss 
nahmen von der Kegel vorkommen, für den Fall, we 
die Zeit der Verbindlichkeit noch nicht eingetreten war, 
foͤrmlich das Recht verfolge werden fann, für den 
Fall aber, wo die Bedingung noch nicht ‚eingetreten 
war, der Gläubiger nur darauf antragen fann, daß 
ber Gegenſtand der Verbindlichkeit, oder der Werth 
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derſelben bis zum Eintritt der Bedingung in ſichere 


Gewahrſam gebracht werde. Cod. Nap. Art. 1181. 
Pigeau l.c. pag. 5%. 


| 9.32. 

Was das zweyte und dritte fin de non rece- 
voir betrifft, fo liegt «8 jchon in der Natur der Sache, 
daß niemand eine Klage, die einem Dritten zugehort, 

als die feinige gebrauchen kann, wenn ihm das Mecht, 
zu lagen, nicht abgetreten ift, und daß er in diefem 

Falle fid) ad caufam legitimiren muͤſſe. Eine Ausnah-⸗ 
me von der Megel findet bey Concurfen Statt, wo Die 

Gläubiger in die Stelle des Schuldners treten, und 
von allen nicht perjonlichen Rechten — zu ihrem 
Vortheil Gebrauch machen. 

Was die Legitimation zur Sache ſelbſt be⸗ 
trifft, fo iſt dieſe verſchieden, je nach dem man als fuc- 
ceffor univerfalis oder particularis auftritt. Bey dem 
Erftern iſt wieder zu unterfcheiden, ob er als Inte 
- Stats und eigentlicher Erbe, oder als Univerfals 
tegatar und ZeftamentösErbe, oder ald Uni 
verfals Schenfnehmer, - oder endlich. nur als 
gucceſſeur Ytitre univerfel die fremde Klage formiren 
“will? — ' Der Snteftat» und eigentliche Erbe, wenn 
er bereits Benefictars Erbe geworden ift, braucht nur 
nachzuweiſen, daß er in Gemaͤßheit des Art. 793. des 
Code civil von dem beneficio inventarii Gebrauch ges 
macht habe. Iſt er es nicht, fo kann er ſich theils 
‚durch das intirule d'inventaire 8), theils durch einen 
vor Motarien errichteten Notortetätds Act?) legitimiren. 

Der Teftaments Erbe legitimirt fic) durch ‘das nad) 
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der Vorſchrift des Code Napol.*o) autotifirte ' 

Teſtament, ſo wie der Univerſal⸗Schenknehmer durch 

die Schenkungs⸗ Urkunde *1). Der fuccefleur & titre 

univerfel endlich muß, wenn er legataire iſt, erſt die 

Auslieferung ſeines Vermaͤchtniſſes nachweiſen, ehe er 

aus einem darin enthaltenem Rechte klagen kann; iſt er 

aber donataire, ſo kann er ſich ſchon durch die Schen⸗ 
kungs/Urkunde hinlaͤnglich legitimiren 22). — De 
dem letztern (naͤmlich dem fücceflor particularis) ges 
ſchieht die Legitimation zur Sache regelmäßig durch 
die Acte, welche feinen Titel enthält, außer beym le- 
gataire particulaire, der auch noch die gefchehene Aus⸗ 

Hieferung des Bermächtniffes nachzumeifen hat 12). 

8) Dan verſteht darunter die dem Inventarium vorlaus 
fende Urkunde, worin, ehe zur Anfertigung deſſelben 
geſchritten wird, die Nachſuchung darum ꝛc. aufgezeich⸗ 
net wird. Es wird dabey natuͤrlich voraus geſetzt, daß 
einer im Begriff iſt, Beneficiar⸗Erbe zu werden, es 
aber noch nicht geworden iſt. 

9) Geſetz!' vom 25. Ventofe XI. Art. 20. Zwey Zeugen 
wenigſtens muͤſſen in dieſer Acte erhaͤrten, der und der 
von ihrer Bekanntſchaft ſey geſtorben, der und der ſey 

ihnm ſuccedirt, und habe der Verſtorbene ihres Wiſſens 
keinen andern Erben hinterlaſſen, auch ſey kein Inven- 
tarium errichtet worden. 

10) Art. 1007.. 

11) Sey es nun ein Eherontract si eine andere Urkunde. 

12) Wegen des Unterſchiedes zwiſchen ſuoceſſeur à titre uni- 
verſel und Univerſal⸗Legatar vergl. C.Nap. Art. 1010, 
Der Erfte ift der legatarius partiarius des röm. Rechte, 
der Letztere zuweilen der wirkliche Teſtaments-Erbe. 

3) Der Grund, warum der eigentliche legataire ſich 
überall nicht durch den Titel feines — allein Halt | 

Civilverfahren. E 


f 
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miren kann, iſt der, weil er vor Auslieferung des Le⸗ 
gats nicht Eigenthuͤmer deſſelben wird. Der donataire 


wird es ſchon nach Art. 938. des Cod. Nap. kenn ven 


Act der Schenkung. 


$. 33. ı 

Das vierte fin de non recevoir betreffend, fo 
gehören dahin vorzugsweife alle Fälle, wo jemand ein 
aus dem droitcivil entfpringendes Klagerecht gebrauchen 
‚will, allein überall das droit civil nicht hat, oder es 
durch den bürgerlichen Tod eingebüßt hatte **). Sn 
Anfehung des fünften und ſechſten fin de non re- 
cevoir ergiebt fich alles von felbft, fo wie auch in Anfes 
hung des fiebenten, und zwar bey dem feßtern nach. 
ber Regel, daß niemand mit den Klagen varliren 
darf 15). Bey dem achten fin de non recevoir iſt 
noch zu bemerfen, daß die fitispendenz Dadurch bearüns 
det wird, daß die geladene Parken erfchienen it **). 
Mit Hinficht auf das neunte fin de non recevoir 


kommen alle die Fälle in Betracht, wo nach) dem Code 


Napol. Berbindlichfeiten erlöfchen, als die Nobation, 
Vergleich, Zahlungsleiſtungen, Verjaͤhrung u. ſ. f. 
Inn allen ſolchen Fällen, wo fin de non recevoir 
ber Klage entgegen gefeßt und dargethan werben kann, 

* muß die action für non recevable erklaͤrt werden nr, 

14) Cod. Napol. Art. 9— 13. 

15) Bey den Franzofen ift es nicht as daß je 
maand eine Klage wieder fallen laſſen, und eine andere 
befiere anftellen fan. Arg. Cod. Nap. Art. 1211. 
16) Pigeau 1.c. pag. 60. Verſteht ſich von der Las, 

dung zum ordentlichen rechtlichen Verfahren. 
37) Die Verurcheilung in ſaͤmmtliche Koften iſt davon eine 
natuͤrliche volge. 


f 


— 
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a En u 34. 
II. Eine Klage ift nicht fondde, wenn ber Kla— 
gegrund nicht von den Gefegen unterſtuͤtzt ird, 
oder, wenn das gleich der Fall iſt, doch die —8 
die dabey zum Grunde liegen, nicht dargethan wer⸗ 
den koͤnnen. Derjen'ge, welcher eine Klage formiren 
will, muß ſich daher vor allen Dingen nach den Bes 
weiſen umſehen, wodurch diefe Thatfachen dargethan wer⸗ 
den koͤnnen, denn fonft tritt die Regel ein: Actore non 
probante reus abfolvitur*®), Dieſe Beweiſe müffen 
eigentlich [hriftlichefegn, welche man Titres 
nennt. Su | we 
Die Titres find enttweder authentiques "oder 
prives | | 
Titres authentiques heißen alle fchriftfis 
he Beweiſe, welche durch ofhiciers publics, "die das 
Recht Haben, an dem Orte zu inftrumentiven, wo die Acte 
und mit den borgefchriebnen Formalitäten angefertige 
wurde, find aufgenommen worden. Mach dem Ge⸗ 
ſeß vom 25. Ventofe XI. Art. ı. find zwar nur bie 
Motarien als ofhiciers publics beftelle worden, um alle 
Arten und Eontracte aufzunehmen, den die Partenen 
einen folchen authentifchen Charakter verliehen wiffen 
wollen, als die actes de Vautorit€ publique haben, 
Aber darum find doch nicht minder alle andere von ofk- 
ciers publics, die das Recht haben, Urkunden anzu⸗ 
fertigen; in dem ihnen angewieſenen Reſſort aufgenoms 
mene Urkunden titres auchentiques, und haben bis 
dur infeription de faux vbllige Glaubwuͤrdigkeit 19), u 
Ein titre auchentique iſt entweder en forme exe- 
eutoire oder nichht. 
2 


* 
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Ein tiere authentique en forme ex£cutoire iſt vor⸗ 
handen, wenn er in der von den Geſetzen vorgeſchriebe⸗ 
nen Zorm ?°) und da, wo es die Geſetze erlauben"), 


fo ausgefertigt ift, daß er de plano und ohne Dazwi⸗ 
/ ſchenkunft eines richterlichen Urtheils gegen 
den Verpflichteten zur Vollſtreckung gebracht werden 


kann 2). Von einem ſolchen titre kann hier weiter 
gar nicht die Rede ſeyn (obgleich er auch zu Unterftät: 
jung einer Klage, wenn man will, gebraucht merden 


kann), ſondern nur von dem, der nicht in dieſer Form 


aufgenommen worden iſt, und der erſt par jugement 


zur Vollſtreckung gebracht werden muß. 


Ein rirre prive iſt ein ſchriftlicher Beweis, der 
aus einer“ fous feing priv& ertichfefen Urkunde (d. h., 
‚ame einer. Privat» Urfunde) geführt wird. 

Ein titre authentique kann ohne alle weitere Forms 
lichkeit, ein titre prive ‚aber nur erſt, nachdem der 
‚Beklagte darüber vernommen worden, und die Urkun— 
de anerkannt hat, auch unterfucht worden ift, ob dag, 
was die Geſetze vorfchreiben , bey ihrer Errichtung bes 
obachtet iſt, zur Vollſtreckung gebracht werden. Und 
zwar muß eine ſolche Urkunde 1) geſtaͤmpelt ſeyn2), 
und 2) einregiftrirt worden feyn?*), ehe davon zur 
Unterftägung der Klage Öebraud) gemacht werden kann. 
J 18) Cod. Napol. Art. 1315. 

19) Pigeau l.c. pag. 64. Arg. Cod. Nap. Art. 1319. 
"und Art. 19. des angeführten Geſetzes vom 25. Ven- 

tole XI. 

20) Die Form, melde wir hier lieber in franzäfifcher 

Sprache herfegen,, ift diefe: 

Napoleon etc. à tous ceux qui ces prefentes let- 
tres verront, Salut: failons favoir que par de- 
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vant etc. (Hier folgt der Name des Notars und 
die Inſertion der Acte, und endige das Inftrument 
ſo:) Mandons et ordonnons à tous huilliers , fur 
ce requis, de mettre ces pre[entes en execution, 
à nos pfocureurs generaux et & nos proocureurs _ 
pres les tribunaux de premiere inftance d’y te- 
nir la main; à tous commandants et officiers 
de la force publique d’y präter main- forte lors- 
qu’ils en feront requis: en foi de quoi nous avons 
fait [celler ces. Prefentes qui furent faites et- pal- 
- Ssa—— 

Diefe Form ift überhaupt die Form eines Noratiats⸗ 
Inſtruments en groſſe, wovon die.acte en brevet oder 
bie finple expedition, d. h., bie Eopie der minute 
(oder des Originals )., verschieden ift, 

a1) Die bloße Ausfertigung in der vorftehenden Form al⸗ 
lein macht es noch nicht aus, ſondern der titre iſt nur 
alsdann ein authentique en forme exécutoire, wenn 
die Acte die Verbindlichkeit, eine völlig beſtimmte, 
Summe oder Sache zu leiften, enthält, und alles, 
liquid iſt; wenn’ alfo das Inſtrument nad) unſerm 
Sprachgebrauche ein inſtrumentum er al 
ſeyn würde. 
2:) Es ift jedoch noͤthig, zu einem ordentlichen gerichtli⸗ 
chen Antrage und einem jugement ſeine Zuflucht zu 
nehmen, wenn die Urkunde von keinen Zinſen und Hy— 
potheken⸗Rechten ſpricht, und man beides auch noch ers 
halten will. Code de proc. Art. 57. Code Napol. 
Art. 2153 und 1223. — Ueber bie Verwandlung eis 
nes titre authentique ober Sans forme executoire in 
einen en forme executoire ſiehe Pigeaul.c. 
pag- 67. 
23) Geſetz vom 13. Brumaire VII. At. 1— 16. — 
Darnach müffen fogar die auswärts errichteten Privat⸗ 
Urkunden erſt geftämpelt werden, ehe fie zu Beweiſen 
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gebraucht werben können. Ausgensmmen find bloß 
Quittungen über Summen, die nicht 10 Franken übers 
fteigen. 

24) Geſetz vom 22. Frimaire vu. Art. 23 f. Die Aus 
nahmen für einzelne Wechſelbriefe nnd Billets ac. ent⸗ 
Hält der Art. 70. des gedachten Geſetzes, als für 
1) Lettres de changes tirees de place en place. 

2) Celles venant d’etranger ou des colonies fran- 
gailes, 

3) Les endoflements et acquits de ces effets. 

4) Les endolfements et acquits des billets & ordre 
et autres effets negociables. 

5) Les actes fous ſeing prive palles dans les pays 

reunis, et qui y ont acquis une date certaine [ui- 

vant les lois de cet pays. 


3 
Wenn gleich die Klage nicht durch titres untere 
werden fann, fo kann fie nichts deſto weniger formirt 
werden; allein es kommt alsdann alles darauf an, 
ob der Seladene den Grund der Klage zugefleht oder 
abläugnet. Im leßtern Falle hat ver Kläger feine ans 
Dere Reſſourcen, als die, wovon weiter unten bey der 


Inſtruction die Rede feyn wird. Zu diefen Reffourcen 


Darf aber der Kläger nicht vor Anbringung der Klage 
greifen, oder bey Anftellung derfelben, z. B. zur Zeus 
gen » Abhörung, fondern er muß erft abwarten, ob der 
Beklagte den Grund. der Foge ganz oder zum Theil 
ins Laͤugnen ſtellt. 


§. 36. 


III. Der Kläger ift nicht fähig, eine Klage 
anzuftellen, wenn er nicht die frege Dispofition 


Allgem, Grundfäge des Cioifverfahrend, | 2 | 
über: feine Rechte und-fein Bermödgen Hat. Zu 


den unfähigen Klaͤgern gehoͤren folgende, 


% 


§. 37. 
— Diejenigen, welche zur Rettenftrafe oder 


| 


“zur Einfperrung in Zucht» und Arbeitshäufer 


verurtheilt worden find. Solche Perfonen follen wie 
Interdicirte mit einem Curator verfehen werden *°). 
Wollen fit daher eine Klage anftellen, fo müffen fie 
Durch einen vom Sriedensrichter- geleiteten Zamilienratg 


fich zu diefem Behuf einen Eurator ernennen faflen, - 


‚ber in ihrem Namen bie ‚Klage. anbringt 2), 
25) Code penal vom 6. Octbr. 1791. Tit. IV. Art. 4. 


| 26) Eben daf. Art. 3. und Cod, Nap. Art. 407 u. 494. 


de 38. 
2) Diejenigen, welche den baͤrgerlichen Tod 
wirklich erlitten haben, oder auch nur. in contuma- 


ciam zu einer Strafe verurtheilt worden find, die den 


bürgerlichen Tod nach fich zieht *7). Der wirklich 
bürgerlich Todte verliert zwar faſt alle Eivils 
rechte 8), und kann daher nut von fehr wenigen noch 
anzuftellenden Klagen bey ihm die Rede ſeyn. - Aber 
da, wo ihm ein jus agendi, entweder ex jure civili 
obet naturali, zufommt *?), muß dieſes in feinem Nas 
men durch einen befonders ihm von dem Tribunal, bey 
welchem die Klage angebracht werden: foll, zu dieſem 
Behufe ernannten Eurator. ausgeuͤbt werden ?°). Eben 
ſo muß der in conrumaciam DBerurtheilfe, wenn er aus 
den ihm Duo der fünf Jahre wo er Ag and 
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die Contumaz purgiren kann, vorbehaltenen Civil⸗ 


oder auch natuͤrlichen Rechten klagt, durch einen Cura⸗ 
for vertreten werden *). BE 


27) Cod. Napol. Art. 25. Eben baf. Art. 27.28. 


28) Vergl. mein Archiv für den Code Napol, 


2.©t. — Die droits naturels verbleiben ihm alle. - 


29) Cod. Napol. Att. 25., 30.0. 33. 
30) Eben daf. Art.25. | wos 
31) Für diefe Mage der zur Verwaltung ihres Vermögens 


gleich nach der Verurtheilung beftellte Eurator. Code 


Napol. Art. 28. 


6. 39: 
3) Die nicht emancipirfen Minderjährigen, 
welche bey aflen anzuftellenden Klagen durch diejenigen 
vertreten werden muͤſſen, welchen die Geſetze die Auss 
Übung ihrer geſammten Rechte bey fehwerer Berants 


wortlichfeit anverträuet haben ??). Mur in Nothfaͤl⸗ 


fen, und wenn das dringende Intereffe des Min⸗ 


berjährigen es erfordert, findet eine Ausnahme Statt, 


& D. wenn durch die Anftellung der Klage eine Verjaͤh⸗ | 


zung, welcher der Minderjährige fo gut als der Groß 


jährige unterworfen ift, unterbrochen werden foll??), 


Iſt der Vormund felbft bey der Sache intereſſirt, ſo 


muß die Klage durch den 'tuteur fubrog& geleitet wer⸗ 
den 22). — Emanecipirte Minderjährige 
. find alle Rechtsfachen, die ihr bewegliches Vermoͤ⸗ 
gen betreffen, felbft zu führen berechtigt; betrifft aber 


die Klage ihr Capitals und unbemwegliches Vers 


mögen, fo müffen fie von ihren Euratoren dabey affis 


‚flirt werden, d. h., es muͤſſen dieſe mit ihnen vor- 
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Gericht erſcheinen, und gemeinſchafſtüch mit en 
plaidiren?°) 
32) Code Napol. Art. 389 u. 399. 
33) Arg. L. 25 D. und L.6C. de LL. 
34) Cod. Nap- Art. 420. * ——— 
35) Cod. Nap. Art. 482. N 


I. 40% 


4) Die Anterdicirten, bie Interdietion mag 
ihren Grund haben in Bloͤdſinn oder in wirklicher | 
Naferey und Wahnfinn?‘) Was im vorigen 
$. von den nicht emancipirten Minderjährigen gefagt 
worden ift, findet auch bier in vollem Maße Ans Ä 
wendung. er: . 
‚Zu bemerken ift noch, daß , wenn bie Klage ber 

nicht emancipirten Minderjährigen und der Interdicir⸗ 
ten das Mobiltarvermögen derſelben betrifft, eine Autos 
rifation ihrer Vormuͤnder nicht nöthig- ift. Geht fie 
hingegen die Kapitalien und das unbemwegliche Vermoͤ⸗ 
gen an, fo ift die Autorifation des Familienraths ers 
forderlich?7). Selbſt der Eurafor des emancipirten 
Minderjährigen muß ſich in ‚Def * autoriſiren 
4 laſſen. | 
‘ 36) Cod. Nap. Art. 505: 509. 
37) Eben daf. Art. 464. Anträge auf — werden J 
— 465. — gleich geachtet. 


‚sam | 
5): Diejenigen, welche zwar nicht als 1 Fe 
gentlich Auterdicirte zu betrachten find, aber doch 
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durch die Gefeße unter die Aſſiſtenz des Familienraths 

‚gefegt worden find. © Hierher gehören a) diejenigen, 
welche zwar nicht fo am Verſtande leiden, daß fie der 
Snterdiction unterworfen werden fünnten, doc) aber 
ſchwachſinnig find?®), b) Die Berfhwens 
der??). Beide Arten von Menfchen koͤnnen auch 
nicht anders pfaidiren, als unter Benftand eines ihnen ° . 
ernannten Familienraths, der ihte progeffualifchen Ans 
gelegenheiten beforgt. | | 
38) Cod. Nap. Art. 499. 

39) Eben daf. Art. 513. 


$. 42. 


5-6) Die verheiratheten Frauensperfonen. Die. 

dDurch Die Geſetze gebilligte auctoritas maritalis bringt es 
mit. fih, Daß eine verheirathete Frauensperfon ohne 
Autorifation ihres Ehemannes nicht gerichtlich auftreten 
Fan. Diefer Saß leidet in biärgerlichen Rechtsſachen 
gar Feine Ausnahme, die Frauensperfon möge klagend 
oder fich vertheibigend auftreten. Befinden ſich 1) die 
Ehegatten in der Güter» Gemeinfhaft, ſo iſt 
bey Mobiliar» Anfprüchen ver Ehemann allein 
zu Flagen berechtigt, und eben fo ald Verwalter des 
‚ganzen perfönlichen Bermögeng feiner Frau wegen Ren⸗ 
ten und Anleihen, die nicht in der Güter: Gemeins 
ſchaft begriffen find *°%). Klagen ver Ehefrau, welche 
ihr unbemwegliches Vermögen betreffen, werden von 
ihr gemeinfchaftlich mit ihrem Mante angeftellt, und 
iſt hier die Zugiehung der Frau darum nöthig, weil der 
Mann überall unbewegliches Dermögen der Fran ohne 


/ 


Die er ſtern koͤnnen durchgehends von dem Manne 
allein angebracht werden ?7). Bey Anſtellung der 
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ihren Conſens nicht veraͤußern kann +*). Bey bloß, 


poſſeſſoriſchen Klagen bedarf es jedoch der Zuzie⸗ 
bung der Frau nicht?). — 2) Iſt feine Güter 


gemeinfchaft vorhanden, fo werden Mobiliars. 


klagen doch von dem Manne allein angebracht, weil 


er auch außer dem Falle der Güter» Gemeinfchaft alleis. 
niger Verwalter des ganzen Mobiliar » Bermögens der - 


Frau ift, und aljo auch das Recht Haben muß, im ihs 
rem Mamen zu Elagen*?). Immobiliar-Kla— 


gen Hingegen ftellt die Frau allein unter Autorifation 


ihres Mannes .an**). Im Anfehung der poffep 
forifihen Klagen geht es nach denfelben Grundfägen, 
als wenn Gütergemeinfchaft vorhanden wäre +7). ft 
3) die Frau feparee de biens, fo fann zwar der Mann 


‚allein irgend eine der Frau zugehörige Klage ‚nicht ans 
ftellen, die Frau felbft ıft aber auch nicht dazu befugt, 


fondern fie muͤſſen fie entweder beide gemeinfchaftlich ars 
ftellen, oder die Frau muß f ch von dem Nichter dazu 
autoriſiren laſſen +). — Leben 4) die Ehegatten 
unter dem regime doral, fo. ift entweder von Klagen 


die Rede, welche das Dotal» Vermögen, oder von 


ſolchen, die das Paraphernals Bermögen betreffen. 


legtern muß die Fran alddann concurriven, wenn fie 


petitoriſche find; die poffefforifchen hat ver Mann als 


fein anzubringen gfeichfalls. das Necht #3), — “Die 
Klagen, welche das Paraphernals Bermögen betref⸗ 
fen, koͤnnen nie von dem Manne allein angebracht wer⸗ 
den, fondern nur entweder von beiden Ehegatten ges 
mine ober von der Srau. allein mit aa 


76 Erfied Bud. 
tion des Mannes, ober, wenn diefer ſolche verweigern 
follte, des Nichters *). — Zu bemerken ift noch, 
baf, menn die Frau eine richt emancipirte Minderjähs 
rige ift, ben den anzuftellenden Klagen der Mann den 
Vormund vorftellt; wenn aber beide Ehegatten minder⸗ 
jährig feyn follten, der Frau ein Bormund von Ge⸗ 
richtsivegen ernannt werden muß, der ihre Klage lei⸗ 
tet0). Endlich kann auch in folchen Fällen, wo der 
‚Mann ohne Gründe die Autorifation verweigert, oder 
fie wegen Abweſenheit ꝛc. nicht ertheilen fan, ’ ſelbige 
von dem Richter ertheilt werden"). | 

40) Cod. Napol. Art. 1428. 

41) Eben daf. 

4:) Eben daf. 

'43) Code-Napol. Art. 1531. 

44) Ehen daf. ' 

45) Arg. Cod. Napol. tt. 1530 u. 2254. | 
46) Arg. Cod. Napol. rt. 1449. 1536 u. 1538. — 

Siehe aber befonders Art. 215. 

47) Arg. Cod. Napol. Art. 1567. 1549. 1551. 1566. 

48) Arg. Cod. Napol. Art. 1549. 1562 u. 155% 
» : 49) Arg. Cod. Napol. Art. 1576. 215 u. 218. 
50) Arg. Cod. Napol. Art. 2203. 
51) Wegen des Verfahrens dabey vergl. Cod. Napol. 

Art. 221. und Cod. de pr. Art. 864. 


$ 43. | | 
Regel iſt, daß, wenn jemand eine. Klage hat, und 
fie ſelbſt anftellen kann, er fie auch felbft anftellen mug, 
wenn nicht jemand da ift, der fein beftändiger Stellver⸗ 
treter in Abficht der Eivilrechte iſt. Dieß ift befonders 
bey dem Negenten, bem Staate, den eece 


JX 
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chen Anſtalten und den Communen der Fall. 
Geht naͤmlich 1) die Sache den Staat an, z. B. 
es iſt von Domanial⸗ und andern Rechten des Staats, 
aber nur von ſolchen die Rede, die nicht zum Reſſort der 
Adminiſtrations + Behörden (über welche fo die Tribus 
nauaͤle, wie unten gezeigt werden, wird, nie erkennen koͤn⸗ 


nen), gehören, fo muß die Klage durch den Praͤfect 


\ 


des Arrondiffements, worin das Necht eröffnet wird, 


‚angebracht werden °*). "Geht 2) die Sache ven Kais 
fer, aber nicht als Dberhaupt des Staats, fons 
bern als Privatperfon, an, fo mäffen die faiferlis 
‘chen Procuratoren die Klage bey den Tribunälen ans 
bringen, wo die Sade zur Sprache gefommen ift, 
oder hin gehört 3). Geht 3) die Sache den Öffents 


lichen Schatz an, fo iſt es Pflicht der Agenten deſ⸗ 


ſelben, die erforderlichen gerichtlichen Anträge zu mas 
chen?). 4) Die Gerechtſame der dffentlichen 
Verwaltung, der Domainen, der Einregiftrirung ıc. 


soerden von dem Verwaltern derjenigen Regie gewahrt, 


‚zu welcher fie gehören %). 5) Für die Gerechtfame 
der Öffentlichen Anftalten, als der Lyeeen, Hoss 
pizien, forget das Conſeil des Etabliſſements, und 
werben die anzuftellenden Klagen durch die Aominiftras 


toren derfelben geleitet *°). 6) Wie es mit den Klagen 


der Communen und deren Anftellung zu halten fen, 
iſt durch das Geſetz vom 29. Vendemiaire V. beſtimmt 
worden7). 


52) 3. B. es wird der Staat von — im letzten 


Willen bedacht, oder es eroͤffnet ſich ſonſt eine Succeſſion 


zum Beſten des Staats, fo muß der Präfeet des Dres, _ 
wo. die Succeſſion eroͤffnet wird, alle darauf ſich bezien 


— 
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henden gerichtlichen Antraͤge machen, und die Klage 

anſtellen. Das Geſetz vom 5. Nov. 1790. Tit. 3. 

Art. 13., und das vom 27. Maͤrz 1791. Tit 1. Art. 14. 
harten dieſe Angelegenheit vor die General: Pröcuratos 

ren als Departements: Siynditen vertiefen, aber fie 
- werden jegt durch die Präfesten repräfentirt. Cod. de 
pr. eiv. Art. 69. 9.1. Nah dem Gefeg vom 5. Nos 
vember 1790. Tit. 3. Art: 14. foll bey Strafe. der 

‘  Michtigkeit- und der eigenen Berantwortlichkeit , die Säfte 

der einfachen Bindication ausgenommen, alle Mahi das 
Deparrementals Directorium erſt feinen Conjens zur 
Anbringung der Klage geben. Da der Präfecturrach 
in die Stelle des Departemental : Directoriums getreten 
ift, fo muß diefer.jegt zuvor darüber gehört werden. 

53) Code de pr. civ. Art. 69. $ 4 | 

54) Eben daſ. $. 2. 

55) Eben daf. $. 3. 

s6) Even daſ. 

37) Nach demſelben ſollen die Rechtsſachen und alagen 
der Communen von den Maires beſorgt werden, und 
wenn dieſe nicht da find, von ihren Adjoints. Sie fols 

len aber nicht eher zur Anftellung einer Klage oder 
aͤberall zur Einfhlagung des gerichtlichen Weges befugt 
ſeyn, als bis fie zuvor von dem Präfect ded Departes 
“ments dazu autorifirt worden find, welcher erft den Uns 
terpräfeet. darüber hört. — Ueberall wird die Autoris 


fation nur ertheilt, wenn die Sache eine wahre Com -⸗· 


mune-Sache, und die ganze Gemeinheit dabey 
intereffire if. Pigeau I. c. pag. 88. | 


ur 7 


IV. Der Beklagte iſt unfähig, fich zu verthei⸗ 
digen, wenn er nicht die freye Dispoſition uͤber 
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bie e Rechtafache hat, wegen welcher er in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Alle diejenigen, welche eine Klage ans 
zuftellen unfähig find, find auch unfähig, fich gegen. 
eine gegen. fie angebrachte Klage zu vertheidigen, und 
müffen theils durch ihre Repraͤſentanten vertreten, theils 
von ihnen (wie z. B. die Ehefrauen von ihren Maͤn⸗ 
nern) autoriſirt werden. Man kann im dergleichen 
Faͤllen auch die Klage gerade gegen den Stellvertreter 
richten. Es iſt hierbey noch zu bemerken, 1) daß, ob⸗ 
gleich, wenn ein Vormund eines Minderjaͤhrigen oder 
Interdicirten eine Immobiliar⸗Klage anſtellen will, 
er ſich dazu zuvörberft von dem Samilienrathe autoriſiren 
laſſen muß, doch dieſe Autoriſation nicht noͤthig iſt, 
wenn er ſich einer gegen ihn angeſtellten Immobiliarklage 
als Beklagter entgegen ſetzen wills). 2) Daß der 
Mann, wenn er ſich auf die gegen ihn in Sachen ſei⸗ 
ner Frau angeſtellte Klage nicht einlaſſen will, die Ein⸗ 
laſſung verweigern kann, und alsdann bey der Rechts 
ſache ganz außer Spiel bleibt. Die Frau wird aber - 
jegt von dem Gerichte — , jelöft ihre Sache zu 
betreiben. *?) | E 
58) Arg. Cod. d. p. c. Art. 464 u. ns 
49) Pigeau l. c. pag. 90. 


d. 45. 


So wie. ‚bey. Privatperfonen, bie ihre Stellvertre⸗ 
ter haben, ‚ die Klage gegen diefe gerichtet werden muß, 
fo muß aud) eine gegen ven Staat, die Communen ꝛc., 
anzuftellende Klage gegen den Stellvertreter gerichtet 
werden. Aber bey den Klagen, welche gegen die Pr 
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fecten und die Maires gerichtet werben follen, iſt zweyet⸗ 
ley zu beobachten. 1) Mac) dem Art. 15. des Ges 
feges vom 5. Mod. 1790. foll nie gerade zu eine, 
‚Klage gegen den Präfect in ber Qualität, wovon hier 
die Rede ift, angebracht werden koͤnnen, ſondern ins 
mer zuvor erft ein mit den nöthigen Urkunden verfehenes 
Memoire bey dem Unterpräfecten eingereicht werden, 
am ed an den Praͤfectur⸗ Rath gelangen zu laſſen, der 
daruͤber binnen einem Monath feine Erklaͤrung abgeben 
ſoll, und foll durch die Uebergabe und Einregiftrirung 
diefes Memoire eben fo gut die Verjaͤhrung unterbros 
chen werden, als durch) die wirfliche Anbringung ber 
Klage. 2) Verordnet ein arrdıt der Conſuln vom 
. 17. Vend&miaire X. Art. 1., „daß die Gläubiger der 
Eommunen nicht berechtigt ſeyn follen, gegen fie. zu 
Hagen, bevor fie nicht dazu einen ſchriftlichen Confens 
vom Praͤfectur / Rath erhalten haben, und dag widris 
gen Falls das ganze gerichtliche Verfahren, wenn es auch 
äugelaffen worden wäre ‚ nichtig ſeyn fol.” Dieß ar- 
zere ift hernach durch ein Avis des Staatsraths vom 
3. Jul 1806. dahin näher beſtimmt worden, daß es 
nur von eigentlichen und fogenannten Schulds 
Hagen, nicht aber von Eigenthums- und ans 
dern Klagen, zu verftehen fey, und daß bey den 
feßtern die Einholung des präfeeturräthfichen Confenfes 
nicht erforderlich ſey. | 
| | §. 46. | 
Was nun die Klage an und fürfich ſelbſt be⸗ 


trifft, fo kommen hier mehrere Fragen in Ben y bie 
ng einander erörtert werben ſollen. 


/ 
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x  Erfte Srage: bey welchen Behörden muß die 


Klage angebracht werden? — (Es giebt für ftreitige 
Rechtsſachen in Frankreich eine zwiefache Behoͤrde; eine 
adminiſtrative, und eine eigentlich gerichtliche 


Behoͤrde. Jene iſt ausſchließend fuͤr affaires conten- 


tieuſes adminiſtratives, dieſe hingegen für alle übrigen 
fireitigen Rechtsfachen angeordnet. 

. Das Gefeg vom 24. Auguft 1790., welches e eis 
nige vorhergehende Geſetze beftätigte, die die Trennung 


der abminifirativen und richterlichen Gewalt auss - 


fprachen, verordnete, dag die Gerichtshöfe auf Feine 
Weiſe die Operationen der adminiftrativen Behörden = 
ftören ſollten. Das Gefeg vom 1 6. Fructidor II. uns 
terfagte den Gerichtshöfen foͤrmlich, uͤber irgend 
eine Handlung der verwaltenden Behör— 
ben zu erfennen, fie möchten ſeyn, von welcher Art fie 
wollten; und durch das arrdıe vom 2. Germinal V. 


ſuuchte man den Sinn: diefes Gefeges noch genauer zu 


beftimmen. - Böllig fefte allgemeine Grundſaͤtze 


herrſchen über dieſe Sache in Frankreich noch nicht, die 
folgenden befondern kann man als — 


annehmen. 


1) Alle Klagen, welche aus mit den — 
Behoͤrden abgefchloffenen Berträgen ent—⸗ 
ſpringen, gehören auch fuͤr die verwaltende Bes 
hoͤrde, und nicht für die eigentliche gerichtliche FO); 
2) Die verwaltende Behörde hat auch allein das 
- Recht, zu erfennen über alle Streitigfeis 
ten, welche ſich über die Goͤltigkeit oder 
F 


"Eioiloerfahren, 
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Unguͤltigkeit des Berkaufs der Natios 
nal-Guͤter erheben. Sie erkennt Hier nicht 
bloß uͤber die Fehler, welche in der Form des 
Verbal⸗Prozeſſes der. Adjudication und Doma- 
nialite der, Guͤter begangen find, ſondern auch 
über die Clauſuln der Adjudication. Man kann 
annehmen, daß bey ben contentieux des do- 
maines nationaux die verwaltende Behörde fo oft 
eompetent fey, als Streitigfeiten vor 
fommen, die zu irgend einem Regreß ges 
gen die Regierung als Berfäuferin der 
Domainen Beranlaffung geben Eönnten °*), 


Diie Unterſuchung und Entfcheidung der vor die 
verwaltende Behörde gehörigen Streitfachen geſchieht 
bon dem Präfecturrath. Der Kläger wendet fich 
shit feinem Gefuche an diejenige verwaltende Behörde, 
von welcher der Rechtsſtreit ausgeht, und diefe legt die 
Sache dem Präfecturrath zur Entjcheidung vor. Don 
der Entfcheidung des Praͤfecturraths geht die Appellas 
. tion unmittelbar an den Stagtörath. 

Wird eine Sache, die vor die abminiffrative Des 
hörde gehört, am die gerichtliche gebracht, fo muß das 
Gericht fofort feine Incompetenz darin ausfprechen und 
den Kläger zurück weifen. Im Gegentheile fan dieſer 
ben der adminiſtrativen Behoͤrde mit einem Geſuche eins 
fommen und bitten, die Sache an ſich zu ziehen und 
von dem Gericht abzufordern. | 

Aurisdictions » Stteitigfeiten, welche fich zwifchen 
ber verwaltenden und gerichtlichen Behörde erheben, koͤn⸗ 
nen allein vom Staatsrath entſchieden werben, der. auch 
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die / Urtheile Hier caſſirt ¶ wenn ſie von einer incompeten⸗ 
ten Behoͤrde — pr nd. —— der 


Zeit ruht die Sad. nf. ©o. ven. “ 
166) Angenommen in einem’ Rechtoſtreit ‚töifepen einem ge 


sını wiflen foreltier und "einem com milfaire‘ der Republik; 


J 


der mit ihm einen Transport bedungen hatte, und ge⸗ 
gen welchen der foreltier. auf Bezahlung. des Transports 
lohns ‚und Erſat ber, erlittenen ‚Schäden und ‚Kofien | 
klagie 


| 6 3 Angenommen in einem arrẽtẽ ds Directoriums vom 


"3, Nivofe VI. auf den Bericht des Juſtizminiſters. — 

Geſchron 28. Plüvipfe; VII. , und daſſelbe auslegen⸗ 

des arr&te der Regierung vom 5. Fryatidor IXx. 
Aumerk. Daß andje eigentlich gerichtliche Behoͤrde 


a ah —5 Beſchwerden über ——— und Verletzun⸗ 


gen von Seiten der verwalienden ehoͤrden gebracht 
werden tönnen, iſt wol im mindeſten alcht zweifel⸗ 

— "af, Daß man ſich aber’ wegen von verwaltenden 
Behoͤrden zugeſuͤgter augenfaͤlligen "Beleidigungen 

und Kraͤnkungen an die eigentlich gerichtliche Behoͤr⸗ 

1 ah Bemenden kann, fheint mir audy nicht minder völlig 
2. ;Blar zu ſeyn. F Sehr zu tadeln ift es, daß die Grenzen 
der Eompetenz noch nicht genauer Bali worden find. 


.). 48. 


Bm * eigentlichen gerihtficden Behoͤr⸗ 
den find alle übrigen Klagen anzubringen, bie nichts 
mit den adminiſtrativen zu ſchaffen haben/ Die Vers 
waltung der buͤrgerlichen Gerichtsbarkeit theilt ſich in 
zwey Branchen, wovon ſich die "eing mit ben ftreis 
tigen; Civilſachen im engern inne, und die 
andere. mit den Sachen des Handels, fo wohl des 


dande als See» En beſchaͤftigt. 
2 


Zr 7 Erhe⸗ Bar. 
Die Unterſuchung und Enrfeheibung in C wi— 
Sachen im eugern Stöme gepbrt,por dis Zrlens 
tichter und Tribundle der erften Inſtanz. 2 
I Bor die Friedens richter gehören este | 
durch die Geſetze beſtimmte Nechts  Sadyen, und 
> zwar fo,‘ daß ben einigen feſt geſetzt iſt, auf tie hoch 
ſich der Werth belaufen muß, wenn die Friedens» 
richter competeht ſeyn follen, da bei) andern hidgegen 
auf den Betrag des Werths nicht gejehen wird. In 
m. ‚einigen diefer Sachen entſcheiden die Zriedengtichter 
ain erſter und leßter Inſtanz, in andern aber Ye in 


erſter Inſtanz °?). 

Die Hehe ; Gate, wo der Werthi in 
— Betrachtung kommt, find alle Yein pers 
Hi j . fontiche, und Mobiliar + Klagen. ° In dieſen 
— | entfcheiben ie Friedensgerichte in ‚erfter und 
letzter Inſtanz bis zu 50 Sranfen;; ww in et» 


| ſter Inſtanz bis zu 100 Franken. 
2) Die Sachen, welche zu ihrer Enrfäjeidung 
gehören, ohne daß weiter auf den 
Werth derfelben gefehen wird, find. 
a) Alle Klagen wegen Befhäbigungen auf 
den Feldern, an Fruͤchten und Ernten, ſie 
moͤgen durch Menſchen ober — ver⸗ 
— urſacht worden ſeyn. 
y Weber. die Verruͤckung der Orenyen; 
Uſurpationen von Grundſtuͤcken, Baͤu⸗ 
Ten Hecken, Graͤben und Einzaͤu⸗ 
JE nungen, wenn ſie in Fahres + Frift vers 
eV, "übt worden find, Aber die Eingriffe in | 
den Sauf des Waflers, das zu Bes 


—— ur ur 
gr 3 2 +.’ 
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na wäfferuig der Miefen dient, gleichfalls 
Zn Wenn ſie in Jahres Frift Start gefuns 
nn ben haben), und uͤber alle andere 
on 5 poffelforifchen Klagen. | 
3 u se) Ueber alle dem Mierges in der ftegel zue 
| soft fallenden Reparaturen: an Häufern Ä 
sn un Pachthoͤfen. | 
| 9 Ueber die von einem Paͤchter oder Mie⸗ 
cher wegen Michtgenuſſes verlangte Ent⸗ 
ſchaͤdigung, wo das Recht der Entſchaͤ⸗ 
| digung nicht beflrieten iſt, und über die 
von dem Eigenthuͤmer vorgeſchůgten 
1 Befchädigungen. ; | 
€) Ueber die Zahlung des Arbeitslohn von 
=, Zagelöhnern, das Lohn von Dienftbos 
' ten, und den Vollzug der gegenwaͤrti⸗ 
gen Verbindlichkeiten zwiſchen Herrn 
—und Dienſtboten und. Arbeitsleuten. 
— er Ueber Klagen wegen Verbal⸗Injurien, 
hin. Zänkereyen. and Thätlichfeiten, wegen 
| welcher die Parteyen nicht den peinlichen 
BP >11° | eingefchlagen haben. | 
| 5) Ueber die Streitigkeiten, welche ſich 
—8 wegen der Erfindungsbrevets erheben. 
In ollen dieſen Sachen entfeheideh die Friedens⸗ 
richten in erſter und feßter Sinftanz bis zum Werth von 
so Franfen; beläuft fich der Werth, aber höher, in 
erfter Inſtanz (oder mit Vorbehalt der Berufung). 
11. Die Tribunäfe der — In "ran etfehei 
den 93): 
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1) in fester Inſtanz über alle von ben Frie⸗ 
bensrichtern an fie gelangten Berufungen, 

2) In erfter und legter Inſtanz, auch bloß 
in erfter, und mit Vorbehalt der Berufung 
über andere an mr. im ens 
gern Sinne. 


In erfter und legter Juſtanz enter 
den fie über 

a) alle perfonfiche und Mobiliar» Sachen 
bis zu dem Werthe von 1000 Franien. 
b) alle dingliche Sachen, deren Haupt, 
gegenftand 50 $ranfen oder darunter ift, 
in fo fern von beftimmten Nevenden an _ 

Renten x. die Rede if. 
NMur in erſter Inſtanz entſcheiden fie 
uͤber alle und jede perſoͤnliche und dingliche 
Sache, deren Werth uͤber die vorigen Be⸗ 
ſtiimmungen hinaus geht, der Gegenſtand moͤge 
ſich ſo hoch belaufen, als er wolle, es waͤre 
denn, daß die Parteyen auf die Berufung 

Verzicht geleiſtet haͤtten. 
Die Unterſuchung und Be in ” andelss 
Sachen gehert °*): 

1) vor die Wanvelägeriähte; wenn ein Hans 
delsgericht für den Ort oder die Gegend’ erriche 
tet iſt, wo fich der Nechröftreit erhebtii: 
2) Fuͤr die Tribundleerfter Inſt anz, wenn 
es an dem Orte oder fuͤr die Gegend kein Han⸗ 
delsgericht giebt, welche fich aber alsddann bey 
ihrer Inſtruction und Entſcheidung nach den 
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die Handelsangelegenheiten betreffenden Vor⸗ 
 fehriften richten muͤſſen. 


Die Handelsgerichte, oder die ihre Stelle vertre⸗ 
tenden Tribunaͤle erſter Inſtanz, entſcheiden 1) in ers 
ſter und letzter Inſtanʒ uͤber alle Streitigkeiten, de⸗ 
ren Gegenſtand nicht den Werth von 1000 Franken 
uͤberſteigt; 2) in erfter Inſtanz und mit: Vorbehaft 
der Berufung über Handelsſtreitigkeiten, mo fich der 
Werth derfelben über 1000 Franken beläuft, es wäre 
denn, daß die Parteyen auf das Recht der Berufung 
Verzicht geleiftet hätten. 


‚ ‚62) Die Competenz der Friedensrichter iſt durch das Se 
ſetz vom 24. Auguſt 1790. Tit. II. Art. 9. beſtimmt 
worden, welches, da der Code de proced. darüber 

ſchweigt, als ein Gefeg, das die Organilation judiciaire 
beſtimmt, Hier entfcheiden muß. . Sehr richtig iſt im 
Praticienfrangais T. J. p. ı01. bemerkt worden, 
daß der Art. 3. des Cod. de pr. civile dieſe Geſetze 
am. mindeften nicht derogirt, da er bloß beftimmt, bey 
welchem Sriedensrichter: die Citation zum —— 
ſuche ausgebracht werden ſoll. | 


- 63): Die: Competen; der Tribunaͤle erſter Inſtanz iſt be⸗ | 
ſtimmt worden durch das Geſetz vom 24. Auguſt 1790. 
Tit. 4. Art. 5. und 6., und durch das Geſetz vom 27: 
Vemoſe VII. Ar. 7. 


64) Geſetz vom 24. Auguſt 1790. Ti. 33; 3. At. Lu 24, 4, 
13., und 14. 
9. 49. j 


Bon den Tribunäfen erfter Inſtanz und den Hans | 
delsgerichten geht die Appellation andie Uppellationds 


ss Eecrſtes vuch. 


Höfe in allen appellabeln Sachen, und wo jene in er⸗ 
ſter Inſtanz erkannt Haben. — Der Eaffationss 
Hof iſt feine Inſtanz, denn es giebt nach franzoͤſiſcher 
DBerfaffung nur zwey Inſtanzen. Der Eaffationss 
Hof erfennt bloß 1) bey entſtehenden Jurisdictions ⸗ 
Streitigkeiten über demandes en reglewent des juges, 
wenn folche Streitigfeiten entftehen a) zwiſchen Friedens⸗ 
tichtern „ die fich nicht in dem Arrondiffement eines und 
deffelben Appellationshofes befinden; b) zwiſchen Tri⸗ 
bunaͤlen der erſten Inſtanz, die nicht von einem und 
demſelben Appellations⸗Hofe reſſortiren; od zwiſchen 
mehrern Appellations⸗ Höfen ſelbſt 55). 2) Caſſi rt 
derſelbe die Urtheile, welche in Prozeſſen ergangen ſind, 
bey welchen die Form des Verfahrens verletzt worden 
iſt, oder wo in dem Urtheile ſelbſt gegen die — 
liche Voꝛſchrift der Geſetze gefehlt worden iſt *0 ) 
giebt in buͤrgerlichen Rechtsſachen nur eine ei = 
Ausnahme von diefer Regel, nämlich bey den Erfennts 
niſſen der Friedensrichter, die der:Caffation nicht ans | 
ders unterworfen find, ald wegen Incompetenz 
. vderexcks de pouvoir. Der Caſſations⸗Hof ers 
kennt nie über die materia caufae (du fond des affai- 


res), fondern nachdem er das Urtheif caffirt hat, wird | 


die Sache an das Gericht zuruͤck gefchickt, welches in 
. Anfehung berjelben competent ift 88). 
65) Cod. d. p. c. Art. 363. . 
66) Art. 66. der Eonftitution vom Jahre VIII. Vergl. je 
doch mein Ar hiv für den Cod. Napol., 4.©t. 


67) Sie ift feſt gefegt in dem Artikel 77. ded Geſetzes vom 
27. Ventoſe des Jahres VIII. 


68) Art. 66. der Conſtit. vom Jahre VIII. 
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* 


— ae We u“ so. 


Keine Klage berf bey einer Vehbrde angebracht | 


“werben, bie in’ Anſehung ihrer nicht competent iſt. 
Ueber dies muß auch der Kläger die Anftanzen,Fols 


ge beobachten, und darf nicht mit Vernachlaͤſſigung 
der erften Inſtanz die Sache an die zweyte bringen. - 


Es finden bloß folgende Ausnahmen von der- Kegel 
Statt. 1) Kann eine Intervention, wo die Haupt⸗ 


fache bereits in der Appellations» Inftanz begriffen iſt, 


auch gerade an. den Appellations s Hof gebracht mer, 
den 52). Eben das iſt 2) mit der tierce oppofition 


der Fall, wenn fie gegen eine bey einem Appellationd s i 


Hofe: anhängige Rechtsſache eingewendet wird m 
- 69) Cod. d. p. c. Art. 466. 
270) Ehen ur Art. 475. 


de Su, 
Be Klage * * dem foro aomieilii des Be⸗ 


88* angebracht werden nach der Regel: actor ſe-⸗ 


quitur forum rei. — Doch finden von er Regel 

folgende Ausnahmen Statt. 
a) In perſoͤnlichen Babe, wenn der Be 
Flagte Fein Domicilium, fondern bloß eine 


Reſidenz hat, wo.die Klage an das Gericht 


des Orts gebracht werben muß, wo er die Reſi⸗ 


benz hat. 71). 

2) Gleichfalls in perſoͤnlichen Sachen, 
wenn der Beklagte weder ein Domicilium 
noch eine Reſidenz hat, bey dem foro domi- 


cilii des Klägers ſelbſt. Dieſer Fall kommt be⸗ 


ſonders 72) hey Ftemden ve vor 7), 
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3) Ebenfalls in perſoͤnlichen Sachen, wenn 
mehrere Beklagte vorhanden find, die an. vers 
fhiednen Drten ihr, Domicifium haben. Hier 
kann die Klage nach der Wahl des Klägers bey 
dem foro domicilii des einen oder des anderen von 
ihm angebracht werden 7*). 

4) In dinglichen Sachen (matitre reelle) bey 
dem foro rei fitae 7°). 

5) In gemiſchten Rechtsſachen metiere 
mixte) bey dem foro rei ſitae oder dem foro do- 
micilii des Beklagten, nach ber Wahl des Klaͤ⸗ 
gers 76), 

6) In Saden, welche die Erbfolge betreffen, 

beh den Gerichten des Orts, wo die Succefiion 

eröffnet worden ift 77). Es kommen hier diefe 

Fälle in Betrachtung: 

a) Es iſt von’ Klagen und Anträgen unter 
ben Erben ſelbſt die Rede, 3. B. es klagt 
ein Miterbe gegen den andern auf: Thei⸗ 
lung der Erbfchaft oder aus der 2. 
ſtration der Erbfchaft, oder darauf, 
ihn dieſer als Miterbe anerfennen * 
Dieſe muͤſſen ſaͤmmtlich an das Tribunal 
der erſten Inſtanz des Orts gebracht wers 
den, wo die Succeffion eröffnet worden ift. 
Was von Klagen unter Miterben gilt, gift 
auch von Klagen unter donataires univer- 
fels oder A titre univerfel, weil man diefe 
auch als Miterben betrachtet, i 
b) Es ift von. Klagen und Anſpruͤchen die 
Rede, welche ſich auf die Vollziehung ver 
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etzten Willens Verordnung beziehen. Dies - 
fe muͤſſen gleichfalls Key dem Gerichte ans 
gebracht werden, unter welchem die Succefs | 
ſion eröffnet worden -ift. Sogar gehören 
Streitigkeiten unter den Legatarien ſelbſt 
wegen der Theilung einer vermachten Sache 
„„ hierher, indem ſich unter. den Papieren des 
WVerſtorbenen die beften Nachweiſung en zur 
Entſcheidung ſolcher Streitigkeiten befinden. 
— Es iſt von Klagen und Anſpruͤchen der 
Erbſchaftsglaͤubiger endlich die Rede. Auch 
dieſe gehoͤren ganz natuͤrlich fuͤr das Ge⸗ 
richt, unter welchem bie Succeſſion eröffe 
net worden iſt, als forum domicilü des 

| Verſtorbenen. 
"Su bemerken iſt aber, daß das erbs 
ſchaftliche Forum nur bis zur Theilung der Erb» 
ſchaft dauert, indem es der Natur nach nicht 
"ehr eriftiren kann, fobald die Theilung völ- 
fig beendigt iſt. Es fälle auch der Haupte _ 
: "grand, warum diefes Forum eingeführt wors 
den ift, und welcher‘ diefer ift, daß alle auf 
die Erbfolge fich bejiehende Urfünden und Pa⸗ 
piere ſogleich bey der Hand find, gegenwaͤrtig 
weg, da die Erben ſolche nach beendigter Theis 
lung. an fich nehmen. Eine Ausnahme 
"findet. jedoch bey Klagen auf Wiederaufs 
hebung der Theilung, und Gewährss 
leiſtung der Antheile Statt, welche 
...fortdauernd bey dem foro ‚unter. welchen . 
die Erbſchaft eröffnet worden, angeſtellt werden 
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muͤſſen, weil man annimmt; Daß fie dort 
am beiten und feichteften — werden 
koͤnnen 78). 


7) In Societäts » Angelesenfeiten wird 
die Klage bey den Gerichten des Orts angebracht, 
wo die Societaͤt etablirt iſt, indem ſich die So— 
cietaͤts Papiere gewoͤhnlich dort befinden. Die 
Kompetenz dieſes Gerichts dauert jedoch nur bis 
ut Aufhebung der Societät 72). Doch koͤn⸗ 
'nen auch noch naher fortdandrnd alle 

" Klagen auf Refeiffion der Theilung und 
SGewoͤhrsleiſtung der Antheile dorten 
(eben fo wie bey Exbfchafts + en angebracht 
“werden $°), 


8) In Concurs⸗Sachen müſſen alle Anträge 
. bey dem foro domicilii ded Schulduerg gemacht 
werben 37); und zwar ohne Unterfchie ‚ 06 von 

» Anträgen des Schuldners gegen feinen Gläubiger, 
z. D, auf Zulaſſung zur Abtretung des Vermoͤ⸗ 
gens, oder von Antraͤgen der Glaͤubiget gegen den 

Schuldner, z. B. auf Nichtigkeits , Erflärung 

der vondem Schuldner zum Nachtheil feiner Gläus 
biger. unternommenen Handlungen ‚- oder endlich 

- von Anträgen eines Gläubigers gegen den andern 
die Rede if. Folgt man der Regel ‚ fo muͤſſen 
offenbar einige diefer Anträge ben einem andern 
Gerichte gefchehen. 

9) Anträge auf Gewaͤhrs leiſtung (garantie) 
muͤſſen bey dem Gerichte angebracht werden, wo 
die Rn anhängig ift 8?) . — 


Ip 
wrrn 
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Sy: fE die Rede ‚don Vollſtreckung einer 
Aeke, in welcher eine Parten das Forum felbft 


2 „beftimmt hat, vor welchem fie belanigt. ſeyn will, 


rt fö kann ſie vor dieſem/ auch vor ihrem foro domi- 
““ " eili, belangt werden *83). Der Kläger’ hat das 
Recht, unter diefen beiden Gerichtsſtaͤnden ben bes 


dungenen fo wohl als den gefeglichen zu waͤhlen, weil 
man annimmt, daß die Bedingung des Gerichts⸗ 


ſtandes zu feinem Vorttheil hinzu gefuͤgt worden, 
2 iöm die Verfolgung feines Rechts zu erleich⸗ 
te )i es wäre denn, daß das Gegentheil, und 
daß ſolche bloß zu Gunſten des Beklagten hinzu 
gefuͤgt worden, nachgewieſen werden koͤnnte 


Br Der, Antrag auf boͤſchung emer Hypot he⸗ 


“rt mer 


kar⸗ Inſeription muß bey demjenigen Ge⸗ 
richt angebracht werden, in deſſen Jurisdietions/⸗/ 
De irk bie Inſcription geſchehen iſt 32). | 


12) von Ablegung der Vormundſchafts— 


rechnungen die Rede, ſo muß darauf bey dem 


Tribunal des Orts angetragen werben, wo die 
Vormundſchaft deferirt wurde 9°). Da von der. 


Delation der Tutel nur bey der turela dativa die 


Rede feyn Fan, fo muß es ben der Negel bieis 


ben, ‘wenn aus der gefeßlichen oder teftamentaris 
ſchen Tutel auf Rechnungsablegung geklagt wird. 


J 13) In allen uͤbrigen Rechnungs-Able— 


gungs/- Sachen muß der Antrag gleicher⸗ 
geſtalt auch in beiden Gerichten geſchehen, wel 


ches. die Adminiftration aufgetragen hat, z. B. 


behy der en , bie von —— ver⸗ 


— ur © 


Ercſes Bach. 


14) Der Antrag auf Votlſtreckun g eines Ur⸗ 
theils muß in der Regel bey dem Gerichte an⸗ 
gebracht werden, welches das Urtheil gefaͤllt hat. 
ft von dem Urtheil appellirt worden, fo iſt zu 
ungerſcheiden, ob das, Lrtheil befiätigt, oder res 
‚formirt wurde,” ı Im erſten Falle, wird die Eres 
cution bey. dem’ Tribunal erſter Jaſam nachge⸗ 
** ri welches, das erſte Urtheil gefprochen hatte, 
im letztern Falle, bey dem Appellations + Hofe, 
welcher das teformatorifche Urtheil ausſprach, 
wenn die Sache nicht an das Tribunal der erſten 
Inſtanz zur Execution war remittirt worden 87). 


Wegen der demande en desaveu, und. der tierce 
oppofition, wo diefe anzubringen find, vergl. Cod.d. p. 
c Art. 356. und 475. Es wird bavon ** weiter 
unten die Rede fon un 

71) Cod: d. p. e. Art. 59. Nach ber Vorſietung der 

Franzoſen hat ein Indiviouum alsdann eine bloße Re⸗ 

ſidenz und kein Domicilium: lorsque läns &tre do- 

inicilie.dans aucun endroĩt, il habite une auber- 

ge ou un hötel garmi., Ip PRRLN — © p: 100, 


72) Doch auch bey Vagabonden. 


73) Was die Fremden betrifft, fo koͤnnen Biefe.iia dem 


Code Napol: auch. wegen. der: im Auslande mit Frans 
zofen contrahirten Verbindlichkeiten vor franzoͤßſche Ge, 
richte gezogen werden. Die Grundſaͤtze des Paragraphen 
finden ducihgehends Anwendung, in fo fern von feiner 
Belangung in Frankreich‘ und von franzöfi (hen Gerich⸗ 
gen die Rede. iſt. Vergl. mein Archiv für den Code Na» 

* poleon ©t.2. ©. 1319. ER Rt 

m) Cod. d. proced. Art. 59. Diefe Verfügung war in 
Frantreich nothwendig, weil es bey der nur zweyfachen 
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Inſtanz tein forum - fuperius giebt, an — die 
Sache. gebracht. werden koͤnnte. ie 
Es Eben daſ. 
76) Eben daf., 
27) Eben daf. a 
‚ :78) Cod. de ‚proe. eiv.. Art. 822. 
79): Code: d. pr. civi Art. 59: : 
. 30) :Arg. Code Napol. Art. 1167. 
31) Code de pr. civ. Art. 5 
832) Ebenbofe. 0... Sam ” — 
33) Ehen daf. und Code: Näpol. At. IERe:.,. . 
; 84) Code Napol. Art. 2159. Eine Andnahme von: der. 
Regel fiehe jedoch eben daſ. a SE FRE SB 
85) Code: de pr. civ. Art. 527 hu wenden 
86) Ehen dal. J—— — 
37) — G, Pag«1 ROM 220, NE es 


Ä . 52 | | 
Qweite — Iſt es noͤthig, —— eine 
Erlaubniß oder Autoriſation,zur Anſtellung 
der Klage auszubringen? — Der Regel nach iſt 
die Befugniß, eine Klage‘ auzuſtellen, ein freyes und 
von aller: Autoriſation und Erlaubniß unabhängiges 
Recht. Indeſſen haben beſondere, die allgemeine Ord⸗ 
nung betreffende, Ruͤckſichten die Geſetzgeber beſtimmt, 
in folgenden Faͤllen eine Ausnahme von der Negel zu 
— = 
ı) Bey fact, —— — Beſte 
bes Staats erfordert es, die ehelichen Verbindun⸗ 
gen zu erhalten, und daher verordnet der Code Na- 
7ol., daß ein Ehegatte, welcher eine Eheſcheidungs⸗ 
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flage anftellen will, zuvoͤrderſt dem Präfidenten des 

Tribunals ein Memorial überreichen foll, im wel⸗ 
chem er die Thatfachen aus einander ſetzt, worauf er 
feine Scheidungsflage gründen will. -: Der Präfis 
dent, nachdem er ihn von der Anftellung der Klage 
vergebens abzubringen geſucht hat, verfüge nun, 
daß die Ehegatten vor ihm in Perſon erſcheinen ſol⸗ 


fen; und wenn.er zuvor hier die Suͤhne vergebens 


verfucht hat, verfügt. er die. Mittheilung der Klage 
nebſt den dazu gehörigen, Urfunden an ben Feiferl. 
Procurator, und die Berichtöerftattung an das ges 
ſammte Tribunal, und diefes, nachdem es fo wohl 


den Präfidenten ald den Procurator zuvor darüber 


gehoͤrt hat, fuspendirt nun entweder oder. erlaubt 


= 


die förmliche Vorladung des Beklagten 9°). 
Bey Klagen auf Separation. «Wenn: r).auf 
feparation de-corps angefragen werden foll, fo muß 


der Ehegatte, der darauf anfragen will, zubor wies 


der dom. Präfidenten des Tribunals ein Memorial 


überreichen, in welchem gr die Thatfachen aus einan⸗ 
der ſetzt, worauf er feinen Antrag ſtuͤtzt. Der Präs 
fivent verordnet hierauf das perſoͤnliche Exfcheinen 
der. Ehegatten vor ihm, verfucht die Suͤhne, und 


: erläßt, wenn ber Sühneverfuch fruchtlos geblieben 
iſt, eine Dedonnanz, wodurch er die Erlaubnig ers 
theilt, die Sache gerichtlich anhaͤngig zu machen, 


ſtellen?). 


und den Beklagten laden zu laffen ). Soll 2) auf 
feparation des biens geflagt werben, ſo kann die 
Frau, wenn ſie klagen will, die Klage ohne Er⸗ 
foubnig des Praͤſidenten des Tribunals nicht ans 


& 
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3) Bey Klage verheiratheter Frauens— 
perſonen, welche dazu entweder die Autorifation 
ihtes Ehemannes oder des Tribunals bedürfen ?*), 

n Den Klagem der: Vormuͤnder ver Minden,’ 
"jährigen und Interdicirten, oder dert Cu⸗ 
ratoren der emancipirten Minderjähris 
gen, welche ohne Autoriſation des Familienraths 
' ‚feine Klage anbringen: koͤnnen, welche das Immo⸗ 


vbiliar⸗Vermoͤgen ihrer. reſpectiven Puüpillen und 


Curanden zum Gegenſtande hat 25). 

5) Bey Klagen der Communett, die ohne Au 
toriſation des Pröferzen . onseſtelle werden 
„Fonnen 3), Bibi. 

6) Dey en, en prife a partie (Syndicate, Kia, 
J ge.) ,. en desaveu erc.;- die ohne Auforifationdes, 
Gerichts, welches darüber erkennen. ſoll, nieht ans 

gebracht werden dürfen. Es wird von diefen Ieß, 

. tern weiter unten noch —— — 

werden. 23 

88) Cod. Napı Art. — u. 24. = 

39) Cod. d. p · c. Art. 875 u. 878: _ 

90) Eben daf. Art. 865. 

R 9) Folgt aus dem, was oben über die Unfähigkeit vers 

heiratheter Frauensperſonen, eine ‚Klage ſelbſt anzuftels 

len, geſagt worden ift. 


eh 


# 


92 u. 93) Folgt gleichergeſtalt aus dem, was oben Über 


die Unfähigkeic des ‚Klägers bemerft worden — d 
RE "ur 1 Vasen 
Dritte Srage: Welches Öffentlichen Be 
amten bedient man ſich, um die Klage jur Kennt 
Civilverfahren. G 


— 
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niß des Gegentheils zu bringen? Bey diefer rage iſt 
vorlaͤufig zu bemerken, daß die Klage bey den Franzo⸗ 
ſen nicht wie bey uns foͤrmlich gerichtlich und durch ein 
fo genanntes Klageſchreiben, worauf der 
Richter verfügt, angebracht wird, Die Klage wird 
vielmehr außergerichtlic) ben dem Huiſſier angebracht, 
“ und durd) diefen den Beflagren befannt gemacht. ‘Der 
Huiffier ift alfo derjenige Beamte, durd) weichen man 
„die Klage ans und zur Kenntniß des Gegentheils bringt. 
Die Urfunde, wodurch diefe Vtannmecheue ge⸗ 
ſchieht, heißt das Exploit. 


Um die Klage auf eine guͤltige Weiſe an⸗ — zur 
Kenntniß des Segentheils rn zu konnen, wird er⸗ 
fordert: x 35 ‚X (ü 
1) Daß der Huiffier das Hecht babe, ‘an dem Orte 
zu infirumentiven, wo er das Exploit bekannt 
macht. 
Die Huilſiers haben nur in demjenigen arrondif- 
fement einen Öffentlichen Charakter, welches ihnen 
das Gefeg anweiſt. Das Geſetz vom 27. Ventoſe 
VIII. hatte die Ernennung einer beſtimmten Zahl 
von Huiffiers bey den Tribunälen angeordnet, aber 
es hatte nicht die Arrondiffements beſtimmt, in wel⸗ 
chen die Huiffiers das Recht, ihre Function auszus 
üben, haben follten. Diefer Gegenftand wurde 
durch .ein arr&ıe des Gouvernements vom 22. Thers 
midor näher beftimmt, und zwar follen nac) dem 
7. Artifel deffelben a) die Huiffiers bey den Tribus 
naͤlen der erften Inſtanz ihre Functionen nicht wei⸗ 
ter ausüben Fonnen, als in dem Reſſort des Tribus; 
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nals, bey welchem ſie immatriculirt ſind. b) Die 
NHuiſſiers, welche an einen Appellationshof attachirt 
ſind, ſollen nirgends inſtrumentiren koͤnnen, als in 
dem Reſſort des Tribunals der erſten Inſtanz, das 
an dem Drte etablirt iſt, wo der Appellationshof 
ſeinen Sitz hat. Was c) die Huifliers des Caſſa⸗ 
tionshofes betrifft, fo follen dieſe nach Art. zo. 
4) mit Ausſchluß aller andern Huiffiers in ſolchen 
Sachen ausfchliegend inftrumentiten fönnen, welche 
zur Competenz des Caffationshofes gehören, 6) in 
andern Sachen aber nur in denen, welche in dem 
Deopartement, wo der Caſſationshof ſeinen Sitz 
hat, vorfallen, und ͤwar TEN: mit den 
andern Huifüers. 


2) Muß der Huiffier fähig ſeyn, fir diejenige Pers 
ſon zu erploifiren, die ihn darum erſucht. 
Die. genaue Verbindung unter Verwandten 
Ebnnte einen Huiffier leicht verleiten, das Intereſſe 
derſelben zu begünftigen, ſelbſt auf Koften feiner 
Pflicht. Darum verordnen die Gefeße?*), daß 
‚ ein Huiffier unfähig ſeyn fol, zu erploitiren 1) für 
| feine eigenen und feiner Frauen Berwandten in geras 
der finie bis ins Unendliche; 2) für feine Seitens 
Verwandten bis zum Grade eines couſin germain 
einſchließlich. Endlich 3) kann er auch weder fuͤr 
ſich felbſt noch fuͤr ſeine Frau exploitiren, weil nie⸗ 
mand einen Zeugen in ſeiner eigenen Sache abge⸗ 
ben kann. 


8) Der Haiſßer muß den Charakter haben, welcher 
noͤthig ift, die Acte zu notificiren, Die man ihm vor⸗ 
| 2 | 
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legt. — Alle Huiſſiers ohne Unterſchied ſind be⸗ 


fugt, alle Acten anzuferfigen , die zu ihrem Dienfte 
gehören. Eine Ausnahme findet bloß bey den Mit, 
theilmgen von Avoue zu Avoué Statt, welche aus⸗ 
fehliegend für das Neffort der Audienz ⸗Huiſſiers 
gehören 7°). So koͤnnen auch die Explois-in Den 
Ungelegenheiten, welche zur Competenz des Caſſa⸗ 
tions» Hofes gehören, nur von den Huifjierd dieſes 
° Gerichtshofes ausfchliegend angefertigt werden. > 
94) Cod. de pr. civ. Art. 66. ; 
75) Arrete vom 22. Thermidor VIE. Art.7. 9 
Anmerk. Verweigert der Huiffier feinen Dienft, fo 
wendet man fi) an din Präfldenren des Gerüchtöhor 
fes oder des Tribunals, der ihm alsdann die noͤthigen 
. .„ Befehle ertheilt. 


§. 54. 


WVierte Frage: Wie vielfach iſt tg 
das Verfahren bey einer Klageſache? — Regel 


iſt das ordentliche Verfahren bey einer Klageſache, 


deſſen Weſenheit darin beſteht, daß das Urtheil nicht 
eher erfolgen darf, als bis die geſetzliche Friſt —— 
iſt, welche dem Erkenntniſſe voraus gehen muß. 

fonnen indeffen auch Fälle vorfommen, mo die zu len 
ge Beobachtung diefer Frift den Kläger der Gefahr auss 
fegen würde, feine Nechte einzubüßen. Die Gefege 


nehmen drey Grade eines folchen Mothflandes an, und - 


\ 


fehreiben für jeden eine eigne Handelsweiſe vor, welche 


mit der Natur des Nothftandes überein ſtimmt. 
Der erſte Grad begreift alle Fälfe in ſich, wo 
man die Sache an den Richter in feine Woh⸗ 


/ 
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aungibringen kann. Dazu iſt mn fo öft befugt, 
sals die Sache ſo dringend ift, Daß. der Aufſchub, felbft 
"von einem Tage, einen unmiederbringlichen Nach» 
theil zur⸗ Folge haben wuͤrde. Man bringt die Sache 
alsdannentweder gerade zu:bey den: Praͤſidenten ober 
dem feine ‚Stelle vertretenden Nichter an, ſelbſt an 
Sonn⸗ und Feyertagen?*);, Die Klage wird Fraft 
einer. richterlichen Ordonnanz formirt, welche die Er 
laubniß enthält, den Beklagten zu einer beſtimmten 
Stunde vorladen zu laſſen, und die Vorladung ſelbſt 
geſchieht durch den Huiſſier, welcher in der Ordonnanz 
ausdruͤcklich benannt wird ?7). Der Richter hoͤrt nun 
die Parteyen gegenſeitig, und entſcheidet entweder pro⸗ 
viſorifch in dee Sache ? 8), oder verweiſet die Parteyen 
. zur Audienz des Tribunals, entweder um dort ordeut⸗ 
lich mit einander zu verfahren, ober um daßelbſt gerich⸗ 
tet au werden en etat de referd. : ; 

In dem zweyten Grade find die Faͤtt⸗ Gegrifs 
Yin, wo man ſich an die Audienzder reférés 
wendet, Wo nämlich‘die Sache miht fo dringend 
ift, daß man fie an den Richter in fette Wohnung zu 
bringen nöthig haf, ‘aber doch Beeilung erfordert ,' da 
wendet man fic) damit an die nächfle Audienz der refe- 
169? )." Marr:erbittetidazu nicht erſt von dem Rich⸗ 
ter die Erlaubniß, wie in dem vorigen Falle, indem 
die Audienz der releres durch den Ptoͤſi ibentert zu ber 
Durch das Reglement bes ‚Zeibunals, beflimmten Zeit 
und Stunde gehalten wird. 

15. Der dritte Grad. begreift Ele Faͤtte in ſich, 
wo zwar die Sache ſovielSchnelligkeit er 
fordert, daß man nicht ohne Gefahr die or— 


— 


bentlihe Frift abwarten fann, aber bo 
nicht fo beingend ift, daß fie weder an Den 
Richter in feine Wohnung gebracht werden 
kann, noch fih zur Audienz ber referes 
qualifiziert, fo wird der Beklagte auf eine furze 
Frift vor die Aubienz des Tribunals geladen. Die 
ladung kann nur mit Erlaubniß des Präfidenten oder 
‚ ‚bes Richters, der feine Stelle vertritt, geichehen, und 


beftimmt der Präfidene zugleich den Tag des Erſchei⸗ 


nens; bie fabung felbft aber wird von einem Durch eine 
richterliche Ordonnanz beauftragten Huiſſier -infis 


mũrt 1200). Das Gericht erkennt hierauf. entweder 


‚proviforifch Über die Sache, ober remittirt die Pars 
‚teyen zu einer — ui, ihrer , Sn 
zechtfame 


96) Code de pr. civ. Art. 808. 3.9. es iſt die Rete 
von Streitigkeiten zwiſchen Gaſtwirthen und Reiſenden, 
oder Aufhebung eines Arreſtes auf Sachen, die ſofort 
abgehen ſollen. — Alle roͤmiſchen Interdictsfaͤlle wärs 
den auch hierher gehören, wo fummuın — 
in mora iſt. 


97) Das Verfahren dabey it dielet 0 


Bittſchrift. 8 
Unterzeichneter bitter ganz gehorſamſt, ihm, da bie 
Sache die. größte Eile erfordert, zu erlauben, vor 
Sie, Herr Praͤſident, in Ihrer Wohnung zu einer 
von Ihnen zu beftimmenden Zeit und Stunde vorla⸗ 
den laffen zu können den (Namin ded zu ladenden), 


um mit ihm proviforifche Verfügung entgegen zu neh⸗ 


nen im folgender Rechtsſache. (Hier wird die Sache 


zur Notiz des — kurz aus einander 


se) ) u = 


r 
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et Ordbonnany 
a Erlaubt vorlaben: zu laſſen den — des zu A 
denden) auf den (Tag) um (Stunde) vor uns in 
unſerer Wohnung zu erſcheinen, durch den Huiſſier 
| Mamen des Huiſſier). 


Labung 
Im Jahr * zu Folge vorſtehender Ordonnanz einre⸗ 
giſtrirt ꝛc., welche ausgebracht worden iſt von Herrn 
* Babe ich unterzeichneter Huiſſier Mamen des Huiſ⸗ 
ſier) dem Herrn * bekannt gemacht, daß er erſcheinen 
Aolle den ꝛc. vor: dem Herrn Praͤſidenten ꝛtc. in feiner 
Behauſung, und ihn foͤrmlich vorgeladen, zu antwor⸗ 
BE auf den Gegenftand des Erfuchungsfchreibens und 
| ber Hrdonnanz, und mit anzuhören, wie dem Kids 
ger ſeinem Geſuche ‚gemäß gewill fahret werde etc. 
9 Muß der Praͤſident ſeine Entſcheidung auch motiviren? 
Dieſe Frage iſt in Frankreich ſtreitig. Nach Art: 141. 
des C. de pr. eiv.''müflen alle Urtheile die Gründe ent⸗ 
haften „worauf ſich die Entſcheidung ſtuͤtztz allein es iſt 
klar, daß dieß nur von Entſcheidungen gilt, ‚welche im 
der ordentlichen YAudienz des Tribunals abgegeben as 
den find. | 
. 99) .Code.de pr. civ. Art. zo6. 
. .200): Cod. de pr. cir. Art. 72 1. 808. 


;% 
r 


RATE $. ss Ä | | 
h Sur. groͤßern Deutlichfeit des sBorfiehenben iſt zu 
bemerken: 1) die Rechtsſachen, bey welchen wegen des 
vorhandenen Mothftandes die ordentliche: Prozeßfriſt 
und die regelmäßige Verhandlung nicht beobachtet wer⸗ 
den kann, werden im Allgemeinen referes genannt, 
in eigentlicher und engerer Bedeutung aber 
gilt Diefe Benennung nur von ſolchen, die verfafs 


- 


\ * 
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Ve an die Aadienz der refer&s ge 
Yacht werden muͤſſen — Bey jedem Tri⸗ 
dunal muß nämlich eine eigene Audienz zu be immten 
Tagen und Stunden fuͤr die relerẽs in engerer Bedeu⸗ 
tung angeſetzt werden, und hat das Tribunal die Bes 
‚Fugniß, ‚darüber, als über eine zu feiner innern Diſciplin 
‚gehörige Angelegenheit, das, Nöthige zu verfaͤgen. 
3) Inden Gefegen ift durchaus nicht ‚genau beſtimmt 
worden, welche Sachen überhaupt zu den referes (in 
der weitet‘ Bedeutung) gehören; - noch viel toeniger, 
welche unter dem einen oder dem andern der oben genann⸗ 
ten Grade ſtehen folten ,. fondern es iſt bloß bey der 
allgemeinen, Beſtimmung der. mehrern Grade geblieben. 
Es muß daher ‚in. vorkommenden Fällen das vernuͤnf⸗ 
„Kige Urtheil des Richters das Mangelhafte der geſchli⸗ 
chen Disboſttion zu ergaͤnzen ſuchen 702), -, 4) Aus 
den vereinigten‘ Verfügungen der Art: 6 r:.:mB.: folgt, 
daß mänıfich ben allen zum fefere (im weiterer Bedeus 
tung dieſes⸗Worts) verftellten Sachen der Avoues bes 
dienen muß, und ſolche nicht felbft betreiben Fann. 
5) Leber eine zum refere gehörige Sache” wird durch 
eine eigene Ordonnanz für refere entſchieden *93), "vie 
aber weiter feinen Zweck hat, als den Kläger vorlaͤu⸗ 
fig ſicher zu ftelfen‘, bis bie eigentliche und ordents 
fiche Entſcheiding des Gerichte ‚und mit Beobachtung 
ber gefeglicjen Friſt, erfolgen fan. * 6) In fo fern 
aber, als die Ordonnanz fur refere die Klaͤger vorlaͤu⸗ 
fig fü her zu-ftellen beabzweckt, kann fie auch provifos 
riſch zur Vollſtreckung gebracht. werden ; jedoch unter 
der Vorausſetzung, daß der "Kläger Eaution: ftelle, 
wenn irgend der Gegenftand des Rechtsſtreits durch die 


un 1 h— 


Algen. Branäge des — 198 


Erecution in-Gefaßr fommeh follte.: 7) Dppofitton ift 
nicht zulaͤſſig gegen: eine: Ordonnanz ſur· refere 104), 
wohl aber die Appellation, wenn ſolche auf’ der Stelle 
eingelegt witd. Bey ber Appeliation finder. gleichfalls 
ein hoͤchſt ſummariſches Berfapren Statt tor), 
' 101) Praticien frangaiss. Tom.:V, pag: 56: 5 , | 
— Eigentlich gehoͤrt die ken und PRRRONER: die⸗ 
„ses Puntis für dem Praͤſdenten. 
\ * Formülar einer Ordonnanz * —“ em 
9. wahr - “ie. den erſchien in unferee Wohnung 
u. oA, Avous des Herrn etc. N., zufolge der von 
BETT erlaſſenen Ordonnanz in Sachenacdbu 2 | 
Gleihergeftalt war auch Hr. G., Avoue des Herrn 
ꝛc. N. (Beklagten) exſchienen. | 
— Hr. A. verlangte in Beziehung auf das Übergebene 
Br — E nochmals, daß dem * Aahaumzen 
J — gewillfahret werden möchte. 
Hr. G. ſetzte diefem entgegen ac. c. 7 
10 Ich Nachdem nun: die Parteyen gegenſeitig ‚son uns 
. vernommen worden, ſo verordnen ;wir;ac.. in Erwäs 
4 — (hier folgen die Motifs) proviſor ch und ehn e 
Nach heil irgend einer Partey, daß —9 
—— gung ſelbſt, und wenn —* 
praͤſtirt werden fo, wird äuch * 
fi gefüg v). — 
———— nit der vetiogie nt; amd md deher zun doenm 
isciam Die Verfügung erlaſſen werden), ſo wird ſo wohl 
ij des Nicht »Erfheintns als: des Ronmmnasel: Gy 
fes in der, Sache gedacht. 
* Die Soche iſt jedoch noch ſelbſt — frangöf, Gerich⸗ 
n ſehr ſtreitig; vergl, | den Pratic. frang. l.c. p. 59. * 
I ‚Motifs zum Art. 909. ſcheint mir die Sache nicht zwei⸗ 
„febaftau feyn. „L’art. 809. (fagt der Redner d. Regier.) 
 gui-ortidnne l'exccution ‘provifoire de-ces ordon- 


= 1* — 


306 +05 Erfted Buch. 
' wances, et qui les foustrait d l’oppolition, em» 
pöche en m&me teıns les abüs qui poürraient en 
., refulter, en pronongant ‚que ces ordonnances ne 
font aucun prejudice au principal, que par confe« 
quent. elles font effentiellement proviloires, et 
qu’elles ne pourront jamais devenir' deänitives, 
que par un jugement d’audience. J 
105) Cod. de p. c. Art..g09:° 
Anmerk. Die DOrbonnanz fur refere muß — 
und in:duplo ausgefertigt werben. Doch kann auch 
ſchon in den hoͤchſten Nochfällen. eine Ordonnanz [ur 
. la repréſentation de la minute zur Execution ge⸗ 
nn werden. Pratichen ke l. c. nd 


$ s6. 

Fünfte Frage: Wenn’ bie Klage ib eine 
Privat Urkunde gründet, kann man eine Hyp o⸗ 
thek vor dem jugement de condamnation. erlangen ? 
Eine Conventional⸗Hypothek kann bekanntlich nicht an⸗ 
ders als in einer vor Notarien errichteten Urkunde 
eonflituiet werden. Der Gläubiger, welcher eine bloße 
Privat⸗ Urkunde von ſeinem Schuldner in Haͤnden hat, 
hat darum noch keine Hypothek, wenn auch gleich die 
Urkunde ſie ihm ausdrücklich zuſi chert. Iſt die Forde⸗ 
rung exigibel, ſo ſormirt er eine Klage auf Verurthei⸗ 
- dung des Schuldners, im eine gerichtliche Hypothek zu 
erlangen; allein während der Zeit, wo der Prozeß ins 
ſtruirt wird, kann fich fo vieles äutragen, was ihm 
nachtheilig iſt, z. B., dee Schuldner kann Hypothes 
ken auf ſein Bermbgen conftituiren, ed Fonnen andere 
gegen den Schuldner anhängige Schulöprozeffe unters 
deſſen zu Ende, fommen, ‚und fo kann der Gläybiger 


u 


/ 
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hernach / wenn es zu Urtheil und deſſen Ererution komme, 


‚alles verlieren, weil der Schuldner nicht mehr zahlfaͤ⸗ 
hig iſt, und andere Glaͤubiger ihm vorgezogen werden 

muͤſſen. Die Geſetze greifen hier einem ſolchen Glaͤu⸗ 
biger unter die Arme, und erlauben ihm, noch vor 


der Verurtheilung auf — der Privat ⸗ Urs 


Funde anzutragen. 
Ein folcher Antrag if, , wie alle Anträge die Eile 


‚erfordern, von dem vorläufigen Sühneverfuche Dispene ⸗ 
‚firt 296). Man bringt ihm in der Audienz des Tribe 


nals an, und.bittet, den Beklagten in einer Friſt von 
dreyen Tagen vorladen zu laſſen, ohne daß man noͤ⸗ 
thig hat, erft um Erlaubniß wegen einer fo furgen Frift 
zu bitten *°7), 


Es find hier zwey Falle zu untetſcheiben. Deo 


‚Beklagte erfcheint entweder gar nicht, oder er erfcheint. 
Im erſt en Falle wird die Handfchrift in contumaciam 


für reeognofeist erfannt. Das Erfenntniß kann je 
doch nicht- eher als 8 Tage nach feiner Mitttheilung an 
den Beklagten executirt und die Inſeription der Hypo⸗ 
thek auf den Grund deſſelben genommen werden 79%) 
Anders verhält ſich die Sache, wenn das Tribunal in 


den von den Gefegen gebilligten Fällen die proviſoriſche 


Execution fehon vor dem Ablaufe diefer Friſt verfüge 
hat. — Im letztern Falle recognoſcirt entweder 
der Beklagte die Urkunden, oder er laͤugnet fie ab. 
Geſchieht das erſtere, ſo ertheilt das Tribunal dem 


Klaͤger darüber eine acte de reconnoiſſance, und vers 


urtheilt den Beklagten in alle Koften, die das Mecognis 
tions + Verfahren verurfacht Hat, worin er auch alds 
dann verurtheilt wird, wenn die Urkunde in conruma- 


108 | ss Fee he. nl 


eiam fuͤr anerkannt iſt erflärt worden: 289). :Die 
Wirkung eines jugement de reconnaiſſance iſt, 1) daß 
Der Urkunde der authentiſche Charakter, dernihr bisher 
fehlte, in Gemaͤßheit des Art. 1322. des Code Napo- 
Icon ertheilt wird. 2) Daß nunmehr der Glaͤubiger 
bie Hypothekar⸗Inſeription verlangen kann, jedoch nur 
erſt von der Zeit an, wo das — zur — ge⸗ 
Drache weden darf 110). rt 
taͤugnet der Beklagte bie Urkunde *8 h., er 

‚behauptet; fi fie nicht unterfchrieben zu haben (denn davon 
kann allein die Rebe fen), fo ift er gehaͤlten, folche 
förmlich -abzuläugnen, und treten alsdann die Bote 
ſcejſten. des Cod. Napol. Artt. 1323 f. ein 1431). 


106) Cod. de proc. civ. Art. 49. 7%. Me . 
| 107) Die Ladung tiebihtärfo abgefaßt: 

2. m Habe ꝛc. habe ih Huiſſier sc auf Accuen des 
Herrn N. N. vorgeladen Herrn O; O., zu erſcheinen a 
dato in dreyen Tagen in der Audienz des Tribunals zu 

**, um ‚zu vernehmen, feinen Schuldbrief anzuerkennen 26. 

* Cier folgt die Beſchreibung der anzuertennenden Urkun⸗ 

deny unter der Androhung, daß im entgegen geſetzten Falle 
* die Urkunde fuͤr anerkannt geachtet, und er zur Erſtat⸗ 

tung aller Koſten verurtheilt werden wuͤrde 16 2c. 

468) Cod. de proc. civ. Art. 135. und 155. J 

09) Eben daſ. Art. 193. und 15. 

A10) Cod. Napol. Art. 123- BE ie Se 

: 848) Peek * Pigeat, l. c. pag. 113. 


W Bin ah N 
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Seöste —— gu wie fern if. ein au⸗ 
ger, der ein Definitiv⸗Urtheil erwartet, befugt, actes 
conſervatoires zu errichten? Die Antwort iſt: 
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Jeder Kläger iſt dazu befugt, er mag fich nun als Ei⸗ 
genthuͤmer derjrnigen Sachen geriren, welche "er. in 
Anſpruch nimmt, oder auch nur als bloßer Glaͤubiger/ 
nur muͤſſen dieſe actes confervatoires nicht den wohler⸗ 
Rechten des andern praͤjudiziren. 

Nimme: 7) jemandt eine: Sache, die ein Anderer 
befise ; aus dem Eigentäuimsrechte in Anfpruch, 
fo gilt wegen des Grundſatzes: qui poſſidet, julte: ‚poß 

+ fidere praefumitur, :al6:NRegel, daß der Beklagte nicht 
eher im feinen? wohlhergebrachten Beſitze goſtoͤrt werden 
barf, als bis der Kläger ein: beſſeres Recht dargethan 
hat. Doch iſt ein großer Unterſchied, ob die in Ans 
ſpruch genommene Sache eine bewegliche oder unbeweg⸗ 
liche iſt. Bey der letztern, da fie nicht weggebracht 
werden kann, findet Feine andere acte confervaröire als 
das: Geſuch um  Gequeftration. für den Fall Statt; 
wenn der Befiger anfängt, fie zu deterioriven, Mas 
hingegen die erjtere betrifft, fo kann man feine Nechte 
durch Beſchlag auf das Mobiliar, Bergen und. Op⸗ 
pbſitibn erhalten. 

Mimmt 2) jemand bloß als Gläubiger eine Sech 

in Anfpruch, fo ſtehen ihm alle Mittel zu Gebote, 
bie darauf abzwecken, daß die Sache oder die Fruͤchte 
derſelben nicht abhanden kommen, auch die erſtere nicht 
deteridrirt werde. Hat er ein hypothekariſches Recht, 
fo fonimen ihm die den hypothekariſchen Gläubigern vers 
liehenen Nechte hier noch beſonders zu Statten. Iſt er 
Aut porteur d'un tiere exccutoire, po hat er das 
Recht; vası Vermögen des Schuldners in Befchlag zu | 
nehmen, und diefen dadurch zu behindern, darüber. zu 


feinem: Nachtheile gu verfuͤgen. Fehlt ihm endlich auch 


ee ie bar: 


biefer Titel, fo iſt er doch befugt, auf Verwaheung der⸗ 
jenigen Sachen anzutragen, — einen Gegenſtand 


— — abgeben. 


| 58%. 
Siebente Frage: worin beflehen — nun die 
Foͤrmlichkeiten ſelbſt bey Anbringung der: Klage? 
- &s ift fchon oben bemerkt worden, daß bey den Frans 
zofen die Klage nicht auf Die bey uns gewöhnliche Art 
angebracht wird, Alles kommt daher: dabey ‘auf die 
in gefeßlicher Borfchrift abgefaßte Ladung (aflignation) 
an. Die Ladung foll enthalten 1) das Darum ""?), 
damit der Beklagte wiffen möge, ob die badung an eis 
nem Tage abgefaßt worden, wo es erlaubt iſt, zu ex⸗ 
ploitiren, auch darüber. urtheilen koͤnne, ob Dadurch 
bie Verjährung unterbrochen. worden, oder nicht: 
2) Mamen, Stand und Gewerbe, wie auch Wohns 
ort oder. Nefidenz fo wohl des Klägers als bes Beklage 
ten, ober ihre fonfligen Eigenfchaften 153). 3) Die 
von dem Kläger gefchehene Beftellung eines, avous *"*), 
4) Den Namen, Aufenthalt, und die Immatriculation 
des Huiſſier *°9). 5) Die Klage und. die Gründe; 
worauf fich felbige ſtuͤtgt, wenigſtens fummarifch**9), 
Dit, Zeit-und Zweck des Erfcheinens. . 7) Die Pers 
fon, welcher das exploit übergeben. wird BIT) 
8) Unterfchrift des Huiffier "79), Alles Diefes wird 
‚bey Strafe der Michtigfeit erfordert *77), Naͤchſt⸗ 
dem müflen mit dem exploir (gleichfalls bey Strafe ber 
Michtigfei) dem Beklagten eingehändigt werden, vie 
‚ Abfchriften x) des Derbals Prozefled des mißlunges 


nen Süpnes Berfuchs ober des Nicht /Erſcheinens der 


% 
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Parteyen 220), der Urkunden, worauf die Kla⸗ 


ge ſich ſtuͤtzt *). Andere Formalitaͤten, welche 
die Geſetze noch eiferdern machen, wenn ſie fehlen, 
die tadung nicht nichtig, ſondern der buiſſie veräut 
nur in Strafe). ). ; 


" 112) Cod. d. pr. eiv. — — 
113) Eben daſ. im 22. 32 4% 5% und Art. 69.In den 
exploits, die im Namen der General⸗Procuratoren oder 
anderer Agenten des Staats angefertigt werden; fo wie 
auch da, wo der Staat., die Kommunen ꝛc. beklagt find, 
iſt daher bloß die Benennung derſelben nöthig. — Hin⸗ 
gegen wenn mehrere Klaͤger oder Beklagte gewoͤhn⸗ 
licher Art vorhanden ſind, muͤſſen fie alle naments 
- Side aufgeführt werden. nn l. c. pag.65. 
- 214) Eben baf. 18. 
215) Art. 38. des Geſetzes vom 6. Feuctidor. WV., und 
Artı 37. des Geſetzes vom 1. 'Brumaire VII. 
116) Cod. d. p. c. Art. 61. 3%... ' 4 
-317) Eben daf. Art. 68. 
. 318) Die Unterfchrift des Huiff er ift darum abfofut nds 


thig, weit fonft kein ‚zuverläffiger Beweis vorhanden - 


ſeyn wuͤrde, daß das exploit. von ihm herruͤhre. 
"z09} Wegen des Erforderniffes Nr. 4. ift ſolches jedoch 
ſtreitig, und behaupten. mehrere franzöfifche Juriften, 

daß der Huiſſier bloß in die geſetzlich beſtimmte ‚Strafe 

verfalle, das exploit aber volltommen gültig bleibe. 


— Gicht Pigeau ]. c. P. 121. Allein die Partey fol 


ja. dadurd) unterrichtet werden, ob auch der Huiſſier 
nicht außer feinem Reſſort erploitirt Hat. Delaporte 
l. c. pag. 66. Be 
‚ 220) Cod.d.p. ce. Art. 65. 
1) Eben daſ. Doc behauptet Pigeau ]. c. pag. 122, 
daß die Unterlaffung bier feine Nichtigkeit nach ſich 
ae; ’ — bloß der Dir in Strafe verfalle, weil 


1 


> 
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das Gefen die Strafe der Nichtigkeit nicht ausdruͤcklich 
ausſpreche. Allein mie ift es möglich, daß fich der Be⸗ 
klagte ohne Mittheilung der Urkunden, worauf, fich die 
Klage gründet, gehörig vorbereite und ſich über. die 

Klage erfläre, und dieß iſt doch gerade der Zweck, wars 
um die Urkunden mitgetheilt werden follen. 


2) Cod. d. pr. c. Art. 67. Geſetz vom 22. Frimaire VII. 


‚on Anmerk.r Mehrere franzöfifche Juriſten behaupten, 
—daß die vom Huiſſier bey der Ladung begangenen Nul⸗ 


litaͤten wegfallen „. fo bald die geladene Partey wichts 


deſto weniger erfchienen iſt, ohne fie in Anrege gebracht 
-3u ‚haben. Allein fiehe Delaporte }.:c. p 68. 


- Da: die.Sefege die Strafe- der Nichtigkeit unbedingt 


auf die Unterlaſſung diefer Foͤrmlichkeiten ſetzen, fo 


. tann folche nicht von der Willkür der Parteyen abs 


hängen. Praticien frangaisT.4..pag. 312. 


Anmerk. 2. Delaportel.c. wirft die. Frage auf, 


ob die Parteyen ſich freywillig vor ein Tribunal ſtel⸗ 


len koͤnnen, ohne daß ein ajournement voraus geg an⸗ 
gen iſt, und bejahet ſie mit Jouſſe Comment, 


fur l’article'i. de: l’ordonnance de 


1667. Allein id glaube, man kann nad) den neuern 
Geſetzen fuͤglich das Gegentheil hehaupten. Der 


Codoede pr. civ. erlaubt nur ein folches freywilliges 


Erfcheinen und ohne alle Ladung vor ‚dem Friedenss 


‚richter, und erklärt dadurch fillfchweigend, daß bey 


den Tribunaͤlen dergleichen nicht erlaubt feyn fole 


‚Anmerk 3. Die gebräuchliche Form des Explöit iſt 


dieſe. u —— 

Im Jahre 18. de... anf Erſuchen des Herrn 
N. etc., welcher zu feinem avoue in der nachbe⸗ 
nannten Rechtsſache Herrn N. N, etc. beſtellt hat, 

- Habe ich * * Huiffier bey dem Tribunal zu N. N. 
vorgeladen Heren N. etc., zu erſcheinen den... 


vor dem Tribunal der erfien Inſtanz zu N. N., um ıcı 
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. Bu defien- Beglaubigung habe ich demſelben 


Abſchrift des gegenwaͤrtigen exploit und zugleich 


Abſchriſt des von dem Friedensgerichte zu N. aufge⸗ 
nommenen Verbal⸗ Prozeſſes und der Urkunden ꝛc. 
dinterlaffen. So geſchehen ꝛc. 


59. 


u 


— 


I. Die Ladung muß 1) eigentlich an den Bellag⸗ 


ten ſelbſt oder doch in ſeiner Wohnung oder Reſidenz 
‚abgegeben werden >). Es kann aber der Huiſſier dem 
Deflagten nicht allenthalben, wo er ihn findet, die fas 
dung übergeben, z. B. nicht in der Kirche, in einer 
Öffentlichen Verſammlung, nicht einer öffentlichen Pers 
fon, wenn fie ſich gerade in ihren Amtsverrichtungen bes 
findet 2). Davon abgefehen ift e8 aber rathſam, die 
badung dem Beklagten ſelbſt einzuhäandigen. Iſt ders 
ſelbe jedoch abweſend oder nicht zu finden, ſo kann ſie 
auch in der Wohnung des Beklagten Einem von deſſen 
Familie oder der Dienerſchaft eingehaͤndigt werden. Iſt 
auch davon niemand anzutreffen, fo wird die Abſchrift 
der Ladung einem Nachbar des Beklagten‘ übergeben; 
der das Original unterzeichnet ‚ und wird alles die von 
dem Huiſſier ſo wehl in dem Hriginal als in der Copie 
bemerkt 5). Betrifft 2) die Ladung mehrere Perfonen, 

ſo müffen davon fü viele-Eopieen , als Perjonen vorhans 
den find, die ein Intereſſe dabey haben, verlaflen wers 


den; doch finden folgende Ausnahmen Statt. a) Went . 


Dater und Sohn ein gemeinſchaftliches Intereſſe bey 

der Sache haben, ſo genuͤgt es, wenn nur dem Vater 

eine Abſchrift der Ladung gelaſſen wird. b) Werden 

Ehegatten in einer gemeinſchaftlichen Angelegenheit bes 

langt, ſo iſt es hinlaͤnglich, wenn nur dem Ehemanne 
Civilverfahren. 


* 
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eine Abfchrift der $adung hinterlaffen wird. : Eben fo 
c) braucht nur eine Eopie der fadung zurück gelaffen su 
werden, wenn eine ganze Handelögefellfchaft, oder ein 
Paar Affocies, oder mehrere ‚in folidum VBerpflichtete, 
oder endlich mehrere Miterben in Anfpruch genommen 
worden find... Endlich d) braucht auch nur dem Bor 
munde eines nicht emancipirten Minderjährigen ; und 
überhaupt allen, welche die Nechte anderer vertreten, 
eine Copie der Ladung zurück gelaffen zu werden, 
wenn fie auch gleich eigentlich gemeinfchaftlich mit ihren 
Pupillen und Euranden belangt werden 5). — U. Die 
Friſt, welche dem Beklagten zum Erfcheinen gelaſſen 
werden muß, iſt in der Regel acht Tage, binnen welcher 
er Zeit hat, einen Avoue zu beftellen, und ſich auf die 
Sache vorzubereiten 7), Für die Fälle, wo der Bes 
Flagte fich Außerhalb Frankreich befindet, iſt diefe Frift 
felöft von den Gefegen verlängert worden 8), fie fann 
Dagegen aber auch wieder, wenn Gefahr beym Ber 
zuge vorhanden iſt, von dem ‚Richter verkuͤrzet wer⸗ 
den.?). Ill. Kein Erploit darf an einem Feſttage — 
ausgefertigt werden, wenn dazu nicht beſonders von 
dem Praͤſidenten die Erlaubniß ertheilt worben r a *. 


3) Cod. de pr. civ. Art. 68. 
: 4) Praticien frangais T.I. pag. 313. 
- 5) Cod. de pr. civ. Art.68. 

6) Praticien frangais l. c. p. 320. 
7) Cod. de pr. civ. Art. 72. 
3) Eben daf. Art. 73 lg. 

9) Die einzelnen hierher gehörigen Fälle kommen ( an ihrem 
Orte vor. So 5. B., wenn von Anerkennung oder Veri⸗ 
fication der Privar » Urkunden die Rede tft, ift der Terr 
min 3 Tage. Eigentlich heiße. diefe Hrift das ajourne-- 


) j 


R / 
- —⸗ 
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nement, obgleich dieſer Ausdruck auch von der Laduns | 


ſelbſt gebraucht wird. 


. 10). Cod. de pr, civ. Art. 63, Das Geſeh ſpricht von 


otes legales, und find darunter nicht bloß die velinids 
fen, fondern auch die weltlichen Fefttage, z. B. der Ge 
burtstag des Landesherrn begriffen. Delapotte l 
- €. Pag. yo: - 
11) Die Erlaubniß dazu wird beh dern Praͤſidenten in & 
nem ſo abgefaßten Bittfchreiben nachgeſucht: | 
“  Unterzeichneter zeigt hierdurd) dem Herrn Praͤſi denten 
des Tribunals der erſten Inſtanz zu N. an, daß ihm 


Herr N. die Summe von 100 Rthr. ſchuldig iſt, wor⸗ | 


über.er die nöchigen Beweiſe dem Tribunal vorzulegen 
bereit iſ. Da er nun in Erfahrung gebracht, daß 
Herr N. fon Morgen auf eine lange Zeit zu verreis 
fen Willens ift, fo -Bittet- er um die Erlaubniß, dens 
felben heute, obgleich es ein Feyertag iſt, laden zu 
laſſen, um duf Morgen die Urkunden, wodurch die 
Forderung bewieſen ‘wird, anzuerkennen, und nad 
geſchehener Anerkennung zur Zahlung verurtheilt zu 


werden. . Der Präjident — die Erlaubniß nilit | 


wenigen Morten fo: 


. &s wird ‚hierdurch erlaubt, heute Sonntag — 


N. laden zu laſſen, win in bet motgenden —— 
zu en — ir 


4 Be, 


oben iſt vemerkt worden, daß das Exploit des 
Huifiier ‚dent Inhalt der. Klage ſummariſch angeben 
muͤſſe. Genauer iſt, beſonders in Anſehung des Ges 
genſtandes, den die Klage betrifft, der Huiſſier zu ver⸗ 
fahren ſchuldig in allen dinglichen oder gemiſch— 
ten Rechtsſachen, wo dieſer Gegenſtand nach ſeiner 
tage, Angrenzung ꝛc., genan.in dem Exploit zu bemer⸗ 
22 | 


x 
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ken iſt 22). MNaͤchſtdem ſollen unter dem Exploit jedes 
Mahl die Koſten (cout d ’exploit), damit, der Huifiter 
nicht die Parteyen überfegen Eönne *?), bemerkt wers 
den, es foll das Erploit auf Stämpelpapier angefertigt, 
und in dreyen Tagen, von feiner Befanntmachung an 
gerechnet, einvegifrirt werden. ‘Die Unterlaffung dies 
fer Formlichfeiten zieht aber Feine Nichtigfeit nach fich, 
fondern der Huiſſier verfällt bloß in Strafe, wenn er 
fie unterlaffen hat "*), 
12) Cod. de pr. civ. Art. 64 
13) Eben daf. Art. 67. 
14) Pratic. — T.I. pag. z5. 


® 


| $. 61. 


Achte Frage: Welhe Wirkungen zieht 
die Anbringung der Klage nah fih? Man 
kann nur eine Wirfung annehmen, nämlich die Uns 
terbrehung der Verjährung, denn rechtshäns- 
gig wird die Sache erfi, wenn der Beklagte auf die 
an ihm ergangene tadung erfchienen if. Die Unter⸗ 
brechung der Verjährung ereignet fich fehon durch die 
Ladung allein, wenn fie auch vor einem incompetenten 
Richter gefchehen ſeyn follte *7). Allein es wird auch 
die Unterbrechung als nicht gefchehen betrachtet, wenn 
die Ladung wegen Nichtbeobachtung der Form nichtig 
ft, oder der Kläger die Klage aufgiebt, oder eine Pers 
emtion der Inſtanz gefchehen löft, | ober endlich feine 
Klage verworfen wird 7°), 

15) Cod. Napol. Art. 2244. und 2246. Vergl. übrigens | 
auch noch Art. 1206., 2249. und 2830 
16) Ehen daſ Art. 2249. 


— 


Allgem. Grundſaͤtze des Civiloerfahrens. 117 
Zweytes Hauptfihd. | 
Bon Der EINE 


. 62. 


Ehe überall von der Inftrüction des Prozeffes die 
Mede feyn Fann, muß die Beftellung der Avoues ges 
ſchehen ſeyn. Bey ven Berhandlungen vor den Tribus 
nälen ift die Zuziehung der Avoues durchaus hothwens 
dig... Der Kläger beftellt feinen Avone ſchon durch das 
exploit d’ajournement; der Beklagte ift fchuldig, den 


- feinigen binnen der Aournements s Frift zu beftellen *7), 


und gefchteht dieß ohne alle weitere Förmlichfeiten fchon 
dadurch, das er einem der Avouss des Tribunals Abs 
fehrift des Erploit und die auf die Sache Bezug has 


benden Urkunden zuftellt, welcher hierauf feine Sen⸗ 


dung durch eine Aete von Avoué zu Avoue Fund thut, 
bie acte d’ occuper datum genannt wird, weil der Avous 
dadurch anzeige, daß er fich mit der Sache für den 
Beklagten befchäftigen wolle 18). | 
Bey NRechtöfachen, bey welchen eine kuͤrzere als 
die geſetzliche Friſt vorkommt, iſt es ſchon hinlaͤnglich, 
wenn der Beklagte feinen Avone in der Audienz präfens 
tirt und erflärt, daß er ihm die Süprung feiner Sache 
übertragen habe "?), 


Eine Bevollmaͤchtigung burch ein ſormliches Man ⸗ 


dat iſt nur da erforderlich, wo der Avouẽ (entweder 
des Klaͤgers oder des Beklagten) Unterſtuͤtzungs-Mit—⸗ 


tel, ſey es der Klage oder der Vertheidigung, zur Hand 


nimmt, welche weder aus den ihm überlieferten Lirfuns 
ben noch aus den Gefegen erhellen, oder. Vergleiche 


EB rfleb Buch, 


Dorfchläge, Arterbietungen ꝛc. macht ,, wodurch dem 
Rechtsſtreite ſeine Endſchaft verſchafft werden ſoll. 
Die foͤrmliche Vollmacht bedarf nicht nothwendig 


einer Notariats-Urkunde, ſondern auch ſchon eine Pri⸗ 


vat/⸗ Urkunde iſt dazu. hinlaͤnglich. Es wird fogar das 
für angefehen ‚ wenn die Parten ihrem Avoué durch eine 
Demerfung in den Acten oder durch einen Brief Voll⸗ 
macht wozu ertheilt hat *°). 
Keiner von den ftreitenden Theilen darf das eins 
mahl ertheilte Mandat revoeiren, ohne zugleich einer 
andern Avoue zu beftellen, vwidrigen Falls wird die Zus 
ruͤcknahme des Mandats als nicht gefchehen betrach⸗ 
tet Fr) 
Es iſt einem Avoue unverwehrt, eine Rechtsſache 
zu uͤbernehmen, fuͤr wen er will, ſelbſt fuͤr ſeine Frau 
und naͤchſten Verwandten kann er gerichtlich auftreten. 
Dagegen darf er aber auch keinem ſeinen Beyſtand ver⸗ 
weigern, der bey ihm darum nachſucht, und ſind bloß 
die Faͤlle ausgenommen, wo er ſchon dem Gegner be— 
dient war, oder die Sache durchaus rechtswidrig iſt. 
Wer ohne rechtmaͤßigen Grund einer Partey ſeine Dien⸗ 
ſte als Avous verſagt, kann von dem ——— gezwun⸗ 
gen werden, ſie zu leiſten. 
17) Cod. de pr. civ. Art. 75. 
Sie wird fo abgefaßt: | 
. +; Avoue bey dem Tribunal zu N., notificiet Hier 
er Herrn B., Avoue des Herrn ..., daß er beauf— 
tragt ift, Die Sadı des Heren .. zu führen, weiche 
durch die an diefen gelangte Ladung anhängig gemacht 
worden ft, mit Vorbehalt aller gegen das Erploit und 
die darin angeführten Tharfachen . — zu⸗ 
ſtehenden Einwendungen 36, .. | 


* 4 | | 
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19) 'Cod. de pr. civ. Art. 76. 
20) Pigeau ].c. pag. 126. 
31) Cod, de pr. cir. Art. 75. 


— $. 63. ! 
Sind die Avoued von den Parteyen beſfell fo 


fommt es num zur eigentlichen Berhandlung der Nechtss 


fahe. Diefe fängt damit an, daß der Deflagte auf 
die in dem Erploit enthaltenen Vorträge und vorgebrachs 
ten Klage: Unterftägungs » Mittel antwortet, und auch 
feine DBertheidigungs + Mittel, vorbringe‘, worauf der 


Kläger fich wieder einläßt und antwortet. Alles dieß 


geſchieht außergerichtlich von Avoue zu Avous, und 


kommt hierauf die Sache in der Audienz zur muͤndlichen 
gegenſeitigen Verhandlung, wo nad) Umſtaͤnden ents 
weder ſofort definitiv entſchieden oder nur interloquirt 
wird, oder auch endlich, wenn es die Umſtaͤnde erfor⸗ 
dern, noch erſt eine ſchriftliche Inſtruktion angeordnet 
wird. — — wird davon noch unten gere⸗ 
det werden. 


64. 


f 


Es fragt ſich hierbey erftens: Welcher Mit⸗ 


tel (moyens) koͤnnen ſich die Parteyen bedienen, um 


ihre Zwecke zu erreichen? Die Frangofen unterfcheiden 


Einreden (excepions) und Unterfiäßungss ⸗ 


"Grände der Sache felbft (fo wohl der Klage als 


der Vertheidigung) (moyens du fond). 


9. 65. 
Was zuvoͤrderſt die‘ Einreden betrifft, 


fo werben folche in decelinatorifche, peremtos 


* 


* 


⸗ 
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riſche, und dilatoriſche eingetheilt. Unter den er⸗ 
ſtern verſtehen ſie diejenigen, welche zum Zwecke haben, 
die Einlaſſung bey dem Tribunale abzuwenden, vor 
welchem man verklagt iſt. Die zweyten begreifen alle 
Exceptionen in ſich, deren Abſicht dahin geht, die ganze 
Klage ſagleich zu vernichten, ohne daß es erſt der Uns 
ferfuchung bedarf, ob fie gegründet ift oder nicht. Cie 
theilen ſich in zwey Klaffen. Die erfte Klaſſe begreift 
alle diejenigen Exceptionen in ſich, welche von der fehs 
lerhaften Klage» Form hergenommen find, und haben 
zum Zwecke, daß die Klage angebrachter Maßen vers 
worfen. werden foll **). Zur zweyten Klaffe gehören 
die Einwendungen, welche gegen die Klage felbjt oder 
ben Klagegrund gemacht werden, und zum Zwecke has 


ben, die Klage ganz zu vernichten, fo daß die Klage | 


entweder überall für unftatthaft erflärt, oder der Be⸗ 


klagkt von berfelben entbunden werden möge ?*). 


Zu den dritten (den dilatorifchen nämlich) werden bie 
Einreden gezählt, deren Zweck bloß dahin geht, . die 


Enntſcheidung der Sade aufzuhalten, 


21) Profcrire la demande. 
22) Prolcrire l’action. 


| 466. 

Die Hrönung, in welcher diefe verſchiedenartigen 
Erceptionen vorgefchägt werden müffen, ift diefe. Bor 
‚allen Dingen muüffen die dechnatorifchen Einreden (wenn 
ſolche vorhanden fi nd) opponirt werden, denn che man 
überall plaidiven Fann, muß ausgemacht werden, vor 
welchem Richter, die Sache zu verhandeln und zu ents 
feheiden iſt. — Auf die declinatoriſchen Einreden 


Algen. Grundlaͤtze des Civiloerfahrens. 121 


folgen die peremtoriſchen der erſten Kaffe; denn ehe 
man ſich auf die Klage einlaſſen kann, muß man wifs 
ſen, ob ſie richtig angeſtellt ſey. Erſt nach den perem⸗ 
toriſchen Einreden der erſten Klaſſe kann man die dila⸗ 
toriſchen Exceptionen opponiren, und will der Artikel 
‚173. deö Cod. de pr. civ. ausdruͤcklich, daß die Nuls 
litaͤten des Exploit vor allen andern Einwendungen in 
Anrege gebracht werden follen, zuletzt kommen die pers 
emtorifchen Einreden der zwenten Klaffe. — Wer 
eine ihm zuftändige Einrede nicht entgegen feßt, buͤßt 
ſelbige ein, und wer. ohne Beobachtung der oben bes 
merften Ordnung von den ihm zuſtaͤndigen Einreden 
Gebrauch macht, der verliert immer die zuerſt entge⸗ 
gen zu ſetzende Exception. — Die Einlaſſung auf die 

Sache ſelbſt (les defenfes au fond) enthält in der Re⸗ 
gel eine ftillfchweigende Berzichtleiftung auf alle dem 
‚Beklagten auftehende Einteven *3), 


33) Zur richtigen Beurtheilung des hier — it zu 
bemerken: bey den Franzoſen iſt es nicht, wie bey uns, 
erlaubt, eine Menge Einreden zuſammen vorzubringen, 
und ſich eventualiter auf die Klage’ einzulaſſen. Auch 
zaͤhlen die Franzoſen die Compenſation nicht zu den Ein- 
reden, weil dabey die Klage als zulaͤſſig voraus geſetzt 
wird. Daraus folgt denn, 1) daß, wer ſich auf die Klage 
ſelbſt einlaͤßt, ſchon auf alle Einreden ſtillſchweigend 
WVerzicht thut, weil er ſich ſonſt nicht einlaſſen durfte. 
2) Daß wer eine peremtoriſche Einrede vorſchuͤtzt, indeſſen 
ſtillſchweigend auf die declinatoriſche Verzicht leiſtet ꝛc. — 
Viel vernuͤnftiger iſt unſtreitig dieſe Theorie als die 
Theorie des in erg geltenden gemeinen * ' 
zeſſes. | | 
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9 07 


Es ift noͤthig , die drey Gattungen ber Einreden, 
von welchen in den vorigen Paragraphen die Rede ge— 
weſen iſt, noch genauer durchzugehen. 
| A. Was die beclinatorifchen Einreben betrifft, 

fo koͤnnen fich diefe gruͤnden 1) auf die Incompetenz 
des Tribunal3 (wenn nämlich das Tribunal über die 
Sache, welche vor daffelbe gebracht worden ift, nicht 
erfennen darf). 2) Auf die Connerität ber Sache 
(conngfitas caufarum) mif einer, welche bereits bey 
einem andern Tribunal ſchwebt. 3) Auf die titiss 
pengefi (Nechtshängigfeit), wenn die Sache fehon 
bey emem andern Tribunal war  anpängig gemacht 
worden. 


$. 68. 


I. Wegen Ancompetenz bes Tribunal Fann 
man fich in folgenden Fällen der beclinatorifchen Eins 
reden bedienen. 1) Wenn die Klagefache vor einen ans 
dern Zweig der Juſtiz⸗Adminiſtration gehört, als an 
welchen fie gebracht worden iſt. 2) Wenn fie zwar an 
den Zweig der Juſtiz⸗Adminiſtration gebracht worden 
ift, vor welchen fie gehört, aber nicht an dasjenige 
Tribunal, an welches fie nach ven Gefegen gebracht 
werden mußte. 3) Wenn bey der Anbringung vie 

Stufenfolge der Inftanzen nicht beobachtet worden ift. 
| Wegen des erſten Falles der Incompetenz, 
die man Incompetenz ratione materiae nennt, kann 
die declinaforifche Einrede in jeder tage der Sache vors 


} 5 
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geſchuͤtt werden, ſelbſt nach geſchehener Verh andlung | er 


derfelben und wenn fehon ein Interlocut in der Sache 
erfolge war. Das Gericht ift fogar fchuldig, ex .ofh- 
cio die Sache von fich zu weifen, und die bechinatoris 
ſche Einrede zu ſuppeditiren, wenn die Parteyen nicht 
davon Gebrauch machen, indem die öffentliche Ordnung 
ſonſt geſtoͤrt werden würde **), 


Wegen des zweyten Falles der — 
iſt die declinatoriſche Einrede lediglich Sache der Par⸗ 
tey, und kann auch von ihr nur vorgeſchuͤtzt werden, 
ſo lange ſie ſich nicht bey dem Gerichte, an ads ae * 
Sache gebracht war, eingelaſſen hat. | 


. Der dritte Fall der Aicenibeteitj Yonssen 
wieder nach den Grundfäßen des erftern beurtheilt. Es 
gehört hierher, 1) wenn eine Sache, die vor den Fries 
densrichter gehört, an das Tribunal der erften Anftanz 
gebracht worden iſt. 2) Wenn eine Sache, die vor 
das Tribunal der erften Anftanz gehört ‚an einen Aps 

pellations s Hof gebracht wurde. 


Ueber die dechnatorifche Einrede wegen — 
tenz wird von dem Tribunal ſelbſt erkannt, ben mels 
chem fie vorgefchüßt worden iſt. Wird fie verworfen, 
jo fann von dem Derwerfungs «Urtheile Br wer⸗ 

den 35). 


24) Cod. de proc. cir. Art. —* Pigeau cit, loc. 
paS. 131, ö 
25) Siche jedoch, was weiter unten bey der Lehre von Ap⸗ 


pellation noch beſonders ne diefen Fall — wors 
den if. | | — 


14 
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IT. Wegen Connerität der Rechtsſachen 
hat die declinatoriſche Einrede ſo oft Statt, als beide 


Rechtsſachen mit einander in einer ſo g enauen Verbin— 


dung ſtehen, daß das Urtheil des einen Gerichts auf 
das des andern Einfluß haben muß. Hierher gehoͤrt, 
1) wenn die eine Sache als eine Folge der andern ent⸗ 


ſchieden werden muß 725). 2) Wenn der Gegenſtand 
der zweyten Sache als ein Zubehör von der erften zu be⸗ 


£rachten ift 27). — Auch) über die Einreden der Cons 


nexitaͤt erkennt das Tribunal, an welches bie eonnere 
Sache gebracht wird **), 


26) 3. ©. der Käufer Magt aus dem. Kaufkontrakt auf 
die Erfüllung defien, was darin ftipulirt worden ift. 
Der Beklagte hingegen. fiiht den Kontrakt ex capite 
doli an. Die Iegtere Klageſache gehört propter con- 
nexitatem canfae an dasjenige Tribunal, bey welhem 

die Klage auf Erfüllung des Kouftonsrafss anhängig 
gemacht worden ift. 

27) 3. B. der Glaͤubiger klagt gegen feinen Schuldner 
auf Bezahlung eines Kapitals, und lege hernach Ars 
reft auf eine Summe, womit Sempronius den Schulds 
‚ner verhaftet if, Der Schuldner will auf. Aufhebung 
des Arreſtes antragen. Hier muß er den Antrag bey 
demfelben Gerichte anbringen, wo die Schuldſache ans 
Hängig gemacht worden ift. 

28) Cod. de pr. civ. Art. 171. 


$. 70. 


I. Wegen titi isp endenz endlich kann die declis 
natoriſche Einrede ſo oft vorgeſchuͤtzt werden, als zur 
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Zeit das exploit introduenf d’inftance unter denfelber 

Parteyen, und wegen deffelben Gegenftandes aus dems 
felben Klagegrunde bereits ein formitter Prozeß vorhans 
den if. — Es laffen fich Hier zwey Fälle denfens 
die zweyte Klage. wird namlich bey demfelben Gerichte | 

angebracht, wo fihon die erfte angebracht war, oder 
bey einem andern. Im erftern Falle bedarf e8 Feiner 
dechnatorifchen Einreden ‚ fondern nur eines fin denon 
recevoir. Im letztern Falle hingegen wird eigentlich 
bon der declinatoriſchen Eintede Gebrauch gemacht — 


29) Pigeau Il. c. pag. 140. und 141. 


6 ZI 


In Anſehung der bisher eroͤrterten — Gattungen 
der declinatoriſchen Einreden iſt noch zu bemerken: 
1) daß damit immer die demande en renvoi (d. h., der 
Antrag, die Sache an das eigentlich compefente Gericht J 
abzugeben) verbunden iſt. 2) Daß über fie fummas 
rifch entſchieden werden muß, und feine fchriftfiche Zus 
ſtruction zugelaſſen werden darf ?°). , 3) Daß zu dies 
fer Entfcheidung fofort gefchritten werden muß ‚und 
ſolche nicht vorbehalten und bis zu Entfcheidung in der 
Sache ſelbſt ausgefegt werden darf. Denn es ift Hier 
die Nede davon, ob dag Gericht in der Sache erfennen 
darf, und muß diefer Punft als ein Präliminär, Punkt 
vor allen Dingen ins Meine ER werben. — 


30) Es ſind hier die Grundſaͤtze anzuwenden, welche der | 
Art. 405. des Cod. de pr. civ. über: die ee. zu 
xerhandelnden Sachen vorſchreibt. 
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Nicht fo wohl bey Gelegenheit diefer declinatori⸗ 
{hen Einreden, als vielmehr wenn diefelbe Klage, 
oder zwar mehrere Klagen, die aber denfels 
ben Gegenftand betreffen, an verfchiedene 
Gerichte gebracht werden, Fommt die demande en 
reglement de juges vor ?"). Da die Frage darüber 
ift, welches von den beiden Gerichten, an melche bie 
Sache gebracht worden ift, fich damit zu beichäftigen 
habe, fo kann diefe Demande nur ben einem obern Ges 
richte angebracht werden ??). Die Parten welche fie 
anbringen will, bittet zuvor um die Erlaubnig, den 
Gegentheil en reglement de juges vorladen zu laffen, 
und übergibt zugleich die ihm zugeferfigten wxploits . 
d’ajournement, damit der Oberrichter darüber urtheis 
fen kann, ob auch wirklich der Fall vorhanden fey, wo 
ein reglement de juges nothwendig iſt ??). — Bots 
zugsweiſe wird die demande en reglement de juges nur 
von dem Beklagten angebracht ; doch Fann fie auch der 
"Kläger auf die von dem Beklagten gemachten Einwens 
dungen anbringen. Da das r&glement de juges nicht 
zu den fummarifc zu verhandelnden Sachen gehört, 
fo Fann hier, wenn es nöthig befunden wird, aud) zu. 
einer fchriftlichen Inſtruction gefchritten werden ?*). 
Vebrigens muß derjenige, welcher ein: reglement de 
juges fordert, die Vorſchriften des Art. 365. dabey 
beobachten ‚ wenn er nicht die Bortheile feiner Demande 
einbügen will ?°). | 
: 31) Cod. de pr, eiv. Art: 363 — 367. — Vorzugs⸗ 
weiſe gehören Hierher die daͤlle, wo Theilungs⸗Klagen 


Allgem. Grundſaͤtze bes Cioilberfahrens. 127 


von mehrern Miterben oder Aocide bey — 
Gerichten angebracht werden. 


32) Eben daf. Art. 363. 
33) .Das Erfuhungs : Schreiben wird ſo abgefaßt: 
F An die Herren Praͤſidenten und Richter des ꝛtc. 
M. N. gibt. ſich die Erlaubniß, auszufuͤhren: 
daß ꝛc. (Hier folgt die Species facti,.die Ausführung 
der Gruͤnde, weldye zu der demande en reglement 
de juges berechtigen, und warum das oder das Tris 
bunal ald das comperente betrachtet werden müffe.) 
N. N. bittet, nad) Erwägung des Vorſtehenden und Ans 
fiht der Anlagen ihm zu erlauben, daß er Kern O, O. 
vor diefem Gerichtshofe yorladen laſſe, um beflimmen zu 
laſſen, bey welden Gericht die Partoyen zu verfahren 
haben, und mit anzuhören, wie, ohne auf die bey dem 
Tribunal zu N. N. angebrachte Klage Rücficht zu neh⸗ 
men, die Parteyen anzınveifen, vor dem Tribunalzu O.O,, 
als dem alleinigen competenten, zu verfahren. N. N. bit⸗ 
. tet. ferner, den Tribunaͤlen zu ... und zu ... .anzubefehs 
in; ſich bis zum geſchehenen reglement de j juges Ba 
weitern Verfahrens in der Sache zu enthalten. 


Das Arret, welches die Etlaubniß zu der allignation en 
rẽsglement ertheilt, wird ſo abgefaßt: 
Nach Anſicht der Biitſchrift, welche dem (Namen des 


* Gerichtshofes) eingereicht worden, enthaltend (hier folgt 


der ſummariſche Inhalt der Bittſchrift), und dahin ab⸗ 
zweckend, daß es dem (Gerichtshofe) gefallen möge, Herrn 
N. vorladen zu laſſen und anzuhoͤren ꝛc. (Hier folgt dem 
Schluß der Bittſchriſt.) Ferner nach Anſicht des Originals 
und der Abſchrift der der Bittſchrift hinzu gefuͤgten La⸗ 
dungen rc. ꝛc. — Nach Anſicht alles deſſ en und Erwaͤ⸗ 
gung, daß ꝛc., erlaubt der Gerichtshof ꝛc. dem Sup⸗ 
plicanten, vorladen zu laffen ıc., und verordnet inzwifchen, 
daß die Tribunäle zu N. und N. fich alles. weiern Ver⸗ 
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fahrens in der Sache (oder den Sachen) enthalten ſollen, 
> Hey Strafe der Nichtigkeit rc. 
Die allignation em reglement de juges wird ſo abge 
faßt: 
Im Jahre ꝛc. in Kraft eines Arret des (Name des Ge⸗ 
richtshofes) ꝛc. 1c., habe ich unterzeichneter Huiſſier ꝛc. ꝛc. 
Herrn N. N. vorgeladen, zu erſcheinen wegen der in der 
(Benennung der Sache) angebrachten demande en r& 
glement de juges, fich auf die in der uͤberreichten Bitt⸗ 
ſchrift enthaltenen, und in dem beſagten Arrät ausgedruck⸗ 
ten Umftäride und Thatſachen einzulaſſen, und mit anzus 
Hören, wie der Kläger feinem Antrage gemäß werde bes 
fhieden werden. Und ıc. 
34) Pigeäul.c. pag. 136. 
35) Wer bey ‘der demande en reglement de junges: uns 
terliegt, muß dem — alle en und Koſtea 
erſetzen. 


⸗ 
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B. Bon den peremtorifchen Einreden gibt 03 
Bier Gattungen. Die erften entfpringen aus den Nich⸗ 
tigfeiten, welche in der Form der Klage ſelbſt angetrof⸗ 
fen werden. Die zweyten entſtehen daher, daß das 
preliminaire de conciliation unterlaſſen worden tft. 
Die dritten find vonder Perfon des Ktägers herges 
nommen, und zwar von feiner Unfähigfeit oder dem 
mangelnden Intereſſe, zu Flagen, Die vierten end» 
lich rühren-von der Perfon des Beklagten, feiner Unfäs 
higkeit, fich gegen die Klage zu verfheidigen, und daher, 
weil er weder die Eigenfchaft noch das Intereſſe eines 
Beklagten bey der Sache haben Fann. Alle vier Gats 
fungen der. peremforifchen Einreven müffen vor den 
dilatorifchen opponirt. werden, denn Durch dieſe letztern 
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willigt man ein, fich auf die Klage einzulaffen ‚ und 
kann daher wenigftens nicht mar das Formelle der Kia: 
ge anfechten. — 


J er 74: 

Was bie erfte Gattung ber peremtorifchen Einre, 
ben betrifft, fo ift die Klage nach den Gefegen fo oft 
für nichtig zu halten, als eine weſentliche Foͤrmlichkeit 
bey der Anbringung derfelben unterlaffen worden ift ?°), 
‚ober fonft etwas gefchehen ift, was ihr mefentlich nach⸗ 
cheilig feyn muß ?7). Ueber diefe beiden Fälle hin⸗ 
aus darf aber Feine Muflität angenommen werden ?®), 
und daher muß auch auf fie die Regel; la forme em- 

porte le fond; beſchraͤnkt werden. " | 

Den den meiften diefer Nullitäten hängt es von ven 
Parteyen ab, eb fie felbige in Anrege bringen wollen, 
auf andere hingegen muß der Richter ex officio Rück, 
ſicht nehmen). Wenn aber der Antrag auf Nich—⸗ 
tigfeits, Erflärung offenbar ungegruͤndet ift, fo kann 
bas Tribunal befeblen, di fofort uͤber die Sache vers 
handelt werben foll. 

36) Es kommt hier vorzugsweiſe auf das —— an, und 
ob bey Anferrigung deſſelben alles das beobachtet wor⸗ 
den iſt, was die Geſetze bey Strafe der Nichtigkeit vor⸗ 
ſchreiben. 

37) 3. B. der Huiſſier, welcher das Exploit angefertigt 
hatte, durfte an dem Orte nicht exploitiren. | 

38) Cod. Nap. Art. 1030. 

39) Hierher gehören alle die, welche zugleid) eine — 
der ordre publie involviren, z. B. wenn von einem 
Huiſſier exploitirt worden iſt, der nicht exploitiren durfte, 
das Exploit nicht die Klage gehörig ausdruckt u. ſſ. 

Civilverfahren. 
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$. 75: 
So viel die zweyte Gattung der peremtorifchen 


Einreden betrifft, fo iſt, wenn die Parteyen fich weder 


freywillig vor den Friedensrichter zum Suͤhneverſuche 
geftellt Haben, noch der Kläger den Beklagten zu dies 
ſem Behufe hat vorfaden laffen, die Klage überall nicht 
zuläfiig. — Da der Sühneverfuch von den Gefegen 
als ein Mittel angeorbnet worden ift, die Prozeſſe in 
ihrem Entſtehen zu erſticken *°), fo ift die Einrede des, 
nicht vorher gefchehenen Sühneverfuchs auch nicht von 
der Willfür der Parteyen abhängig, fondern wenn fie 
ber Beklagte vorzuſchuͤtzen unterläßt, muß das mini« 
ftere public dazwifchen treten, fie ergänzen,. und das 
Gericht ex officio die Klage abweifen +"). Es ift auch 
diefe Einrede fo privilegirt, daß fie feloft noch in der. 
Appellations » Inſtanz vorgefchügt, und fogar auf den 
Grund derfelben beym Caffationshofe die Annullirung 
des ganzen Verfahrens nachgeſucht werden kann *). 
Aus dem Nicht» Erfcheinen vor dem bureau de con- ' 
eiliation auf die ergangene fadung enffpringt Feine eis 
gentlich peremtorijche, fondern vielmehr nur eine Dilatos 


. tifche Einrede, ‚vermöge welcher der Michterfchienene fo 


lange zurück geiviefen werden kann, bis er dargethan Hat, 
daß von ihm die Strafe erlegt worden, welche auf das 
Nicht ⸗ Erfcheinen vor dem bureau de conciliation in den 
Gefegen vorgefchrieben ift*?). 
40) Geſetz vom Jahr 1790., wodurch das ——— 
de conciliation eingefuͤhrt wurde. 
41) Der Code de pr. civ. beſtimmt dieß zwar nirgends; 
allein es folge aus dem Geſetze vom Jahr 1790., wel⸗ 
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ches bey feinen Anordnungen über das preliminaire de 
conciliation zum Grunde liegt. | 
42) Angenommen durch zwey arr&ts des cour de caſſa- 
tion vom 13. u. 27. Thermivor im J. VIII., welche 
“auf den Grund des Gefeges vom J. 1790. erlafen wor ⸗ 
den find, und in dem Bulletin des arräts de la cour 
de callation ftehen. 
43) Code de pr. civ. Art. 56. 


| 6. 76. 

Die dritte Gattung der peremtorifchen. Einreden | 
betreffend, verordnet zwar der Art. 225. des Code 
Napol., daß bey Ehefrauen eine auf den Mangel der 
Autorifation ſich gruͤndende Nullität nur von der Frau 
feloft ihrem Manne ober ihren Erben foll opponiet wers 
den koͤnnen; und da das 6. Kap. des 5. Til. des 1. 
Buchs des Code, mo fich diefer Artikel befindet,‘ fo 
wohl die Autorifation, zu contrahiren, als gerichtlich 
aufzutreten, zum Gegenftande hat, fo möchte es fcheis 
nen, als wenn derjenige, der von einer nicht autoriſir⸗ 
ten Frauensperſon verflagt worden ift, von der perem⸗ 
torifchen Einrede der Unfähigfeit feinen Gebrauch mas 
chen koͤnne. Uber es gibt zwifchen beiden Fällen einen 
großen Unterfchied ; denn bey Contracten renunclict der, _ 
“ welcher fich mit einer nicht autorifirten Frauensperfon 
einläßt, -auf die Einrede der Nichtigkeit; hier aber, 
wo einer von der Frauensperfon verflagt wird, hänge 
es ja nicht von ihm ab, daß fie ihn, ohne dazu autos 
riſirt zu ſeyn, — Jener Artikel iſt alſo bloß 
auf Contracte, welche mit nicht autoriſirten Frauens⸗ 
perſonen abgeſchloſſen worden ſind, einzuſchraͤnken. Es 
— J 2 
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kann baher jeber, welcher von einer Perfon, die nicht 
ohne Autoriſation gerichtlich auftreten kann, verklagt 
wird, ihr die aus dem Mangel der Autoriſation ents 
ſpringende Einrede opponiren. Denn bey andern noch 
unfaͤhigen, als den Minderjährigen, Jnterdicirten ꝛc., 
iſt dieß ſo keinem Zweifel unterworfen. 

Es fragt ſich nur, ob die Einrede noch opponirt 
werden kann, wenn der Beklagte ſich ſchon auf die Sa⸗ 
che ſelbſt eingelaſſen hatte, obgleich er wußte, daß er 
es mit einer zu klagen unfaͤhigen Perſon zu thun hatte? 
Mac) Art. 1125. des: Code Napol. und Art. 173. 
des Cod. de proc. civ. fheint die Frage verneint wer⸗ 
‚den zu mäffen; und fie muß auch wirffic) darnach vers 
neint werden. Indeſſen ift doch dem Beklagten ers 
laußt, damit der Kläger dereinft nicht das ganze Ver⸗ 
fahren anfechte, und deffen Caſſation verlangen möge, 
denjenigen im Derfauf der Sache mit vorladen zu laf 
fen, welchem die Vertretung der unfaͤbigen Perſon nach 
den Geſetzen obliegt. 

Der Mangel des Intereſſe und der Eigenſchaft iſt 
gleichfalls eine Einrede, die gleich von vorn herein op⸗ 
ponirt werden muß. Indeſſen kann doch auch der Be⸗ 
klagte darauf zuruͤck kommen, nachdem er ſich ſchon auf 
die Sache eingelaſſen hat. Denn durch feine Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit kann nie der Andere eine Qualitaͤt erlangen, die 
er nicht hatte, und die ihn doch nur allein zur Klage ber 
techtigen Fonnte. 


$. 77. 
In Anfehung der vierten Gattung ber peremto⸗ 
riſchen Einreden gilt ganz daſſelbe, was von der dritten 


* 
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geſagt worden iſt. Auch ſie muͤßte eigentlich gleich vom | 


_ Anfang an opponirt werden; doch kann der Beflagte, 


‘ 


fo lange felne Unfähigfeit noch dauert, immer wieder 
darauf im Verlaufe des Progeffes jurückfommen. Der 


‚Kläger, welcher dadurch eine Nullitaͤt begangen hat, daß 


er die Klage gegen eine unfaͤhige Perſon anſtellte, kann 
ſolche wieder aufgeben, um ſie gegen denjenigen anzu⸗ 


ihre Rechte — wahren mußte. 


§. 78. 


C. Die ditator iſch en Einreden chheen her 
1) von der Perſon des Klaͤgers oder des Beklagten, 
2) von der Klage ſelbſt, 3) von den Urkunden, wor⸗ 
auf fü ch folche gründet, 4) daher, daß der Beklagte 


auf eine Färzere Frift, als ihm die Gefege bemilligen, 


vorgelaben worden ift, ‚oder zwar das nicht, aber doc) 


eine längere Frift nöthig hat, um die zu feiner Verthei⸗ 
digung erforderlichen Urkunden herbey zu ſchaffen. 


m. 


L Bon ver Perfon des Klägers ober des Seflagten 
ſß nd folgende Einreden hergenommen: 1) von der Pers 


ſon des Klägers a) die Einrede des dem erftern zu.leis 


ſtenden Borftandes wegen der Koften, Schaͤ⸗ 
den und des Intereſſe, wenn der Klaͤger ein Aus⸗ 
känder iſt?). Nicht nur die Ausländer von Ges 
burt, fondern auch die gebornen Franzofen, die aber 


ſtellen, welcher der unfähigen Perfon vorftand, und 2 


— 


die Eigenſchaft eines Franzoſen eingebuͤßt haben, ſind, 


wenn ſie klagen wollen, zu dieſer Cautionsleiſtung ver⸗ 
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pflichtet. Der Code de pr. civ. Urt. 166. "verpflichtet 
zu diefer Cautionsleiſtung nicht jeden auswärtigen Kläs 
ger, ſondern nur den Hauptfläger und denjenis 
gen, welcher principaliter intervenirt, d. 


b., für fich felbft und zur Wahrnehmung bes 


fonderer Rechte, nicht bloß um eine von den Pats 
teyen zu unterftügen. — Der Appellant ift nicht ſchul⸗ 
dig, noch befonders Caution zu leiften 7). Die Ders 
bindlichfeit zue Cautionsleiftung findet uͤbrigens ohne 
Unterfchied Statt, der Beklagte mag ein Franzoſe oder 
ein Ausländer feyn 7®). 

Nur in folgenden vier Fällen fällt die Verbindlich⸗ 
keit zur Cauttonsleiftung weg. 1) Wenn die Sache, 
aus welcher geklagt wird, eine Handelsfache ift 7°); 
2) wenn ‚der- Ausländer von dem Gouvernement die 
- Erfaubniß erhalten hat ‚ fein Domicilium in Frankreich 
zu etabliren, meil er alsdann fo einheimifch als der 
Franzoſe ſelbſt betrachtet wird 3°) ; 3) wenn die Frans 
zofen in dem Sande, woher der Ausländer ift, von der 
Cautionsleiſtung befreyt find 87); 4) wenn der Aus⸗ 
länder in Frankreich Hinfängliches Immobiliar + Bermös 
gen befißt, um den Kläger wegen der Koften zc. zur dek⸗ 
kens2). — Außer diefen Ausnahmen finden aber 
' feine weitern Statt, und daher find auswärtige fans 
besherren, Geſandte ıc., wenn fie Flagen wollen, eben 
fo gut zue Cautionsleiſtung verpflichtet, wie jeder ans 
dere Ausländer. — Auch ſelbſt die buͤrgerlich Toten, 
bie ehedem in den Fällen, wo fie noch Flagen Fonnten 
und wirklich Flagten, ber Cautionsleiſtung unterworfen 
waren, find jeßt nicht mehr dazu verpflichtet, und eben 
fo aud) nicht die, welche Eoncurs gemacht haben, obs 
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gleich der Beklagte bey ihnen unſi cherer als bey en 
Auslaͤnder ift 8?). 

Der Nichter kann bie Ausflucht der Cautionslei⸗ 
ſtung nicht ex ollicio ſuppeditiren, ſondern muß abwar⸗ 
ten, ob der Beklagte davon Gebrauch macht, weil es 
eine Sache iſt, die ganz feiner Willfür uͤberlaſſen bleibt. 
Dach) dem Art. 166. des Cod. de pr. civ. ſoll zwar 
. biefe Ausflucht avant route exception opponirt werben; 
allein aus Art. 169. fo wohl als der Natur der Sa⸗ 
che ergibt es fih, daß die declinatoriſchen Einreden 
allen andern und auch dieſer seyn a 


mauͤſſen. 


Mur für die Koſten, Schäden, und das Intereſſe 
darf die Caution gefordert werden, und zwar, was die 
letztern beiden Stuͤcke betrifft, nur für die, welche 
. aus dem Prozeffe, nicht für die, welche aus 
der Sache ſelbſt entſpringen ?*). Die Beftims 
mung des Cautions⸗Quanti iſt dem richterlichen Er⸗ 
meſſen überfafjen worden. Die Caution kann beſtellt 
werben 1) durch Buͤrgen, 2) durch Heimzahlung der 
von dem Richter beſtimmten Cautionsſumme. Hat 
der Auslaͤnder in Frankreich unbewegliches Vermoͤgen, 
ſo braucht er bloß nachzuweiſen, daß ſolches fuͤr die 
tichterliche beſtimmte Cautionsſumme völlig genuͤgend 
ſey. Uebrigens kann auch der Beklagte, ſo bald das 
Cautions quantum urtheilsmaͤßig feft ſteht, ſchon hypo⸗ 
thekariſche Eintragung auf die unbeweglichen Güter des 
Klaͤgers verlangen. 

Sellt der Ausländer binnen der von dem Richter | 
feſt gefesten Zeit Feine Caution, fo erflärt. das Gericht 
feine Klage für jegt nicht annehmbar (quant à prefent 
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non recevable dans fon action), und bfeihf es ihm 
frey gelaffen durch Erledigung des Cautionspuntre die 
Klage in der Folge fortzuſetzen. 
b) Die Einrede, daß der Klaͤger actes con- 
ſervatoires errichtet hat, die er nicht ers 
richten durfte. Der Beklagte ift berechtigt, ehe 
er fi) auf die Klage einläßt, die Aufhebung dieſer 
actes confervatoires zu fordern, 


2) Bon ber Perfon des Beklagten find —— 


men alle Einreden, durch welche behauptet: wird, : daß 


der Beklagte in einer Qualität befprochen worden, wel⸗ 
che noch nicht von ihm angenommen ift,. und daß er 
fich noch in der Deliberationsfrift befinde. Hierher ger 
‚ hören die Fälle, wo der Erbe und die Frau, welche 
mit ihrem verftorbenen Manne in der Gütergemeinfchaft 
gelebt Hatte, während der Deliberationsfrift in A 
ſpruch genommen werden 3°). | 
26) In Frankreich gilt der Sag, daß man von einheimir 
ſchen Kiägern , fie mögen mit den Beklagten unter ders 
ſelben Gerichtsbarkeit fiehen, oder nicht, wohlhabend 
oder arm feyn, nie eine Caution verlangen koͤnne, 
ſondern allein bey dem Ausländer finder eine Ausnahme 
von der Regel Statt. Cod. Napol, Art. 16. Cod. 
de proc. civ. rt. 166. — 
77) Pigeau L. c. p. 152. | 
79) Das Gefeg unterſcheidet Hier nicht, und die ratio le- 
0 gis iſt auch durchweg diefelbe. 
79) Cod. Napol, Aut. 16. Cod. de proced. civile, 
Art. 425. | ae 
80) Arg. Cod. Napol. tt. 13. 
31) Arg. Cod. Napol. At. ar 
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93) Codi' Naäpol; Att.16: | Cod. d. pic. At, 166, 
293) Pigeäul.e. Pag. 193. F 
. 84) Codı Nap. Att.i6. | | 
| 35) Cod. Napol. Art. 795. 1456. 1437: — Cod. 

de pr: Lu Art. 7% | 


9.80%. 


| It. Die von ber Klage ſelbſt hergenommenen dila⸗ 
toriſchen Einreden rühren entweder her von der Ga⸗ 
rantie der Klage, zu welcher jemand gegen denjeni⸗ 
gen verpflichtet iſt, welcher in Anſpruch genommen wird 
(exception de garantie), oder daher, daß die Klage 
‚ nicht eher gegen den Beklagten angebracht werden | 
Eonnte, als bis fie zuvor gegen einen andern angebracht 
war, der ihr gleichfalls unterworfen war (exeeption de 
discuflion), Was zuvoͤrderſt die exception de garan- 
tie betrifft, fo ift Hier allein von derjenigen Garantie die 
Mede,. wo jemand verpflichtet if, einem andern die 
MWirfungen und die Folgen einer Klage, welche gegen 
ihn gerichtet vwolrd, zu garantiren. Man theilt diefe 
Garantie in die einfache (fimple) und foͤrmliche 
(formelle) ein. Die erftere findet da Statt, wo jes 
mand verpflichtet if, den andern von einer Schuld oder 
perfönlichen Klage zu beftegen 8%). Die zweyte bes 
ſteht in der Gewährsleiftung, wozu man demjenigen 
ea auf weichen man eine Sache durch die 
- Beräußerung Übertragen hat 87), 

Der Beklagte, welcher fich einer formellen Gas 
rantie zu erfreuen hat, braucht fich nicht eher mit dem 
Kiäger einzulaffen, als bis er feinen Garant zum Beys 

flande aufgefordert hat (appeler en garantie), Er 
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darf ſich auch nicht einmahl mit ihm einlaſſen, wenn er 
nicht an der Garantie einbuͤßen will; denn er ſoll von 
vorn herein feinen Gewaͤhrsmann in den Stand ſetzen, 
ihm gegen Die Klage vertheidigen zu Fünnen. Die de» 
mande en garantie muß binnen acht Tagen, von der 
Anftellung der Hauptklage an gerechnet, angebradht ,- 
werden 8%), und muß ber Beflagte vor dem Ablaufe 
der ihm mit Hinficht auf die Haupfflage gefegten Frift 
dieß dem Kläger durch) eine Acte von Avou& zu Avous 
notificiren. - | | | | 
Die exception en garantie findet nicht mehr Statt, 
wenn ver Gemährsmann nicht innerhalb der von den 
Gefegen vorgefchriebenen Frift aufgefordert worden iſt, 
oder wenn der Beklagte fich mit dem Kläger eingelaffen 
hat, ohne feinen Gewaͤhrsmann dazu faden zu laſſen ®?), 
Entſteht Streif über die demande en garantie, fo fins 
det eine ſummariſche Entjcheidung Statt?°), und 
vertieft der Nichter, wenn er einfieht, daß die deman- 
de en garantie ungegruͤndet ift, folche fogleich. 
Erklaͤrt ſich der Aufgeforderte für den Gewaͤhrs⸗ 
mann, oder wird er durch ein Erkenntniß dafür erklaͤrt, 
fo muß er die Sache für den Beflagten übernehmen; 
und eine requete d’intervention übergeben ?*), worin 
er. die Gründe aus einander feßt, warum die Klage nicht 
zuläfiig iſt. Thut er das nicht, fo führt der Beklagte 
auf feine. Gefahe die Sache fort. Thut er es hinge⸗ 
gen, fo kann der Beklagte verlangen, daß er jeßt außer 
Spiel (&ire mis hors de caufe) bleibe, weil die Klage 
eigentlich nicht durch feine Handlung, fondern durch die 
feines Gewäßrsmannes, veranlaßt worden ift. Der Bes 
Elagte muß aber alödann, noch) ehe irgend ein Erkennts 
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uiß in der Sache erfolge iſt, deßhalb mit einer. Bitt⸗ 
fchrift ??) bey dem Tribunal einfommen ??). Wenn 
aber auch der Beffagte auf fein Anfuchen hors de caufe 
geſetzt worden ift, fo kann er doch noch immer zur Er⸗ 
haltung feiner Mechte, mo er es noͤthig findet, fich eins 
‚mifchen ?*), 

Iſt Die Sache i in der tage, daß über beides — die 
Hauptflage und die demande en garantie — erfannt 
werden kann, fo wird über beide zufammen entſchieden $ 
fonft aber über jede befonders ?°). 


Das Erfenntnig, welches den Gewaͤhrsmann ver ⸗ 


urtheilt, kann gegen den urſpruͤnglich beklagten zur Exe⸗ 
cution gebracht werden (mag er auf ſein Anſuchen hors 
de caufe gefegt worden feyn, oder nicht) ; in fo fern 
. aber darin der Gewährsmann auch zum Erfaß der 
Schaͤden und Koften verurtheilt worden ift, kann das 
Urttheil nur gegen ihn allein zur Vollſtreckung gebracht _ 
werden; ed wäre denn, daß fich der urfpränglich bes 
klagte nicht hors de caufe feßen laffen, ober die Schäs 
‚ den und Koften mit verurfacht hätte ?°), 

Bey ber garancie ſi imple gilt im Allgemeinen dafe 
felbe, mas von der garantie formelle gefagt worden iff, 
außer daß hier 1) der Garant, wenn er fich dafür ers 
Hört hat, oder durch ein Erfenntnig dafür angenoms 
men worden ift, bloß interveniren, nicht aber bie 
Sache ſelbſt für den Beklagten übernehmen darf; 
2) Das Urtheil fo wohl gegen den Garant als den eigentlich 
Deflagten ſtets zur Vollſtreckung gebracht werden kann, 
weil der Deflagte hier nie hors de caufe gefegt wird 7), 

86) 3. B. Sempronius hat ſich fuͤr den Titius bey Cajus 
verbuͤrgt, und wird von dieſem wegen der verbargten 

Summe in Anſpruch genommen, 
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87) Es iſt Hier von der Evictionsteiftung bie Rebe, woin 
der Verkäufer einer Sache dem Käufer, verpflichtet iſt, 
wenn dieſer hernach wegen der Sache in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Die demande en garantie iſt hier die 
Litisdenunciation, eventualiter verbunden mit dem Ans 
trage auf Evictiondleiftung. - 

88) Cod. de pr. civ. Art. 175. 1774.17 — Der 
Beklagte verliert Übrigens durch die Vernachlaͤſſigung 
dieſer Friſt nicht fein Recht auf die Gewaͤhrsleiſtung, 
fondern er kann folches noch immer abgefondere von der 
Hauptfache ausüben. 

39) Das Exploit der demande en garantie —— 
wird fo abgefaßt: 

Im Jahr ꝛc. auf Antrag des Heren N. habe ich uns 
terzeichneter (Namen des Huiſſiers 2) Kern O. 
vorgeladen, binnen g Tagen ꝛc. zu erfheinen, und 
Rede und Antwort zu geben über folgende =. 
fahen: 

(Hier folgt die Species facti, welches zu der Ans 

ſtellung der Klage Veranlaflung gegeben hat, die 

Kiage felbft und das damit verbundene Geſuch nebft 

der Litisdenunciation. ) | 
Und Habe ich ıc. (wie oben). 

90) Cod. de pr. eiv. Art. 180, 

91) Die Requäte d’intervention wird fo — 

An die Herrn Praͤſidenten und Richter des Tribu⸗ 
nals zu *— 
Sempronius, aufgefordert von Titius in (hier folge 
die kurze Darftellung der Sache mit Beziehung auf 
die Exploits), nimmt ſich die Erlaubniß, zu zeigen, 
daß die Klage des Herrn N. unzuläffig oder unges 
gründer if. 
CGHier folge die Auseinanderfegung der Gründe, 
nebſt der Darftellung der Sache, wenn folde un⸗ 
richtig dargeſtellt feyn follıe.) 
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92) Cod. de proc. civ. Art. 182. Die requäte pour 
&tre mis hors de caufe wird alsdann fo abgefaßt: 
An den Herrn Praͤſidenten ꝛc. 
Sempronius, Beklagter in Sachen ıc., bitter gehors 
famft, da Titins durch feine Intervention die Sache 
übernommen hat, ihn derfelben entledigen mit Vorbe⸗ 
Halt des Rechts, wo er es noͤthig findet, zur Erhaltung 
| feiner Rechte beyzutreten ꝛc. | 
93) Cod. de pr, civil. Art. 182, 
. 94) Cod. de pr. civ. cl. 
:. 95) Cod. de pr. civ. rt. 184 
96) Cod. Nap. rt. 1630, 1631 0. 1634. Cod. de pri 
eiv. Art. 185. 
. 97) Col. de proc. iv, Art. 183: 
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Die ‚exception de discuffion hiernächft betref⸗ 
fend, fo iſt dieſe ein Recht, ſo wohl des Buͤrgen (be⸗ 
neficium excuſſionis), als des dritten Beſitzers eines 
mit einer Hypothek belafteten Grundſtuͤcks, wenn ſie 
von dem Glaͤubiger in Anſpruch genommen werden. 
Der Buͤrge hat hier eine doppelte Exception, die excep- 
tion en garantie fimple, wovon oben die Rede geweſen 
iſt, und die exception de discufion. Es ſcheint, als 
‚wenn die exception en garantie Zuerſt ‚ und erſt nach 
ihr die exception de discuſſion, opponirt werden muͤßte, 
indem durch die erſtere Exception der Buͤrge ſchon die 
Klage des Glaͤubigers gegen ihn beſchwichtigen kann, 
und daher der exception de discuſſion nicht bedarf. 
Allein beide Exceptionen gehoͤren zu den dilatoriſchen 
Einreden, und der Art. 186. des Cod. de pr. civ. 
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will durchaus, daß alle dilatoriſchen Einreden zuſam⸗ 
men opponirt werden ſollen. 

Die Diseuſſion muß par exploit opponirt werben, 
weil zugleich hinlaͤngliches Vermoͤgen für fie nachzumeis 
fen ift. Das Erploit muß vor allen Dingen die 
Güter des Schuldners nachweiſen, welche einen Ges 
genſtand der Discuſſion abgeben koͤnnen. Güter, wels 
che außer dem Diftrict des Appellationshofes liegen, in 
welchem die Zahlurig gefchehen follte, ferner im Streite 
befangene Güter, und endlich verpfändete Güter, wels 
che nicht mehr im Beſitz des Schufoners find, Fönuen 
kein Gegenftand der Discufiion fen. — Weiter 
‚muß das Exploit das Anerbiefen enthalten, dem Glaͤu⸗ 
biger die nöthigen Vorſchuͤſſe zu leiſten, um den Haupt⸗ 
ſchuldner auszuklagen, und ihn zu entſchaͤdigen, wenn 


das Ausklagen fruchtlos abläuft ?®). J— 


‚Die exception de diseuſſion iſt uͤberall unzus 
fäffig x). bey gerichtlichen Berbürgungen; 2) wenn 
darauf Verzicht geleiftet worden iſt; 3) wenn ſich der 
Buͤrge zugleich folidarijch mit dem Schuldner verpflichs 
‚tet hat??). Verworfen muß fie hingegen werden, 

wenn ein Gegenitand der Discuffion angegeben werden 
Kann, od& der Buͤrge nicht das zugleich anbietet, was- 
er anzubieten ſchuldig iſt. | ! 

Der Gläubiger iſt ſchuldig, wenn die vorhergehende 
Discuſſion für zulaͤſſig befunden wird, alles zu thun, 
um aus dem ihm angewiefenen Öegenftande feine Bes 
zahfung zu erhalten, und vernachläfiigt er dabey etwas, 
oder zieht die Sache in die tänge, ſo hat er es fich ſelbſt 
zu verdanfen, wenn er hernach von dem Bürgen ganz 


Algen. Grundfäte des Eivilverfahrens.. 143 


u zuruͤck gewieſen wird, wenn er zu kurz gekommen iſt, 
und auf dieſen wieder zurück gehen will *29), 
Uebrigens hängt es ganz von dem verflagten Buͤr⸗ 
gen ab, ob er die exception de discuffion ‚gebrauchen 
will oder nicht. Der Richter darf fie auf Feinen Fall 
ergaͤnzen ). 
98) Cod. Nap. Art. 2023. 
99) Eben daſ. Art. 2021 u. 2042. 
100) Eben daſ. Art. 2042. 
1) Eben daſ. Art. 2022. 


Anmerk. ı. Das auf bie Discuffion abzweckende En 
ploit ift dieſes: 

Sm Jahr ꝛc. auf Erſuchen des Herrn N. habe ich 
Endes s Unterzeichneter (Namen des Huiſſier ꝛc. )- 
Herrn O. angezeigt, daß, in Betracht Herr N. 
nicht Schuldner der eingeflagten Summe von 500 
Franken ift,, fondern Hr. P. felbige fhuldiger, und 
Hr. N. dafür nur Bürgfchaft übernommen hat, 
zu Folge der Urkunden von ꝛc.; gedachter Hr. N. 
verlange, daß Hr. O., ehe er die durch das Ex⸗ 
pleit vom 30. angebrachte Klage weiter verfolgt, 
die unbeweglichen Güter des Hauptfchuldners, bes , 
ftehend (Hier folgt die Angabe diefer Güter), aus⸗ 
lagen folle. Und um diefes Ausklagen zu bewerk⸗ 
ftelligen , habe ich im Namen des Herrn N. ihm, 
dem Hrn. O., die Summe von 100 Franken gegen 
Quittung angeboten, mit Vorbehalt des noch etwa 
zu zahlenden Nachfchuffes. (Nun wird noch bes 
merkt, vb der Elagende Gläubiger die offerirte 
Summe angenommen oder verweigert hat.) 


Anmerk. 2. Wenn der Gläubiger die Discuffion vers 
weigert, ſo erfolgt ein ordentlicher Antrag auf 
. j ! ; 


1 
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die Zulaͤſſigkeit derſelben vermittelt folgender R 
quẽête: | 
An die Herren Präfidenten und Richter zu * 
N., Bellagter gegen O., Kläger x. J 
bittet, in Betracht, daß ꝛc. ꝛc., zu erkennen, daß 
O. nicht nur ſchuldig, vor allen Dingen, und ehe 
er die Klage gegen ꝛc. fortfegen könne, das dem 
Schuldner gehörige Haus ıc. auszuklagen, fondern 
auch die ihm zu diefem Behufe angebotenen 100 
Sranfen anzunehmen „. und darüber zu quit⸗ 
tiren ꝛtc. | 


| $. 82. | ! 
IT. Von den Urkunden (Titres) rührt allein bie 
difatorifche Einrede der nicht gefchehenen Mittheilung 
her, indem die Parteyen ſchuldig ſind, ſich gegenſei⸗ 
iůg die Urkunden mitzutheilen, worauf fi) ihre Anſpruͤ⸗ 
che und Forderungen gründen *). Obgleich auch der 
Kläger nad) der Vorfchrift des Art. 65. des Cod. de 
pr. civ. mit dem Erploit ber Klage zugleich) Abſchrift 
der Urkunden mit übergeben muß, morauf er feine Kla⸗ 
ge gründet, fo iſt er nichts defto weniger verpflichtet, 
ſolche dem Beklagten im Original mitzutheilen, wenn 
dieſer wiſſen will, ob, auch die Abſchrift treu iſt. Der 
Kläger iſt feiner Seits wieder dabey intereſſirt, die Ur⸗ 
kunden des Beklagten im Originale zu ſehen. Daher 
verordnet der Art. 77. des Cod. de pr. civ., daß zus 
gleich) mit der abſchriftlichen Mittheilung das Anerbie: 
fen verbunden werde, folche erforderlichen Falls im 
Hriginale vorzulegen. 
- Sobald ver Beklagte einen Avous befteflt hat, kann 
er auch die Mitteilung der Urfunden verlangen, auf 


# 
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welche ſich die Klage gruͤndet. Der Klaͤger hingegen 
kann die Communieation der Urkunden binnen dreyen 
Tagen von der Zeit an gerechnet, fordern, wo fie ans 
gezeigt worden. find, und. eben das: kann der Beklagte 
in Abſicht der in: der. Replik angezogenen-Urfunben 2), 
Die Mittheilung wird durch eine einfache Acte von. 
Avoue zu Avoue geforbekt., und. geſchieht durch Privat⸗ 
zuſtellung gegen ein Recediſſe / oder ee | 

— Regiſtratur R RE 

WBerweigert eine arten die Mitrheitung der Urt 

den „ſo kann fie dazu von dem Gerichte angehalten: mer⸗ 
ben. ‚Die Frage, ob die Mittheilung zulaͤſſig fen: oder 
nicht wird ſummariſch verhandelt... -Die mi 
getheiften Urfunden muͤſſen binnen der verabredeten Zeit, 
oder, wenn es an einer. Verabredung fehlt, binnen ber 
geſetzlich beſtimmten Friſt *) zuruͤck gegeben werben, und 
geſchieht ſolches nicht, ſo wird die Zuruͤckgabe auf das 
Erfuchet der Partey *) von dem — * Br 
des — — — 


3) Eben daſ. c. 1. | 
4) Ehen daf. Art. 189. | 7 
Be Sie iſt zu drey Tagen sufimmt. ‚God de pro. € ir. 


Art. 190. 8 
"N Cd. de pr.:civ. Art. 191. J => 
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IV. MWas endlich die dilatoriſche Einrede betriſt 
| — genommen iſt, daß der Beklagte i in einer 
viel kuͤrzeren, als der geſetzlichen, Ftiſt vorgeladen iſt, 


oder zwar die geſetzliche oe — worden, ſolche 
Civilverfahren. 
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aber doch nach den Umftähden und der lLage der Sache 
zu kurz iſt, fo:fommen daben die beiden Fälle ſelbſt 
in. nähere Betrachtung. 1) IH die Friſt Fürzer, als 
es die Gefege beſtimmen, fo muß man unterfcheiden, 
ob die fadung ohne, oder mit, Erlaubniß des Nichters 
gefchehen war. Iſt das erſtere, ſo ift die dilatoriſche 
Einrede ohne alles weitere Verfahren für völlig begruͤn⸗ 
‚ det anzunehmen‘; indem bey Strafe ver Michfigfeit des 
Exrploit die gefeglich vorgefchriebene Friſt beobachtet wer⸗ 
den mußte 7). Iſt das legtere, fo kann man die Eins 
eebe nicht fogleich als begrändet annehmen, indem. det 
Praͤſident befugt ft, auf eine kuͤrzere, als die gefegliche 
Friſt iſt, den Beklagten vorladen zu laffen #); fons 
dern es kommt alsdann auf die Uinterfuchung an, 06 
ein Fall der Art vorhanden iſt, wo diefe kuͤrzere Friſt 
in der kadung vorgefchrieben werben fonnte. — 2) Iſt 
die: geſetzliche Friſt nicht zureichend, fo muß der. Yes 
klagte zwar doch erfcheinen, er kaun aber mit Anfuͤh⸗ 
rung der Gruͤnde eine laͤngere Friſt verlangen, und der 
Richter kann fie ohne weitere Umſtaͤnde bewilligen ). 


7) Cod. de pr. civ. Art. 72. und 73. 
8) Ehen daf. Art. 72. ne | » 
9) Es gehöre vorzuͤglich hierher, wenn dee Beklagte niche 
im Stande ift, die zu feiner Vertheidigung nöthigen Urs 
tunden binnen der ihm-gefegten Friſt herbey zu ſchaffen. 


§. 84. — | 
In Anſehung der dilatoriſchen Einreden iſt no 


| überhaupt zu" bemerken: 1) daß, da felbige nur zum 


Zwecke haben, die Inſtruction und das Urtheil in der 
Sache aufzuhalten, fie weniget in den Geſetzen beguͤn⸗ 
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fliget (ind, und daher nur zugelaffen werden muͤſſen, 
wo fie die, Sefeße namentlich und ausdrücklich erlaube 
haben. 2) Daß derjenige, dem dilatorifche Einreven 
zuftehen, fie. alle mit. einem Maple vorbringen muß, 
damit :zugleich über fie verfahren und erfannt werden 
koͤnne 30). Dieß letztere verfteht fich jedoch von ſelbſt 
unter der Vorausſetzung, wenn zur Zeit ſchon die 

untlichen dilatoriſchen Einreden dem Beklagten bes 
kannt waren. TE 

10) Cod. de proc. eiv. Art. 186. 


| $. 85. Eu 
Mas die peremtorifchen Einreben betrifft, welche 
Bach den dilatorifchen opponirt werden, fo gehören das 
bin folgende. 1) Die Einrede, daß die Klage noch nicht 
geboren ſey, z. DB. bey conditionellen Verbindlichkeiten, 
wenn die Bedingung noch nicht exiſtirt. Sie muß vor 
der Einlaffung auf die Sache felbft vorgeſchuͤtzt werden, 
und wird im enfgegen gejeßten Falle angenommen, daß 
ber Deflagte darauf Verzicht geleiftet Habe. 2) Die 
Einrede, daß der Kläger die Uebertragung des Rechts, 
„welches er ausüben will, enfweder gar nicht oder doch 
nicht genägend dargefhan habe. Auch dieſe Exception 
muß natürlich vor der Einlaffung auf: die Sache ſelbſt 
vorgeſchuͤtzt werden, und eben ſo die folgenden beiden 
Einreden. 3) Die Einrede, daß der Kläger der Gats 
tung des Rechts unfähig ſey, aus welcher Die Klage ent⸗ 
ſpringt. 4) Die Einrede, daß der Kläger Kereits eine 
Klage von mehren ihm zuſtaͤndigen Rlagen gewaͤhlt 
babe, und dabey bleiben muͤſſe. 5) Die exceptio: di 
vilionis, wenn er für,eine Schule 
| A | | 


— 
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übernommen haben, und nur Einer auf das Ganze bes 
fprochen wird. Es ift diefe Einrede allerdings eine perem⸗ 
‚ torifche, weil fie die Klage auf das Ganze gegen Einen 
veknichtet, und den Gläubiger zwingt, die Klage zu theis 
fen 125). Diefe Einrede kann auch nach ver Einlaffung 
anf die Sache bis zum Endurtheil opponirt werden. 
6) Die Einrede, daß die Klage erlofchen ſey, weiche 

auch :vor der Einlaſſung auf die Sache per entgegen 
gefegt werden muß. 

ı1) Cod. Napol. Art. 2025 und 076,00 dt 


$. 86: 

Ueberhaupt iſt noch in Anfehung aller‘ bisher eroͤr⸗ 
terten vier Gattuugen von Einreden zu bemerken: 1) wenn 
die Einrede du droit publie iſt, ſo ſchadet es nichts, 
wenn ſie auch nicht zur rechten Zeit und am rechten 
Orte entgegen geſetzt worden. Sie kann noch immer 


nachgebracht werden, weil Privatperſonen auf ſolche 


Einreden uͤberall nicht guͤltig Verzicht leiſten koͤnnen. 
2) Iſt fie hingegen du droit prive, fo ſchadet es allers 
dings, daß fie nicht zur gehörigen Zeit und am gehoͤri⸗ 
gen Orte opponirt worden, und fann folche nicht mehr 
nachgebracht werden; es wäre denn, daß der Beklagte 
nicht die Veraͤußerungsbefugniß gehabt, wo er denn 
auch nicht — ihm — Eyeeption verzichten 
konnte m 

Mit der oefegenben Kirnitacieh ift das in den vo⸗ 
tigen $$. aͤbern die Entgegenſetung der Einreden Geſagte 


immer zu verſtehen, und gehbren zu den Einreden de 


droit public alle: die, welche: ſich auf eine von Seiten 
Des. — Gain genden, oder wels 


— — er— — — — u — U Las 
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che die Erhaltung einer vom Staat michieten Anſtalt 
zum Grunde bahen de) 


. wB)ıArg. Cod. Napol Art. 2222. | 
2 3. B. der Che. Wenn daher ein Ehren der Che Ä 
2 Jheidungstlage die. Ausflucht der Reconciliation nicht 
‚von, vorn herein entgegen gefegt hatte, Br fann er * 
noch immer nachholen. er 


| 6. 87- 

ESo bief zweytens die moyens au fond betriſt, 
ſo gehoͤren dahin alle geſetzlichen Beſtimmungen, wo⸗ 
durch die merita caufae unterſtuͤtzt werden, fie mögen 
aus dem droit civil. oder naturel ‚entfpringen. ‘Die . 
moyens au fond gehen, wie ſchon oben bemerkt wors 
den, ſo wohl die * als die en entgegen. ge 
festen Einreden an. | 


— us 88. 

| & — in ah ht der. moyens au Fond als bet 
exceptions gilt der Grundſatz, daß, was dabey als rechts 
lich vorkommt, keines eigentlichen Beweiſes bedarf, 
was aber factiſch iſt, machgewieſen werden muß. Der 
Beweis kann gefuͤhrt werden. durch wirkliche Urfum 
den (Titres). 1) DieTitres authentiques "*) has 
ben voͤllige Glaubwuͤrdigkeit durch ſich ſelbſt, doch 

muͤſſen fie in gewiſſen Faͤllen legaliſirt ſeyn 125). Sie 
beweiſen unter den Parteyen und ihren Erben ſo lange, 
bis ſie als falſch angefochten werden, und, daß ſie falſch 
und untergeſchoben find, nachgewieſen wird 35). 
2) Die Titres priyes find viererleh Art. a) Urkunden, 
welche die Parteyen mit, einander errichtet haben. b) Re⸗ 


I} 
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gifter ‚der Kaufleute. c) Hausregifler und Papiere, 
. 9) Bemerkungen, welche von dem Gläubiger in der: 
Zolge am Rande oder auf der Mückfeite der a 

——— worden ſind. 
| Urkunde, welche die Parteyen mit — 
— rg hat nur alsdann erft die Beweiskraft 
eines Titre authentique, wenn fie von dem, gegen - 
‚welchen fie producirt worden ift, für richtig anerfannt, 
oder in contumaciam von dem Nichter für anerfannt 
. erflärt worden if. — Mur in zwey Fällen kann mit 
Anerfennung der Unterfchrift der Inhalt der Urfinde 
angefochten und für nichts beweiſend erflärt werden; 
nämlid) 1) wenn die Urfunde das Verſorechen enthäft, 
eine Summe Geldes oder eine Koftbarfeit zu leiſten, 
wo alle Mahl vie Urfunde ganz von der Hand des 

Schuldners gefchrieben ſeyn, oder doc) wenigftens aus 
ger feinem Namen noch ein ban ober approuve enthals 
ten muß, es wäre denn, Daß fie von Kaufleuten, 
Künfttern, Arbeitsieuten, Tageloͤhnern ꝛc., herruͤhrte. 
2) Wenn ſie nicht die caufam debendi zugleich ent⸗ 
hält. — Wird eine Privaturfumde der Art, wovon . 
hier die Rede ift, jemanden als von ihm oder einem, dem 
er. fuccedirte, unterzeichnet: vorgelegt, und er will-fie 
nicht anerkennen, fo muß. ber Producent den Beweis 
beruehmen, daß fie wirflich von ihm fen. Wie dies 
fer Bemeis zu führen ift, davon wird weiter unten noch 
die Rede ſeyn. 


14) Welche dahin gehören ift, oben $. 34. gezeigt worden. 
15) Gefeg vom 25. Ventofe XI. Art. 28. — Die Legas 
liſirung geſchieht durch den Präjidenten des Tribunals 
der erften Inſtanz des Dres, wo der Notar: feine Woh⸗ 


—7 
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nung hat, oder besjenigen , wo die urtunde — 
worden iſt. 
er Cod. Napol. 


$ 29. | 
Diie Regiſter der Kaufleute haben aberall Feine 
Beweiskraft gegen Perſonen, die nicht auch Handel 
and Wandel treiben *7), indeß kann doch.auf den Grund 
derfelben gefordert werden, daß der Beklagte eidlich 
erhaͤrte, die Waaren nicht erhalten zu haben. Gegen 
ben Probucenten liefert aber das DR immer 
einen vollfommenen Beweis 2a)". ... 


Die Hausregifter und Papiere geben für Denjeni 


‚gen, der fie gefchtieben hat, gar feinen Beweis 7), 


da er ja nur nieberfchreiben fonnte, was ihm gefiel, 
and feine Schuldner fo hoch anfegen, als er wollte. — 
Gegen ihn aber beweifen fie wol, und. zwar vorzugs⸗ 
weiſe in folgenben Fällen. 1) Wenn fie ein formliches 
Bekenntniß einer empfangenen Zahlung erhalten. 20), 
2) Wenn ausdruͤcklich darin gemeldet wird **), daß 
die Bemerfung gemacht worden, um ben Mangel ber 
Urkunde zu ergänzen, die man eigentlich dem Glaͤu⸗ 
biger hätte ausftellen follen, 


Bemerfungen, welche der Stäusiger i in ber Folge 
entweder auf den Rand oder den Rücken einer Urkunde, 
die fortdauernd in feinem Gewahrfam geweſen ift, ges 
macht hat, beweifen nur alsdann, wenn fie eine Ber 
freyung des Schulöners von der Verbindlichkeit enthals 
ten, oder fonft etwas, was zu deffen Beguͤnſtigung abs 

zweckt =*), re 
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‘ 37) Cod. Napol. Art. 1329. | ann 

18) Eben daf. At. 1330. 3. ©. der Kaufmann- fordert 
Bezahlung für gelieferted Tuch Yon einer ‚beftiinmten 
Gattung, und in feinem Regifer ſteht eine andere Gat⸗ 
tung verzeichnet. 

.19) Eben daf. Art. 1331 

20) Eben daf. e. 1. re 

21) Diefe ausdräctice Dabung ® aber nungta 

noͤthig. er 

22) Cod. Napol. Art. 1332. Zn er 

a ar 90. 
1. Nur über Gegenſtaͤnde, denen ſie aigenllich ge⸗ 

widmet find, koͤnnen authentiſche und Privat ⸗Urkunden 

zum Beweiſe gebraucht werden 23). Was beylaͤufig 


darin erwaͤhnt worden iſt, kann böchftens ı nur zum Uns 


fange eines Beweiſes (commencement de preuve) dies 
nen; weil von den Parteyen darauf Feine Aufmerffams 
keit gerichtet tvurde, fie folglich um die für eine Urfunde 
nöthige genaue Beftimmung deffelden unbekuͤmmert was 
ten 2*). II. Gegen einen Dritten, der bey Verferti⸗ 
gung der Urfunde nicht concurrirte, bemeifen felbige fo 
nichts. Mur über die Thatfache, wovon die Urkunde 
fpricht, kann fofche auch gegen ihn angezogen werden an), 
II. Das von ber Bemeisfraft der Titres authentiques 
und privés oben Gefagte gilt überhaupt nur von ben 
Originalien, nicht von den Abſchriften der Urkunden. 
Ab ſchriften von Privat » Urkunden beweifen in Ermanges 
fung des Originals gegen die Partey, gegen welche fie 
producirt werden, nur in folgenden Fällen. 1) Wenn 
die Partey ed anerfennt, daß die Abfchrift dem Origi⸗ 
nal, welches nicht mehr vorhanden ift, völlig gleich, 


N 
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lautend ſey. 2) Wenn fi e zugeſteht, daß der Titre 
noch nicht erloſchen ſey, d. i., die Verbindlichkeit, wo⸗ 
von die Urkunde redet, noch nicht getilgt worden 25). — 
Abſchriften von authentiſchen Urkunden haben nur in 
folgenden Fällen volle Beweisfraft *”). 1) Wenn es 
die grofles oder erften Yusfertigungen find, benn biefe 
merden in den Händen der contrahivenden Perfonen als 
das Driginal betrachtet, 2) Die Abfchriften, welche 
unter Autorität der Obrigkeit mit Zuziehung der Pars 
teyen gemacht worden find. \ 3) Abſchriften, welche 
bloß in Gegenwart der Parteyen, aber mit ihrer Bes 
willigung, „gemacht worden ſind, 4) Eine Abſchrift, 
welche zwar nicht unter Autoritaͤt der Obrigkeit, auch 
nicht mit Bewilligung der Parteyen, zu Stande gekom⸗ 
men iſt, doch aber von dem Notar oder deſſen Nach⸗ 
folger, oder irgend einem andern ofhicier public, der Des 
pofifar der minute war, von dieſer genommen worden 
und ſchon über dreyßig Jahre alt iſt 28). — Andere 
Abſchriften koͤnnen nur zum oommencement de preuve 
eivile gebraucht werden, oder werden wol gar nur als 


bloße ‚Anzeigen (old "enfeignemens ) . . 
tet *2). 


23) Cod. Napol, Art. 1320. 

24 Eben daf. c. J. 

. 25) Verſteht ſich, wenn nicht behauptet und auch darge 
than werden kann, daß die in der Urkunde eqgeheinn 
Thatſachen falſch find. | | 

* 26) Pigeaul.c. pag. 205. 

227) So lange das Driginal zu haben ift, m deffen Pros 


buction immer gefordert werden. Code — Ar⸗ 
tikel 1334. 


* 
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a8) Cod. Napol. Art. 1335 A 
29) Ehen daf. Art. 1335. und 1336. — 


ar J 


Mer aus einem Titre recognitif Mage, iſt ſchul⸗ 
dig, die Vorlegung des Titre primordial zu bewirs 
ken?09), und fann fic) des Titre r&cognitif nicht zum 
Beweiſe bedienen, ausgenommen, 1) wenn ber Inhalt 
des Titre primordial in dem Titre récognitit beſtimmt 
referirt wird ?”). 2) Wenn mehrere Titres réco- 
gnitifs vorhanden find, wovon einer das Alter von 
dreyßig Jahren erreicht hat ?*). — Wird jedoch) der 
Titre primordial wieder aufgefunden, fo muß er na 
tuͤrlich allen Titres r&cognitifs vorgehen *?). — Durch 
die Production eines Titre confirmatif wird die Nich⸗ 
tigkeit der vorigen Urkunde aufgehoben, in ſo fern dieſe 

Aufhebung uͤberall in der Gewalt der Partey ftand. 


30) Titre primordial nennen bie Sranzofen die eigents 
liche und urfprängliche Urkunde Über eine Verbindlich⸗ 
feit. Titre recognitif heiße die Urkunde, worin eine 
Partey fih durch eine vorhergehende Urkunde für vers 
pflichtet anerkennt. So ein Titre recognitif fann aus 
mehrfachen Gründen angefertigt werden... =) Um einen 
Titre primordial, der verloren gegangen iſt, zu erfegen. 
3) Um die Verjährung auszuſchließen, indem nach dreys 

Sig Jahren alle Urkunden erlofhen find, ünd daher jes 
der Gläubiger ſich vor dem Ablauf der Verjährungsfrift 

“mie einer neuen Urkunde von feinem Schuldner verfehen 

faffen muß. Cod. Napol. Art. 2263. 3) Um von. 

dem Nachfolger des Schuldners die Anerkennung der 
von feinem Verfahren ausgeftellten Urkunde zu er⸗ 


halten. | 
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3) Cod. Napol. Art. 1337- 
32) Eben daſ. c. 1. 
33) Eben dafı c. 1. 
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1. Entfpringe auch: "ein Beweis aus dem Ges 
ſtaͤndniſſe (aveu) des Gegentheils, aus der Eins 
willigung (confentement), ynd den Widerfprüs 
chen deſſelben (contradictions). 


Das Geſtaͤndniß iſt entweder ein g erichtliches 
(aveu judiciaire) oder außergerichtliches (exıra» 
judiciaire). 


Was zubdrderft das ————— Geſtaͤndniß 
betrifft, ſo iſt ſolches entweder muͤndlich oder ſchriftlich 
abgelegt worden. Das letztere beweiſet unſtreitig, wenn 
der Verklagte ſeine Schrift anerkannt hat, oder ſolche 
doch verifigiet worden iſt. Das erſtere hingegen, wenn 
es von dem Beklagten gelaͤugnet wird, kann nichts be⸗ 
weiſen, wenn es auch vor Zeugen geſchehen ſeyn ſollte, 
wenn von einer Klage die Rede iſt, wobey der Zeugen⸗ 
beweis unzulaͤſſig iſt 34). Iſt aber der Zeugenbeweis 
zulaͤſſig, ſo kann das Geſtaͤndniß durch Zeugen darge⸗ 
than werden. — Das gerichtliche Geſtaͤndniß, wel⸗ 
ches entweder von der Parken felbft oder ihrem Speziale 
Bevolimächtigten abgelegt worden ift, bemeijet vollſtaͤn⸗ 
big gegen fie 3°), es wäre denn, daß fie die erteilte 
Vollmacht in Abrede geftellt, und das desaveu für richs 
tig wäre angenommen worden. Dieß Geftänpnig darf 
auch nicht gef heilt werben ?°), kann Em durch 
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die Vorſchuͤzung und Nachweiſung eines Irrthums 


widerrufen werden, wenn der error ein error facti, 
nicht aber wenn er ein error juris iſt ?7). ö 


34) Vergl. Cod. Napol. Art. 1355. ce 
35) Cod. Napol. Art. 1356. | 

36) Eine Theilung des Bekenntniſſes ift nad) den Begrifs 
fen der franzäfifchen Recht slehrer alsdann vorhanden, 
wenn z. B. die Schuld zugeftanden, aber die gefchehene 

Bezahlung derfelben behauptet wird, und man auf die 
legtere Behauptung zugleich mit zu Gunften des Be⸗ 
klagten Raͤckſicht nehmen wollte. 

37) Cod. Napol. Art. 1356. - 
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Soll ein Geſtaͤndniß vollfommene Kraft‘ in Bits 
fung haben, fo mird über dieß, möge es ein gerichtli⸗ 
ches oder außergerichtliches feyn, noch erfordert: 1) daß 
° derjenige, welcher es abgelegt hat, im Stande war, 
fich dadurch zu verbinden 28). 2) Daß es'nicht einen 
Gegenſtand betraf, wobey die öffenfliche Ordnung ins 
tereffirt ift. Iſt dieſe dabey intereſſirt, fo hindert nichts 
den Richter, zur Ausmittelung der Thatſachen noch 
einen Deweis durch Urfunden und Zeugen anzuorb⸗ 
nen ??), 

38) Daher beweiſet das Gelandniß ber Minderjahrigen 
nichts. — 

39) 3. B. wenn von der Separation de corps ober de 
biens die Rede ift, wo das Zugeftändnig des Mannes 

in. Anfehung der ihm zum Vorwurf gemachten . 

oder Vermoͤgenodiſſipation nichts beweiſtte. 
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wish von dem Scftinsnife und deſſen Beweiskraft 
geſagt worden iſt, gilt au Bürchgepenbs bon dein Con- 


- fentemend, — 


Der Wid erf pruch einer Partey hat in Abſi che 
des daraus folgenden Beweiſes große und wichtige Wir⸗ 
kungen, indem derjenige, welcher ſich einen gtoben Wi⸗ 
verſpruch i in dem Weſentlichen der Sache hat zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, als ein Menſch betrachtet. wird, 
der eirie böfe Abficht hat, und dem man in feinen Bes 
hauptungen keinen Glauben mehr beylegen kann. Die 
Umſtaͤnde konnen jedoch dieſe Vermuthung fo tool ver) 
ſlaͤrken als ſchwaͤchen. "Die Wirkung eiites ſolchen | 
Widerfpruches iſt, daß ein commencement des’ preu« 
ves für die’ andere Parteiy daraus entfpringt; das ber 
Richter entweder durch Auferlegung des Erfüllungss 
eides, ober "Durch Zulaffung zum Zeugenbeweiſe da, 
wo ſolcher an fonft. nicht Start findet‘, completiren 
kann. —  Smmer aber wird auch hier erfordert ?- 
1) daß das Zugeftändniß, welches aus folhen Wii - 
berfprüchen gefolgert wird, die Öffentliche Ordnung auf 
feinen Fall beeiriträchtige ; 2) fein Ittthum und 
Verſehen dabey zum Grunde fiege; und endlich 3) ders 
— welcher ſich dieſe Widerſpruͤche zu Schulden 

a ein folcher war, ber über den Gegenftand 
des seh reites frey disponiren Fonmie *). 
40) Pigeaul.c. pag. 210. 


ur? . 3 $. 95. | = | 


‘IH. Fließt der Beweis auch aus ——— 
gen — (pokfoinptione). Sie find entweder von ben Ges 


yo. 
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fegen beſtimmt **) (prefomptions legales ) oder nicht. 
Die pr&fomption legale befteyet denjenigen, der fie für . 
fi) anführen kann, von allem weltern Beweife *?), und 
laͤßt über dieß auch nicht einmahl einen Gegenbeweis zu, 
als in dem Falle, wo ſolchen das Gefes ausdruͤcklich 
vorbehalten bat *2). — Inditreet kann jedoch im⸗ 
mer ein Gegenbeweis gefuͤhrt werden, 1) dadurch, 
daß man die Thatſachen anficht, worauf ſich die 
Vermuthung gruͤndet, und das Gegentheil davon zu 
erweiſen ſucht **). 2) Dadurch, daß derjenige, zu 
deſſen Gunſten die geſetzliche Vermuthung Statt ſand, 
ein Geſtaͤndniß ablegt, welches ihr zuwider 
laͤuft, und der Gegentheil dieſes Geſtaͤndniß fuͤr ſich 
benutzt a5), 

Was die nicht. gefetzlichen Vermuthungen be⸗ 
trifft, fo iſt daben zwar das meiſte der Einſicht und dem 
Ermeſſen des Richters uͤberlaſſen worden, indeß for⸗ 
bern doch die Geſetze, 1) daß fie graves, préciſes, und 
concordantes ſeyn muͤſſen; 2) daß die Sache, bey 
welcher fie zur Anwendung kommen follen, eine folche 
fen, ben welcher die Geſetze den Zeugenbepeis zulaffen. 
Solche Bermuthungen werden nämlich als flumme 
Zeugen (Temoins muets) betrachtet, und haben eben 

die Beweiskraft wie wirkliche Zeugen ⸗Ausſagen. J 


41) Vergl. Cod. ea Art. 1350., 1331. , —— 
a. m. O. e 

4:) Cod, Napol. Art. 1352: 

43) Eben daf. I. e. und Art. 1283. 

44) 3. B. nad Cod. Napol. Art. 1358. kann der &ip 

aber die Tharfachen ; welche. bey der geſetzlichen Vermu⸗ 
thung zum Grunde liegen, unbedenklich deferirt werden. 


J 
/ 
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45) Pigesu 1. 0, pag. ale 
46) ——— e· et pag. cit, 


9 


Die bisher erdrterten Beweismittel nennt man 
preuves de fait, und: unterſcheidet davon die preuves 
de droit, welcher ſich gleichfalls die Parteyen zur Er⸗ 
reichung ihrer Abſicht bedienen koͤnnen, die aber im ei⸗ 
gentlichen Sinne keine Beweismittel ſind. Sie begrei⸗ 

ſen die Aueſuͤhrungen darüber in ſich, ‚Daß die Folge, 
welche man: aus einer Thatſache durch das Urtheilen 
zieht, tichtig ſey, und der Richter daher gebetener 
Mauaßen erkennen muͤſſe. Die preuves de droit, wer⸗ 
den gefuͤhrt qus den Geſetzen, wenn dieſe uͤber den 
Punkt ‚etwas beſtimmen, hiernaͤchſt aus den ufages, 
und zuletzt aus der Vernunft oder dem natuͤrlichen 
Recht und der Billigkeit. Im Grunde genommen ſind 
alſo dieſe preuves weiter nichts als Nachweiſungen aus 
den Geſetzen, Gewohnheitsrechten, und dem natuͤrlichen 
Rechte, womit die Parteyen hee Antraͤge und Su 
füche ame. 9, a 
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Es fragt fi ch: Wie müuſſen die Parteyen ihre 
moyens dem Richter vorlegen, und ihn in den Stand 
gen, die Sache zu unferfuchen und zu entſcheiden ? 

Es gibt Sachen, toben wegen ihrer Einfachheit 
die Vorlegung diefer moyens in ber plaidoirie geſchieht, 
auch Sachen, bey welchen wegen ihrer Wichtigfeit die 
Parteyen diefe moyens zuvor einander mittheilen, ehe 
ſßiee vor dem ——— — Die tie nenne.inan 
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ſummariſche Sachen (cauſes ſommaires), die letz⸗ 
tern nicht ſummariſche oder ordenttiche Sa⸗ 
chen (caufes ordinaires). Es macht jedoch dieß, daß 
keine vorlaͤufige Mittheilung der moyens geſchieht, noch 
nicht allein das Weſen der ſummriſchen Sachen aus, 
ſondern es iſt auch bey denſelben eine inſteuetion pen 
dad aber — zulaſſis. > 


FT 

Was —— die (ummarifchen Reche— 
ſachen Beteifft ‚ fo "gehören dahin nach. dee Vorſchrift 
der Gefege #7), 1) alle Berufungen von den Fries 
densgerichten, die Summe mag fich fo hoch belaufen, 
als fie wild. 2) Alle ‘rein perfonlichen: Klagen *®), 
der Gegenſtand magfic fo Hoc) belaufen, als er will 9), 
wenn fich felbige auf Urkunden gründen; welchen fein 
Widerſpruch entgegen gefegt-worden iſt 5). 3) Klas 
gen fans Titres, deren Gegenftand: nicht 1000 Frans 


ken uͤberſteigt* 5). 4) Alle proviſoriſchen Anträge °?). 


5) Rechtsſachen, die ihrer Matur nad) Beſchleunigung | 
erfordern *?). 6) Klagen auf Entrichtung von Mieth⸗ 
- and Pachtgeldern und jäßelichen Renten. 


a). Cod,,de pr. eiv. ‚At. 405 B — 
.:48) Zu den rein perſoͤnlichen Klagen werden olle dieentgen 
gezaͤhlt, welche aus einem Contract, Quaſi-⸗Contract, 
Delict und Quaſi/Delict entſpringen. Delaporte 
Comment. fur la proeed. civile. T.I. Pag. 373- 
49) Nach der Ordonnanz vom J. 1767. Tik. 17. Ari * 
wurde auf die Summe Ruͤckſicht genommen, und ger 
Höre eine Sache:, deren Gegenſtand "fih Über 400 
1... .Mranten belief, nicht mehr; au den ſummariſchen. Des 
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Code de pr. civ. hat dieß aber abgeaͤndert, und will 
nicht fo wohl auf die Summe, als vielmehr darauf Rück, 

ſicht genommen wiffen, ob die Unterfuhung und ‚Ente 
ſcheidung Schwierigkeiten hat oder nicht. 

30) Qu’ il ne foit ‚pas — weißt, is in den Su 

fegen. 

51) Es gehören dahin afle Yajrge,. worng die vorlau⸗ 

fige Sicherung der Rechte gefordert wird. 

“ 33) Alle ſo genannien Interdictsſachen, deßgleichen, wo 

“von Aufhebung eines Arreſtes, Befreyung eines wegen 
Schulden BEIGE ꝛc. die Rede — — hierher 
‚ee — rn. end 


TE Es 99 


“A 


Die ord ent ſichen —* ——* * 
—*** fo: werden darunter alle übrigen "begriffen ; 
welche theils wegen ihrer Wichtigkeit, theils wegen ih⸗ 
rer Verwickelung eine genauere Inſtruetion und tiefere 

Unterſuchung erfordern. "Da. die Gefeße die ſumma⸗ 
rischen, Sachen namentlich auffuͤhren, ſo iſt anzuneh⸗ 
men, Daß ſie alle übrigen Rechtsſachen, Die nicht un⸗ 
ter der Kategorie der als ſummariſch aufgefuͤhrten ſte⸗ 
ben,au den we _. rn oe 
wollen, | 

$. Tod. 5 Mae GR 

Den den fummarifchen Sachen fallen alle bie 
Foͤrmlichkeiten und ausführlichen ‚Erdrterungen weg, 
welche, die Geſetze ben. ordentlichen Rechtsſachen erfors 
dern „; und wovon hernach die: Rede ſeyn wird, Nach 
den Ablauf der in der badung a gröf erfpeinen bie 

Cibiloerfahren. 


162 :..5°° Erfles Buch. 
Parteyen in der Audienz, tragen ihre Nothdurft gegen 
feitig vor, und erhalten fogleich die Entjcheidüng *?). 
Eine demande incidente,, oder eine Intervention, wird 
durch ein bloß motjvirtes Geſuch des Avoué ange⸗ 
bracht *). "Findet ein Zeugen; Beweis Statt, fo 
werden bloß die Punfte, worüber die Zeugen- zu vers 
nehmen fi find, in dem Urtheil angegeben, ohne daß es weis 
ter nöchig ft „ſie zu articuliven, und wird. ein Termin 
zur Vernehmung der Zeugen. angefeßt‘°). Iſt vie 
Sache nicht--appellabel, fo wird über das Zeugen Ber 
hör nicht einmal ein Verbalprozeß aufgeſetzt, fordern 
bloß im der Sentenz werden die. Namen der Zeugen 
und das Nefultat ihrer Ausfagen aufgeführt *°). Sind 
Die Zeugen entferne oder werden fie am Erſcheinen behin⸗ 
dert, fo-findet auch eine Bernehmung derfelben: durch 
Requifition des Richters — unter — fe ge 
zen Wohnort haben 7). 

In den übrigen Punkten, * mb: 100 durch bi⸗ Ge⸗ 
ſetze von dem ordentlichen Verfahren nichts nachgelaſſen 
worden iſt, darf auch bey ſummariſchen Rechtsſachen 
nicht von der Regel abgewichen werben, und findet das 
ber. alles das, Anwendung, mad: jeßt von: ade 
Rechtsſachen gefagt werden wird *®), 

53) Cod. d. p.c. Art. 405. _ 

54) Eben daf. Art. 406. : 
55) Eben daf. Art. 407. i Re a 
» 56) Eben daf.' "Art. 410 0.417. en i 
57) Eben:dafi- Art. 412. Zu | 
58) 3.B. wenn die Sache eine ſolche ik, die — int win 
I. theilung an das miniltere public qualifizirt, ſo muß 


8 ‚Mitgetheilt werden, wenn ‚fie eine ·ſummariſche 
Sad Rad. 2 BT BR 


Pr} 


J 
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BEE 7575 2 1 ! 
Fuͤr die ordentlichen Rechtsſachen iſt folgendes 
Berfahren vorgefchrieben worden, oder vielmehr, es 
wird auf folgende Ark regelmäßig in einer Rechtsſache 
verfahren. 1) Der Verhandlung in der Audienz geht 
ein ſchriftliches Verfahren unker den Parteyen voraus, 
welches einen doppelten Zweck hat; erftens den, das 
mit dig Partey dazu ihre Zuflucht nehmen möge, wenn 
„ben der mündlichen Verhandlung in der Audienz ihr ets 
was entgeht; und zweytens, daß der Nichter fols 
ches, ben der Entſcheidung zuziehen koͤnne, wenn er fich 
aus bet mähblichen Berhandlung der Rechtsſache nicht 
ganz finden Fann. In fünfzehn Tagen nämlich, von 
Beſtellung des Avoué an gerechnet, foll der Beklagte 
‚ feine von feinem Yvous unterzeichnete Dertheidigungs s 
— Erceptionss) Schrift übergeben 52). Sie muß ents 
halten a) die fins de non recevoir, die Nullitaͤten des 
Erploit und andere peremtorifche Einreden, damit dars 
über, wie oben bemerft worden iſt, vor allen Dingen vers 
fahren werde, b) Das Anerdieten, die Urfunden, 
wodurch entweder die Vertheidigung unterſtuͤtzt wird, 
oder. die Sache ausgeglichen werden kann, von Avoue 
zu Avoue, oder durch den Weg der Greffe mitzutheis 
len. — Abſchriften der: Urkunden brauchen nicht an—⸗ 
ders gegeben zu werden, als wenn die andere Partey 
eö verlangt. Der Kläger foll binnen 8 Tagen, von der 
“ Zeit,an ‚gerechnet „wo ihm. die Erceptionsfchrift mitge⸗ 
theilt worden iſt, feine Replik einreichen“). . Weiter 
finden feine Schriftfäße Statt, wenigftens paſſiren fie: 
nicht im Anſatze 1). Es hängt aud) von der Willkür, 
der Yartepen ab, ob fie vorläufig überall verfahren tools. 
I 2 | 


* 
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len; denn unterlaͤßt der Beklagte, * Vertheidigunge⸗ 
ſchrift, ober der. Kläger, feine Replik binnen der. gefeßs 
lichen Friſt einzureichen, ſo provocirt der andere Theil 
auf die Audienz, und der Gegentheil mag dort ſeine 
Vertheidigung und Einwendungen vorbringen?). 
2) Hierauf folgt die — BR in der Aus 
dieng ſelbſt. J 
59) Cod. de pr. Art. 77. 
60) Eben daf. Art. 78. 
61) Eben daſ. Art. gr. « | 
62) Eben daf. Art. 79 W:80%.,; 
Anmert. Die Formel einer- Erceptions / ade ! Vers 
theidigungsſchrift, nach welcher ſich auch die der Ru 
plit leicht finden laͤßt, iſt diefe 
N., Beklagter durch die vermittelſt des tie 
von ꝛc “angebrachte Klage gegen - 
O., Klaͤger ıc. | 
führe zu feiner Verteidigung aögen die ange ⸗ 
brachte Klage aus (hier folgt die ———— | 
ſelbſt). 
Er folgert aus dieſen hier ausgefüßeten und. 
andern Gränden, die das Gericht nad Recht 
und Billigkeit ergänzen wird, daß die Klage für 
nicht annehmbar-. oder unzaläffig. {non 
recevabie) erflärt," und der Kiäger in die Ru. 
F * ie werden. müfle 36. u 


J $. 102. 

Die Verhandlung der Rechtsſache in der Audiem, 
Di, die gegenfeifige mindliche Ausführung der Thats 
ſachen und Rechtsgruͤnde von den Avouẽs (les plaidoi- 
zies) muß oͤffentlich gefchehen, und finden nur zwey 
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Ausnahmen von dieſer Regel Statt. ) Wenn das Ge⸗ 
ſetz ſelbſt verordnet, daß fie geheim geſchehen ſoll. Hier⸗ 
ber gehört in Ehefcheidungsfachen der Fall der Art. ı 4 r 
und ı 42. des Cod. Napol., wo der auf Ehefcheidung 

klagende Theil unter Yuseinanderfeßung der Gründe den 
Beklagten vorladen läßt, in einer Audienz ben verfchloß 
fenen Thuͤren zu erfcheinen. 2) Wenn das Tribunal 

ſelbſt, um öffentliches Aergerniß zu vermeiden, die - 
Verhandlung der Nechtsfache bey verfchloffenen Thuͤren 
anordnet. Dieß darf aber nicht anders gefchehen, als 


mit Vorwiſſen de Generals Procurators beym Appel ⸗ 


kationshofe, und wenn die Sache bey einem Appellas 
tionshofe anhängig war, Mit —— des Großrich⸗ 
ters Juſtizminiſters 03). F 
63) Code de pr. civ. Art. f TAIESUEE u 
Anmerf. Ueber bie Audiehz Polizey —* Art. 83. des 
C. de pe eve. 2 8 


M 4. 103. 
Eſe es zum Plaidiren einer Rechtsſache in der mn- 


dien; kommt, muͤſſen die auf die Sache Bezug haben-⸗ 


den Originalien (pitces) dem Gericht eingehändige 
werden, — allenfalls auch, wenn es die Parteyen ‚fie, 
gut finden, die unter einander gewechſelten Schriftfäge, 
soelche zufammen in eine Mappe (doflier) gelegt 
werden, und die Gerichtdacten ausmachen. Hier⸗ 
naͤchſt muß die Sache dem mipiſtere public, d. i., 

dem kaiſerlichen Procurator oder deſſen Subſtituten ben 
dem Tribunal, mitgetheilt werden, wenn fie naͤmlich eine 


folche ift, deren Mittheilung die Gefege verorbnen.  - 


Sagen, wobey diefe Mittheilung verordnet worden 
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iſts“), find, 1) die, welche die öffentliche (allgemei⸗ 
ne) Ordnung, den Staat 5), die Domainen;, öffent, 
liche Anftalten, und Gefchenfe und Bermächtniffe zum 
Beſten der Armen betreffen®*). 2) Die, welche ven 
Zuftand der Perjonen °7)- und die Vormundſchaften 
eoncerniren. 3) Die declinatorifchen Einwendungen 
wegen Incompetenzẽs). 4) Wenn von reglemens 
de juge, recufations °?) und renvois pour parent& et 
alliance die Rede if. 5) Die Syndicatsklagen. 
6) Sachen der Frauen, welche nicht durch ihre Maͤn⸗ 
ner autorifirt find 7°), oder, wenn fie gleich autoriſirt 
find, fo-oft. von ihrem Brautfchage die Rede it 7"), 
und fie fous le regime dotal leben. Ferner Sachen 
der Minderjährigen 72), und Überhaupt alle diejenigen 
Sachen, wo eine von den Parteyen durch einen Eus 
tator vertheidigt-wird. 7) Sachen, welche präfums 
fiv Abmwefende betreffen, oder woben diefe nur intereffirt 
find,”?). — Der faiferlihe Procurator kann über 
dieß noch von allen Sachen Mittheilung verlangen, 
bey welchen er fein Officium für nothwendig hält; auch 
kann das Tribunal diefe Mittheilung von Amts wegen 
verfügen. 
In den Sachen, bey welchen die Mittheilung an 
das miniſtere public ausdruͤcklich anbefohlen wor⸗ 
den iſt, kann eigentlich das Gericht nicht eher erkennen, 
. als bis die Mittheilung geſchehen iſt, und der kaiſerliche 
Procurator fein Gutachten abgegeben hat, welches im⸗ 
mer, nachdem die Sache in der Audienz plaidirt wor- 
den, abgegeben werden muß. Indeſſen begeht das 
Bericht doch feine Mullitaͤt, wenn es ohne die Mittheis 
fung verfügt, und das Gutachten des miniftere ‚publie 


Allgem. Grunbfäge: des Civilverfahrens. 167 


entgegen genommen zu haben, erkennt. Es kann ein 
ſolches Erkenntniß nur denjenigen, der baben intereſſi rt 
war, daß der kaiſerliche Procurator zuvor gehoͤrt wuͤr⸗ 
de, zu einer requèête civile, und ihn ſelbſt zu der 
tierce oppoſition veranlaſſen ”*), 


64) Code de pr. civ. Art. 83. 
65) 3. ©. es hat jemand eine Laͤnderey, bie fi him Eigen, 
genthume des Staats: befindet, AN ‚welche der 
Praͤfect jegt vindicirt. 


66) Das Geſetz unterſcheidet nicht, ob die Sache das Er 
genthum oder nur die Verwaltung und Revenuͤen bes 
trifft. Pigeau |. c. pag. 223. meint daher, da das 
Geſetz nicht diftinguire, fd dürfte auch der Juriſt hier 
keine Diſtinction annehmen, jedoch geſteht er zu, daß 
nach dem aͤltern Rechte bloß dann die Mittheilung ans 
geordnet worden , wenn die Sache das Eigenehum bes 
troffen habe. Da wir die geheime Discuffion über den 
Code de proced. civ. nicht kennen, fo halte ih auch 
dafür, dag es am beften fey, bey den Worten ftehen zu 
bleiben. Das Sntereffe ift doch auch hier wirklich gleich 
ſtaark. 


6). 2. ©. 08 iſt die Frage von. der ehelichen Seburt eines 
Menſchen, der Guͤltigkeit ber Ehe ꝛc. 
68) Pigeau ]. c. pag: 324. 325. nimmt an, * nur 
dann die Mittheilung nothwendig fey, wenn von ber 
Incompetenz ratione materiae die Rede iſt, weil das 
bey allein die ordre publie in Betrachtung komme. 
Die Incompetenz ratione perſonae gehe: bloß das Pri- 
vat-Intereſſe an, und kuͤmmere daher das miniltere 
public nicht. Wahr ift es allerdings, daß die Geſetze 
zmwifchen beiden Gattungen der Incompetenz einen fehr 
wichtigen Unterfchied annehmen. Cöd, %s proc. cir. 
Art. 169 U. 170% 2 


- 


«‘ 
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69) Wenn die Recuſation gegen das miniſtere publie 


angebracht wird nach Cod. de p. c. Art. 381., fo muß: 
die Sache nichts, defto weniger. mitgerheilt werden „ indem 
nach Art. 84. auf den Fall, daß die faiferk. Procurato⸗ 


‚ren oder ihre Subſtituten behindert werden , fie durch 


einen der Richter oder der Suppleants erfegt werden ſollen. 


70) &ie werden ziwar in folhen Fällen von dem. Richter 


7 


ausorifirt , indeſſen ift es. doch moͤglich, daß ſich die ſich 
ſelb ſt uͤberlaſſene Fraueusperſon ſchlecht vertheidigte. 


71) Der Grund davon iſt, weil die Frauen doch ihren 


Brautſchatz, der unveraͤußerlich iſt, indirecte Durch fehs 


| Ierhafte Betreibung des Prozeſſes ꝛc. veräußern koͤnn⸗ 


ten. Iſt aber, wie es der Art. 1557. des Cod. Nap. 
erlaube, die Veräußerlichkeie des Brautfchages im Eher 
contract ſtipulirt worden, fo fälle der. Grund der Mits 


theilung an das miniftere public dahin. Pi geau 


I. c. pag. 225. , ' 


| 72) Das Gefes unterfcheibet nicht, db die Sache das Su 


genthum der. Minderjährigen oder nur die Kevenden und 


die Verwaktung ihres Vermögens betrifft. Nah dem 


Altern Rechte unrerfchied man folhes. Es gilt hier eben 
das, was Not. 66. gefagt worden tft. | | 
Was von dem Minderjährigen gilt, muß auch von 
dem Interdicirten gelten, obgleich das Geſetz feiner nicht 
befonders erwähnt; denn der: Art. 509. des Cod. Nap, 
ſtellt den Minderjährigen ganz dem Interdicirten gleich. 


73) Das Gefeg will in diefen Sachen befonders das mi- 


niltere publie gehört wiſſen, daesdemfelben im Art. 114» 
des Cod. Napol. die perfonneg préſumées abfentes 
befonders auf die Seele gebunden hat. 


74) Delaporte l.c. Tom: I. pag. 97. — — 


§. 104. 


Eigentlich ſoll jede Klage und Vertheidigung mit 


Urkunden (pitces) unterſtuͤtzt ſern. Indeſſen da 


Algen. Grundfäge des Civilverfahrenrs. 169 
es auch Fälle gibt, wo ben Pärteyen die Urfunden ab⸗ 
gehen, ſo haben die Gefege dafür geforgt,. daß bie 
Parteyen deßwegen nicht leiden, - Der Richter muß in 
dergleichen Fällen Wege einſchlagen, welche ihn dahin 
fuͤhren koͤnnen, zu entdecken, ob die Forderungen der 
Parteyen in der Wahrheit gegruͤndet find, oder nicht. 
Dieſe Wege ſind nun verſchiedener Art, je nachdem es 

eine — facti, ober. eine — juris, sit. Be 


j 2 | 105. 


ft = von einer quactie, facti die Node, ı und bee 
Nichter vermuthet, daß zur Aufflärung. derfelben in ir⸗ 
gend einer Urfunde oder einem Actenftücke etwag vorkom⸗ 
‘me, fo befiehlt er, daß folche herbey-gefchafft werde, — 
Hiernaͤchſt fucht er die Wahrheit aufı vi erer Iey 
Weiſe zu erforfchen, a) durch Bernehmung der Pars 
teyen; b) durch Vernehmung eines Dritten ; der ges 
naue Kenntniß von der Sache haben kann; e) durch 
Bernehmung ſolcher Perſonen, die befondere Kennt⸗ 
niß, d. h., eine ſolche, welche ſich auf Kunſt und Ger 
ſchicklichkeit gruͤndet, von der Sache haben koͤnnen, 
oder d) dadurch, daß er die ee Sache je. in — 
TI, — 


| $. 106. / 
2) Auf die Vernehmung der — eise | 


zwecken ab 4) Tinterrogatoire fur faits et articles, 
PR) la comparntion des — en perſonue, V le 
ſermenn. | RE 
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6. 107. 

Was zuerſt das interrogatoire für fait: et ars °' 
ticlas betrifft, fo fonnen die Parteyen in allen Rechts⸗ 
fachen, fo. wohl ordentlichen als ſummariſchen, darauf 
anfragen, daß der Gegner über gewiffe Thatfachen und 
Artikel förmlich befragt werde, die zur Aufklaͤrung 
der Sache dienen ”?). &o eine Pefragung hat 1) den 
Zweck, einen Beweis zu erhalten, der einem gänzlich - 
mangelt, und den man nicht anders haben kann BL 
2) den, einen ſchon angefangenen Beweis zu ergaͤn⸗ 
-zen””); und -endlih 3) den, den von dem andern 
Theile. geführten Beweis zu vernichten, wenn auch 
folcher durch. noch fo authentifche Urkunden geführt: feyn 
folte 7°). Mur fann man fie- nicht begehren über 
und gegen. Thatfachen ſelbſt, welche von einem öfficier 
public find atteflirt worden 78). Es verſteht ſich auch 
von felbft, daß darauf nicht eher angetragen 'werden 
kann, als bis die Partey die Thatfachen in Abrede ges 
ſtellt Hat, worüber die Befragung gefchehen foll, wenn 
gleich fonft der Antrag in jeder Lage der Sache 8°), 
fo fange nur noch die Anfteuetion ihren Fortgang bat, 
and in jeder Inſtanz, ſo wohl der erflern, als der Apr 
pellations + Inſtanz, zulaͤſſig iſt. — Soll aber das 
Interrogatoire von Nutzen ſeyn, ſo muß die Partey, 
welche befragt wird, die freye Disp oſition uͤber den 
Gegenſtand des Rechtsſtreits haben, und überall fähig 
ſeyn, auf die ihr vorgelegten Fragen mit — 
heit und Deutlichkeit zu antworten ® ). 


Der Antrag auf das interrogatoire far ee tar 
ticles ift ein beiden Parteyen zugeflandenes Necht, wel⸗ 


\ 
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ches bey dem Klaͤger den Zweck hat, den Beweis der 
Rechtmaͤßigkeit feiner Klage zu erlangen, und. bey 
dem Beklagten den, feine Exception zu begründen, 
oder den Beweis, ben der Kläger gegen ihn geführt 
hat, zu vernichten. Es liegt in der Natur der Sache, 
daß das Interrogatoire nur zulaͤſſig iſt fur faits er ar- 
“üicles pertinens, d. he, über ſolche, die einen 
Einfluß auf. die anhängige Rechts ſache haben 82). 
Ueber dieß muͤſſen die faits et articles auch noch conelu- 
ants, oder ſchließend, und überhaupt ſo beſchaffen 
ſeyn, daß, wenn die Partey, die daruͤber befragt 
werden ſoll, bey ihrem Erſcheinen ſich weigert, dats 
auf zu antworten, ihre Weigerung als ein ſtillſchwei⸗ 
gendes Zugeſtaͤndniß angenommen werden kann. 

Nur über ſolche Thatſachen kann eine Partey bes 
| fragt werden, die ihr perfi oͤnlich (perfonnels) find; 
denn in Anfehung diefer kann und darf fie durchaus 
feine Unwiſſenheit vorfchägen 2). Um die Erlaubniß 
zu erhäften, mit feinem Gegner ein Interrogatoire ans 
flellen_ zu fünnen, muß man bey dem Gerichte eine 
Bittſchrift einreichen, wotin die Thatſachen ſpecifizirt 
werden, worüber das Interrogatoire angeſtellt werden 
fol ®*). Es gibt jedoch auch Tparfachen, welche 
geheim; gehalten werden können, und auf die der 
Richter das Interrogatoire mit zu richten fchuldig ift. 
Die Bittfchrift, welche die Thatfache enthält, darf 
der geladenen Partey nicht eher befannt gemacht wers 
den, als bis über die Zuläfiigfeit des Interrogatoire 
ſelbſt fo wohl, als uͤber die, Perſon des damit beaufs 
fragten Nichters alles in Richtigkeit ah worden 


2). 


172 


nn 
®* ‚ } * 
PETT u 


eines a 


25) Code de pr. civ. Art. 324. 
26) Bi ©. Sempronius verflagt dem Cejus wegen einer 


Schuld von 300 Franken. Eine Handſchrift exiſtirt 
nicht, und ein Zeugenbeweis iſt hier nach Cod. Napol. 


Art. 1341. nicht zulaͤſſig 


.77) 3. B. man hat einen Brief worin der Geohe um 


das Darlehn gebeten harte, welches jetzt zuruͤck gefordert 
wird, und welches er empfangen zu a. jetzt 


laͤngnet 


78) Pigeau l.c pag. 328. 
79) 3 2. 86 ift die Auszahlung der Gelder vor einem No⸗ 


tar geichehen , der fie bezeugt hat. Gegen die Auszah⸗ 
-fung ſelbſt kann das Interrogatoire nicht gerichtet. wer⸗ 
den, wohl aber gegen. Tharfachen , die. nicht: aus der. 
Urkunde erhellen, z. ®. ob nicht die ganze Auszahlung 
nur zum Schein geſchehen, und hernach das gezahlte 
Geld wieder zuruͤck gegeben worden. Pigeaul. l. c. 


80) Code de pr. civ. At. 324. — en tout etat- 


de caufe. 


gı) Auf diefe Weife Eönnen 1) Minderjährige, bie — 


unter der. Tutel ſtehen, nicht befragt werden, Ein 
emancipirter Minderjähriger kann es uͤber Gegehftände, 
weiche die Adminiftrarion feines Vermögens 'und dem 
Verkehr mit demfelben berreffen,, nicht aber ‚ wenn von 
‚feinen Capitalien und unbeweglichen Vermögen feibft die: 
Rede if: 2) Die verheirarhete Srauensperfon kann 


nicht Hefragt werden, ausgenommen, wenn fie [eparee 


des biens ift, oder unter dem reyime dotal ſteht, und 
ſich einen. Theil der : Revenuͤen auf ihre alleinige Quit⸗ 
gung zu erheben vorbehalten hat, oder von ihrem Pas 


. raphernal » Vermögen die Rede ift, wo fie über Gegens 


flände, weiche die Adminiftration, oder welche ihr be⸗ 
wegliches Vermögen betreffen,, befragt werden tann. 
Cad. Nap. Art, 134Pu. 1576. 
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‚ 82), Cod. de pr. civ. Art 324.: „Sur faits et articles 


errinens eoncernant feulement la matiere 
dont eft quefiion.” Delaporte Comment. T.L 
"Pag. 329. jagt fehr richtig: „Celt & dire, dont la 
connoiffance peut imfluer [ur la decifion de Ja con- 
teftation.  S’ils ne pouvoient fournir aucune con» 
-fequence' utile a la determination du j juse, il doroit 


rejerer Ja demabde,”;.; ; -, ° REDEN 
133) Pigeeu Ic. pages39 HA mem m 9 
4 Die ‚Form: einer ſolchen Requete iſt dieſe + 


An die Herrn Praͤſidenten und Richter sc: 
 Sempronius zeigt. hierdurch gehorfamfk. ‚an, ‚daß ee 
auf.den. Grund einer dem Titius ausgeftellten Hand, 
ſcriſt von demſelben in Anfpruch genommen worden 
iſt. Da er aber den Werth, zu welchem er ſich in der. 
Handſchrift als Schuldner bekannt har ‚Iniche: erhalten 
2 Han, iind: den Beweis darüber: nichtnanders, als 

durch Vofragung daß Titius zu faͤhrem im Stande iſt, 

Io bittet er um die, Erlqubniß, mit, dem gedachten 

— ‚Fiskus, ein Interrogatoire über folgende. Tharfagen 
und Arritel anſtellen zu danen. 

hier ſolgen nn die Thatſachen und if fest, ) 

Tr Sn den Geſetzen ſteht zwar nichts dabon, Allein es 

iſt die einſtimmige Meinung der franzöffthen Sutiften, 

und auch die Praxis der: Gerichte. "Der Srund davon 

*R * damit der zu befragende nicht zu lange Keit haben 

ſoll, um ſich auf die Fragen vorzubereiten, * verfuͤng⸗ 

liche Antworten zu erdenfen. * 

no Freu, 1.08 | 

«  Ein.eigentliches interrogatoire fur faits et ar- 

‚ ücles fann nie vom Richter ex officio, fondern. immer 

nur auf den Antrag der Partey verfügt werden 8°). 

Es iſt dagegen aber auch). nicht anders zuläfjig, als 
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wenn es Der Richter, nachdem er zuvor daruͤber Ans 
terfuchung angeftellt hat, ob auch die faits et articles 
nach den Gefegen zufäfiig find, durch ein jngement ges 
Billige hat?7). Sit es dadurch gebilligt worden, ſo 
geht daſſelbe vor ſich, entweder vor dem Praͤſidenten 
des Tribunals ſelbſt, oder vor einem dazu abgeordneten 
Richter 38), und iſt die zu befragende Partey abwe⸗ 
ſend, ſo kann das Interrogatoire auch mittelſt Requi⸗ 
fition von einem fremden Richter abgehalten werden *). 
Geſchieht das Interrogatoire bey dem Gerichte ſelbſt, 
welches es zugelaſſen hat, ſo muß noch zuvor eine Bitt⸗ 
ſchrift eingereicht werden, um Tag und Stunde des 
Interrogatoire zu beſtimmen, welche Beſtimmung 
durch eine bloße Ordonnanz des Praͤſidenten unter der 
Bittſchrift gefchieht *°). Alles zufammen wird dems 
jenigen, der'befragt werden fol. durch ein einziges Ex⸗ 
pfoit 9*) befannt gemacht‘ von’einem damik- befonders 
| beauftragten Huiffier, und muß‘ die Infinuation wenigs 
ſtens -24 Stunden. vor. der Abhaltung des Interroga⸗ 
toire geſchehen). Vor ber. Abhaltung des Interro⸗ 
gatoire- ‚müffen auch die Thatfachen, welche, ‚geheim 
bleiben follen ($- 107.), dem: Präfidenten mit den das 
zu gehörigen: erläuternden Bemerkungen eingereicht wer⸗ 
den, um davon Gebrauch — dem — ma⸗ 
chen zu koͤnnen. 

36) Der Richter kann nur zu den weiter unten folgenden 
Auftlaͤrungsmittein nie aber zu einem Interrogatoire, 
als einem ausſchließlichen Recht der Parteyon ſeine Zu⸗ 
flucht nehmen. Pigeanl.c. pag. ag fi Zei. 

47) Die Form eines folchen jugement iſt diefes 

Nach Anſicht der Vittſchrift des Herrn N. rigen. 





Er 
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um die Erlaubniß bittet, Hn. O. uͤber die in der ges 
dachten Bittſchrift enthaltenen Thatjſachen beſtagen 
-kaffen zu koͤnnen u. 

"Erlaubt das Tribunal, in Erwägung, daß diefe 
Thatſachen auf die Entfcheidung der Sache Einfluß 
haben und zuläffig find, die Befragung mit Hrn. O. 
Hebetener Maßen anftillen' zu können vor. (dem Hrn. 
Präfidenten oder dem Tribunalsrichter M.), welcher 

| dazu committirt iſt, über folgende Thatſachen. 

(Hier werden die in der Bittſchrift — 

Thatſachen ausgezogen.) 


23) Code de pr. civ.. Art. 325. | 
89) Ehen daf. Art. 326 u. 1035. re - 


90) Die Form einer foren Bittſchrift und Ordonnanʒ iſt 
dieſe: 
* 2 An die Herren Präfidenten ıc. 
Sempronius bittet gehorfamft, daß dieſes hochlobl. 
| Tribunal, zu Folge des Erkenntniſſes vom... ., wel⸗ 
ches das nachgeſuchte Interrogatoire mit feinem’Gegs 
ner dem Titius zugelaſſen hat, nunmehr Tag und 
‚Stunde zur Abhaltung deilelben vor der in dein ges 
dachten Erkenntniſſe genannten Gerichtsperſon feft zu 
e Pen De 
Be Ordonnanz. | 
| Eriaubt durch den Huiſſier N. zur Abhaltung d des 
Interrogatoire vorladen zu laſſen Hrn N., zu erfcheis 
nen (Drt des Erſcheinens) auf den Sa des Er⸗ 
ſcheinens) um zo Uhr ꝛc. | 
Es verſteht ſich, daß diefe Formalitaͤt aͤberall nur als⸗ 
— dann noͤthig iſt, wenn nach Art. 327. des Code de 
‚pr. civ. der mit der Abhaltung des Interrogatoire bes 
auftragte Richter nicht ſchon von felbft (wozu er eigente 
ch verpflichter iſt) <a und Stunde zur Abhaltung 
deſſelben anfegt. 
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gs). Die, Gorm des Exploit jſt dieſe: 


} 


Im Jahr ꝛc., zu Folge des Urtheils vom. , . und 
ber Ordonnanz des Heren Präfidensen vom... uns 
ter der Bittſchriſt vom... habe ich durch ... bes 
fonders beauftragten Huiſſier ... Kn. N. vorgelas 
den, zu ericheinen den (Tag und Stunde des Er⸗ 
ſcheinens), um zu antworten auf die Thatſachen, 
welche in der Bittſchrift des Hn. O. enthalten find, 
ſo wie aud auf andere Thatſachen, worüber er fonft 
noch von dem Hn. (Präfidenten oder committirenden 


Richter) befragt werden follte; mit der Erklaͤrung, 


daß im Nichterfcheinungs » Falle, oder wenn er keine _ 
Antwort abgeben follte, die Tharfachen: als einger 
räumt werden angenommen werden 26. 


92) Cod. d. p. c. Art. 329. ' Die Infinuation muß dem | 


Beklagten felbit geſchehen, und micht feinem Avous, 
weil hier, wie Delaporte l.c. pag- 313. fehr riche 
tig bemerkt, von einem engagement purement per- 
fonnel, dont la partie doit &tre pretenue poyr n’dtre 
pas furprife et pour pouvoir rappeler dans fa me-- 
ınoire les faits fur lesquels elle doit etre interrogee, 
die Rede iſt. — —— —— 
Zu bemerken iſt uͤbrigens noch, daß es uͤber das ganze 


Verfahren bis zur Vorladung nad) Art. 327. des Cod. 


2‘ 


de pr. cjv. feines Verbalprozeſſes oder irgend einer Res 
giſtratur ‚weiter bedarf. OHR 


4 . §. 109 rn — 
Die geladene Partey iſt ſchuldig, in Perfon??) 


vor dem Richter, der mit der Abhaltung des Interro⸗ 
gatoite beanftragt ift, zu der feit geſetzten Zeit zu ers 
ſcheinen. Nur im Falle gefegficher Verhinderung iſt 
fie von diefer Schuldigkeit befreyt, und alsdann ber 
Richter verbunden, ſich felbft zu ihr gu verfügen, , und 
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bey: ihr. das Interrogatoire abzuhalten, werm fie nicht 
zugleich) mit der Anzeige. und Befcheinigung der -gefegs 
lichen Berhinderung die Bitte um Anberaumung eines 
andern. Zermins. verbindet, welchen auch der Michter 
anfegen Farm, wenn er es nicht für noͤthig findet, fich 
felöft zu der Partey zu:begeben, mit welcher das Inter⸗ 
rogatoire abgehalten werben ſoll *). 

Findet keine geſetzliche Verhinderung Statt, ſo er⸗ 
ſcheint nun der Geladene entweder oder er erſcheint nicht. 
Am: Legtern Falle kann angenommen werden, daß 
er die Thatfachen, worüber er befragt werden follte, 
eingeräumt habe, ober vielmehr. es koͤnnen ſolche als 
erwieſen (averes) angefehen werben — Eben 
dieß Praͤjudiz findet Statt, wenn er zwar erſchienen 
iſt, aber ſich geweigert hat, zu antworten, es waͤre 
denn, daß er darum die Beantwortung verweigert haͤtte, 
weil er behauptet „von einem, incompetenten Richter ges 
laden zu ſeyn, oder daß die Tharfachen, worüber er 
befragt: werben foll, nicht zur Sache ‚gehörig wären, 
denn in dieſem Falle entfleht daraus ein fo genanntes 
incident, moräber ‘bie mit dem Interrogatoire beaufs 
fragte Gerichtsperſon nicht erkennen darf, ſondern die 
Sache zur vorlaͤufigen Entſcheidung an die Audienz ver⸗ 
weiſen muß ?°). — Im erfte n Falle muß der 
Geladene x) über. jeden in der. Bittſchrift enthaltenen 
Umſtand befonder& befragt werden, und kann der Nichs 
ter damit die Defragung über bie geheimen Thatfachen 
nicht nur verbinden, fondern auch noch ex oflicio eine 
Befragung über That» Imflände, die er für entfcheis 
dend findet, hinzu fügen. 2) Muß der Geladene mind 
lich und. aus dem Gedaͤchtniſſe antworten, und darf Die 

Givilverfahren. M 


"5." 9 


Antworten auf die ragen nicht: von einem gefchriebenen 

Aufſatze ableſen. 3) Miemand darf dem Geladenen 
bey der Beantwortung der vorgelegten Fragen affitiren. 
4) Die Antworten müffen beftimmt und den vorgelegs 
ten Fragen gemäß ertheilt werden, ohne alle Seitens 
blicke und injurieufe Anſpielungen auf ‚den Gegner 7), 
Doch iſt es erlaubt, ſeiner Beantwortung — 
und Erläuterungen hinzu zu fuͤgen 8). 

Die geladene Partey mag erſchienen ſeyn oder nicht; 

ſo muß auf jeden Fall ein Verbalprozeß ‚angefertigt wer⸗ 
den, deffen Anhalt natuͤrlich — — a 
Gefichtepunften — varlirt ? 

i 3 
. 93) Cod, de proc. civ. . Art. a ——— find 
Hi . biejenigen Parteyen, die nicht. in Perfon erſcheinen koͤn⸗ 
nen‘, als Communen, oͤffentliche Anſtalten ꝛc. Art. 336. 
Dieſe muͤſſen durch ihre Agenten oder Adminiſtratoren 
erſcheinen, und errherfen denſelben zu dieſem Behuf eine 
- Specials Bollmadit , in welcher die zu gebenden Alte 

worten beftimmit ausgedruckt find. 'Cpd. de proc. civ. 
Art. 336. ; Es iſt natuͤrlich, daß, Wenn dem Agenten 
oder Adminiftrator hernach noch Fragen vorgelegt wer⸗ 
den, auf die er zu antworten nicht beſonders bevoll⸗ 
maͤchtigt if, derſelbe die Dean wortung verweigern und 
bitten kann, daß ihm erlaubt werde, darüber hod) erſt 
Inſtruction einzuholen, und in einem andern enhuſetzen⸗ 
den Termine ſeine Beantwortung: darauf abzugeben... 

94) So find die Artikel 3282 und332. des Cod. de — 

civ. mit eingnder zu verbinden· 3 Un 
Es fragt . ſich hierbey, welches if denn ein. cas. 

d’ empöchement legitimg ?. Ehedem befreyete auch 
Stand und Rang vom perfönlichen Erſcheinen, aber 
jetzt Hehe mehr. Delapörtel.c. T.I. pag: ara. 
Jetzt gehoͤren nur rn und- andere re 
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keiten des perföntichen Srfcheinens, ;z. ©. sen liche . 


Haft des, Geladenen ꝛc., hierher. 


2) Fragt es ſich: gibt es benn nicht Säle, wo ber 
Richter keine Wahl dar, fondern ſich durchaus zu dem 
Geladenen felbft begeben muß? Delaportel. c. zählt 

hierher, wenn der Geladene im Gefängnifie Schulden 
der Verbrechen wegen fist. Ich glaube, man kann auch 
hierher zählen, wenn der-Geladene. tödlich frank ift, - 


 . and überall, wenn Gefahr vorhanden.ift, 06 man ihn... ° 


in einem andern Termine werde vernehmen können. Der 
Richter geht in dergleichen Fällen immer am- ficherften, 
wenn er die kleine Unbequemlichkeit, fi zu dem Gelas 
denen felöft zu begeben, nicht ſcheuet. 

3) Fragt es fih aud noch: Wie muß das Empeche-⸗ 
‚ment befcheinigt werden? Die Antwort ift, auf die ges 
"wöhnliche Art, 3. B. durd) ein Zeugniß des Arztes bey 

Krankheit, Zeugniß des Gerichts ki gefänglicher 
Haft ꝛc. 


95). Cod. de prac. civ, Art. 330. Le faits pour- 
ront être tenus pour averes. elaporte lo‘ 
pag. 314. bemerkt hierbey, daß der Art. 4. des 10, Tis 
teld der Ordonnanz vom Jahre 1667., woraus dieſe 
+ des Code genommen ift, geradehin disponire, 
daß die Tharfachen für eingeräumt gehalten werden 
follen; daß man aber bey der Redaction des Code durd) 

das Wort: pourront darum dem Richter Spielraum 
gelaſſen habe, damit z. B. der Pupill keinen Schaden 

leide, wenn fein Vormund nicht erfchienen iſt, und fih 
dem Interrogatoire über Angelegenheiten, die den Pus 
pillen ‚angehen, nicht unterworfen hat. 


„Mebrigens: bedarf es keines Erkenntniſſes dahin, daß 
die Thatſachen als eingeſtanden angenommen werden 
ſollen. Sie werden vielmehr ohne alles Erkenntniß als 

19 voͤllig exwieſen angenommen, und als ae in dem der» 
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Br einft a6 ufafienden Definitiv » Erkenntniffe zum Grunde 


gelegt. 


..96).Delaportel.c. pag. 315. 
. 97) Cod. de proc. civ. Art, 333. 
98) Sole Anmerkungen und Erläuterungen dürfen in 


dem abzufaffenden Verbalprozeß nicht Überfehen werden, 
muͤſſen aber darin abgefondert von der Beantwortung 
en marge aufgeführt werden. 


99) 1) Form eines ſolchen Verbalprozeſſes im Zau des 


Nichterſcheinens: 


Im Jahr ꝛc. habe ich uUnterzeichneter (Namen des 
committirten Richters) in Beyſtand des. Greffier N. 


N. mid) in » » . (Zimmer des Tribunals) begeben, um 


in Gemäßheit des Urcheild von „ . . und der Ordon⸗ 
nanz von ... fo wie auch der Ladung von .... 2. 
das Interrogatoire mit dem Herrn N. N. abzuhals 
ten. Da aber Here N. N. nicht erfchienen ift, er von 


‚uns für ungehorfam erklärt worden (nous avons 


donne contre lui le defaut) und fann Herr O. 0. 
von den daraus entfpringenden rechtlichen Wirsungen 
Gebrauch machen ꝛc. ꝛc. 


4) Form des Verbalprozeſſes, wenn der Geladene erfchienen 


iſt und geantwortet hat. 


Am Jahre ꝛc. ift von uns dem zur Abhaltung des 
in Sachen ıc. ꝛc. durch das Urtheil ꝛc. 2. verfügten 
Interrogatoire ernannten Tribunalsrichter ... erfchies 
nen (Dre des Erfcheinens) Herr N. N. und hat’ uns 
zu erfennen gegeben, daß er fich geftellt habe, uns zu ants 


worten auf die in der Bittſchrift ꝛc. angegebenen That⸗ 


ſachen und Artikel ſo wohl als auf andere, uͤber wel⸗ 


he es uns ſonſt noch belieben würde, ihn zu befragen, 


und hat fiber diefes reſpektive Sricheinen und Anerbies 
ten von uns Belcheinigung gefordert. 

Worüber wir unterzeichnerer Commiſſarius denn durch 
den Herrn N. N. bie noͤthige Befcheinigung ausge⸗ 
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ſtellt haben, um damit ſeine rechtliche Nothdurft 
wahrzunehmen. Und iſt hierauf von uns mit Abs 
haltung das Interrogatoire ————— worden, 
wie folgt: u 
Veſragt um ſeinen Namen, ſein Alter, ſeine Qua⸗ 
litaͤt, ſeinen Aufenthalt ꝛc., hat derſelbe geantwortet. | 
Ich heiße ıc. 
Befragt, zu welcher Zeit und wo ihm Kerr O. O. die 
. flreitige Urkunde ausgeftellt, hat er geantwortet. | 
Es war den 13. Deärz des Jahrs ıc. 
| u. f. w. 
Und hat derſelbe, nachdem ihm der vorſtehende Ber 
balprozeß vorgelefen worden, felbigen durchgehende 
genehmigt und erklärt, daß er demfelben nichts hinzu zu 
fegen oder etwas an feiner Aus ſage abzuändern wiſſe. 
Unterſchrieben * | 


| $. 110. | 

Uebrigens ift noch) zu bemerfen, 1) daß, wenn eine 
Partey durch) Nichterfcheinen auf die an fie zur Abhal⸗ 
‚tung des Interrogatoire erlaffene Ladung Ungehorſam 
‚ begangen Hat, fie denfelben dadurch purgiren Fann, 
wenn fie noch vor Abfaffung des Erfenntniffes fich freys 
voillig zu dem Interrogatoire ftellt, und. die Koften des 
vergeblichen Termine fo wohl als alle Übrigen durch ihr 
ren Ungehorfam verurfachten Koften bezahle 1200). 
2) Daß, wen der Termin zur Abhaltung des Anterros 
gatoite prorogirt wird, es feiner neuen tadung, fons 
dern einer bloßen Anzeige der gefchehenen Prorogation, 
bedarf *). 3) Daß der über die Abhaltung des In⸗ 
terrogatoire errichtete Berbalprogeß der Partey ftetd vor 
gelefen und fie befragt werden muß ?), ob fie auch ets 
was abzuÄndern und zuzufehen habe, und daß die von 
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ihr etwa gemachten Abänderungen und Zufäße in dem 

Verbalprozeß mit angegeben werden müffen ?). 4) Daß 

bie Unterfchrift der Partey durchaus zur Guͤltigkeit des 

errichteten Verbalprozeſſes erforderlich.it. Iſt die Partey 

des Schreibens unerfahren, oder verweigert fie die Uns“ 

terfchrift, fo muß dieß befonders bemerft werden 9). 
100) Cod. de proec. civ. Art. 331. 


1) Eben daf. Art. 334. 
2) Eben daſ. 


3) Eben daf. und 1. c. „en marge ou ä a fuite de l’in- 
.“ terrogation.” 


4) Eben daf. und 1. c. 


$. zır. 


Die Parten, welche von dem Nefultat des abges 
haltenen Anterrogatoire Gebrauch machen will, Täßt 
Daffelbe bloß der Gegenpartey mittheilen, ohne daß wei⸗ 
‚ter ein Schriftwechfel darüber Statt finden darf‘). . 
Die Folgerungen daraus werden durd) die Sachmalter 

in der Audienz plaidirt. Br 
——,Da überall feine Theilung des Geftändniffes Statt. 
findet, fo darf auch ein ben Gelegenheit des Sinterrogas 
toire abgelegtes Geſtaͤndniß nicht getheilt werden ©). 
Uebrigens kommt es nun auf die Umflände an, welche 
Beweiſe aus den in dem Sinterrogatoire abgelegten Bes 


Eenntniffe fließen. Bisweilen kann fehon auf den Grund , 


deſſelben der Beklagte abfolvirt oder verurtheilt werden, 
bisweilen koͤnnen fie aber al nlır den Richter veran, 
laffen, eine preuve teflimoniale oder eine andere 
Preuve zu verfügen. 

Die durch das ————— verurſachten Koſten 
werben nach der Regel des Art. 130. des Cod. de proc. 
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civ. beurtheilt, und ‚falten daher dem unterliegenden 
Theile zur Laſt. Die Verurtheilung in die Koſten kann 
auch nur nach dem neuern Nechte 7) die einzige Strafe 
derjenigen Parten ſeyn, welche bey dem Interrogatoive | 
eine faljche Ausfage u und.der BR — 
uͤberfuͤhrt wird. 


5) Cod. de pr; civr. Art. 335. | — 
6) Das Gegentheil ſchreibt Pigeau l.c pag. 238. As 
lein er vermifche die Fälle, wo eine wirkliche Theilung 
des Geſtaͤndniſſes vorhanden ſeyn würde mit denen, wo 
ſich augenfällig falſche Umftände in den Ausfagen fins 
den, und wo man darin nur Semipreuves (wie er fich 
ausdruckt) findet. Die legten Faͤlle gehören aber gar 
nicht hierher. 
7) Nach dem Art. 8. des to. Titels der Ordonnanz vom 
Jahre 1667. fand hier noch eine befondere Strafe Statt, 
.. bie aber im Cod. de pr. civ. nicht angedrohet worden 
Mb ©iehe Delaportel. c. pag. 317. 
Anmert. Das Erkenntniß, wodurd auf den Grund. 
eines abgehalten Interrogatoire der Beklagte abjolvirt 
wird, lauter fo: 
In Erwoͤgung, daß aus den bey dem Abgehaltenen 
Interrogatoire in Sachen ac. "abgegebenen Antworten 
. folgt, daß Sempronius dem Titius den Werth der 
Urkunde vom... nicht geleiſtet hat, entbindet das 
Tribunal zus. . dem Beklagten von der erhobenen 
‚Klage mit Verurtheilung des Klaͤgers in die Koſten. 
Die Formel der Condemnation des Beklagten und der 
Zulaſſung einer preuve teſtimoniale etc.” auf den 
Grund des Shteseogatoite nn ſich hiernach von 
ſelbſt. | 
1% — 
| 112. 


Was zweytens bie comparution des parties en 
perfonnes betrifft, ſo hat es damit diefe Bewandtniß. 
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Wenn die Richter einſehen, daß ſie in einer Rechtsſache, 
wobey es vorzugsweiſe auf factiſche Umſtaͤnde ankommt, 
weder durch die Plaidoirie noch durch andere Wege,’ die 
fie einfchlagen Fonnen, hinter vie. Wahrheit zu kommen 
im Stande find, fo fonnen ſie die Verfügung treffen, 
daß die Partenen in Perfon in der Audienz era 
ſcheinen, um dorf vernommen zu ‚werden 8), 
Es bedarf dazu feiner befondern' $adung, fondernses 
reicht Die in Gegenwart der Partenen oder ihrer Sach⸗ 
walter abgegebene Verfügung fchon hin °). Es kommt 
diefe Vernehmung mit dem Interrogatoire zwar in den 
meiſten Punften überein, ift aber doch von demfelben 
in drey Stuͤcken unterſchieden. 1) Darin, daß fie 
von dem Richter ex ofhcio angeordnet wird, 2) darin, 
daß die Thatfachen, worüber die Parteyen vernommen 
werden follen, atlein von dem Richter ausgehoben wer⸗ 
den, und feine von den Parteyen fid) darein mifchen 
darf. 3) Koftet diefe Vernehmung nichts "9. 
Die comparution des parties en perfonne (oder 
beſſer das offizielle oder -uneigentliche Interroga⸗ 
toire) iſt dem oben eroͤrterten Interrogatoire, als einem 
Recht der Parteyen, in vieler Hinſicht vorzuziehen, weil 
dabey alle Streitigkeiten uͤber Impertinenz und ſonſtige 
Unzulaͤſſigkeit wegfallen, auch verfaͤngliche Artikel hier 
ganz vermieden werden. Indeß kann der Richter ſie 
nicht verfuͤgen, wenn eine der Parteyen ſchon auf An⸗ 


ſtellung eines Interrogatoire angetragen hat, obgleich 


es ihm, wie oben gedacht worden, frey ſteht, zu den 
Frageſtuͤcken der Partey noch eigene Frageſtuͤcke, wo 
“er es noͤthig findet, ex officio hinzu zu fügen. 

- Zn dem Termine werden die Parteyen über die von 
dem Richter ausgehobenen Thatfachen entweder zuſam⸗ 


ı 


\ \ 
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men oder jede Partey beſonders befragt, je nach dem es 
der Richter noͤthig findet. Auch die Confrontation iſt 
ihm hier erlaubt, welche bey dem oben eroͤrterten Inter⸗ 
rogatoire nicht Statt findet. In Anſehung der Fol⸗ 
gen und Wirkungen wird übrigens dieſes offizielle Ins 
tercogafoire ganz nach den — von dem nicht 

offziellen beurtheilt. 


8) -Cod. de pr. civ. Art. 219. 
= Sie wird fo abgefaßt: 2 > 
In Erwägung, daß bie Partehen uͤber die Deiſa⸗ 
den, weiche bey der Klage zum Grunde liegen, durchs 
aus .nicht einig find, und daß es moͤthig iſt, fi fie Bam 
über noch befonders zu vernehmen, + 
befiehlt das Gericht, daß fie den... . in der Xadin, ers 
fcheinen follen, um üder die Thyarfachen Rede und Ants 
wort zu geben, über welche fie werden befragt werden. 
WMit Vorbehalt sc, 
10) Pigeau ]l. ©. pag. 240. 


und ‚sa 


$. 113. 

Anlangend drittens den Eid, ſo darf der Rich⸗ 
ter dazu nur eigentlich alsdann ſeine Zuflucht nehmen, 
wenn auf andere Art die Wahrheit nicht erhalten wer⸗ 
den kann, oder wol erhalten werden koͤnnte, das Be⸗ 
weismittel aber gerade in der Sache nicht. zulaͤſſig iſt, 
es waͤre denn, daß die Partey ſelbſt dazu ihre Zuflucht 
nehmen wollte. Es gibt zwey Gattungen des gericht⸗ 
lichen Eides. Die eine Gattung iſt, wo eine Pars 
ter der andern den Eid deferirt. Dieſen deferirten Eid 
nennt man. den deciforifchen (ſerment decifoire ), 
weil Dadurch auf der Stelle, und ohne daß man zu aus 
dern Beweismitteln feine Zuflucht zu nehmen braucht, 
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die Sache entfchieden wird. - Die zweyt e Gattung iſt 
der Eid, welchen der. Richter ex officio einer '‘Partey 
auferlegt. Man nennt. ihn ven fuppletorijchen 
(ferment fuppletoire); weil dadurch die fehlenden Bes 
weismittel, fo viel es thunlich ut, enfege werden ex 
fen. **), 


11) Cod. Napol. Art. 17. nen 'o pes. — 


—4— 114. 

I. Bey dem ſerment decifoire, entſtehen die 
Fragen: wer kann es deferiren? Wem fann es -defes 
tirt werden ? Ueber welche Thatſachen kann es deferirt 
werden ? Zu welcher. Zeit muß und kann es deferirt wers 
den? Was tt in Anſehung der Netractation und Nelas 


tion diejes Eides Nechtens? Welche Wirfungen zieht 
die Ableiſtung diefes Eides nad) ſich? welche hier * | 


einander beantwortet werden ea 


115. 


Nur diejenigen, welche über den’ — 
der Rechtsſache frey Disponiren, und ſolchen vers 


äußern fonnen, find “auch befugt, Darüber den Eid 


zu deferiven. Die. Verwalter fremder Güter Fonnen 


Daher feinen Eid. deferiren, weibfie nicht. alieniren füns 


nen. Mamentlich if dem Vormunde unferfagt,. in 
Pupitlenfachen Eide zu: deferiven, befonders da das 


ſerment decifoire, tote ſich Hernach ‚zeigen. wird, . alle 


fernere richterliche Huͤlfe ausſchließt. Der; Bormund 
muß daher es dem Richter uͤberlaſſen, ob dieſer den fps 
pletoriſchen Eid: erkennen will, bey welchem, wie fich 
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gleichfalls unfen zeigen wird, der Pupill nie ß ser 
det ift, als. bey dem decifoeifehen.“ 

Auch nur folchen Perſonen * der Eid — 
fferirt werden, die über den Gegenſtand des Herhtäfireis 
tes frey disponiren koͤnnen. Er kann folgfich nicht 
zugefchoben werden 1) einem nicht emancipirten Minder⸗ 
jährigen, 2) einem emancipirten Minderjährigen. über 
Gegenſtaͤnde, die feiner Dispofition nicht unterworfen 
find, 3) einer verheiratheten Srauensperfon, es wäre 
dein, daß fie fepar&e des biens wäre; ober die Sache 
einen Gegenftand beträfe, worüber fie frey verfügen 
kann; endlich 4) aud) nicht einem Berwalter von frems 
den Bermögen, es wäre denn der Gegenſtand der Eis 
deszufchiebung bloß fein fait perfonnel. | | 

§. 116. RR: 
| Die Eides zuſchiebung findet uͤber alle und jede 
ſtreitige Rechtsſache Statt, und iſt in ſo fern 
ſehr privilegirt 122). Der Eid kann auch zugeſchoben 
werden, wenn gleich noch nicht einmahl ein Anfang des 
Beweiſes der Klage oder Exception exiſtirt, woruͤber 
die Zuſchiebung geſchehen ſoll 13). Mur muß. die 
Thatſache woruͤber der Eidesantrag geſchieht, immer 
ein fait perſonnel desjenigen ſeyn, dem der Eid ange⸗ 
fragen wird "*). Ueber facta aliena iſt, als juramen- 
tum ignorantiae, das ferment decifoire wol zuläffig, 
nie aber als juramentum ceredulitatis, weil es in dieſer 
Dualität nichts zur Entſcheidung der Sache beytragen 
würde 1°), 
Die Zufchtebung des Eides Fann fogfeich gefchehen, 

als die eine e Partey die Behauptung der andern in Ab⸗ 


188 Erſtes Buch. | 
rede ſtellt; davon aber abgefehen, findet fie im jeder age 


zZ ” Sache bis zum Endurtheile Statt "°), 


22) Cod. Napol. Art. 1358. 
23) Eben daf. Art. 1360. 
; Eben daf. Art. 1359. 
..ı25) Pigeau I,c. pag. 243. 
16) Cod. Napol. Art, 1360. 


$. 117. 
So lange die andere Partey ben beferirten Eid 
‚nicht angenommen bat, findet die Zurücknahme deffels 
ben Statt 17). Da durch die Acceptation in forma 
delata nur erjt der Eidesvertrag zu Stande fommt, fo 
folge, daß, fo lange noch über-die Eidesformel geſtrit⸗ 
ten wird, fein Vertrag vorhanden ift, folglich bis das 
hin noch immer Zuruͤcknahme des Eides Statt finden 
muß. 
Derjenige, welchem der Eid zugeſchoben worden iſt, 
muß ihn ableiſten, wenn er nicht ſachfaͤllig werden will, 
denn durch die Verweigerung des Eides erkennt er an, 
daß er ſich die Unwahrheit hat zu Schulden kommen laſ⸗ 
fen 18). Verweigert ihn der Kläger, fo wird der Bes 
klagte von der Klage entbunden, und verweigert ihr 
der Peflagte, fo hat das die Wirfung, daß feine Eins 
rede verworfen wird, Doch iſt es demjenigen, wels 
chem der Eid deferirt worden, erlaubt, denſelben zu re⸗ 
feriren 19). Die verweigerte Abſchwoͤrung des refe⸗ 
rirten Eides hat dieſelben Wirkungen, welche die ver⸗ 
weigerte Leiſtung des deferirten Eides hat *°). 
ı7) Cod. N pol. Art. 1364. 
18) Eben daf. Art. 1361. 
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19) Eben, daf. und 1. c.. 
20) Eben daj. und J. c. 


ap 3 7 .. ** 
Die. Wirkungen eines geleifteten ferment deiföire, | 
beſtehen darin, daß das, mas beſchworen worden iſt, 
als unumſtoͤßlich wahr angenommen wird, ‘fo daß; 
der Gegentheil nicht zugelaffen ‚werden. darf, : den Eid 
als falſch anzufechten ‚wenn er auch die uͤberzeugend⸗ 
ſten Beweiſe in Haͤuden haͤtte, indem er durch die Ei⸗ 
deszufchtebung auf alles Verzicht geleiſtet, und ſich gang: 
der eidlichen Erhärtung dahin gegeben hat ?”). Uebri⸗ 
gens ſchadet oder nügt ein geleifteter- Eid, nur. den. Par⸗ 
teyen und ihren Erben, nicht einem Dritten 22), aus⸗ 
genommen in folgenden Faͤllen. 1) Der von dem 
Hauptſchuldner geleiſtete Eid befreyet auch den Buͤrgen. 
2) Ein in ſolidum Verpflichteter befreyet durch. ſeinen 
Eid auch die uͤbrigen Mitverpflichteten. 3) Der von 
einem Buͤrgen geleiſtete Eid befreyet auch den Haupt⸗ 
ſchuldner, wenn er naͤmlich uͤber die Schuld ſelbſt, nicht 
. aber, wenn er bloß über bie — war deferirt 
| worden 22). 
21) Cod. Napol. Art. 1363. 
22) Eben daſ. Art. 1365. 
23) Eben daſ. und I. c. 


| | gi 19. 

M. Das ferment fuppl&roire oder Ter- 
ment d’office ift von zweyfacher Art. Es 
wird nämlich von dem Nichter entweder zu dem Ende 
auferlegt, um davon. die Entfcheidung der: 
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Sache abhängig zu machen, ober zu dem Ende, 
um darnach den Betrag der Verurtheilung 
zu beffimmen a, 

Was den erftern Eid betrifft ‚ fo iſt es entweder 
der Kläger, dem er von dem Nichter auferlegt wird, 
ober es iſt der Beflagte. Dem Kläger Fann ef nur un⸗ 
ter folgenden zwey Bedingungen auferlegt werden. 
Wenn die Klage nicht völlig juſtificirt worden ift ?°). - 

Denn ift der Grund der Klage vollig erwieſen worden, 
fo wuͤrde der Eid, melcher felbft nichts meiter als ein 
Beweismittel ift, etwas ganz überflüfjiges feyn. ‘Der 
Klagegrund iſt auch ſchon alsdann als erwieſen anzu⸗ 
nehmen, wenn ihm kein Widerſpruch entgegen geſetzt 
worden iſt. 2) Wenn die Klage nicht ganz von 
eigentlichen Beweiſen oder Rechtsvermuthungen ent⸗ 
bloͤßt iſt 2). Dem Beklagten kann über feine Eins 

reden nur under eben dieſen Einſchraͤnkungen der Ei J 
vom Richter auferlegt werden *7). 


j 24) Cod. Napol. Art. 1366. 

25) Eben daf. Art. 1367. 

6) Eben daf. Ro. In ſolchem Fall kommt dem Kläger 
das interrogatoire [ur faits et articles zu Starten, 
um Präfumtionen wo möglid, zu ſchaffen, auf deren 
Grund hernach der Eid deferire werden kann. \ 

27) —* daf.l. c. 


. 1 20. 


Der letztere Eid findet Statt, wenn in Anſe⸗ 

* der Klage ſelbſt zwar alles in Richtigkeit iſt, die 
Summe ſelbſt aber, zu welcher der Beklagte verürtheilt 
werden ſoll, — anders ausgembezelt, werben 


N 
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fan Mar i) für den Fall, wo die Ausmittelung 
auf: andere Weiſe dur han Ss unmöglich iſt fſindet 
dieſer Eid Statt. ã28). 2) Muß der Richter ſelbſt 
zuvor die Summe beſtimmen, welche be— 
{hosen werden ſoll, damit der Schwoͤrende ſich 
nicht, auf.eine widerrechtliche Art bereichere €?) Der 
Richter zieht dabey die —— und die. Möglchteit 
a Bi 


28) "Cad., Napol, Art. "1369. So lange alfe. ‚noch durch 
Zeugen oder durch Sachverſtaͤndige irgend die Ausmit⸗ 
telung, möglich iſt, darf von a djejem Eide kein Gebrauch 
gemacht werden. 
29) Cod. Napol. J. c. 
30 Seiner Willkuͤr iſt Alfo auch der Richter ——— 
uͤbetlaſſen, weil ſonſt wieder die Partey zu kurz kom— 
„men, würde. , Worzugsweife fommt es hier darauf an, 
welche Thatſachen von der Partey, welche ſchwoͤren ſoll, 
mit Hinſicht auf den geforderten Werth ſi ins angegeben 
worden. 


M 


= . 121. —* | 

Mit dem ferment d’oflice hat es zum Theil eine 
ganz andere Bewandtniß, als mit dem jugemenr de-' 
eifoire.. Darin fommen r) beide zwar mit einander‘ 
überein,’ daß das ſerment d’öffice auch nı folchen 
Perſonen auferfegt werden kann, welche Beränßerungss 
Defugnig haben, und nur über faits- perfonneis; "und: 
daß ferner im Allgemeinen auch die oben gedachfen Wir⸗ 
Fungen dãbey Statt finden. ‚Unterfchieden find jedoch 
2) beide Eide darin, daß bey dem jugement d’cfhee- 
a) alles das wegfaͤllt, was aus der Anſicht bes ſer- 
ment desilpige als Kontrakt fließt 33): .b). big. von 
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feiner Zurädfchiebung des Eides die Rede fenn Fann, 
fondern der Eid entweder: geleiftet werden muß, oder 
die Folgen ber. verweigerten Eidesleiftung eintreten. a 


: 3.) Die Zuruͤcknahme des Eides als ein Necht der Par⸗ 
ey fällt ſchon von ſelbſt weg, weil die Partey über das _ 
ferment d’office zu verfügen überall nicht das Recht 
>. bat. — . Daß der. Richter den auferlegten Eid zurück 
nehmen könne, wenn fich ein gegründeter Verdacht, ihm 
zeigt, daß die Partey, welcher der Eid auferlegt wors 
den, faͤlſch ſchwoͤren werde, ſcheint mir wenigſtens nicht 
zweifelhaft zu feyn. Eben fo wenig ift es zu bezweifeln, 
daß diefer Eid’ als falſch angegriffen werden fönne. 
BR — u ———— d. 122. — 

Der Eidesleiſtung, ſey das Geritent ı ein — decifoire 
ober ferment d’ofhice, geht immer ein jugement qui 
ördonne le ferment voraus. Bey dem ferment deci- 
foire beſtaͤtigt daffelbe nur die gefchehene Eideszu⸗ 
ſchiebung, bey dem ferment d’ofhce hingegen legt es 
den Eid felbft auf ?*). In beiden Fällen aber muß 
das Urtheil die Thatfachen genau angeben, worüber 
der Eid ausgefchworen werben foll ??). — Der Ters 
min zur Ausſchwoͤrung des Eides muß von der Parten, 
die dabey ein Intereſſe hat, ausgebracht werden 2*), 
und die Ausſchwoͤrung ſelbſt in ihrer Gegenwart ge⸗ 
ſchehen. 25) Schwoͤrt derjenige, dem der Eid deferirt 
‚oder auferlegt iſt, fo erfolgt nun das jugement qui‘ 
recoit le ferinent ?°>), und ſchwoͤrt er nicht, das-juge- 
ment contre celui qui refufe le ferment ?°). 


32) Am beften laͤßt fi) dieß aus den folgenden“ Gormein 
des jugement qui ordonne le [erment beussheilen. 


\ 
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J gZormel eines‘ jugement üder ein ‚[erment ed 
— 

1 Das Gericht ertheite hierdurch dem Sempronins 
‚Ausfertigung (donne acte) darüber, daß in der von 
ihm gegen Titius klagbar gemachten Schuldſache wer 

gen z30o0 Franken, welche Schuld Titius ins Laͤug⸗ 

nen geſtellt, er demſelben den Eid deferirt habe. Dem 
uu Folge erkennt das Gericht den Tirius für ſchuldig, 
eidlich zu erhärten: | R 
wie er die geflagte ame ber 800 Franken nicht 
als ein Darlehn vom Sempronius erhalten, 
md befiehle, daß bis dahin das Verfahren in ber 
Suche ſuspendirt feyn folle (oder; Und weiſet den Klaͤ⸗ 
ger auf den Schwörungsfall mit der Klage unter 
„Berurtheilung in die Koften des Prozeſſes ab). 
=... 2) vormel eines Ursheils Über ein ſerment d’office. 
In Betracht, daß Sempronius das vom Titing 
geforderte Darlehn von 300 Franken auf feine Art 
nachgewieſen hat; dag ferner von dem Titius diefeg 
Darlehn gänzlich in Abrede geftelle worden; und dag 
endlich die von dem Titius oppomirte Einrede niche 
volltommen gerechtfertigt ift, * 
weiſet das Gericht den Sempronius unter Verurthei⸗ 
lung in die Koften mit feiner Klage ab, 
wehn Titius zuvor eidlich erhärter haben wird, 
daß er die geflagten 300 Franken nicht als. * 
lehn vom Sempronius erhalten habe — 
oder: | Ä 
Eitennet das Gericht: 

“ daß Titius eidlich zu erhärten ſchuldig 2c. 

39) Cod. de proc. eiv. Art. 120. 

34) Die Aufforderung zur Adleiftung des Eides geſchieht 

in dieſer Art: 

5 Au Anſuchen des Sempronius wird hierdurch Ti— 

us aufgeſordert —2 zu erſcheinen in der Au⸗ 


Civlloerfahren. 
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Erfles Bud. 


dienz den ... und den ihm durch das jugement vom 
... zuerfannten Eid abzuleiften, oder im ‚entgegen 
gefegten Halle zu erfahren, daß nach den Anträgen 
des Sempronius wider ihn werde erfannt werden ꝛc. 


35) Die Aufforderung dazu geſchieht in diefer Arr: 


Auf Anfuchen des Titius wird hierdurch Sempro—⸗ 
nius aufgefordert, den von ihm, dem Titius, in Ges 
mäßheit des jogeinent vom...» an... abzuleiftens 
den Eide beyzuwohnen xc. 2 we 


356) Formel diefes jugement. 


Das Gericht ercheile Ausfertigung dem Titiut uͤber 
den von ihm in der Audienz vom... in Gegenwart | 


des Sempronius koͤrperlich abgaleifteten Eid darüber, 


daß er die geklagten 300 Fr. nicht als Darlehn ers 
halten, "und weifet dem zu Folge den Sempronius 
unter Verurtheilung in die Koften mit feiner Klage ad 


36) Formel diefes jugement. 


Das Gericht ertheilt Ausfertigung dem Sempros 


= nius aber die von dem Titius verweigerte Eides / Ab⸗ 


leiſtung darüber, ꝛc. und verurtheilt dem zu Folge den 
Titius zur Bezahlung des geflagren Darlehns der ꝛtc., 
wie auch zur Erſtattung ſaͤmmtlicher Koſten ic. 


G. 122. 


Die Eidesleiſtung muß immer von der Partey, die 
zu ſchwoͤren ſchuldig iſt, in Perſon und in det Audienz 
geſchehen 27). Nur in zwey Faͤllen iſt es erlaubt, auch 
den Eid anders wo zu leiſten. Hierher gehoͤrt, wenn 
eine geſetzlich anerkannte Verhinderung, welche gehoͤrig 
beſcheinigt werden kann, vorhanden iſt, daß die Par⸗ 
tey nicht in der Audienz erſcheinen kann 38). Hier 
wird ihr der Eid in ihrer Wohnung von einer dazu com⸗ 
mittirten Gerichtsperſon im Beyſeyn des Greffier und 
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der andern Parken, die dazu par acte d'avouẽ à avoue 
eingeladen wird, abgenommen, 2) Wenn bie Pars 
tey, die den Eid leiften fol, zu weit entfernt iſt. Hier 
committirt das Gericht den Richter des Orts zur Abs‘ 
nahme des Eides gleichfalls in Gegenwart der dazu ges 
ladenen andern Partey ??). — In beiden Fällen: 
muß über die Abnahme des Eides ein-eigener . 
prozeß ‚errichtet werden #9), ! 
37) Code de pr..civ. Art. 121. 
38) Eben, daf. 1. c. 
39) Eben daf.l. c. 
49). Die gebräuchliche Form iſt dieſe: 
Im Jahre ꝛc. habe ich... Tribunalsrichter 3 Were 
in Gemaͤßheit des mir durch die Verfügung von... 
ertheilten Auftrags zu Herrn N. N. in feiner Behau⸗ 
ſung in der ... Straße Nr .. begeben und ihn an... 
Trank daniedet ‚liegend angetroffen. Derſelbe hat mich. 
erſucht, die ihm durch das jugement vom... aufer⸗ 
legte Eidesleiſtung von ihm entgegen zu nehmen, und, 
. bat yaterfchrieben. 
| Auch Herr O. O. war gegenwättig,, und erflärte,. 
— daß er der Eidesteiftung beywohnen wolle, und ed 
gleichfalls unterfchrieben. 
: Weber das vorftehende Erſcheinen und Auffordern — 
:  beic den Parteyen Ausfertigung ertheilt, und hat hier⸗ 
auf Herr N. N. den vorgeſchriebenen Eid in Gegen⸗ 
wart des Herrn O. O. in unfere Hände dahin abgelegt, 
daß ıc. 
.. amd haben hierauf beide Parteyen mit mir und einem 
grelßer untebſchrieben. So geſchehen wie oben ac. 


$. 123. | | | 
n einem Erfenntniffe, welches die Abſchwoͤrung | 


eines deferirten und accepfirten Eides auferlegt, findet. 
N 2 


16 u 
feine Appellation Statt, weil dieß Erkenntniß nichts 
weiter thut als bloß das beftätigen, was die Parteyen 
ſchon mit: einander ftipulirt ‚haben. Wohl aber findet 
die Berufung von einem jugement Statt, wodurd) 
ein ferment. d’office auferlegt wird, und iſt hier als 
ein Recht beider flreitenden Theile zu betrachten... Kat 
jedoch eine Pattey die Ableiſtung des Eides fogleich, nach⸗ 
dem er. zuerfannt worden, ohne Proteftation gejchehen 

laſſen, fo wird dieß als eine Verzichtleiſtung auf die Bes 
rufung Betrachtet *”). Ö . 

—F 41) Pigeau l.c. pag. 247. und pag. 250. 


. 12% | 
db) Durch Bernehmung eines dritten, bet 
Senntniß von der Sache haben Fann, kann die Wahrs 
heit gleichfalls ans Licht gebracht werden. Es iſt hier 
aber bloß von ſolchen Perſonen die Rede, die eine g es 
meine Kenntnig von der Sache haben, nicht eine 
ſolche, die fich auf befondere Kunft oder Geſchick— 
Tichfeit gründet, fondern Davon wird noch weiter ums 
. ten befonders die Rebe ſeyn. x 
Die Bernehmung eines Dritten — Zeugen — 
geſchieht entweder durch bie Abhörung deflelben (en- 
qukẽte) oder durch die mife en: caufe, —28 


6. 125. 
Was zu voͤrderſt die enquéte betrifſt, fo 
wird darunter die foͤrmliche Abhdrung der in Vorſchlag 
gebrachten Zeugen über Artikel verftanden. — Der 
Zeugenbeweis (preuve teftimoniale) ift aber 1) durch⸗ 
aus gegen Urkunden unzuläfjig, wenn dadurch bass. 
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gethan werden foll, daß es mit dem In halte der Urs 
funde feine Richtigfeit nicht habe *), Er 
ift ferner 2) unzulaͤſſig, wenn eine Urfunde zum Gruns 
de liegt, und etwas durch Zeugen dargethan werden 
foll, was nicht in der Urfunde enthalten: iſt (outre le 
eontenu. aux actes) *°). Endlich g) iſt er auch 
überall unguläflig bey Gegenſtaͤnden, welche bie 
Summe“ oder den Werth von ı 50 Franken über 
Reigen **), info ferin es nämlic) nur dem Gtäubis 
ger mögfich war, ſich einen Urkundenbeweis zu verſchaf⸗ 
fen *5), indem der Gläubiger ſchuldig iſt, ſich wegen 
ſolcher größerer Summen mit einem. ürkundenbeweiſe 
zu verfehen. Ausnahmen; von dev Negel-finden bloß 
Statt a) in Handelsſachen, wo es dem Ermeffen 
des Richters überlaffen worden ift, auch bey Summen 
über 150 Franken den Beweis durch Zeugen zuzulaſ⸗ 
fen +0); 5) wenn der Anfang eines ſchriftli⸗ 
hen. Beweif ed (commencement de preuve par 
éerit) vorhanden. ift #7). Dazu. ift erforderlich, 
daß die. Schrift von demjenigen herruͤhre, dem fie ent» 
gegen gefeßt wird, oder von einem, ber ihn repraͤſentirt, 
und die Thatſache, -von’welcher die Rede if, / hochſt 
wahrſcheinlich machen *). 

42) Cod. Napol. Art. 24 denn der Schuldner erfannte 
durch die Unterſchrift der Urkunde das old wahr und 
richtig an, was diefelbe enthielt. — Wohl aber würde 
der-Zeugenbeweis zuläffig feyn, wenn dadurch dargerhan 
werden follte, daß der Schuldner die Urkunde nicht uns 
terfchrieben habe. pr 

43) Eben daf. I. c., z. B. der Gläubiger wollte durch 
Zeugen beweiſen, daß die Summe des Darlehns grör 


Ger, oder der Schuldner, daß fie geringer geweſen, als 


* 
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die Urkunde fie beſtimmt. So auch wenn die Parteyen 
noch mündliche Neben : Verabredungen durch Zeugen ers 
weiſen wollten, wovon die Urkunde nichts enthält. 
44) Eben daf. I. c. Dafür, daß das Geſetz nicht illudirt 
werden fönne, forgt der Artikel 1342. — Der Grund, 
warum das Gefeg den Zeugenbeweis bey höhern Sums 
men aueẽſchließt, iſt die Leichtigkeit, wornie man ſich fal⸗ 
ſſche Zeugen verſchaffen kann. Bey Summen vbn 150 
Vranken und. darunter mußte der Zeugenbeweis ſchon 
darum zugelaſſen werben, weil der Gegenſtand eines 
Theils nicht ſo betraͤchtlich iſt, daß man ſich Zeugen, er⸗ 
kaufen kann, andern Theils die Errichtung einer Ur | 
kunde bey folchen Perfonen, die nicht Tefen und ſchrei⸗ 
beſn koͤnnen, zu viele Koſten verurſachen wuͤrde. 
45) Daher iſt der Zeugenbeweis zulaͤſſig bey allen Forde⸗ 
ii. zungen, ſie moͤgen ſich ſo hoch belaufen, als fie wollen, 
Wwenn fie herruͤhren 1) aus Quaſi⸗Kontrakten, 2) aus 
Delikten und Quaſi Delikten, 3) aus einem depoliro 
J neceffario oder miferabili — nicht aus einem :wolun, 
i tario, weil daruͤber eine Urkunde errichtet werden muß, 
Hans einem recepto von Gaſtwirthen. — Naͤchſt⸗ 
“dem wird autch der Zeugenbeweis 'nachgefehen, 5) wenn 
durch einen Zufall die Errichtung der Urkünde unterbro⸗ 
chen oder behindert worden iſt 6) wenn Dutch einen Zu⸗ 
fall die errichtete Urkunde — owereen » Cod. 
WMapol. Art. 1348. J — 
46) Cod. Napol. Art. 1341. a ann 
47) Eben daf. At. 1370 ee 
4) Ebmdaflce 
ae a . d. 126. — 
Die Partey, welche von dem Bene durch Zeu⸗ 
gen Gebrauch machen kann und will, darf ſich nicht 


von dieſen ſchriftlich ausgeſtellten Beſchei— 
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nigun gen (certificats) bedienen, ſondern ſie muß da⸗ 
bey den in den Geſetzen beym Zeugenbeweiſe vorgeſchrie⸗ 
benen Weg einſchlagen. Dieſer beſteht darin. 1) Die 
Thatſachen, woruͤber die Zeugen vernommen werden 
ſollen, werden, wie ſie auf einander folgen, ganz ein⸗ 
fady:artieulire 4%). 2) Diefe Artikulirung wird dem 
Gegner mitgerheilt, der fich darüber ebenfalls ganz eins 
fach binnen dreyen Tagen fo erflärt, daß er die Ur 
tikel entweder für wahr annimmt, oder für falfch und 
unrichtig erklaͤrt Gibt die Gegenparten gar Feine Er⸗ 
Märung ab, fo merden die Artikel "durchgehends füt 

wahr und zugeſtanden angenommen so), es wäre 
denn, daß die allgemeine Ordnung, oder ein Minder⸗ 
jähriger, oder überall ein Dritter, dabey gefährdet wuͤr⸗ 
de,‘ — In folgenden Fällen hat aud) der Gegentheil 
nicht nörhig, gerade die Artifel entweder für wahr anzus 
| nehmen, oder als unrichtig ju verwerfen,. fondern es 
genügt, wenn er ſich nur dem Zeugenbeweife widerfeßt. 
a) Wenn der. Zeugenbeweis überall unzuläfiig iſt. 
b) Wenn die Thatfachen, welche die: Artikel enthalten, 
nicht zur Sache gehörig find. c) Wenn fie nicht ſchluͤſ⸗ 
fig ſind. — 3) St der Zeugenbeweis zulaͤſſig, und 
find die artifulirten Tharfachen zur Sadıe gehörig und 
ſchließend, fo erlaubt nun der Nichter die Abhörung der 
Zeugen 9”), und zwar nicht bloß über die ins täugnen 
geſtellten Artikel, fündern auch über diejenigen, vie 
zwar zugeflanden find, wo aber durch das Zugeftänd, 
niß die.ordre public, der Minderjährige, oder überhaupt 
ein Dritter, gefährdet werden fonnte. Es ift gerade nicht 
nothwendig, daß Die Zeugen » Abhörung noch erit bes 

fonders von der Partey nachgefucht werde, fondern fie 


% 


/ 
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kann auch fchon von dem Nichter ex officio - Se 
werben. Die Verfügung muß aber enthalten, 1) die 
Artikel, worüber die Abhoͤrung gefchehen ſoll, wort, 
lich, und darf fich dabey auf die von der Partey über 
gebene Artifulirungsakte: nicht bloß bezogen werden. 
. 2) Die Ernennung des Richters, vor welchem bie. Ab, 
hoͤrung gefchehen ſoll, oder die Requifition eines. frems 
ben Richters, menn der Zeuge zu weit entferne. iſt %*), 
Der Gegenbemeis braucht in dem jugement nicht bes 
fonders nachgelaffen zu werden, da er Rechtens ift, ‚und 

fich von felbft verſteht 52). Der zur Aufnahme des 
Zeugenbereifes committirte nimmt RER — 
Grgenjeugenbesoris auf, — 


49) Cod. d. pr. civ Art. EN par. un. ‚imple a acte 
de conclufions, [ans &critures ni requete,” — Nu ur | 
Thatſachen daͤrfen in die Artikel aufgenommen "Werden, 
nicht ein — juris. Delaportel.c. p- 248. 

50) Eben daf. 1. c. In dem Geſetze Heißt es sh non, 
‘ is pourront &tre tenus pour confelles ou ave 
res.” . Das.pourront fheint dem Richter hier zwar 
völligen Spielraum zu laſſen, allein wenn ‚die nad 
folgende Mopification ‚angenommen ‚wird, fo ir alles 
klar. Siehe auch Pigean 4. a. 2. ee 

59 Cod. de pr. civ. Art..253. 2 

52) Eben daf. Artı 254., 255 und Art. 1035. . 


53) Eben daf. Art. 256. — Das jugement,. qui or: 
donne la preuve teltimoniale, lauter fo: 


RT z 


In Betracht, daß eine vertragsmäßige Siaber, J 


keit durch den Nichtgebrauch von 30 Jahren verjährt 
wird, und der Beklagte die Verjährung vorgefhägt 
hat, welche aber von dem: rSälgtt in Abrede geſtellt 
worden iſt, 


7 
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4* " erlaubt, Ey Gericht, nachdem der Detiaee in, fir 
— Eingabe. vom .. folgende Thatſachen ———— 
J 1) daß der Klaͤger ſeit 30 Zahren dat Rafler u 
| von feinem Hofe nicht mehr nad) de valagien 

* Hofe geleitet, Hi | 
a) daß dieſe Leitung nicht durch ben u Randi 

mn geſchehen fey 26.2... - = ni 
„arsitulirt, die aber der. Kläger, ins Läugnen gefelt, 
den Parteyen, zum Zeugen beweiſe der gegenſein auf⸗ 
geſtellten Thatſachen vor dem Herrn . .., welche das 
Gericht damit beauftragt“ "Bat, zu ſchreiten, damit 
nach aufgenommener und einberichteten Brig 

hoͤrung weiter ergehe, mas Rechtens ifhaca.22:r 

ED Ueber die Recuſation des zur Aufnahne des. Zeugen, 


m: u = > ,"r 
u 


Art. 3830 Ä 3:0 


1 ; — #4 = ; J—— ont: i * 
ar. sirissöuh Sc: — SEE 


Mit der Abhoͤrung der Zeugen muß in der von ben 
* beſtimmten Friſt vorgeſchritten werden. "Die 
Friſt ift fee kurz darum feft gefegt worden, tm an 
ſtechung det Zeugen zu verhüten, und darnach yerfihieden, 
ob die Zeugen» Abhoͤrung an dern Orte ſelbſt geſchleht, 

wo das jugement iſt abgegeben worden, oder in einer nt 
fernung von drey Miriametern (Meilen) oder in einer 
weiteren "Entfernung. Im erſten und zweyten Falle 
muß die Zeigen » Abhoͤrung ihren Anfang nehmen i in 
acht Tagen, von der Zeit an gerechnet, wo das jüge- 
ment dem Gegentheife bekannt gemacht‘ worden "it, 
Im dritten. Falle beſtimmt das Erkenntniß auf die 
Zuläfiigfeit des, Zeugenbeweifes: ſelbſt die Friſt, binnen 
welcher derſelbe nor fich gehen ſoll7). , Die Zeugen⸗ 
Abhoͤrung wird für jede Partey — als anıger 


beweiſes cemmittirten Richters dee: ‚Cod. de: pirein 
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fangen (eommenc&e) erachtet, durch die Hrdonmanz, 

welche fie von dem mit der Abhörung beauftragten Rich⸗ 

ter ausbringt 55), zu dem Ende nun die Zeugen in den 
von ihm angefegten Termin vorladen zu Bu Das 

Verfahren iſt hier dieſes. | 

1) Die Parten, welche ihre Zeugen abjefört reiffen 
will, reicht bey dem mit der Abhoͤrung beauftrag⸗ 

ten Richter eine Bittſchrift ein, in welcher ſie ihn 
erſucht, den Tag und die Stunde des Verhoͤrs ans 

— zuſetzen, und ihr die. Erlaubniß zu ertheilen, die 
Zeugen ſo wohl als die Gegenpartey dazu laden zu 

laſfen *7), Der Richter erklaͤrt hierauf die noͤthige 
Ordonnanz *8) ,und erdffnet zugleich daruber den 
Verbalprozeß *?). 

Die Zeugen muͤſſen. a perſonne ou domieile gela⸗ 
den werben 0), und muß swijchen, ‚dem, Tage der 
adung und dem ber Abhörung die geſchlich beſtimmt⸗ 

> Be beobachtet werden °*).. Auch muß jedem Zei 

gen gleich beym Anfange ber. Ladung mitgetheilt wer⸗ 
den a) Abſchrift des Erkenntniſſes über, Die Zulaͤſſig⸗ 
keit bes Zeugenverhoͤrs „damit er wiſſe, worüber 
er zu deponiren hat. b) .Abfchrift der a 

1 151 m 
er wiſſe, , an welchem. Tage und zu welcher Stunde 
er erſcheinen foll.. Ohne diefe Sormalitäten zu beob⸗ 
achten, ift das ganze Zeugenverhor nichtig °?). 


3) Die Gegenpartey muß mit vorgeladen werden, 
gleichfalls bey Strafe der Nichtigkeit des Zeugens 
verhörs, indem Fein Derfahren für ben — 
geheim bleiben darf ©), ee 
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59 Cod. de pr. civ. — 2 aa) 
56) Eben daſ. Artı 259.5 .n° 4 15.2000 . | 
57) Sie wird fo abgefaßt:.. ei ei ai rl 
An den Herrn Tribunalsrichter .. Sempronius 
bittet ergebenſt, ihm zu erlauben, vor Sie; Ken Tribus 
halsrichter, in dem von Ihnen gefaͤlligſt anzuſetzen den 
WTermin, die Zeugen vorladen zu laſſen, ‚deren Abhoͤ⸗ 
rung in Sachen feiner wider Titius peto ... durch 
das Erkenntniß des Tribunals vom... verfügt worden 
iſt, um fie eidlich uͤber Die in dem gedachten, Erkennts 
niffe ausgehobenen Artikel: zu. vernehmen. Zugleich bite 
tet er um die Erlaubniß, auch den Titius laden zu lafs 
ſen, um der Zeugenvernehmung mit me I. 
er Die Drdonnanz lautet fo: | 
' Erlaubt, gebetener- Mapın — zu fen a i“ vor und 
& re it rn ; 
3” Er wird fo abgefäßl? u — 
m Jahre... it vor nie ꝛc. erfehenen. Ser A. 
 Kooue ded Derrn N. N eto und ae mir ein. en 
„ etigereicit dei Inhalts: IT 
a CSnpalt. der Vitiſchrift 
Worauf ich unterzeichneter J— rn Herrn 
A. eine Ordonnanz folgenden Inhalts 
Inhalt der Ordonnanz 2 
aleheh andio habe. Und hat gedachte Sur * 
mir und dem Greffier unterfchrieben: ° 
660) Cod: ‘de pr. eiv. Art. 26. ME 
61): Kbenidaf. ke. mL. EEE 
1463) Ebndaß ne; & 
a Eben · daſ Art. 261. Die — ann. durch 9— u 
dentliches Exploit geſchehen, und ſolches dem Geladenen 
wenigſtens des Tags vor dem Zeugenverhöre fund ges 
than terden. Es möffen in dem Expioit die Namen 
‘der Zeugen ıc. angegeben werden, damit der Geladene, 
wenn er Einwendungen gegen die Zeugen har, foldh® 
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vorbringen könne. ‚Beides; die Ladung: der Zeugen und 
der Gegenpartey, fann auch in einem Exploit mit einans 
der verbunden werden auf:diefe Weife: | 
rm Jahre ...zu Folge der von dem Heern Tri⸗ 
bunalsrichter ..als zur Abhoͤrung der Zeugen in Sa⸗ 
chen ꝛ⁊c. ꝛc. beauftragten Gerichte perſon ertheilten Ordon⸗ 
any habe ich (Namen des Huiſſiers ꝛc.) geladen die 
Herren (Namen, Eigenſchaft und Wohnort der Zeu⸗ 
gen), deßgleichen Herrn N. N. eto. zu erſcheinen den 
.. in ..., und zwar die gedachten Zeugen, um eidlich 
vernommen zu werden, uͤber die in dem Erkenntniſſe 
vom... enthaltenen Punkte, bey Androhung, daß ꝛc. 
26, den gleichfalls gedachten Herrn N. N. aber, um, 
wenn es ihm gefällig iſt, bey der Beeidigung und Abs 
hoͤrung der Zeugen gegenwärtig zu ſeyn, und die etwa 
habenden Einwendungen gegen die abzuhoͤrenden Zeus 
gen vor ihrer Beeidigung und Abhoͤrung zu machen 

2c. ꝛc. ac. Und iſt ſo wohl den Zeugen / als Herrn N, 

- N. von mir nicht nur, Abſchrift diefeg, ‚Sondern auch 
des die Zeugen » Abhdrung. zulaſſenden Urtheils der 
Bittſchrift des Herrn. O. O. und. der darauf erfolgten 
Ordonnanʒ hinterlaſſen worden a 

6 1 2 8. 24 

Wenn die Zeugen auf die an ſie ergangene Ladung 
nicht erſ cheinen (temoins aclaillants) , fo ‚werden 
fie durch eine Ordonnanz des. mit ihrer Abhoͤrung beauf⸗ 
tragten Richters in eine Strafe zum geringſten von. 10 
Zranfen, und zum höchften von 100 Franfen;, verurs 
cheilt °#), welche gegen fie, ohne daß eine Oppoſition 
oder Berufung in den Weg treten darf, zu Vollſtreckung 
gebracht werden kann 55). Der ungehorſame Zeuge 
wird auf ſeine Koſten von neuem vorgeladen, und bleibt 

er wieder aus, ſo kann er zu einer Strafe von 100 


\ 
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Franken verurtheilt And Realeitation gegen ihn verfüge, 
werden 9°), Hat der Zeuge geſetzliche· Verhinderun⸗ 
gen und beſcheinigt er ſolche im Voraus gehoͤrig, ſo pro⸗ 
rogirt der Commiſſarius der Termin der Abhoͤrung *7). 

zeigt ver Zeuge "an, daß ihm das Erſcheinen überall - 


unmoͤglich fen, weil er ſich entweder in gefänglicher Haft 


befinde „oder an einer langſam voruͤbergehenden Krank⸗ 
heit leide, ſo muß der Commiſſarius entweder fuͤr ſeine 


Herbeyſchaffung ſorgen 58), oder ſich zu ihm begeben 
und ihn in ſeiner Wohnung vernehmen. Ueber das 


Nicht ⸗ Erſcheinen der Zeugen ein ——— auf⸗ 
ee 


64)‘ Code de pr. civ. Art. — 

65) Eben daſ. 1. c. Eee 

66) Ehen daf.-Art. 264. } 

67).Eben daſ. Art. 266., jedoch, mit Einſchtaͤnkung. Denn 
ed heißt. in dem Gefege „„un délai ſufſiſant, qui 
neanmoins ne pourra exceder celui 
fixe pour ] 'enquöte.” Ob der Richter dazu. die 

Einwilligung der. Parey, welche den Zeugen in Vor⸗ 

| ſchlag gebracht und ihn hat laden laſſen, noͤthig habe, 

wie Delaporte ]. c. pag. 267. behauptet, ſcheint 

mir doc) sweifelhaft. Das Geſetz ſagt wenigſtens nichts 
davon. * 

6) Journal des Audiences T. VII. pag.22. 

" 69) In diefer Art: Ele, 
Im gJahre sc. iſt vor und, dem —— 
Commiſſarius, erſchienen Herr N. N. in Aſſiſtenz feines 

Auoue ji des Herrn A., und has uns angezeigt, daß 

in Gemaͤßheit der von uns erlaffenen Ordonnanz ꝛc. 
Be ac. und nad) Ausweifung des Exploit, des Huiſſier 2c. 
5 er habe Faden Taffen auf heute die vorgeſchlagenen 
Bu: ‚Zeugen, — ©.,P., 3 eic. u. fe w 


$ 


u 


Es ſind auch erfchienen die Herren O. und P., welchen 
ie Urkunde ihres Erſcheinens ausgeftellet. 


EEs iſt aber ausgebliehen ‚Herr .Q., ohne irgend Urs 
2 face. feines Außenbleibens anzuführen. - Daher, nach⸗ 
denm bis ... aufihn gewartet worden und er. nicht ers 
ſchien, derſelbe fuͤr ungehorſam von uns erklaͤrt, und 
zu einer Strafe von . . . verurtheilt worden, und iſt 
derſeibe auf ſeine Soften von neuem auf den ... va | 
‚laden. 


Oder wenn der ausgebliebene Zeuge ſi ſich gerechtfertigt — 
heißt es in dem Verbalprozeſſe: 

Herr Q. war aber-nicht: erfchienen , ſondern für ihn 
. ftelfte fih Here M. ein, und zeigte an, daß derſelbe nach, 
Ausweifung des anliegenden aͤrztlichen Atteftes krank 
danieder liege. Es ift daher von uns verfüge worden, 
dag Herr Q.. ohne weitere förmliche, Ladung auf den .. . 

ſich zur Abhoͤrung vor ung fiftiren ſole. 


Wenn det Zeuge fein etſtes Außenbleiben rechtfertigen fahn 
und um Wiederaufhedung der gegen ihn verhängten Strafe 
' nad) Cod. de pr. civ. Art. 265. dittet, ſo heiße es in dem 
Werbalprögefie: | 
7. Hat Q. fuchte nachzuweiſen, daß es ihm aus folgen 
den Gründen (Grunde) unmöglich geworden, auf die 
erſte Ladung zu erfcheinen, und bat daher um Wieders 
aufhebung der gegen ihn erfannten Strofe. 
Worauf wir, nachdem dieſe Gründe. von ung r 
und gehörig beſcheinigt beſunden worden, denſelben von 
der erkannten Strafe 2c. entbunden haben. 


Bleibt der. Zeuge zum zweyten Mahle aus, ohne fein 
—5 zu — ſo heißt & in dem Verbal⸗ 
prozeſſe: 

In Betracht, daß * Q. —— erſchienen 
auch fein Außenbleiben dund nichts gerechtfertigt bat, 
verordnen wir, daß er eine Strafe von zon: Franken 
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behahle, und von neuem auf, den. ... auf feine — 
- und, reäliter vorgeladen werden ſoll. | 
Anmere. ı) Es fragt ſich: wem faͤllt die Strafe. ans 
heim, in. welche der. ungehorfame Zenge verurcheilg, 
wird? Die Meinung der franzoͤſiſchen Juriſten ift days 
über getheilt. Pigeau l.c. pag. 262. ſagt: „Les 
temoins defaillants font condamnes par ordon- 
nance du juge eommilſſaire à une ſomme, qui. ne 
..; peut. ätre moindre de ı0fr. au profit de la 
partie, a titre de dommages- inte- 
reis.” Delaportel.c. pag.265. hingegen 
fheint die Strafe dem Fiskus gerade hin zuzuwenden, 
wenn er ſagt: C'eſt a la regie en pourſuivre le 
paiement. — Pi geau 2 die deutlichen Worte des 
Art. 263. fuͤr ſich. 
er. fragt fich ferner: 2) wie fange muß der Richter 
auf den Zeugen im Termine warten, ehe er ihn für’ 
ungehorfans erklären kann? Nach der Ordonnanz; vom) 
Sohre 1667. Art. 8. des 22. Titels, verfiel der. Zeuge 
ſchon in die Strafe des Ungehorfamg, wenn er eine: - 
Stunde nad der, auf welche er geladen war, aus⸗ 
blieb. Allein nad) ber jeßigen franzäfiichen Gerichts⸗ 
praxis kann er ſich noch immer einfinden, ſo lange das 
Verhoͤr mit den uͤbrigen erſchienenen Zeugen noch nicht 
— iM Delaporte‘ l. c. pag. 26 | 


| a 02. 

J Exrſcheinen zwar die Zeugen, wollen aber — Aus⸗ 
ſagen nicht. abgeben, fo iſt zu unterſcheiden, ob fie zur 
den privilegirten Perfonen gehören oder nicht. Im 
Iegtern Falle koͤnnen fie. zur Abgabe‘ ihres Zeugniffes: 
duch) Zwangsmittel angehalten werben, im erſtern 
Dagegen müffen fie ‚der Derbimplichfeit als Zeugen zu 
deponiren entlaſſen werden. Ob es „abet, nach dem 


* 


* * 


Br Erſtes Buch. 


neuern Rechte noch folche privilegirte Perfonen gebe, ift 
die Frage. Nach dem ältern Rechte gehörten dahin 
die Veichtväter, die Advocaten, Notarien und andere 
Perſonen die zur Geheimhaltung des ihnen Offenbarten 
beſonders verpflichtet waren. Der Code de proc. civ. 
weiß aber von einem folchen Privilegium nichts. In⸗ 
deſſen wendet die franzoͤſiſche Gerichtspraxis, was die⸗ 
ſen Punkt betrifft, beym gaͤnglichen Schweigen des 
neuern Rechts das aͤltere an 0. 
70) de Li l. c. pag. 266. | 


4. 130. 


Erſcheinen endlich bie Zeugen und wollen deponi⸗ 
ten, fo kommt es noch darauf an, ob die Gegenpartey 
Einwendungen (reproches) gegen ſie vorbringt, 
und ju welcher Zeit fie gemacht werden. Bringt die 
Gegenparten nicht folche Einwendungen vor, diem 
den Gefegen gebilligt worden find, ober bringt fie fels 
bige nicht zur rechten Zeit vor, ſo kommen ſie gar nicht 
in Betracht ſondern es wird deſſen ungeachtet mit dem 
Zeugenverhoͤr verfahren, oder ſolches, wenn es ſchon 
beendigt ſeyn ſollte, als voͤllig gültig bey dem abzufaſ⸗ 
ſenden Definitiv-Erkenntniſſe zum Grunde gelegt. 
I. Alle in ven Gefegen: gebilligten Einwendungen, 
‚ welche man gegen die Zeugen machen kann, gründen 
ſich darauf, daß der Zeuge der Parteylichkeit oder 
der Unwahrheit überhaupt verdächtig iſt. Dar‘ 
für ift er in den folgenden, namentlich in den 
Artikel 283. des Code'dey pr. eiv. ausgebeudieh, 
gälten- anzunehmen. N 


— 
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1)Wenn er ein ‚naßer. Verwandter des Vrodu ⸗ 

centen iſt? 2). 

2) Wenn er sräfumeiver Erbe der ihn Don 
den Partey ift. 


3) Wenn er Schenfnehmer von — iſt, 


fuͤr welchen er ein Zeugniß abzulegen aufgeforbert 
wird. 

4) Wenn er mit der ihn ———— Partey ſeit 
dem Erkenntniſſe, welches die Zeugenabhoͤrung 
verfuͤgt hat, auf deren Re gegeffen und. ges 
trunken hat. 

;) Wenn er bereits Segeugniffe über: <patfachen, 
die ſich auf den Rechtsſtreit beziehen, auegeftelt 
hatte, | 

6) Wenn er zu ben Domeſtiken ober überhaupf 
uur Dienerfchaft des Producenten gehört. 

7) Wenn er fi) im Anflage, Zuftande befindet. 
8) Wenn er zu einer peine afflictive ou infamante, 
ober auch nur zu einer correctionellen Strafe wes 

. gen. begangenen Diebftahls war verurtheilt | 

worden. 
Es iſt aber unter den franzoͤſiſchen Juriſten ſtreitig, ob 


man auch nicht noch die Faͤlle hier anwenden kann, 
in welchen nach Art. 378. des Code de proc. civ. bie 


r&cufation des juges zugelaffen ift, da ſolche auf.einem 


völlig. gleichen Grunde beruhen ”?). Ich halte dafür, 
man bleibe bey der Beflimmung des Art. 283. ſtehen, 
da doc) allerdings zwiſchen den Urfachen, aus welchen 
man einen Richter recufiren kann, und denen, aus 


welchen. ‚gegen einen Zeugen Einwendungen. gemacht 
” | 


"Eiitverfahren, 
f 
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werden koͤnnen, ein großer Unterſchied vorhanden iſt. 
Ich glaube ſogar, daß nicht einmal eine ausdehnende 
Erklaͤrung des Art. 283. Statt findet, weil das Ges 
ſetz abſichtlich ‚alles fo genau beftimme hat 7?) 


II. Die Einwendungen ‚gegen die Zeugen muͤſſen 
eigentlich ‚vor der Abhoͤrung derfelben vorgebracht 
werden, meil fonft zu fürchten jteht, fie dürften durch 
die Zeugen » Ausfagen felbit hervor gebracht worden feyn. 
Doch werden auch noch Einwendungen nach gefchehes 
ner Abhdrung zugelaſſen, wenn fie fchriftlich (par 
&crit) gerechtfertigt werden, indem fie hier nicht mehr 
als bloße, durch die Depofitionen der Zeugen verans 
Saßte, Eingebungen zu betrachten find 7*), und daher 
ift es auch erlaubt, ſich folche vorzubehalten. 


- 97) Ueber die im Art. 233. namentlich ausgedrurften 
Berwandefhaftsgrade darf man nicht hinausgehen. Es 
‚beißt bier: „Les parens ou allies de l’une ou de Pau- 
| tre des parties jusqu’au degre de coulin isſu de’ ger- 
main inclußvement, les parens et allies des con- 
joints au degre cideflus, ‚file conjoint elt vivant, 
ou fila partie ou le t&moin en a des enfans vivans: 
en cas que le conjoint foit decede, et qu’il o’a pas 
laiffe de defcendans, pourront &tre reproches les 
parens et allies en ligne directe, les freres, beaux- 
fröères, [oeurs et belles- foeurs.” 2 
72) So wohl Pigeau I.c. pag. 267 ſq. als Dela- 
paorte l. c. pag. 2g1. zählen fie unbedenklich mit auf, 
und. folgen dabey den Bemerkungen von Joulfe über 
Are.1. Tit. XXIII. der Ordonnanz von 1667. : Der 
Praticien frangais ſcheint e8 mehr mit ihrer Ausfchlier 
Bung als Aufnahme zu halten, ſchwankt jedoch. , Anz 
dere franzöfiiche Zuriften fließen fie geradezu und mit 
Recht aus. Es iſt einig; dag hier — de — 


* 
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Uichſten jetzt lebenden praktiſchen franzoͤſ. Juriſten eine 


falſche Anſicht gefaßt haben. 
73) Arg. Art. 285. des Cod. de p. c. — Siehe auch 
den ſolgenden $- 
74) Cod. de pr. cir. Ar. 282. 
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Nicht bloß in ſolchen Faͤllen, wo die Partey 


in ben Gefegen gebilligte ‚Einwendungen gegen einen 


= machen kann, wird derfelbe verdächtig, ſondern 
er fannesauh noch aus mehrern andern 
Urfachen feyn, die.aber bie Partey gerade nicht zu 
Einwendungen berechtigen ”°). Auf. die. Abhörung 


der Zeugen felbft Hat übrigens die, daß der Zeuge vers ⸗ 


dächtig gemacht worden ift, oder ed ohne dieß ſchon 
ift, gar feinen Einfluß, fondern felbige geht deffen ums 
geachtet von Statten. Der Unterſchied ift nur der, 
daß 1) da, wo der. Partey Einwendungen gegen die 
Zeugen zuftehen, fie folche auch vorgebracht und ges 
hoͤrig gerechtfertigt Hat, ſo daß fie zugelaffen werden 


⸗ 


muͤſſen, die Depoſitionen ſolcher Zeugen nicht verle⸗ 


ſen, und bey der Entſcheidung zum Grunde gelegt 


werden duͤrfen 76); > 2) da hingegen, wo ohne folche : 


Einwendungen Verdacht gegen den Zeugen vorhanden 
iſt, die Vorleſung feiner Depofition zwar erfolgt, es 
aber dem Nichter überlaffen bleibe, ob und wie viel 
Rücficht er darauf ben der Entfcheidung nehmen will, 
Uebrigens ift zu bemerfen, 1) daß, wenn die Eins 
wendungen, welche eine Partey gegen die Zeugen 
macht ,. in Abrede geftellt werden, fie dein Beweis ders 


felben anbieten, und das Gericht Die Beybringung der⸗ — 


O 2 
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ſelben verfügen muß, mit Borbehalt der Nechte ber 
Zeugen, wenn unwahre und fie beleivigende Einwen⸗ 
dungen gemacht: worden find ””). 2) Daß, wenn 
über die Zuläfjigfeit der Einwendungen überhaupt, und 
ob folche in den Geſetzen gegründet find, geſtritten 
wird, darüber ein ſummariſches Verfahren eröffnet, 
und vorläufig über diefen Punft von dem Richter ent 
fihieden werden muß 78). Alles dieß gefchieht in der 
Audienz ſelbſt, in welcher die -Depofifton der Zeugen 
verleſen wurde, und das Definitv  Erfenntniß abges 
faßt wird, indem die Einwendungen, welche gegen eis 
nen Zeugen gemacht worden find, wie oben bemerfe 
ft, die Abhorung deſſelben nie verhindern koͤn⸗ 
nen, wenn fie auch noch fo wichtig fenn ſollten. 3) Darf 
auch der Richter auf die vor der Abhörung der Zeugen 
gemachten mündlichen Einwendungen überall als 
fein feine Rückficht nehmen, wenn fie nicht hernady » 
noch beſonders f Herfelih ausgefüßrt und gerechtfets 
figt werben 7°), 


75) Arg. Code de pr. civr. Krk, 285. Die Verordnung 
dieſes Artikels gründet fich fichtlid, auf die vorgetragene 
“ Theorie. Es heißt hier: Pourront les individus äges“ 
de moirs de quinze ans revolus &tre entendus, [auf 
a avoir à leurs depofitions egard que de railon, 
Hiernach ſollen alfo fonft in Eivilfachen ganz umzuläffige 
Zeugen abgehört werden koͤnnen. Der Fall ift nicht mit 
zu den Fällen gezogen worden, wo die Partey Einwens 
dungen machen fann. Mar kann weiter gehen und 
annehmen, daß inimicitiae capitales und alle uͤbri⸗ 
gen denkbaren Verhältniffe entweder zu den Producenten 
oder zu den Producten, welche einen Zeugen verdächtig 
machen, unser dieſer —— ſtehen . 


k 
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Da wir die geheime Discuffion des C. pr. civ. 

nicht kennen, fo läßt ſich auch freylich nicht darüber ur⸗ 
ttheilen, warum in den angegebenen Fällen nicht eben 
- fo gut der Partey das Recht der Einwendungen geftartet 

z worden ift, ale in dem Art. 283. angegeben. Daß fih 


4 die Sace aber wirklich fo verhalte, als ſie vorgetragen 


worden ift, iſt mir wenigftens unbezweifelt. Ich mas 
che nur den Lefer noch darauf aufmerffam, daß in der 
Materie von der Zeugen,» Abhdrung im C. de proc. 
.. eiv. ein unerklärbares Durcheinanderwerfen der Artikel 
eriftirt. | 
26) Eben daf. Art. 291. „Si. les reproches [ont .ad- 
“ mis, la depolition du temoin ' reprochd 
ne [era point lue. | 
: 77) Eben daf. Art. 299. — 
78) Eben daſ. Arc. 287. Es kann jedoch auch beides 
das Erkenntniß über die Zulaͤſſigkeit der Einwendungen, 
und das Erkenntniß über die Sache felbft in eing zufams ⸗ 
men gefaßt werden ‚wenn; alles mie der Sache fchon in 
| Richtigkeit geſetzt war. Art. 238. 4 
79) Eben daſ. Art. ꝛß.. F 


| 8 32. F | 

Was num die Abhoͤrung der Zeugen ſelbſt beniſt 
ſo iſt daruͤber Folgendes vorgeſchrieben worden. 1) Die 
Zeugen follen jeder:befonders vernommen werden, 
damit der eine Durch feine Ausfage nicht. den andern 
leite, und deſſen Anſichten flöre, auch Überall nie ets 
mas ausfage, als wovon ihm eigene Kenntniß bey⸗ 
‚wohnt 82). 2) Sie follen in Gegenwart beider firels 
tenden Theile vernommen: werden, welche das Recht 
haben, ihnen die Thatfachen vorzulegen, und ſie date 
über aufzuklären, worauf es eigentlich anfomme **),: 
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3) Die Zeugen ſollen ihre Ausſagen aus dem Ges 
daͤchtniſſe thun, und nicht von einem fchriftlichen Auf⸗ 
ſatze ablefen ®*). 4) Die Zeugen » Yusfagen follen fos 
fort in einen Verbalprozeß niedergefchrieben werden, 
und follen ihnen bey Strafe der Nichtigfeit der Abhds 
rung hernach vorgelefen werden mit dem. Befragen, ob 
fie etwas abzuändern oder zuzufegen wuͤnſchten. Die 
von ihnen etwa gemachten Abänderungen und Zufäge 
ſollen in den Verbalprozeß gleichfalls eingetragen, und 
fol ihnen das Ganze wieder vorgelefen werben 33). 
5) Bey Strafe der Nichtigfeit der Abhoͤrung follen fie 
hierauf befragt werden, ob fie bey ihrer Ausfage behar⸗ 
ten, und fol, daß diefe Befragung gefchehen, in dem 
Derbalprozefle bemerft werden 8*). 6) Sollen bie 
- Zeugen noch befragt werden, ob fie für Berfäumnig ac. 
etwas fordern, nnd fol auch dieſe Befragung in’ dem 
Derbalprozeffe notirt werden ®°). 7) Die Zeugen 
muͤſſen ihre Depofitionen unterzeichnen, und findet, 
' wenn fie: hinterher noch Zufäge ud Abänderungen ges 
macht haben, eine doppelte Unterzeichnung Statt 8°). 
Kann der Zeuge nicht unterzeichnen, weil er des Schreis 
bens unerfahren ift, fo muß das befonders in dem Vers 
balprozeſſe bemerft werben. 8) Muß der Verbalpro⸗ 
zeß von dem juge commiflaire und feinem Seeſſer un⸗ 
terzeichnet werden ®7), 

Dey der Abhörung iſt es dem Nichter erfaubt , 
den Zeugen noch. befondere officielle Fragen, die er für 
nöthig findet, vorzulegen, ‘auch auf besangene Wider 
fprüche und Dumnfelheiten in der Aeußerungen aufmerk 
ſam zu machen, und Erflärung darüber von ihm zu 
fordern; nur muß alles genau in den Verbalprozeß 

f 


j 
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verzeichnet werden 8%); Den gegenwärtigen Parteyen 
ift es aber durchaus verboten, die Zeugen zu unterbres 
chen. Finden fie die eine oder die andere Befragung 
noch für nöthig, fo muͤſſen fie fich deßhalb an den das 
Zeugenverhoͤr abhaltenden Richter halten, der dieſe Be⸗ 
fragung thut, wenn er ſie für auſſa und in 
hält 8). | 


Der über das — errichtete ¶Verbalbrobeß 
faßt ſchon alles in ſich, und bedarf es keiner Errichtung 
einer foͤrmlichen Urkunde oder eines en BAR Zeus 
gen » Rotuls mehr? 9). 

30) Cod. de pr. eiv. "Art. 262. 
31) Eben daf. Art. 262. Es iſt jedoch die Gegenwart 
der Parteyen nicht abſolut nothwendig, nur muͤſſen fie 
zum Zeugenverhör durchaus geladen. werden. = 
32). Eben daf. Art. 273, , | P 
23) Eben daf. ce. 1. und Art. 272. Die Abänderung und 
5; Zufäge-follen entweder a la [uite oder a, Br marge der 
. Depofirion gefchrieben- werden.  . ER 
Rt Ehen daf. Art. 271 ü. 275. 0: 
85) Ehen dafı Art. 271.274 U. 276. — dem letzten 
Artikel iſt das —— — ef wenn der 
. Zeuge etwas liquidirt. 1, 
. 36) ‚Eben daf. Art. 273 ui 275 
87) Eben daf. Art. 3735" . | 
30) Eben daf. c Jä. — 
89) Eben daf, 6. J. m At. 276. ran 
90) Ehemals war das der Fall. Siehe Rigeau l.c 
- pag. 274. Kann der Richter: die Zeugen nicht zufams 
, men an einem Tage vernehmen, ſo iſt es ihm nach Art. 
anne erlaube, ‚diejenigen, . welche er nicht vernehmen 
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tan, auf einen andern Tag ohne alle weitere Ladung 


‚wieder zu befellen. 


Die in den Gefegen vorgeſchriebene Form eines Bars 
balprozeſſes über das Zeugenverhör, worin auch zugleich 
der oben $, 128. gedachte Verbalptozeß über den von eis 
nem Zeugen begangenen Ungehorfam aufgenommen wer⸗ 


den kann, ſo daß es nicht verfchiedener Verbalprozeſſe, | 


fondern nur eines fortgefegten bedarf, ift dieſer: 


Sm Jahr 1709, den ı2. Febr. Morgens um ı0- 


Uhr iſt vor ung, dem unterzeichneten Commiſſarius, 
erihienen Here N. in Affiftenz des Hn. M., feines 
Avoué, und hat erklärt, daß er zu Folge der von 
uns erlafienen Ordonnanz vom... bie Inn. A, B. 
C und D. als feine Zeugen, habe laden laſſen, deren 
Abhoͤrung er in Gemaͤßheit der Bittſchrift vom . 
and der darauf erlaffenenen Ordonnanz vom... vers 
lange. Zugleich hat derſelbe angezeigt, daß er auch 
laden laſſen An. G. ꝛc, auf heute zu erſcheinen, um 
der Beeidigung und Abhbrung der Zeugen beyzuwoh⸗ 
nen, auch ſeine Einwendungen gegen die Zeugen, 


wenn er dergleichen haben ſollte, vorzubringen; alles 


durch das exploit de huiſſier * vom... 1%... 
Da nun bie geladenen Perſonen ſaͤmmtlich erſchienen, 


fo. bitte er mit der Beeidigung und. —— der 


Zeugen zu verfahren, wie Rechtens. 

Saͤmmtliche oben benannte Zeugen hatten ſich auch 
wirklich geſtellt. (Wenn ein Zeuge ausgeblieben iſt, 
ſo kann das hier bemerkt und zugleich, wie oben 
$. 128. gezeigt worden, gegen ihn verfüge werden.) 


So war au Ar. G. in Affiftenz feines Avoue, des 


Hrn. B., erfchienen. Letzterer willigte in die Beeidi⸗ 
Hung Und Abhörung der Zeugen, mit — der 
ihm zuſtaͤndigen Einwendungen. 

Iſt Hierauf zuvoͤrderſt von uns, Commiſſarius *, 
den Ann. N, und M. die noͤthige Beſcheinigung über 


/ 
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ihr Erfcheinen und reſpective Erklarung und Einwilli⸗ 
gung ausgeſtellt, und demnaͤchſt zur Abhoͤrung der 
Zeugen ſelbſt vorgeſchritten worden, wie folgt. 


Erfter Zeuge.‘ Kerr A. (Bor » und. Zunamen) 


- Schneidermeifter, wohnhaft ꝛc., alt 74 Jahr, 
vorgeladen durch das Exploit des Huiſſier * vom 
0. deſſen Abfchrift wir uns von ihm vorzeigen 
laaſſen, welcher, nachdem er zuvor mit eineng 
koͤrperlichen Eide verſorochen, die Wahrheit zu 
ſagen, und ihm das jugement vom... vorge⸗ 
leſen worden, ausgeſagt hat: > B 
‚ Er habe 30 Jahre hindurch, als welche Zeit 
er zu * gewohnt, gefehen, daß das Waſſer 
von dem Hofe des N. über den Hof des M. 
geleitet worden. Die fey alles, maß er ‚über 
- die Sache wiſſe. 
und hat diefe Ausfage, nachdem fe da votgee 
fen worden, unterzeichnet. 
Wie Hr. Ar eben abtreten vote, bemerkte | 
er noch, daß ac. 
+ and bar, nachdem ihm feine Aueſage ſo wohl als 
der Zuſatz zu derſelben nochmahls vorgeleſen, 
und er befragt worden, ob er dabey beharre, ſol⸗ 
ches bejahet und wiederholt unterſchrieben. 
Nachdem Ar. A. feinen Abtritt genommen, wurde 
herein gerufen der 
zweyte Zeuge ı. (wie oben), welcher aus⸗ 
fügte: | 
Es iſt ꝛc. 
Kr. M. machte uns oabey aufmerkſam % 
Deßgleihen bemerkte Hr. N. ꝛc. 


Der Zeuge, daruber von uns naͤher hetregt ante 
- wortete: | 


2 


en Eu 


"befragt ex ofhcio u daruber: CET u 
- wenn ꝛc. —F 
"antwortete er: — 
Dee u. rm 
$. 133. 


Das Zeugenverhör muß binnen 8 Tehen von der 
| Bernehmung des erften Zeugen an beendige feyn (und 
Kauft dieſe Friſt für jede Parten befonders?*)); doc) 
kann auch diefe Frift den Umſtaͤnden nach vers 
fängert werden ??). Iſt die Frift ohne Proroga— 
tion abgelaufen, ober fand Feine Prorögation Statt, 
fo berechtigt dieß die Gegenparten, auf Nullitäts  Ers 
klaͤrung anzjutragen ??). Solche Nullität, wenn fie 
durch das Verſehen des juge commiflaice begangen 
worden ift, ſchadet jedoch der dabey intereſſirten Partey 

nicht, ſondern ſie iſt berechtigt, eine neue Zeugen ⸗ Abs 
hoͤrung auszubringenꝰ*)J. 

Soollte ben dieſem neuen Zeugenderhor ein Zeuge 
wegen Abweſenheit nicht vernommen werden koͤnnen, 
ſo muß auf ſeine im erſten Zeugenverhoͤr abgegebene 
Ausſage reflectirt werden 95), | 

Da das neue Zeugenverhör im Grunde nichts an⸗ 
ders iſt, als eine Wiederholung des vorigen, ſo kann 
auch die Partey Feine neuen Zeugen dabey in Vor⸗ 
fehlag Bringen ꝰ5). Ueberall findet Fein. neuer Zeugens 
beweis Statt, wenn die — den erſten verfehlt has 
ben ſollte. | 

Ein Zeugenverhoͤr, welches durch. Schuld des 
AWoꝛ⸗ oder Huiſſier fuͤr nichtig erachtet worden iſt, 
kann nicht wieder von vorn angefangen werden. Denn 
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die Partery Hat es fich ſelbſt zugufchreiben, daß fie Pa 


fonen zum Betrieb ihrer gerichtlichen Gefchäfte wählte, 
die fie in Schaden brachten. Sie kann nur gegen die 
| gedachten Perfonen deßhalb den Regreß nehmen er), 
Uebrigens hat. die Mullitaͤt der einen oder der 

andern Zeugen + a an das — keinen Ein⸗ 
fluß >), 

91) Cod. de proc. eiv. A. 228. 

92) Eben daſ. c. 1. But 
93) Eben daf. c. 1. und Art. 379 u. 230. — 
94) Eben daſ. "At: 292. NE 
..95) Eben daſ. c. J. — ne 
96): Eben daf. c. 1. „la partie pourra fäire entendre 
‚. les m&ämes temoins.”- ne } 


| 272) Eben daſ. Art. 293. 
98) Ehen daf. Art. 294 


Nash 

Oben iſt bemerkt worden, Yopi in ſummariſchen Sa⸗ 
chen ed mit ber Zeugen/, Abhdrung nicht fo ſtrenge wie 
in ordentlichen Rechtsfachen. genommen werde. Die 
Thatſachen, worüber. die Zeugen vernommen werben 
ſollen, werben hier i in der Audienz artikulirt, ohne daß 
es noͤthig iſt, ſie in einer vorlaͤufig eingereichten Ein⸗ 
Habe zu artifufiren 9%). Die Antwort darauf, fo wie 
Auch die Thatfachen, welche ven Gegenbetweis ausmas 
hen, muͤſſen gleichfalls in der Audienz artikulirt wer⸗ 
den. Die richterliche Verfuͤgung, welche das Zeugen⸗ 
verhoͤr befiehlt, nimmt die Thatſachen, woruͤber die 
Zeugen vernommen werden ſollen, in ſich auf, und be⸗ 
ſtimmt den Termin des Zeugenverhoͤrs 100), Abs 
ficht der fadung geht es, wie oben gezeigt worden *). 
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Ein Verbalprozeß wird über das Zeugenverhoͤr nicht 
aufgeſetzt, ſondern das dahin Gehoͤrige wird bloß dem 
Endurtheil einverleibt; außer in dem Falle, wo gegen 
das Endurtheil Appellation Statt findet, wird die 
Ausſage der Zeugen in einen Vedana⸗ BR 
gezogen *). | Mi 
99) Code de pr. eiv. Art. 407% 
100) Ebendaf. cl. 
3) Eben daf. Art. 413. | 
2) Eben daf. Art. 410 u. ii. „le r&fultat de leurs 
depofitions.” 
Anmert: Das Endurtheil lautet un dem — 
lichen Eingange ſo: 
In Erwaͤgung, daß aus den Ateſoen der 
Zeugen des A. erhellet, * 
daß ıc. 
und durch die Zeugen des B. das en. 
nicht erwiefen iſt: 
Ertennet ꝛc. 


J rt £ 


$. 135. 

Bas hiernaͤchſt die miſe en caufe betrifft, 
fo wird darunter die Verfügung: verftanden, wodurch 
jemand aufgefordert wird, ſich in eine Rechtsſache zu 
mifchen, und daran Theil zu nehmen, um über That ⸗ 
fachen Aufklärung zu geben, die unter den Parteyen 
ſtreitig ſind). Dieſe Einmiſchung wird durch ein 
foͤrmliches jugement verfügt *). . Sie kann von der 
Partey, der daran gelegen ift, in dem Falle der ihr zus 
fländigen tirispenunciation, oder ſonſt ) auch 
von dem Nichter ex officio urgirt werden, und kann 
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derjenige, welcher mis en caufe wird, auf den Nichts 
Erfcheinungs» und Einmifhungs, Fall für alle Mach⸗ 
theile verantwortlich gemacht werden, die einer Partey 
Daraus entfpringen®). - ——— | 
Die mife en caufe verbindet -nicht zur foͤrmlichen 
Einmifchung in den, Rechrsftreit, fondern nur dazu, 
in Perfon zu erfcheinen, und alles, was man über 
die Sache weiß, zu veroffenbaren, sugleich auch die 
- Beweismittel offen zu legen, die man darüber in Hans 
den hat. Machdem derjenige, welcher en caufe ges 
ſetzt worden ift, fich diefer Obliegenheiten entledigt bat, 
wird er wieder hors de la caufe gefeßt, es wäre denn, 
daß ihn die Partey vermittelſt der fitisdenunciation 
feſt halten und zwingen koͤnnte, den Prozeß zu uͤberneh⸗ 
ment, und werden ihm, die Durch die mife en caufe vers 
urfachten Koften erſetzt. | - } 
Der Richter darf auf die Erflärungen des mis en 
caufe nicht anders ein Urtheil gründen, als wenn fölhe 
gehörig befcheinigt worden find. Es ift auch dem Rich⸗ 
ter erlaubt, ſtatt der miſe en cauſe mit der Perſon, 
die ſich zur mile en caufe qualifizirt, ein offigielles Zeu⸗ 
genverhoͤr zu veranſtalten, wenn er es fuͤr rathſam 
finde), Fb — — 
3) Die mife en caufe iſt im Grunde eine Art von Ab; 
citation. — er ann 
4) Das jugement wird fo abgefaft: u 
In Betracht, daß, um Aufklärung über die Thatfm 
den zu erhalten, woräber die Parteyen nicht einig 
‚find, ed nothwendig ifi, den Sempronius zu hören, 
‚Welcher nad) dem. Zugeftändniß der Parseyen -die i 
. Streit befangene Arbeit angeordnet hat, befiehle das 
Gericht vor Abfaſſung des Ertkenntniſſes, que Sem- 
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prone fera mis en caufe, um über die Sachen die 
nuoͤthige Aufklaͤrung zu geben 20. - 
. 5) 3. B. es entfteht Streit Über verdungene Arbeit, wel⸗ 
che ein Dritter angeordnet hat. | 
6) Pigeau l.c. pag. 288. 
7) Pigeau l.c. pag. 289. 


§. 136. 

€) Durch die Vernehmung dritter Derfonen, 
welche Feine gemeine Kenntniß, fondern eine 
ſolche, die fi) auf Kunft und Gefhidlichkeit 
gründet, von der Sache haben fünnen, : und durch die 
Einnahme des Augenfcheins Fann die Wahr, 
heit nicht durchgehende, fondern nur da ausgemittels 
werden, wo die Umſtaͤnde eine ſolche Ausmittelung noͤ⸗ 
thig machen. 

Was 1. die Vernehmung der Sacverftändi 
gen (des experts) betrifft, fo Fann der Richter dazu 
nur alsdann feine Zuflucht nehmen, wenn bey einer 
Rechtsſache der ſtreitige Punkt nicht anders als. nad) 
den Regeln. der Kunft aufgeklärt werden fann. Der 
Richter Fann hier die Bernehmung der. Sachverſtaͤndi⸗ 
gen fo wohl auf den Antrag der Partegen, ald auch ex 
ofhicio verfügen. 

Das jugement, weiches die Berichts ⸗Erſtattung 
der Sachverſtaͤndigen (rapport d’experts) anorbnet, 
muß deutlich die Gegenftände, worüber Bericht erftate 
tet werben-foll, ausbruden®). In Fällen, wo bie 
bloße Anficht des flreitigen Gegenftandes die Sachver⸗ 
fändigen nicht In den Stand fegen kann, einen gründs 
fichen Bericht abzuftatten, * ihnen die ——— 
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aller und jeder Mittel, von welchen fie. glauben, daß 
fie fie dazu in den Stand feßen, geftattet werden ?). 
Die Unterfuchung muß eigentlich durch) dDrey Sacyvers 
ſtaͤndige gefchehen *°), welche entweder von den Pars 
teyen ſelbſt "*) oder von dem Richter ex offhicio ernannt 
werden; doch Fonnen auch die Parteyen, wenn fie die 
Sadyverftändigen ernennen, einen ſtatt der vorge, 
‚fehriebenen drey nominiren *?). Zu ber Unterfuchung - 
ſelbſt brauche nicht gerade eine Gerichtsperfon verordnet 
zu werden, wenn nicht die Umftände ſolches noͤthig 
machen *?), wohl.aber dazu, um die Unterfuchung 
im Allgemeinen zu leiten. Diefe Gerichtsperſon vers 

pflichtet denn auch die Sachverfländigen **), entweder 
auf den Antrag der Partey '*) oder ex officio, und 
faßt den darüber nöthigen Verbalprozeß ab 120). Bey 
der Beeidigung brauchen die, Parteyen nicht ‚gerade 
nothmendig zugegen zu ſeyn 127). Gegen die Sachvers 
ftändigen fonnen eben die Einwendungen gemacht wers 
den, welche gegen gemeine Zeugen Statt finden 28); 
nur miffen-folche binnen dreyen Tagen, von der Ernens 
nung derſelben an, vorgebracht werden; fäte hin finden 
fie nicht mehr Statt '?). 


Werden die Einwendungen fir richtig. befunden, 
fo werdin an die Stelle der verworfenen Sachverſtaͤn⸗ 
digen andere von dem Nichter ernannt; vor der Ent 
Scheidung daruͤber ?°) muß jedoch) das minifttre public 
gehört werden?*). Das jugement über die Einwens 
dungen iſt zwar der Berufung unterworfen, Fann aber 
doc) derſelben — zur ——— Re 
. werden??). .., —— 
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9) Code de pr. civ. Art. 302. Es wird. in dieſer Art 
abgefaßt: 
Das Tribunal, ehe es in der Sache entscheidet , 
befiehlt, dag durch die Sachverſtaͤndigen N. N., 
worüber fih die Parteyen vereinigte haben (oder 
durch drey von den Parteyen binnen dreyen Tagen, 
von Bekanntmachung biefes an gerechnet, zu ernens 
nende SGachverfiändige, oder im Eneftehungsfall - 
durch die . . . ex officio ernannten) der. flreitige 
Dre (oder Sache) in Augenfchein genommen und 
unterfucht werden fol, zu dem Ende um zu cons 
ftatiren, daß 2c., nachdem fie zuvor von dem damit 
" Beauftragten Tribunalsrichter N. verpflichtet wor 
den ꝛc. 

9) Der Richter kann auch den Parteyen aufgeben, den 
Sahverftändigen alle Dokumente und Papiere einzus 
händigen, welche fie in den Stand fegen, — uͤber 
den Gegenſtand zu urtheilen. 

10) Cod. de pr. civ. Art. 303. 

23) Die Ernennung geſchieht entweder vor dem is ge⸗ 

dachten jugement qui ordonne le rapport d’ex- _ 
perts , oder hernach. Im erftern Falle fhlägt die eir 
nie Partey die Sachverfiändigen in ihren Eingaben vor, 
und vereinigt fih mit dem Gegentheile darüber. Im 
letztern Falle zeigen die Parteyen ihre Vereinigung bey 
der greffe an, und wird darüber — Regiſtratur 
angefertigt: 
Heute den . . . find auf der Gerichtetanzley er⸗ 
ſchienen (Namen ꝛc. der Parteyen) in Aſſiſtenz ih⸗ 
rer Avoués, der Herren ꝛc., und haben angezeigt, 
daß fie in Gemaͤßheit des Beſcheides vom ... die. 
Han... + Zu Sachverſtaͤndigen ernannt; haben 
daruͤber Veſheinigung verlangt, und mit ihren 
Avoues und ung, dem Greffier .., unterſchrieben. 
Zwar haben die Parteyen bey der Ernennung der oo | 
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verſtaͤndigen den Vorzug, und kann ihnen der Richter 
niur androhen, daß er ſelbſt die Sachverſtaͤndigen ers 
‚nennen werde, wenn fie in der geſetzlichen Sc nicht zu 
9 —— Ernennung ſchreiten würden. 

id "r) Cod.'de' pri eirs Art. 303: Sehr "richtig bemerkt 
"Delaportel’ci pag: 292. zu dieſem Artikel, daß 
es den Patteyen durchaus nicht erlaubt ſey, zwey 
Sachverſtaͤndige zu ernennen. Das Ältere Recht, wel⸗ 
ches die Unbequemlichkeit zur Fotge hatte, daß, wenn 

die beiden ernaunten Sachverſtaͤndigen getheilter — 
nung waren, ein dritter ernannt werden; mußte, ſollte 

bey der neuen Geſetzgebung abgeändert werden, _ 


ep 


z .; ‚terfühung an Ort und Opelle eine. Pariey den Sad, 
xerſtaͤndigen Hinderniſſe in den Weg legen wird, 
in al God. de. Pr. cei. At. 305. —— 
15) Das Verfahren iſt hier wie Her den Zeugen: ‚Die 
Partey reicht ein Geſuch ein, worauf die Ordonnanz, 
welche bie Erlaubniß zur Vorladung gibt — 


| +8) Er wird in dieſer Art abgefaßt: | 
Im Jahr 36. find’ vor uns ıc. Herr N., Abou⸗ des 
An: As, erſchienen, und hat angezeigt, daß er zu 
© Folge unferer Ordonnanz vom... die Hetren (Nas 
mien der Sachverſtaͤndigen) laden laſſen, melche 
auch erſchienen, und bitte er um Verpflichtung. ders 
E * ‚ damit fie’ dem, was das jugement vom 
. ihnen anferfege A nacjtommen Kömmin, und 
Sat unterzeichnet. | 
Es waren auch wirklich erfchlenen die Knie: —— 
und erklaͤrten und, daß: fie‘ zu dem Zwecke zugegen 
woaͤten, um unſerer Ordonnanz Folge, zu leiſien, 
. und haben gleichfalls unterſchriehen. 
Dieſes reſpectiven Erſcheinens, Erſuchens und 
Erbietens haben wir den Comparenten Urkund ers 
" Eisiberfabrn 


_ 


— 
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A gheit, und; nachdem wir Die erſchienenen Sachver⸗ 
faͤndigen mit dem Inhalte des jugements vom... . 
ws is, WODUC fie ernannt worden, befannt gemacht, has 

ben wir jeden. befonders ehdiich verſprechen Saffen, 

—V das durch * gedacht· jngement. ihnen übertragene 

REN Geighte m Aa Irene und. Socgfalt auszurichten, 

und haben felbige uns erktuͤrt, daß ſie ſich an den 

Wt ttrreitigen Ort begeben win: am ihre m. 

anzufangen ꝛꝛc. 

———— —— — allen —R u ie 

29). Cod. d. ꝓ.v. Art. 307. \ die 

„28) Eben daf. Hr. 310. Uebrigeng iſt ein — 
wi ob die Sachverſtaͤndigen von den Parteyen ſelbſt. oͤder 

BL von dem Richter ernannt werden. ‚Die Parteden töns 
nen die son ihnen ernannten Sachverſtaͤndigen nicht 
pour vaufes anterieures a ke Hormination sechfiden, 

sn wmeik-fit ſelbige wiſſen mußten. Urt 308. ©; © (21 

89): Ode ꝓruæive: Artı 309; Die Recuſation geſchieht 

vermitteiſt einer einfachen von der Partey, oder ihrem 
mit einem © pmeuieleftandee: verfehenen Avous, unters 

*  Sempronius zeigt hierdurch dem Titius an, daß er 

—ſich genoͤthigt ſieht, gegen einen der . . ernannten 

Sachyverſtaͤndigen, Herrn A. naͤmlich, deßwegen zu 

proteſtiren, ‚weil derſelbe ꝛc. if. 

Durch eben eine ſolche Acte antwortet bie andere Par⸗ 

5 wenn ſie die ——————— nicht fuͤr ge⸗ 
gründet hält. | 

20): Sie geſchieht im, der Andien Art. a0 

21) Eben Bafır- Aut, I1. — 

222) Eben daſ. Artu 312. PRIOR das ale juge- 
ment, wodurch über die Einwendungen entſchieden wird, 
geſchieht auch die Ernennung / anderer Sachverſtaͤndigen, 

wenn die Einwendungen für zulaͤſſig Bm werden. 


Yes 3% 
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bird dieſenige Partey, welche fie vorgebracht hat, zur 


— alter E hen. ‚und Koſten verurtheilt. 

‚206 — 37:0 * Rn ——— ‚Ei 
enge id" 

AIſt uͤber die Einwendungen —* oder und 
re gemacht/ ; und find: die Sachverſtaͤndigen 
verpflichtet worden, ſo wied nun: zu der ihnen uͤbertra⸗ 
genen Unterſuchung ſelbſt geſchritten. Waren die Par⸗ 
teyen / ſelbſt bey der Verpflichtung gegenwaͤrtig, ſo iſt es 
rg ihnen. davon weitere Notiz zufommen zu 
ſſen, zu welcher Zeit, und Stünde die Sachverftändie 
gen zu iihrer Unterſuchung fehreiten tollen, weil’ fie’ zu⸗ 
gleich bey ‚der Verpflichtung ſolches anzeigen müßten, 
ſonſt aber muß den Parteyen davon zuvor Nachricht er⸗ 
heilt, werben ??). ‚Zur feit ‚gefesten Zeit, und Stunde 
begeben ſich nun bie atfepen mit ‚den Sachverftändis 
gen. an Ort und Stelle. Bleibt einer ‘von. den Sachs 
verfländigen aus, fo, wird auf der Stelle ein anderen 
an feine Stelle. ernannt >), Erſcheint er zwar, er⸗ 
fütt aber feine Pflicht nicht, fo wird. et sur Erfiattung 

ller Se aͤden und Koſten verurtheilt ‚die für die Par⸗ 
din daraus entftehen *F). Den der Unterfucjung 
ſelbſt, die, wenn ſich Die Sachverfländigen mit einem Mahl 
nicht finden formen, wiederholt werden kann / koͤnnen 
die Sachverftändigen nicht allein die Herbeyſchaffung 
von allem‘, was ihnen Aufklärung geben Fann-verlangen, 
ſondern auch einen Dritten vernehmen, ber Kundfchaft 
‚geben Fan. Auch iſt es den dabey gegenwärtigen Par⸗ 
teyen erlaubt, einzureden, und N e hai * oder rg 
aufmerkſam zu machen PR ) 
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Bey der Unterfüchung wird ein Verbalbroßeß ange⸗ 
fertige. Dieſer beſteht eigentſich aus zwey Theilen. 
Der erſte Theil, welcher in Gegenwart der Parteyen 
angefertigt wird, gibt Nachricht davon, daß ſich die 
Sachverſtaͤndigen mit ven Parteyen an Ort und Stelle 


"begeben, daß ihnen alle noͤthigen Urkunden eingehändigt _ 


‚worden find was die Parteyen ihren gefagt und. was ſie 
von ihnen ben der Unterfuchung verlangt haben/ und 
was von ihnen, den Sachverfiändigen , ſelbſt geſchehen 
ft, um ihrer Pflicht nachzukommen und zur! Kunde der 
‚Sache zu gelangen ꝛc. Der zw eyte' Theil, welcher 
‚mit Entfernung der. Parteyen angefertigt wird, liefert 
‚das Reſultat der Unterfuchung ſelbſt, oder wie es die 


Sachverſtaͤndigen bey ihrer Unterſuchung befunden Has 


‚ben, und welcher Meinung fie darüber find +7) dv 
Der Berbalprozef wird auf der Stelle don den 


“Sachverftändigen angefertigt, doch koͤnnen ſie ihn auch 5 


nad) beendigter Unterſuchung zu einer von ihnen feſt ge⸗ 
ſetzten Zeit anfertigen 28). Er wird von einem von ih⸗ 
‚nen gejchrieben, und von allen unterfchtieben. Nur 
"dann, wenn feiner von ihren ſchreiben oder doch keinen 


Verbalvrozeß anffegen fan, “fest ihn, der Greffier 


auf 29). 
Sind bien RE en alle einer Meinung, 


f; . 


‚oder iſt doch Pluralitaͤt vorhanden, "fo wird. nur ein 


einziges Öutachten in dem Berbalprozeffe abgeftattet 3°). 
Sind aber alle drey verfchiedener Meinung; fo. muß 
jedes Gutachten befonders in dem Verbalprozeſſe aufges 
‚zeichnet. werden, ohne jedoch zu bemerken, von wen 


es herrühtt ?*). Die Gruͤnde Bes Gutachtens oder der 
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vecrſchiedenen Gutachten duͤrfen in dem Venohhroxeſe 
nicht ausgelaſſen werden #9), DEREN 


23), Code .d. p..c. Art. 315. RT DEN 
9* Wieder entweder von den Partehen, oder, wenn 
* ſich ur —— PEN von ‚dem Rich⸗ 
— daſ. * a —8 
26) Eben daſ. Art. zı7. 
27) Pigeau l.c pag. 297: . 
28) Code d. pı c. Art, 317. 
29) Eben daf. c. 1. 
30) Eben daf. Art. 318. 
31) Eben daſ. . -  , % 
3” Der Rapport ber Sacverftändigen wird an das 
. Tribunat gerichtet. Die Form ift diefe: co 
— die Herren Präfidenten ünd Richterdes 7. 
Tribunais zu* 
ei 9m Jahr . haben wir — ——— (6; 
der Bimmermeifter A. ꝛc. ich der Mauermeiſter 
B. zc., und ich, der Mauermeiſter C. 2c., als dur 
das —— vom.. .in Soden. des Hrn. N. 
wider Hn. N. pcto, . .. zur Unterfuchung ꝛc. er⸗ 
nannte Sachverſtaͤndige, nachdem wir in die Haͤn⸗ 
—de des Herrn M., als dazu abgeordneten Commiſſa⸗ 
rad, den "gefeistich dorgefdjriebenen Eid abgelegt, ° 
© wie dee darüber errichtete Verbalprozeß vom... 
" mgeigt, und an. deniftreitigen Ort begeben, wo wir 
um a0 Uhr angelangt find, und dafelbft vorgefuns 
den haben Hry. 26. (die Parteyen), von welchen 
wir aufgefordert worden find, —— zur Unters 
fuͤchung zu fchreiten.. J 
Woruͤber wir den Parteyen Veſcheinigung aus⸗ 
geſtellt haben, und darauf zur Beſichtigung der an 
in dern Haufe von Hru. O. gemachten Arbeiten X Ge⸗ 
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genwart der Parteyen nach Inhalt des oben aa 
- gen jugement gefchritten find, wie folgt: 

(Die Sacverftändigen geben ‚hier ide ganzes 
Verfahren an, was die Parteyen hier oder da 
noch aider⸗ erinnere haben.) ir 
"Nachdem nun auf ſolche Weiſe die Befihtigung vors 
genommen worden ıc., haben wit unter Eritfernung 
der Parteyen mit einander darüber berathſchlagt ıc. 
(Hier folge nun das Gutachten ‚entweder im 
Allgemeinen, . oder das Gutachten eines — 

ae, 3 Sachverftändigen: eo, en | 
Und ift ꝛc. 


ers 


Nach geſchehener Anfertigung des Rapports wird die 
wmwminute (Uejcpeift)defelben auf der Gerichtskanzley, nach⸗ 
dem ſie, wie alle Urkunden und Verfuͤgungen, einregiſtrirt 
worden, von den Sachverſtaͤndigen deponirt ??), und 
wird darüber - ein Recepiſſe ausgefertigt ). Unter 
. biefer minute fiquibiren zugleich die Sacverftändigen 
für ihre Bernügungen, und kann der Betrag dieſer tis 
uidation fogleich von den Parteyen bengetrieben wer⸗ 

den, wenn ihn der Präfident zuvor feft gefegt hat ’*). 
Jede Parten hat das Necht, Ausfertigung des Rap⸗ 
ports zu verlangen, fobatd nur, den Sachverſtaͤndigen 
die Koften bezahft find, "und diejenige: vom den Par⸗ 
teyen, welche der andern zuvor kommt, notifigirt den 
Anhalt des Rapports der andern durch eine Acte von 
Avoué zu "Aboue ). Ueber das Gutachten wird 
hierauf mündlid).i in ber Audienz verhandelt , und finder 
das Gericht in dem Rapport der. Sachverflänbigen nicht 
die gehörige Aufflärung, ſo iſt es befugt, eine neue 
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Unterſuchung durch Sachverſtaͤnditge anzuordnen, wo⸗ 
ben’ ed’ aber alsdann die Sachverſtaͤndigen * er⸗ 
‚nennt 2). SA 


Die⸗ Richter fi u bey bem abjufaffenben. — 
niffe nicht fo an die Depofition der : Sachverftändiaen - 
gebunden ‚ wie an die Ausfagen gemeiner Zeugen’ ”). 
Denn die Unterſuchung der Sachvetftändigen hat allein 
‘den Zweck, ihr Urtheil vorzubereiten, nicht daͤſſelbe zu 
beſtnimen. Enthaͤlt daher der Rapport der Sachver⸗ 
ſtaͤndigen etwas, was ihrer Ueberzeugung auwider iſt, 
ſo koͤnnen die Richter unbedenklich davon abgehen. Nur 
ganz aus den Augen ſetzen duͤrfen ſie ie den Rapport der 
Sacdjverftändigen nice ?®). ER 
u 33) Code de pr. eiv.. ‚Art. 319. | E 7 
| 34) Auf diefe Artı # 

5 Heute den... find auf ber aatzled erfchienen die 
Herren 26, and: haben deponirt ein Heft von . .- 
Bogen, welches ihrer Angabe nach die minute der 
von ihnen am... zu Folge desunterm „ . . in Sa⸗ 
chen⸗... erlaſſenen jugements vom ... abgegebes 
nien Berichtserſtattung iſt, und iſt dieſe minute, nach⸗ 
dem c(hier wird ber Einregiſtrirung sc. gedacht) von 
thnen durch ihre unterſchrift als ſoiche anerkannt wor⸗ 
den ꝛc., von ung entgegen genommen und diejent zus \ 
gefuͤgt worden, um davon dem, welchem fie angeht, 
auf Verlangen Ausfertigung zu ertheilen. 
Zugleich haben die _. ꝛc. eye 26. umd so 
beten ec. 
MWoruͤber ꝛc. — 


= Code de,proc. cir. Ar. 319. 
35) Eben daf. Art. 321. | m 
36) Eben daf. Art. 322, 2 


+37) Eben daſ. — ee ö _ 


: 38) Das jugement ; wodurch der- —* San 
fländigen verworfen wird, lautet fo: 


Brain )as 


an beytraͤgt: . Ei 
weil Hr, » 

Verwirft das Gericht , ohne weiter ... —E 

nehmen, dieſelbe ganz, und verordnet, daß andere 

Sachverſtaͤndige in den Perſonen der ... ernannt 

werden follen, wie denn ſelbige hierdurch dazu er⸗ 

nannt werden ꝛc. 


6. 2139. 

I. Die Einnagme des Auheaſcheinz (de 
fcente de juges) ift als’ ein Mittel zu betrachten, wos 
durch das Tribunal fich feloft von dem ftreitigen Gegen⸗ 
ſtande eine genaue und beftimmte Kenntniß, zum Bes 
huf der Entfcheivung, verſchafft. Wenn ‚nämlich die 
‚Berichts » Erftattung der Sachverſtaͤndigen entweder 
gar nicht nügen, oder doch nicht‘ hinlänglich ſeyn wuͤrde, 
ſo ordnet daffelbe, vorzüglich bey Streitigfeis. 
ten über Dienftbarfeiten, die DIcular » Infpection 
an??), Das Gericht kann auch wol da die Deulars 
Inſpection verfügen, wo die Befichtigung durch Sach⸗ 
verſtaͤndige genuͤgen wuͤrde; allein alsdann muß es 
von der einen oder der andern Partey bernd ——— 
angegangen werden *0). | 
Das Gericht ernennt eins von feinen Mitgliedern 

zur Abhaltung -dee -Deufar Anfpection +"); Iſt der 
freitige Ort zu weit entfernt, fo wird auch wol einem 
Sriedensrichter das Geſchaͤft aufgetragen *?). - Die 


* 
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Einwendungen, welche eine Martey gegen einen Rich⸗ 


ter uͤberhaupt machen kann, und wovon weiter unten 


die Rede ſeyn wird, ſtehen ihr auch gegen den juge com- 


miſſaire zu*?), muͤſſen aber. binnen der gefeglich bes 
ſtimmten Zeit? vorgebracht werden. Die um 
die Oeular « Inſpection zn. Partey ae * | 


- ‚bie Koftenzvorfchießen u? 9 


Iſt der juge —— zur Ennehme d des Ay 
denſcheins ernannt *°), und find gar feine Einwendun⸗ 
gen gegen ihn ‘gemacht wörden, oder ifl darüber doch 
ſchon alles beſeitiget: ſo beſtimmt derſelbe entweder auf 
den Antrag der Partey oder ex officio Tag und Stun⸗ 
de der Oeular⸗ Inſpection durch eine Ordonnanz, wel⸗ 
‘che, wenn fie von der einen Partey ausgebracht mwordeh - 
ift, der andern mitgetheilt werden muß, mit der Auf⸗ 
forberung, ſich bey der Einnahme des Augenfcheins 


‚einzufinden *7). Dem miniftere publie braucht nur 


alddann davon Nachricht gegeben. zu werben ,. werm- die 


Sache, worin die Ocular / Inſpection verfügt wird, 
eine ſolche iſt, die ſich überall zu feiner Mittheilung quas 


lifizirt ·8). Bey der Einnahme des Augenſcheins ſelbſt 
iſt es, eben ſo, wie bey der Beſichtigung durch Sach⸗ 


verſtaͤndige, den Parteyen erlaubt, einzureden; auch 
iſt der juge oommiſſaire ſelbſt zu allen Handlungen be⸗ 


fugt, wodurch er ſich Aufflärung über die Sache vers 
fchaffen kann. Mur ift der j juge commiflaire firenge _ 
an den Auftrag, welcher ihm durch das jugement des 
— gemacht worden, gebunden. X 


uUeber den e eingenommenen Augenſchein wird ein 


Berka are 2), der ſogleich am Ort und 


234 Eerſtes Buch. Be 

Stelle aufgenommen werden kann; obgleich — 
Art. 1046: des Code de pᷣꝰe. alle von dem Richter 
aufgenommenen Verbalprozeſſe an Gerichtsſtaͤtte errich⸗ 
tet werben muͤſſen. Was übrigens oben über ven von 
Sachverſtaͤndigen zu errichtenden Verbalprozeß geſagt 


worden iſt, findet auch hier Anwendung, nur mit dem 


Unterſchiede, daß Feine foͤrmliche Miederlegung deſſel⸗ 
ben in der Gerichtskanzley nothwendig iſt. 
Weuenn die Iculars Infpertion beendigt iſt, koͤnnen 
die Parteyen Ausfertigung des Verbalprozeſſes nachſu⸗ 
hen. Die Partey, welche der andern zuvor kommt, 
erhält felbige, und notifizirt fie dem Avoué der andern 
Partey. Dren Tage nad) diefer Motification kann 
fie — ein nn Geha auf — ante 


gen’). 


40) Eben c. Pi Va TR ng J 
41) Eben daſ. Art. 296. Eee 
42) Arg. Art. 1035. des Cod. — ee IT 
43) Siehe Art: 378: des Code de pr. eix 
44) Code de proe. civ. Art. 32 N ae 
. 45) Eben daf. Art. 301: Er 
46) Die Ernennung gefehieht — das — wo⸗ 


durch die Ocular⸗ —— RUE * und da | 


ger dafieibe fo: .: .. _. 252 
pP ee 
Das Gericht, in Crwäguig: 
da a 
verordnet: 4 | 
F— ‚daß, unpräfubitet ber — der — in ber 
J Sache ſelbſt das Haus quaeſt. durch den Herrn 
Trtibunalsrichter M., als welcher beſonders hier⸗ 


— — —— den - 


Algen. Grundfäge bes Eivilverfahrens. 235 


wurch / dazu committirt wird, im Augenſchein ges 
— nmommen werden ſoll am zu unterſachen, ob ꝛc. 
AUnd ſoll, um dem: Gerichte genaue Kenntniß von 
ꝛdem ſtreitigen Gegenſtande zu verſchaffen, unter 
naſeiner Leitung von dem Herrn *, als Sachverſtaͤndi⸗ 
rn gen; ein Grundriß angefertigt werben. Es ſoll 
hiernaͤchſt uͤber die abgehaltene Beſichtigung, zu 
welcher die Parteyen zuzulaſſen sc., in erbalyro⸗ 
„oc progeh angefertigt werden ac. u: 1.29 
— Code de pr. civ. Att. 297. Das Gan ·und die 
Omeanan Tour ſo: En 
Geſfu q. ER HB. 12, 
Reibunatörideer Ar, weicher durch: das Erfennts 
niß vom... mit Einnahme des Augenſcheins beaufs 
tragt iſt, erſucht Unterzeichneter gehorfamft : 
AIn Gemaͤßheit des gedachten hier: anliegenden Er⸗ 
Aenntniſſes, und nach Anſicht der gleichfalls anlie⸗ 
genden, von dem Greffier des Tribunals ausgeſtell⸗ 
gen, Beſcheinigung Über den geleiſteten Koͤſten⸗Vor⸗ 
"fu; die Deulars Safpestion — zu ver⸗ 
fügen %e u J 
— Ordonnanz. 
Wir A., zur Einnahme des —S rc. beauf⸗ 
aragter · Tribunalsrichter / verfuͤgen hierdurch daß die 
gedachte -Dcular » Iufpassion den rief. ge⸗ 
- Sehen fol ) - 135 10) 4 
er Code de pr. eiv. Art. 300% en 
4) In diefer Art: h 
Im Jahr . . . den... um 8 Uhr Morgens habe 
ich ... in Affimz- des — zu Folge des Er⸗ 
kenntniſſes vom.und der von mir erlaſſenen Ordon⸗ 
nanz, mich nach .begeben, um den durch das eben 
gedachte Erkenntniß angeordneten Au enfchein’e einzus 
‚nehtmen. Als ich dafelbft um die wir die Dröonnanz 
beſtimmte Zeit angekommen, fand ich daſelbſt — N. 


‘ | u 
Ann, 4 Erſtes Buch. .1* magn 


"fin Ahſiitenz feines: Mood ‚Sn: M., vor: welcher mid 
erſuchte zur Beſichtigung zu: fpreiten und zu diefem 


Ende mit ſowohl Abſchrift des Erkeuntniſſes als feis 
mnes oſchriftlichen Geſuchs und der darauf erfolgten 
Odrdonnanz uͤberreichte; welche Stuͤcke ſaͤmmtlich dies 


ſem Verbalprojeſſe beygelegt werden. Und hat unters 


Much hatte ſich eingeſtellt Hr: O. ec., welcher er⸗ 


klaͤrte, daß er nichts gegen die vorzunchmende Beſich⸗ 


‚tigung: zu erinnern habe, vielmehr ſelbſt darum Hits 


ten wolle. Und bar gleichfalls unsterfchrieben. 
Worüber ꝛc. — Und iſt hierauf von uns zur Ber 


ſichtigung des ftreitigen Gepenfoahet > wors 


den, wie folgt. _ | 
(Hier entwickelt der juge — ales, was 


er. gehen. hat, um die Ocular⸗Inſpection auf bie 
2. gehörige Art zu bewerkftelligen, imgleichen, was 


> bie Jareyen noch tafonders — ha⸗ 
ben u . ff. : 


: Bas nun. den Befund bey dem von une: —— 


menen Augenſcheine ſelbſt betrifft: fo ac. 
(Hier wird der — von dem Eommiflariu ans 
2: gegebdns) u | 


Nachdem nun anf foldhe'Weife bie —— Ocu⸗ 


lar. Inſpection von und vollzogen morden x. 
— Code de pr. civ. Art. * 


§. 140. 


Mir: “ der feßre von der Aufflärung über quae- . 


ftiones’facti ‚gehört auch die Theorie von der veri. 
fication d’ecritures und mas derfelben anhängig 
iſt, daher davon hier als in einem ehaen gehandelt 


werpen folk... 





* 
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Die vorlication doeriures fommt alebann vor, 
wenn eine inseiner Rechtsſache produzirte Prĩ vat⸗ Urs 
kundecfoͤrmlich abgeläugnet, oder doch ver⸗ 
kannt (d. h. bloß in Abrede geſtellt) wird ‘mo fie 
nicht: ander⸗ iubeweifen . kann, -alö ‚wenn ‚fie zus 
vor anderweitig bewahrheitet worden.ift*), 


Es iſt, ungut; Verification einer éeriture zu fehreiten, 


nicht gerade ndthig, dag die Ablaͤugnung oder Verken⸗ 
nung geſchehen fen,“ nachdem der Gegentheil zur Aner⸗ 
kennung ordentlich und finlch vorgeladen ‚porben, 
fondern es iſt ſchon hinlänglich. „ daß. er gelegentlich die 
Schrift :abgeläuguet ‚oder herkannt hat, zu Be in der 
Audienz oder bey der ſchriftlichen — der Be⸗ 
welsſtuͤcke von Avous zit Avous. "(a 

Derjenige/ dem an der iebdf —E— ge⸗ 
legen iſt, ſucht um die Erlaubniß dazu bey dem Nch⸗ 
ser nach ° *)- ı. ‚die ihm. durch ein jugement ertheilt 
wird 22), dad auch zugleich die Art der Verification 
beſtimmt; doch kann der Richter auch) ex olheio die 
Verification verfuͤgen. Durch eben bieſes jugement 
wird auch· beſtimmt, daß die zu verificirende Seriptur 
in der Gerichtskanzley niedergelegt werden-folt, nachdem 
iht dermahliger Zuſtand gehbrig conſtatirt worben, und 
daß fie e ünterzeichriet und’ paraphirt werden ſoll von der 
ſie deponirenden Partey/ ihrem Avoue und dem Gref⸗ 
fier welcher letztere daruͤber einen Verbalproͤzeß errich⸗ 
tet* 3). Der Gegentheil brauche zu dieſer Depoſition 
nicht geladen zu werden, doch muß ihm Anzeige davon 
geſchehen 5*), und kann er davon Communication auf 
der Kanzley verlangen **), "woräber' alsdann wieder 
ein Verbalprozeß angefertigt wird. 


' 
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Die Verifieation der: Scripturen ſelbſt geſchieht auf 
dreyerley Weiſe: 1) durch Ur kundenqtitres 
2) dundSuhverſaͤndise (eperta)ʒ 3) Much 


Zeugen. — 0) 
ee Im Code de pr. civi 'Att. 493 ff. iſt os — 
"fahren vorgeſchrieben worden. .4 


1T u Wenn, ‚von. Anerkennung der Urkunden, die Ne 
Aberall ſeyn * ſe laßt derjenige dem es dar⸗ 
um zu thun iſt, d — B au ‚ohne j 
Erlaubniß des R iu laden. 
» Erkennt der Gegner die Urtlinde” an, (6 her 
Haben fein FOPTTALT en J I z4 
"3 Erſcheint er nicht ſo kann die eine ion 
Er ns amaeiain:füR anerfanne gehalten werden. IT 
4) Erfhheint er, laͤugnet aber die, Urkunde sah, ‚soher 
u... „pertenne fie,.fo geht es —9 an die  Barifcann. 
— 10),BIe sibihe 0... 15 ET re X 2 
‚Sempronius, Kläger ꝛc. 
bittet, da Titius die von hie ) product, voh deſſen 
Bett.) Vater herruͤhrende Scriptur In Abrede geſtellt 
hat, um die Erlaubniß, | ſolche verifleiren zus koͤnnen, fo 
wohl durch Urkunden als Sachverſtaͤndige, uͤber 
welche letztern er ſich eitweder mit dem; Titius verein⸗ 
baren wird, oder um deren Ernennung er im Ente 
ſtehungsfalle das, Gericht. erſucht Er dintet ‚au die⸗ 
ſem Behuf einen juge com miſſaire a ernennen, 
vor ; welchem bie Verification geſche hen mege ic ic. 


.. 5%) Es wird fo abgefaßt: * DA: ; 
— geſtellt hat, Dar 

5verfuͤgt das — *89 * von — * 

nius die ſtreitige Scriptur auf der Gerichts anzley, 

nachdem ihr gegenwaͤrtiger Zuſtand conſtatirt, ſif 

auch von dem Sempronius und feinem Aupnd;, 2a My 


3% 
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deßgleichen von dem Greffier ſignirt/ anb paraphirt 
ie worden; deponirt werden ſoll, und der Greffier 
a Abe die geſchehene Depoſition ec. einem Verbalpro⸗ 
du geß aufnehmen ſolldamit nach geſchehener Depos 
2.3. ſtion ꝛc. zur Veriſication der gedachten: Scriptur 
geſchritten werden koͤnne/ ſo wohl durch Urkunden, 
J— MR 3 Zeugen, vor. dem, Hrn. Trihunglsrichter 
Bis, welcher zu dieſem Geſchaͤft committirt worden 
iſt. And ſind die Parteyen ſchuldig, in dreyen Tas 
Nun „gen, von erhaltener Notification dieſes Beſcheidens 
—R angerechnet, ſich uͤber die Sachverſtaͤndigen zu vers 
on ac deinboren, widrigen Falls ſolche von Gerichts wegen 
nant. dns werden ernannt weder: — — bleibt 
24— 29 anegeletzt, I i — ß 


53) Cod. de proc. civ. af 196. — Si Bihatpen 
eß wird * dieſe Art abgefaßte Hain 


ne den. ... . if auf der Gerichiotamih erſchie⸗ 
nen. Herr N. N., in af ftenz feines Avous, des 
. Seren A, und bat uns, um dem jugement des Tri⸗ 
bunals vom .. 7 weiches. die Verification. nachbe⸗ 
. nannter Scriptur geſtattet, nachzuleben, eine Scrip⸗ 
tur über ı 1500 Franken, unterzeichnet von.. , übers 
reicht, um ‚jelbige in der —E aufzube⸗ 
wahren, mit dem Erſuchen, den Zuſtand gedachter 
Urkunde zu conſtatiren, und hat zuſammt dem Ken. 
A. yerſchrieben. a 
Ueber welche Depofition. ‚und Reauiſitien wir 
auch Herrn N. N. Ausfertigung ertheilt haben, und 
hierauf zur Unterſuchung der vorhin erwaͤhnten 
Seriptur vorgeſchriuten ſind, wie folgt: 
¶Diefeibe befteft If einem 'Orempelbsgen von « . +, 
iſt auf ſehr feinem’ mehr breiten als langen Par 
1... vier geſchrieben, ꝛc. ꝛc. (Hier wird die Utkunde 
aufs genausſte beſchrieben ).. INT TH 


1 
372 In, ® 
7*: f 


. en “ 
. um 
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a % 


240 


— * an, si Bu =» = 
„mt. i; “oe rfled J —A 


ep er nun die mehrgedachte Urkunde: von den 


er 


Herren Comparentensund mir, unterzeidnetem Gref⸗ 
ler, auf den Ruͤckſeite ſignirt und paräphirt wor⸗ 


T beit, haben wir felbige in unſrer Kanzley bis auf 


- weitere Verfügung. niedergelegt. So geſchehen ꝛc. 


16 5. Sie geſchieht! in dieſer Art: 


Auf Anſuchen des Herm N. N. ——— hierdurch | 
Herrun Ro, Avdus des Herrn O., bekanut gelacht, daß, 


F un um den jugemient’unW. . . zu genügen, Herr N. N. 
n die 36. Urkunde, deren Mötification durch das oben gedachte 


jugement ‚verfügt worden, auf: der Gerichtskanzley 
niedergelegt hat, und kann Here O. wenn es ihm bes 


A ehe „in dreyen Tagen "davon: Mittheilung erhalten, 


im mindeſten veraͤndert werden darf, ie 2 
” Der Verbalprozeß wird ‚fo ‚abge | 


ohne daß übrigens der Zuftand der deponirten Scriptur 
* 

Heute den... iſt auf der ——— Hen O., in 

reiten feines Aooue, | des HerrnB., ‚erjöhienen , — 


uns erſucht hat, ihm eine‘ von ‚Herrn "N. deponits 
"te Sceriptur, deren Verification durch das Erkennt⸗ 


niß ꝛc. Dieſem Erſuchen zu Folge haben wir auch fels 


bige dem Herrn Ö. in dem in unferm Verbalprozefie ents 
haltenen Zuſtande vorgelegt, und hat derfelbe davon, - 
ohne die mindefte Störung der Urkunde (fans aucun 
‚deplacement) Abſchrift genommen, und nachdem er 
fie mit feinem Avoue, dem Herrn — pataͤphirt, ha⸗ 
ben beide dieſen Verhalprozeß nebſt und uhttrfrieen, 
‚© gefhehen 3 La 


Am» 4. - ats 
1.53 8— * Kiez 
* 
41. 
f, r J 


1) Durch tions. 5" gebiet die Vaifteation 


einer Seriptur, wenn man entweder eine nicht 
widerfprocene Privat⸗Urkunde produciren 
kann, worin die flreitige Urkunde anerfannt worden 
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Mk, oder eine acte authentique (öffentliche), 
die diefe gefchehene Anerkennung enthält. Bey der letz⸗ 
tern iſt es gerade nicht: noͤthig, daß die Acte von einem 
Notar herruͤhre, ſondern es ift;pinlänglich, wenn nur 
der, welcher fie aufgefegt hat, ein homme public ift, 
deh./ den Charakter hat, daß er in ſolchen Sachen 
inſtrumentiren kann, z. B. ein Friedensrichter. Man 
nennt es eine direete Anerkennung, wenn in einer 
ſolchen Urkunde ‚die ſtreitige Schrift geradezu und na⸗ 
mentlich anerkannt worden iſt; eine indirecte hin⸗ 
gegen, wenn die ſtreitige Seriptur bloß der Urkunde 
einverleibt und dawider nicht proteſtirt worden iſt. 
Beyde Anecteanuusen ha vollig gleiche Wirkun⸗ 
gen "2, ' 
56), Pigeau be c pas 306. 


§. 142. 

2) Durch Sachverſtaͤndige Käse — die 
Verification nur ſo bewerkſtelligen, daß ſelbige die 
ſtreitige Urkunde mit andern Scripturen vergleichen, 
von welchen es ausgemacht iſt, daß ſie von demjeni⸗ 
gen herruͤhren, dem die im Streite befangene Urfuns 
de. beygelegt wird. WBorzugsmeife bedient man ſich, 
zur Vergleichung, der authentiſchen Urkunden, nn Ä 
- bie Partey unterzeichnet hat. 

Bor allen Dingen müffen fich die Parteyen ben 

| diefer Berification daruͤber vereinigen, welche 

Stripturen dabey zum Grunde gelegt und. den Sad)s 

verſtaͤndigen in die Hände gegeben werden jollen. Um 
diefe Bereinigung zu bemwerfitelligen, trägt die Pars 

tey, welcher es um die. Verification zu thun iſt, bey. 
Civilverfahren. Q 
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sem juge commiflaire um Zeftfegung eines Termine 
an °?), welches auch durdy eine Ordonnanz 9% 
ſchieht 58), und wovon fie dem Gegentheile Nachs 
richt geben muß *?). Erfcheint fie felbft in dieſem 
Termine nicht, fo wird die Seriptur, worin von der 
VWVerification die Rede ift, verworfen. Erfcheint der 
Gegentheil hingegen nicht, fo wird fie für anerfannt 
geachtet 50). — Können die Parteyen fich in dem 
Termine nicht über die zum Grunde zu legenden 
Seripturen vereinigen, fo wäßlt fie der Richter ſelbſt, 
darf aber nur offentlidhe Seripturen ‚ner fo 
he Privar, Scripturen wählen, die derjenis 
ge, deffen Hand verglichen werden foll, Pl 
‚ für die feinigen anerfannt hat ©”). 
ft über die zu vergleichenden Scripturen alles - 
in Nichtigkeit gebracht, fo wird nun die Dergleichung 
felbft. von dem juge commiffaire verfügt, moben, wenn 
bie zu vergleichenden Stuͤcke fich in den Haͤnden Andes 
ter, oder in Archiven, befinden follten, auf deren Aus; 
lieferung und Herbeyſchaffung zum Behuf der anzu⸗ 
ſtellenden Vergleichung angetragen werden kann ). 


In Abſicht der Ernennung der Sachverſtaͤndi⸗ 
gen, der Einwendungen gegen ſie, ihrer Vereidigung, 
der Notification an die Gegenpartey ꝛc., wird auch 
hier alles fo gehalten‘, wie oben $. 136. folg. gezeigt 
worden ift, und ift nur noch folgendes zu bemerken. » 
1) Fehlt es an binfänglichen Stuͤcken, um eine 

Vercrgleichung anftellen zu fonnen, fo kann der 

‚juge commiflaire befehlen, daß von dem, wels 
chem die ftreitige Urkunde beygelege wird, me h⸗ 


* 
J 
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reres (corps d’ Ecriture) gefchrieben werde, _ 
was ihm von den: Sachverftändigen dictirt 
wird. Der Gegner kann dabey feyn und es bes 
merken, wenn der Schreiber etwa feine Hand 
| verftellen wollte 52). 
2) Ben der Unterfuchung, welche von den Sach⸗ 


verſtaͤndigen angeſtellt wird, duͤrfen die Par⸗ 


teyen nicht zugegen ſeyn 52). 
3) Sie ſchreiten zur Unterſuchung, d. iĩ. zu Vers 
gleichung der Hände, entweder vor dem Greffier 
oder dem Richter, wie es verfügt wird, und 
muͤſſen vereinigt die ————— vorneh⸗ 
nfen 85). | 
4) Sie muͤſſen einen gemeinfchaftfichen und mit 
- Gründen unterftägten Bericht abftatten. Sind 
fie alle verfchiedener Meinung, fo wird diefer 
Bericht eben fo wie oben ⸗. 137. abgeſtattet. 
5) Die von den Sachverftändigen abgegebene Bes 
richtserſtattung wird der minute des Verbal⸗ 
progeffes des juge commiſſaire angehängt, und 
an diefen Verbalprozeß ſchließt fich derjenige 
Verbalprozeß an, welcher Die Niederlegung der 
Berichtserftattung der Sadverftändigen, und 
die Zurückgabe der zum Behuf der Vergleichung 
aus den Arthiven-oder von Privatperjonen her⸗ 
bey geholten Urkunden, enthaͤlt — 


57) Cod. de proc. eiv. Art. 199. 
58) Das Erſuchungsſchreiben ſo wohl als die Ordonnanz 
haben dieſelbe Form, wie oben $. 136. folg. 
59) Auch diefe Notification geſchieht in der oben angege⸗ 
bbenen Form. 
| 22 


J 
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60) Cod. de proc. civ. Art. 199. — Das Gefeg fagt 
mit Hinfiht auf den defendeur. „Si .c’elt le defen- 
deur (welcher nämlich nicht erfcheint), le juge pdur- 
ra tenir la piece pour reconnue. ” Es enthält alfo 
feine abſolute Verfügung.. Ganz anders ift es in Ans 

ſehung des demandeur, mit Hinfiht auf welchen es 

*. heißt: „Si le demandeur en verification ne compa- 
roit pas, la piece [era rejettde.” Delaporte 
l. c. pag. 201. finder diefen Unterfchied, den das Ges 
fe macht, fehr natuͤrlich, weiß aber doch den Grund 
davon nicht recht anzugeben. Ich glaube, er liege 
allein darin, daß der demandeur den Termin ausge: 
bracht hat. Allein wie, wenn man annähme, daß 
das fera und das pourra hier gleich viel bedeute, und 
der Richter befugt wäre, die Parteyen von dem Präjus 
diz zu dispenfiren, wenn fie Ehehaften nachweifen und 
befcheinigen koͤnnten, die fie am Erſcheinen behinderten. 

6:) Siehe hierüber die fehr ausführliche Beſtimmung des 
Art. 200. ded Cod. de proc. civ. 

62) Cod. de proc. civ. Art. 201. 202. 203. — Dei in 
diefen Artikeln ehthaltenen Vorſchriften gehören mehr 
zur Tribunalss Polizey als zum eigentlichen Civil» Vers 
fahren. | 

63) Eben daf. Art. 206. 

64) Eben daf. Art. 207. 

65) Eben daf. Art. 208. 

66) Zu defto befierer Meberficht wollen wir hier die Vers 
balprozeſſe und die Berichtserſtattung der Sachverſtaͤn⸗ 
digen anhaͤngen. 

1) Verbalprozeß, uͤber die Beeidigung der Sach⸗ 
verſtaͤndigen ꝛc. 

Heute den ... iſt vor Uns endesunterzeichnetem 

juge commilſaire in Aſſiſtenz Unſeres Greffier 

erſchienen Herr N, mit feinem Avoué, Hrn. M., 
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* und hat vor uns erflärt, daß er, zu Folge Unſe⸗ 
rer Ordonnanz vom ... 26. ꝛc., habe laden lafs e 
ſen ‚die Herten ...... deßgleichen Herrn P. 
and Herrn R., feinen. Avone, welche auch fämmts 
lich ——— und har Uns. erführ, die Sachs 
verftändigen zw verpflichten, ‚damit ſelbige zur 
Kerification der Urkunden fehreiten möchten, Hat 
unterzeichnet. (Sind auf. Befehl des Nichters 
Urkunden herbey geſchafft worden, und die Ueber⸗ 
bringer derſelben mit EINEN: ſo wird dieß 
auch hier bemerkt) 
Es waren auch wirklich — die Her⸗ 
ten.» 0 0.0, deßgleichen Herr P. mir feinem Avoue, 
Herrn R, welcher gleichfalls in’ die Vereidung der 
Sachverſtaͤndigen und die Verification mit Vors 
behalt der. ihm: zuftändigen Einwendungen wil- 
ligte. Hat gleichfalls nebft feinem Avoué unters 
fchrieben. (Des Erfcheinens des Ueberbringers der 
rkunden muß. bier gleichfalls, wenn ein folcher 
erſchienen iſt, erwaͤhnt wurden) : 
Worüber 2% | | 
Die, Sachverftändigen, — ....., haben 
er hat in.Unfere Hände-den Eid dahin abgelegt, 
daß fie bey der ihnen aufgetragenen Verification 
mit aller Trene und Sorgfalt zu Werke. gehen woll⸗ 
‚sen, und haben auch unterfchrieben. 

Worüber ꝛc. 

And haben Wir dem zu Folge verfügt, daß die 
verificirende Urkunde, deren Befchaffenheit von Ins 
ſſerem Greffier in feinem Verbalprozeſſe vom... ger 

nau befchrieben ift,. fo wie auch ꝛc. (die Urkunden, 
die herbey geſchafft find., wenn nämlich welche hers 
bey gefhafft waren), fo fort den. Herren“ . . mitges 
theilt werden, um damit, nachdenz fie folche gleich, 
falls ſignirt und paraphirt haben werden, anf 


u — —,—— 


der Gerichtskanzley vor Unſerm Greffier die noͤthige 

Vergleichung anſtellen zu koͤnnen. 
Und Haben die Sachverſtaͤndigen, Herren ..., 
verſprochen, uͤber die angeſtellte Vergleichung ihren 
Bericht abzuſtatten, um ſelbigen en 

zeſſe anhängen zu koͤnnen m, . 

3) Berichtserftartung der Sacverfiänbigen, 

An die Herren Pröäfidenten sc. 
Im Jahr ꝛc. haben wir und ...., zu Folge des Er⸗ 
Arnnıniffes von ...., welches beflimmt ꝛc., und 
um der Ordonnanz des Herrn Tribunalsrichters R. 
vom... Genüge zu:leiften, welche verordnet ıc., an 
. ben. unten bemerkien Ort. begeben, und die daſelbſt 
-  Befindtiche:. Urkunde, welche 2c., mit andern ꝛc., 
verglichen und unterfücht, fo wohl das: Ganze ders 
feiben als ins befondere die. Unterſchrift ꝛc. Kr 100 

- bey wir denn in Erwägung BE er; 

1) daß ꝛc. win at 
einſtimmig der Meinung FREE find, daß bie ges 
dachte Urkunde wirklich (oder — von der 

Hand des Herrn ... ſeh. 


Und haben wir hierauf die verglichene Urkunde wie⸗ 


der dem Greffier-zugeſtellt, und’ dieſe unſere Des 
richts-Erſtattung geſchloſſen und unterſchrieben, das 
mit · fie dem Verbalprozeſſe des Herrn juge commif- 
ſaire angehaͤngt werden koͤnne. a gefchehen, 
wie oben. 
3) Verbalprozeß über- die Diet der Be⸗ 
richts⸗ Erſtattung ꝛc. 
Sm Jahr ... find. vor Uns ——— juge 
conmilſaire in Aſſiſtenz Unſeres Greffier erſchie⸗ 
nen, die Herren ..., weiche Uns, um Unſerm Ver⸗ 
balprozeſſe angehaͤngt zu werden, uͤberreicht haben, 
einen aus ... Bogen beſtehenden und gehefteten 
ſchriftlichen Aufſatz, von weichen fir behauptet Has 


“ 
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ben, daß er die, minute (Urſchrift) ihrer Berichts⸗ 
Erſtattung ſey, und von ihnen unterzeichnet worden, 
ie der Bitte, ihre Gebühren zu — und 
Bas noͤthige Zahlungs mandat gegen Hrn. N., wel⸗ 
cher die Verification der Scriptur nachgeſucht, zu ex⸗ 

t Jaſſen, und Haben hierauf. ‚unterfchrieben. > 


En - (Sind die irgend wo zum, Behuf der: Vergleis 


er abgeforderten Urtunden- auruͤck gegeben wor⸗ 


werden.) 
Vonber se. 

en te‘ nd 
ws 14%. ERBE ERS? 

3). Sie Berifeatin durch Zeugen iſt m nur * 
dein zulaͤſſig, wenn weder Urkunden noch ſonſtige 
Schriften vorhanden ſind, die man zur Vergleichung 
brauchen kann. Aber nur diejenigen find hier. ale: 
Zeugen zulaͤſſig, welche die Unterzeichnung der kreis 


eigen Urfunde mit angefehen, oder welche es anst, 


gehoͤrt haben, daß der, weichem die Urkunde beyge⸗ 
legt wird, direct oder indirect es zugeſtand, daßn — 
Urheber der Urkunde u 2 


Was oben von der Vereidung und N der 
Zeugen überhaupt gefagt worden ift,> findet auch hier 


Anwendung, nur muß den Zeugen noch die abgelaͤug⸗ 


- nete Urkunde zu dem: Ende vorgelegt werben, um fie 
don ihnen. paräphiren zu laffen, und muß davon 


in dem anzufertigenden Derbalprozeffe Erwähnung 


gefcjehen, ‚ fo wie duch davon, wenn fie fi ich gewei⸗ 


gert haben, bie Urkunde zu parapfireit * 


167). Siehe Cod. de-proc. civ. At, a1. — * = 


3. De jo. muß auch dieſer Rachate hier ss 


ns” 
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. 144. — 

& fragt fih: was gefchieht denn nun nach Se 
endigter DBerification? Die Parcey, welche den Forts 
gang der Sache wünfchte, fuche Adfchrife ver Bes 
richts Erſtattung oder des Zeugens Verhoͤrs, wenn 
ein" ſolches abgehalten war, nach, und läßt fie der 
andern Parrey mitcheilen. Hierauf bringt fie die 
Sache im die Audienz durch eine bloße Eirtgabe, 


Wird dargethan, daß die Urkunde wirflich von 
dem ift, der fie abgeläugıtet hat, fo wird er zu einer 
Strafe von ı 50 Franfen berittheilt 8). Er muß 
fie aber: alsdann foͤrmlich abgelaͤugnet, nicht bloß be⸗ 
hauptet haben, daß fie nicht von ihm fen.. In die⸗ 
ſer Strafe iſt der Erſatz aller Schaͤden und Koſten, 
welche die Gegenpartey dadurch erlitten hat, daß die 
Urkunde in Abrede en wotden * — — 
mit begriffen * * | 

Noch eine haͤrtere Strafe, , — die Gefeße ers 
lauben, wird felten darum erfannt, weil ihre Erken⸗ 
nung nur nachgelaffen, nicht — worden it =. 
68) Art. 213. des Cod. de BR civ. 
69) Eben daſ. c. J. 


70) Eben daſ. cc. J. „et pourra &tre —— par 
corps mäme pour le Principal, u . 


8 145 — 
Mit dem Urkunden + Bemeife überhaupt ſlehe 
bie Materie vom, faux incident civil in.der ges 


naueften Verbindung, daher fie auch im Code de 
proc. civ. gleich nad), der Lehre von der Berification 
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der Urkunden vorgetragen worben ft. Es hat da⸗ | 
mit die Bewandtniß. ou. Ü 2. ara mn! 
Man kann eine Urkunde ‚ fen fie eine —— | 
fehe oder Privat» Urkunde, als falfch angreifen, per 
modum, aotionis, ehe noch davon, ‚gegen, Einen, Ges 
brauch gemacht worden iſt, auch ‚per modum excepo: 
tionis, wenn. fie gegen Einen, produzirt wird. Das 
erftere nennen die Sranzofen Pi inſeri Kar de faux. prin- 
apal, das letztere l inſeription de faux incident. Die, 
erſtere Inſcription iſt bloß criminell, und verordnet 
Darüber der Straͤfcodex, doch kann zugleich dabey das 
Recht civiliter verfolgt, und darauf angefragen were 
den, daß einen der Richter von der Verpflichtung; 
welche die falſche Urfunde-enehäft entbinden moͤge. 
Die letztere Inſcription iſt von zwiefacher Art, 
eine eriminelle unðd eine buͤrgerliche. Die erſtere iſt 
vorhanden, wenn die in, einem Criminalprozeſſe ge⸗ 
gen jemand produzierte Urkunde als falfch angegriffen! 
wird, oder man in einem Kivilprozeffe : gegen eine 
produzirte falſche Urkunde bey dein Eriminats: Gerich⸗ 
te Klage erhebt. Die letztere hingegen kommt wor, 
wenn man im Civilprozeſſe eine produzirte Urkunde 
bloß per modum exceptionis als falſch anne we: 
dieſer iſt hier allein die Rede. — | 
Die. Sache wird Hier (ganz: im Wege des SW‘. 
prozeſſes inſtruirt und verhandelt; jedoch iſt es. dem! 
Gerichte erlaube‘, wenn ſich bey vem Verfahren wirk⸗ 
liche Injurien der Faͤlſchung ergeben, nund das Ver⸗ 
brechen noch nicht erloſchen iſt, den Faͤlſcher arreti⸗ 
ven zu Iaffen, und dle Sache am das Seiminalgeriche | 
abzugeben. KU Fe TH 9 RE TEN 9:7 


% — 


PER "2... Oase: 


Es find in dem Elvil Verfahren über das fauxi 
ineident vier ze zu ur — 
6 Vena ; “r 246 Geitaed 

Erſte Epoche: Wo die Partey der gegen fie | 
produzieten Urfunde entgegen ſetzt, daß ſie falſch ſey 
und der Gegenpartey droht, ‚ des 'inferire en faux.“ 

Da der Vorwurf der Faͤlſchung eine ſehr ſchwere 
—E iſt, ſo kann ſie nur vermittelſt eines 
jugement zugelaſſen werden. Wird ſie zugelaſſen fo 
‘wird zugleich ein juge commiſſaire ernannt t, vor wel⸗ 
chem der Beweis gefuͤhrt wird. 

Daß. zu ar een Epoche ginge Dorfen. | 
it biefeß. —— 

Die Partey, ** — die Urbunde— produziert. 
—** iſt, zeige der probuzirenden Partey an, daß 
ſie zu der inſeription en faux ihre Zuflucht: nehmen, 
wolle, wenn der Produzent darauf beharsen ſollte, 
fich der produzirten Urkunde gegen ſie zum Beweiſe zu 
bedienen 74). «Der Produzent: muß ſich darauf bins, 
nen. :8: Tagen bucch eine Acte erflären;:; welche: von: 
| feinem Avoye dem Produkten zugeftelle-wird 7?). Er⸗ 
klaͤrt ee ſich nicht, fo wird die produgirte Urfunde, von: 
dem Richter verworfen 72). Erfläre er fi, fo bes 
ſteht dieſe Erflärung entweder darin, daß er ſich dee, 
produzirten Urkunde‘ zum Beweiſe nicht 7*), oder); 
Daß er fich ihrer dazu. bedienen wolle, Im erſtern 
Falle ladet ihn der’ Gegner .zue Audienz,. um dort 
feine. Erklärung beſtaͤtigen zu laſſen 7°). Im letztern 
Falle 75) Hingegen nimmt der Gegentheil die inſerip⸗ 


* 
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tion en faux auf der Gerichtöfangley. 7”), und ladet 
den Produzenten vor, mit ihm in der Audienz zu ers 
ſcheinen, und dort nach geſchehener Verhandlung uͤber 
die admiſſio on en inſeription erkennen zu laſſen =, 


7") Cod. de: proc. eir. — Die’Anjeige geſchiehe 
in der Art;— 
"Auf Verlangen des Herrn 0. wird: Hierdurch Herr ' 
Avoue des Herrn N. aufgefordert, feinem Prinzipal 
anzuzeigen, daß er ſich durch. eine von ihm oder eis 
nem Spezial» Bevollmaͤchtigten nn Arte 
. beſtimmi erklaͤren moͤge: jan 
Obb er ſich der von ihm Arodugicleh x⸗ udude noch 
als ... zum Beweiſe ic, bedienen woͤlle. 
mit der Bemerkung, daß, wenn Herr N. — be⸗ 
harren ſollte, ſich ꝛc., oben gedachter Herr ©. zu der 
' -infeription en faux ‚gegen -diefe Urkunde’ feine Zus - 
| flucht nehmen werde. ze 
72): :Cod. de proc. eiv. Art. 216. Site muß von ihm 
felßit,, oder von einem er Sroöltmäcigten, uns 
terdeichnet ſeyn. — 
73) Auf den Antrag des REIT der die Sache durch 
einen einfachen Antrag in die Audienz bringt (Cod. de 
proe. civ. Art. 217), nachdem er dem Produzenten 
* folgende Aüffordetung hat zuſtellen laſſen: — 
* Auf Verlangen des Herrn O. wird hierdurch Herr 
Avoue des Herrn N. aufgeſordert, in der Audienz 
auf den ... zu erſcheinen, um mit anzuhoͤren, wie, 
„da. ꝛc., wird erfännt werden, daß Herr N. von der 
produzirten Urkunde in der gegenwaͤrtigen Infanz 
— EB Gebrauch machen wolle ec. 
Das Jugement ſelbſt wird fo. abgefaßt: . 
ANah voraus geſchickter ſpecies facti.), _ } 
In Erwägung, daß Herr N. * die an ihn von 


3 
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GHerrn O. ergangene Aufforderung Co, verwirft das’ 
Gericht ꝛc. 
Sind feine andern Unterſtuͤtzungsmittel für die Klage 
vorhanden, fo kann zugleich das Definitivs Ertennts 
niß damit verbunden werden, in diefer Art: 
Und da Herr O. zur Begründung feiner. Klage nichts 
anders, als die vermöge oben ftehenden judicari vers 
worfene Urkunde, beygebracht hat, fo ıc. 
74) Die Erklärung geſchieht fo: 
‚Auf. Erfuchen ac. F 
Wild hierdurch dem Herrn ... Avouss des Herrn ..., 
auf die an ihn ergangene Aufforderung erklaͤrt, daß 
Herticee der ... Urkunde ſich nicht zum Beweiſe 
gegen ihn zu bedienen — ꝛc. 
75) So: J 
Auf Erſuchen 17 
Wird Hierdurch Herr ... Avous des Kir. .. gelas 
den, in der Audienz den ... zu erfcheinen, um mit . 
anzuhören, wie in Gemäßheit feiner Erklärung -vom 
Hero. werde erfannt und angenommen werden, daß ꝛc. 


26) Die Erklärung iſt bir mit der- seta i Veraͤnde⸗ 


x. ‚tung wie not. 74. 


77) In dieſer Art: 
Den ..» 


Heute ift auf der Gerichtsfanzley erfchienen, Herr ... 

in Affiftenz feines Avoue, des Herrn ..., und hat ers 
klaͤrt, daß er gefonnen fey, s inferire en ſaux (ſi ch 

| als einen folchen förmlich einschreiben zu laffen, welcher 
“  Kehauptet und erweifen wird, daß etwas falſch fey), 
gegen die vorgeblihe Schuldverſchreibung Über soo 
FZranken, welche ihm auf Erfuden des Herrn ... mit 
dem exploit der Klage auf Verurtheilung ꝛc., durch 

den Huiſſter . . . unterm . . „ zugeftelfet worden ꝛc. Er 


bittet um Erlaubniß, die Zulaſſung zu der gedachten Eu 


2 Inſeription rechtlich ausfuͤhren zu koͤnnen, und ver⸗ 


je 
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langte hieruͤber Peſcheinigung, welche % ‚ Und hat. 
unterfchrieben. u | 

75) Die Aufforderung. ift ieſe: — 

Auf Erſuchen ꝛc. wird hierdurch Herr M. Kane des 
Herrn ..., aufgefordert, ‚auf den ... in der Audienz” , 
zu erſcheinen, um mit anzuhoͤren, wie werde erkannt 
werden, 

1) daß die auf der Gerichtskanzley unterm ... genom⸗ 
mene, und durch die Acte vom ..., wovon hierneben 
Abſchrift erfolge, beſcheinigte infcription de faux 
- für zuläffig zu achten 2% Hiernaͤchſt | 

| .) binnen dreyen Tagen, von der Zeit an gerechnet xc. AN 
Hit... ſchuldig, auf der⸗Gerichtskanzley die, als 
J angefochtene Urkunde niederzulegen. 

. 2x. ⁊xx. | 
Das agemeut ſelbſt, welches die — de faux 
zulaͤßt, lautet ſo: 
(Nach vorauf geſchickter kurzen ſpee. facti.) 
In Erwägung, daß 

1) über die von ... angebrachte Klage feldft ſich nicht 
eher erfennen läßt, als bis ausgemittelt worden, 06 
die Urkunde wahr oder falfch ift, welche derſelben zum 
Grunde liegt; Here... aber durch. feine genommene 
Sinfeription folche für falſch erkläre Hat, und für. jegt 
der Ungrund diefer Sinfeription nicht erhellet, woraus 
folgt; daß fie für zulaͤſſig befunden werden muß. 

2) Um darüber entfcheiden zu können, ob mit der Urs, 
£unde wirklich eine Faͤlſchung vorgenommen worden, 
nicht allein die Niederlegung der Ausfertigung auf 
der Gerichtskanzley, ſondern auch die Herbeyſchaffung 
der minute verfügt werden muß. 

Laͤßt das Tribunal nicht nur die genommene inferip« 
tion de faux zu, welche 2c., und committirt den Hrn. 
Tribumalsrichter ... zur Unterfuhung ꝛc., ſondern 
rordnet auch zugleich, daß ar u. bie als falſch in 
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Anfpruch gendnimene Urkunde auf der Gerichtskanzley 
binnen dreyen Tagen (oder einer anderen Frift, die ganz , 
von der Willkür des Richters abhäͤngt) ꝛc., niederle— 
gen, defgleihen auch zc. ꝛc., widriaen Falls ꝛc. — 
Und fol darüber, daß diefe Depofition geſchehen ift, der 
nöchige Verbalprozeß angefertigt werden ꝛc. 


§. 147. 

Zweyte Epoche, welche die Verhandlungen: 
von dem erlaffenen jugement an, bis und mie Inbegriff 
des zweyten jugement über die Zuläfiigfeit der wegen 
der Faͤlſchung in Antrag — Beweismittel in 
ſich begreift. 

Nach Erlaſſung des oben‘ fiehenden ($. — 
Note 78.) jugement, fordert die Partey, welche 
die infeription de faux genommen hat, die Gegenpars 
tey unter Anzeige deffelben auf, dein Erfenneniffe zu 
genügen 7?), und wenn folche diefer Aufforderung nicht 
nachfommt, und die Urkunde bey der indem juge- 
ment beftimmten Frift nicht deponiert, erfolgt der 
Antrag, In der Audienz zu erfcheinen und Die Puris 
fication des angedroheten Pröjudizes, welches darin 
beſteht, a bie Urfunde verworfen wird, mit anzus 
hören ®°), Iſt die Depofition gefchehen, fo 
wird bey dem juge commiſſaire auf die Errichtung des 
vorgefchriebenen Berbals Prozeffes über die als falfch 
angefochtene Urfunde angetragen $*). Mun folge 
nad) diefen Vorbereitungen das eigentliche Berfahren 
über die Fälfchung, welches damit anfängt, daß die 
Partey, welche die infeription de faux erhalten hat, 
binnen der geſetzlichen Friſt 8°) ſchriftlich die Baöyene de. 


I 
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faux vortraͤgt/ und der Gegentheil darauf‘ antwor⸗ 
tee 82). Geſchieht das Geſagte von der Partey nicht, 
welche die infeription en faux erhalten hat, ſo wird 
die erlangte Sufcription auf den Antrag der Gegen 
parte verworfen 84), Gefchieht ed von der Gegens 
partey nicht,. fo. hat fie auf den Antrag ihres Gegs 
ners zu befürchten,‘ daß die Urfunde für unzuläflig 
in der Inſtanz erklärt wirb 8°). Hierauf 85) erfolge 
das Urtheil, wodurd) die offerirten Beweismittel ent⸗ 
weder verworfen: oder  zugelaffen werden #9), 


ZZu bemerken ifk noch, daß über die in ber Ge⸗ 
sihiekanlen geſchehene Depoſition der Urkunde dem 
Deponenten ein Recepiſſe ausgeſtellet werden muß, 
auch der Deponent ſeinem Gegner die geſchehene Des 
poſition durch eine acte A avoue notificiren muß, mit 
der Aufforderung, dem darüber zu errichtenden Ders 
bals Prozeffe beyzumohnen 8°). Diefem (feinem Geg⸗ 
ner) .ift es auch erlaubt, Communication der nieders 
- gelegten Urkunde auf eben die Art zu begehrten, wie 
oben bey der verification d’ ecriture bemerft worden 
iſt u —W 
79) Auf dieſe Weiſe: 
Auf Erſuchen ꝛc. 
Wird hierdurch Herrn ... Abſchrift des ine 
om... zugeftellt, und derfelbe aufgefordert, in Ges 
mäßheit derfelden die Urkunde ıc., binnen dreyen Tas 
gen, auf der Gerichtskanzley zu deponiren, widrigen 
Falls oben gedachter Herr... ., die ihm nad) Cod. de 
proc. civ. Art. 219. Aufehenten- Maßregeln zu ie 
fen nicht ermangeln wird. 
80) In diefer Art: 
Auf Erfuchen ꝛc. 


Ethſtes Buch. — 


Wird hierdurch Herr N: aufgefordert, in der Audienz 


den ... zu erſcheinen, um mit anzuhören, wie wird 


erkannt werden, daß, da gedachter Herr N. dem juge- 


ıhent vom ... nicht nachgelommen und ꝛc. ꝛc., die ges 


dachte Urkunde auf Anfuchen des Herrn . . . werde vers - 
worfen, und in der gegenwärtigen Inſtanz nicht weiter 
zum Beweife werde zugelaflen werden, vorbehaͤltlich 
dem Kern . . alle Schlußfolgen und Forderungen, die 
er aus der Verwerfung der Urkunde vefpective abrden 
und formiren follte. | F | 


81) Sn diefer Art: 


An Herrn Zeibunalsrichter: 
Sempronius bittet nunmehr, da Titius die Urkunde, 
gegen welche er die inſeription de faux genommen, 


; auf der Kanzley deponirt hat 2c., zu verfügen, daß 


über die geſchehene Depofition der nöthige Verbalpros 


zeß errichtet werden möge. 


Ueber diefen Antrag nimmt der j juge — 


auch einen kurzen Verbalprozeß auf, in welchem er be⸗ 


zeugt, daß der vorſtehende Antrag geſchehen ſey, und 
die Errichtung des Verbalprozeſſes verfüge, von weis 
cher Ordonnanz die Partey wieder der nn 


durch eine bloße Note Kunde ertheilt.. 


Der Verbalprozeß über den BUNauD der Urkunde 
lautet in der Art: 

Sm Jahr ... iſt vor Uns ... Auf der Trlbunols⸗ 

kanzley erſchienen Herr ..., in Aſſiſtenz feines 

Avous, des Kern ..., mit der Erklärung 1.36, 
und har Uns erfucht, den Verbalprozeß über die von 

dem Greffier ... aufbewahrte Urkunde 0. aufzus 

nehmen. Hat unterzeichnet. 


Es waren auch erſchienen 2c., welche gegen bie Errich⸗ 


tung des Verbalprozeſſes nichts zu erinnern ai 
Haben gleichfalls unterjchrieben. 
Worüber 30. Und ift hierauf von Ung ac. 


ru 
ee — — 


re 
’. 


‘ » 
— 
J 
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Die oben gedachte Urkunde beſteht aus 16 Blaͤt⸗ 


gern ac. (Bier X die genaue Seigweibung ber Urs 


tunde.) 

Nachdem nun die Urkunde von Uns nochmals genau 
angefehen, und allenhalben, wie vorfteht, befunden 
worden ift, ift fie von dem Hrn. . .., wie auch von Uns 
ſerm Greffier paraphitt, und hierauf dem Greffier M. 


"wieder zur Aufbewahrung, bis auf weitere Berfügung, F 


uͤberliefert worden. So geſchehen ꝛc. 


32) Cod. de proc. civil. Art. 229. Die geſetzliche Friſt 


> 
— 


32 
Kb) 


iſt acht Tage von der ee des Bee 
an gerechnet. 


9) Aaf diefe Art: 


Vortrag’ der moyens de faux. 


"Ser N. N. ıc 


wider 
Herrn O. O. ꝛc. — 
bringt, um die Unechtheit (oder ——— der vom 
Herrn O. O. gegen ihn producirten Urkunde, deren 
attuelle Beſchaffenheit durch den Verbalprozeß des 


Herrn Tribunalsrichters ..., als zu dieſer Sache er⸗ 


nannten Commiſſarius, darzuthun, vor: 
daß die Faͤlſchung aus zweyerley Umſtaͤnden aus 
dem Dokumente ſelbſt erhelle. 


si 2) Befinde ſich in der zehnten Zeile der. erften Seite 


der Urkunde die Zahl 9 in 19 verwandelt. 

2) Sey das in der fecheren Zeile der zweiten Seite der 
Urkunde ausgeſchriebene Wort neun ausradirt, 
und dafür zwanzig geſetzt worden. / 

Here N. N. trägt darauf an, die angeführten Umftäns 


de, aus welchen er die Hälfhung der Urkunde behaups 
tet, für zulaͤnglich und zuläffig zu erklaͤren, und ihm 


zu erlauben, fie fo wohl durch Zeugen als durch Urkun⸗ 
den vor dem Herrn Tribunalsrichter u mit Border 


Civilverfahren. — R 


* 
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Halt des dem Herrn O. O. auftändigen — 


darzuthun ꝛc. 


| Beantwortung, 
Herr O. O. ꝛc. 
wider 
Kern N. N. ꝛc. 
fuͤhrt in Antwort auf die von dieſem —*— 
moyens de faux und das auf dieſes Vorbringen ge⸗ 
gruͤndete Geſuch hierdurch an und aus: 
Dim. 
In Gemaͤßheit des Vorſtehenden trägt-er auf Erkennt ⸗ 
niß dahin an: 
Daß die vorgebrachten moyens de faux für nicht 
zulaͤnglich und zuläffig erklärt, dem zu Folge die ans 
geborene Beweisführung als unſtatthaft verworfen, 
und die vom Herrn... auf der Gerichtskanzley ge⸗ 
nommene ioſcription de faux für nichtig und ca⸗ 
lumnios erklaͤrt werden ec. 


| Zu bemerken iſt: die moyens de faux muͤſſen enthals 


zen die Thatſachen und Umftände, woraus die Faͤl⸗ 
ſchung folgt. Cod. de proc. civ. Art. 2292, und bie 
preuves diefer Tharfachen. 


84) Cod. de proc. civ. Art. 229. Der Antrag gefchiehe 
in der Art, wie.die Übrigen oben bemerkten Anträge, 


on die Portey, in der Audienz zu erfcheinen und mit 
anzuhören, wie (vergl. das petitum bey der Beant⸗ 
mwortung ber moyens de faux Not. 33.). 


35) Cod, de proc. civ. Art. 229. 
86) Wenn auf die moyens de faux geantwortet worden 


iſt, fo kann drey Tage nachher auf die Audienz provos 
cirt werden. Cod. de proc. civ. Art. 230. — 


e 87) Es ift auch noch ein dritter Fall, naͤmlich e8 fatın vers 


ordnet werden, daß Die moyens de faux mit in die 
inftruction de faux gezogen werdsn follen. Dieß ge⸗ 
ſchieht, 1) wenn ſi ich noch zur Zeit nicht abſehen läßt, 
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“05 die moyens zur Sache gehörig und zuläffig find. 
2) Wenn man,dieß zwar einfieht, aber doch noch niche 
gewiß ift, ob es Überall nörhig fen, daB daruͤber der 
Beweis zugelaffen werde, oder, ob fich nicht alles durch 
die Inſtruction fchon aufkiaͤren wird. Die Franzoſen 
nennen das joindre les moyens de faux. Siehe Pi- 
geau l.c. pag. 340. — Das; jugem ent: — wi 
An biefer Art abgefaße: Mr 


(Nach vorhergehender fpec. facti). & iſt nun die 
Frage, ob die vorſtehenden moyens de faux, ent⸗ 
weder alle, oder doch zum Theil, für zulaͤſſig zu ach⸗ 
ten, oder nicht vielmehr zu verwerfen, und im er⸗ 
ſtern Fall, ob die nachgeſuchte Beweis fuͤhrung dar⸗ 
uͤber zuzulaſſen, oder ſolche nicht ee zur in» 
ftruction de faux zu ziehen find. " 


In Erwägung nun, daß’ die gedachten moyens 

darum völlig zur Sm: gehörig und zuläffig find, 
weil ꝛxc. 
erklaͤrt das Tribunal die vom —* den mitga⸗ 
theilten moyens de faux für ꝛc. und erlaubt 
dem, ehe das Erkenntniß gefaͤllt wird, den erbo⸗ 

tenen Beweis daruͤber zu fuͤhren, vor dem Herrn 
Tribunalsrichter ꝛc., mit Vorbehalt des dem ... 
zuſtaͤndigen Gegenbeweiſes, und zwar dahin (hier 
folgt nun noch die genaue fung: des zu bes 
weifenden und der Beweismittel). 


Es ift noch zu bemerken, daß, wenn die moyens de 


faux verworfen werden, und der darüber offerirte Beweis 


abgeichlagen wird, zugleich die infcription de faux 
für unwirtfam erklärt werden muß. 


Es iſt noch zu bemerken, daß die moyens de faux 
aullle und jede Tharfachen und Umjtände enthalten muͤſſen, 
’ ans welchen eine Urkunde ais falich angefochten werben 


Na 


289, Erſtes Bud, 


kann. Dan vergleiche: ch den pratioiep Again, 
Tom, y. Pag: 205, 


..89) Cod. ‚de proc. civ. Art — 
55 ER hal. Art. 228. in 


Me — 148. 
— ide, Koch welche die Bewelofloruns 
uͤber die Faͤlſchung und das jugement in ſich begreift. 


Die Beweisfuͤhrung geſchieht durch Urkunden, 
Zeugen (gemeine) und Sachderſtaͤndige und gilt 
im Allgemeinen das, was oben bemerkt worden 
Nur folgende Befonderheien kommen ‚Bier noch 
. in "Bertadhr,,. | 

» Ben der Beweisfäprung durch gegen muͤſ⸗ 
‚fen, die als falſch angefochtenen Urkunden den 
Zeugen evorgelegt und von ihnen parapfirt wer, 
e- den, Wollen fie felbige nicht paraphiten, fo 

muß ſolches erwaͤhnt werden ET. 


2: Die Beweisführung durch Sachoerftändige 
wird, fo, eingerichtet... Zuvbrderſt merden den 
Sachyverſtaͤndigen die zu vergleichenderi‘ Scrips 
tuten,woruͤber die Parteyen mit einander eins 
verſtanden find, eingehaͤndigt, oder, menn fie 
ſich darüber nicht vereinigen Fünnen, die, welche 

4 + ber Richter auswählt. Hiernächft werden ihnen 
"  auch’eingefiefere die für- falſch erflärten Urkun⸗ 
den / nebſt dem jugement, wodurch Die inferip- 
tion de faux iſt zugelaffen worden, dem Verbal⸗ 
prozeſſe über die gefchehene Depofition und dem 

“. jugeinent, welches die moyens de faux zuge⸗ 
laaſſen und erlaube hat, daß zum Beweiſe ders 


’ 
Fe 


f | ' , 2 , 
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ſelben geſchritten werden kann. Die für falſch 
ausgegebenen Urkunden müffen, von ihnen pas 
J raphirt werden 22). hr: Gutachten ftatten fi € 
— einem Verbalprozeſſe ab, wie bey der verifi- 
eation d'écritures. Die Übrigen dort erdrterten 
- Sormaliräten fallen. aber weg. — 
| 3) Die bey Sachverftändigen eigentlich nur vor⸗ 
fkeaommende Vergleichung der Haͤnde iſt F 
auch den Zeugen erlaubt, jedoch nur, wenn e 
der juge commiflaire nörhig findet. Produciren ; 
die .Zeugen bey ihrer Vernehmung noch ſelbſt 
Seripturen zur Vergleichung / ‚fo bleiben ſolche 
“von ihnen paraphirt bey den Acten, und muͤſ 
fen, wenn fie zur Entſcheidung uͤber die Frage, 
‘ob die Urfunde falſch iſt oder nicht/ etwas beys 
tragen, auch den andern Zeugen noch vorge⸗ 
| legt werden ??). s | 
Wenn die Beweisfäfrung beendigt iſt ſo wird auf 


Ecrkenntniß durch eine bloße Eingabe angetragen. Iſt 


L., daß die Urfunde falſch fen, weder erwieſen wor⸗ 
den, noch ſind durch die Beweisfuͤhrung wichtige Im 
dizien der Faͤlſchung an den Tag gekommen, ſo wird 
die inſeription de faux verworfen, und der Verklagte 
das zu leijten für ſchuldig erkannt, wovon die Urfunde 
ſoricht. Hiernaͤchſt wird auch derfefbe' noch verur⸗ 
theilt, 1) zu einer Geldſtrafe, welche nicht unter 
300 Franken ſeyn darf *). Dieſe Strafe muß auch 
erkannt werden in allen Faͤllen, wo derjenige, der die 
inſeription de faux gefordert hat, unterliegt; nachdem 
ſelbige zugelaffen worden, entweder, weil er feine 
moyens de faux anzeigen, Oder =” feine: BHO, 
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daruͤber aufbringen konnte, ober endlich bie gehoͤrigen 
Foͤrmlichkeiten bey der infeription de faux vernachlaͤſ⸗ 
fige Hat; deßgleichen, wenn er freywillig vonder 
infeription de faux abftand ꝰ). — 2) Zur Er⸗ 
ftattung aller Schäden und Koften an die Gegenpars 
ten, welche diefer durch die infeription de faux verur⸗ 
- facht worden find. Die Richter fonnen auch noch) 
überdieß, wenn dolus erhellet, die Inſctiption für cas 
lumnloͤs und den Unterliegenden zur teiftung einer 
Eprenerflärung für ſchuldig erfläten, auch öffentliche 
Bekanntmachung des jugement verfügen ?°). Die 
Zuräcgabe der ad depofitum genommenen Papiere. 
wird auch) noch in dem jugement verfüge ꝰ7). 
Wenn hingegen II. die Fälfchung völlig erwieſen 
iſt, oder doc) wichtige Indicien derfelben aufgebracht 
worden find, die Civilklage wegen der Fälfchung 
auch noch nicht durch die Verjährung erlofchens 
it ?3), fo wird die infeription ®e faux für gültig ers 
klaͤrt, und hiernächft die Unterdruͤckung oder Bernich⸗ 
tung der Urkunde, wenn ſie ganz falſch iſt, das Aus⸗ 
ſtreichen eines Tpeite derfelben, wenn etwas hinein 
gefegt war, was nicht in dem Driginal oder in der ſo ge⸗ 
nannten minute fleht, die Neformirung der Urkunde, 
wenn Worte abfichtlich darin verjegt waren, die Wle⸗ 
derherftellung des. Ausradirten, wenn bie Urfunde 
durch eine Rafur ift verfälfcht worden 2c., verfügt ??), 
und darnach der Beklagte von der Leiſtung desjenigen, 
was die Urfunde enthält, entweder ganz oder zum 
Theil entbunden. Die Zurückgabe der deponirten Urs 
kunden wird hiernächft auch noch verfügt, wenn rer | 
biger na) dem gefagten Statt hat > | 
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PL vr; 

91) Cod. de proc. civ. Art. 234. 
92) Eben daf. Art. 236. 
33) Eben daf. Art. 234 und 236. 
94) Eben daf. Art. 246. \ | 
- 95) Eben daf. und c. I. Die Fälle, wo nach Art.248. die 
v  &trafenicht Statt finden fol, verſteht fich wol von ſelbſt. 
96) Eben daf. c. |. I | 
97) Eben daf. Art. 242. R — 

98) Wenn naͤmlich in dreyen Jahren von dem Tage an 
gexechnet, wo Die Exiſtenz des fallı bekannt und gehoͤ⸗ 
rig conſtatirt wird, ſolches nicht gerichtlich anhaͤngig 
gemacht wird, fo iſt die actio criminalis fo wohl als 
die actio civilis erlofchen, Code de delits Art. 10. feq. 

Ä 99) Cod.. de proc. civ. Art, 241. 
100) Form 
1) eines Urtheilö, welches die inlcription de faux vers 
wirft: / | 
In Erwägung ꝛc. | 
= ‚erfläse das Tribunal die auf der Gerichtskanzley 
nunterm ... von Sempronius gegen die Urkun⸗ 
de ꝛc. 2c. genommene inſeription de faux fuͤr nich⸗ 
tig (injurtds und calumnids) und verordnet, daß 
diefer Ertlaͤrung fo wohl auf ber Inſcriptions⸗ Acte 
als auf der Urkunde Erwähnung geſchehen fol. Hier⸗ 
nächft verurtheilt daffelde den Sempronius zur 2. 26. 
(und befiehle den Druck dieſes jugement zur Recht⸗ 
fertigung des Titiu). 
Ferner befiehlt dad Gericht ꝛc. — 
) Eines Urtheils, wodurch die Urkunde für falſch ers 
klaͤrt wird. — F 54 
In Erwaͤgung ꝛc. 
erkläre das Tribunal die Urkunde ꝛc. ꝛc. für 
falſch, und verordnet (entweder die gänzliche Bers 
nichtung oder Neformirung) ꝛc., dem zu Holge ent⸗ | 
bindet (oder verurrheilt) 26. ö | 


ee 9 


§. 149. 

Vierte Evoqch welche alles in ſich begrefft, 
was nach dem — qui Ba fur le faux 
borfommt. 

Werden und Fonnen Rechtsmittel wider das Er— 
kenntniß eingewendet werden, fo bleiben die Urkun— 
den bis. dahin, daß über die eingewandten Rechtsmit— 
tel rechtsfräftig entſchieden worden iff, im gerichtli⸗ 
chen DBerwahrfam, und darf davon nicht eimmahl 
Abſchrift ohne Vorwiſſen und Verfuͤgung des AR 
ters irgend Jemanden ertheilt werden, Ä 


Wird Das jugemenr erecutirt,; und’ — ver⸗ 
mittelſt deſſelben eine Reformirung oder Rectification 
der Urkunde, ſo hat dieſe reſpective Reformirung 
und Rectification die Wirkung, daß die reformirte 
oder rectificirte Urkunde zwar unter den Parteyen, 
nicht. aber gegen einen Dritten (z.B. gegen: den Bürs 
gen) beweifet, fondern diefem muß es frey bleiben, der 
geſchehenen Rectification ungeachtet, feine Einwens 
dungen dagegen vorzubringen, und kann daher eine 
Urfunde mehrmahls durch die inſeription de laux an⸗ 
gegriffen werden. 


4. 150. | 
So viel über die zu nehmenden Mafregefn, wenn 
bon Aufflärung einer quaeftio facti die Rede iſt. Was 
11. die Aufklärung einer quaeftio juris betrifft, fo 
kann diefe nur alsdann nöthig werden, wenn fich eine 
Partey auf die ufages eined. Orts oder einer Gegend 
beruft, und verlangt, daß der fremde Nichter dar— 
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nad) entfcheiden’foll, die anbere Partey aber die Exi⸗ 


ſtenz diefer ufages abläugnet, oder, deutlicher gu reden, 


wenn von einem: anzumendenden Gemwohnheissrechte, 
defien Eriftenz: beſtritten worden iſt, die: Rede ſeyn 
follte.. In folchem Falle muß das Gericht der. Partey 


. durch. ein formliches Erkenntniß -auferlegen, ſich art 


die Nichrer des Orts, wo angeblich, vet uſage Statt 


Pe 


findet, zu wenden, und. von ihnen eine Motorietäter 


Acte darüber benzubringen, che es zur Entfcheidung 


der Sache felbft fortſchreiten darf. Die Partey, wel⸗ 
cher dieſe Auflage gemacht worden iſt, wendet ſich 
hierauf mit einer Eingabe an jene Richter, worin ſie 
um die Erlaubniß bittet, die Gegenpartey zu dem 


Ernde vorladen zu laffen, pour voir dslivrer acte de 


notoriere, und nachdem. ihr .folche durch eine Ordon⸗ 
nanz ertheilt worden ift, ‚bewerfftelligt fie Die fadungs 
Es fommt nun darauf an, ob die Gegenpartey darin 
eonſentirt, daß die Richter. des Orts die Motorieräts« 
Aete gerade. zu nach ihrer Ueberzeugung ausſtellen, 
oder, ob ſie auch dort den uſages widerſpricht, welche 
die andere Partey behauptete. Im letztern Falle muͤſ⸗ 
ſen die Parteyen ordentlich gehoͤrt werden, ehe die 
Richter zur Ausſtellung der Notorietaͤts⸗ Arte — 
ten koͤnnen. 

Auf jeden Fall, die Parteyen mögen einig * * 
oder nicht, ſind die Richter verpflichtet, bey Ausſtel⸗ 
kung der Notorietaͤts⸗ Acte vorſichtig zu Werke zu ges 


hen, mit einander daruͤber zuvor zu conferiren, und, 


wenn fie es für noͤthig halten, von dem minifttre pu⸗ | 


blic, ‚den Sachwaltern und dem übrigen, practicirene 
den Nerhtögelehrten des Orts, ſo wie aus den: Acten 
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und bisher gefällten Erfenntniffen Kunde von beit 
ſtreitigen ufage einzuziehen, ehe fie die Notorietaͤts⸗ 
Urfunde ausftellen. Iſt von einem Hanvdelsgebrauche 
die Rede, fo darf Das Handelsgericht nicht eher die 
Motorietäts » Acte ausftellen, als bis, es die, vorzuͤg⸗ 
lichſten Handelsleute und Banquiers des Drts gehört 
bat. Die Ausftellugg der Motorietätss Acte ges 
ſchieht in der Form eines jugement. 


$. 1510. | 
Wenn eine Sache von den Parteyen in die Au⸗ 

dienz gebracht und fortplaidirt worden iſt, dadurch 
aber die Richter noch nicht die gehoͤrige Aufklaͤrung 
erhalten haben, ſondern es erforderlich iſt, noch vor 
Abfaſſung eines Interlocuts oder Definitiv⸗Erkennt⸗ 
niſſes, was eigentlich immer ſofort nach beendigter 
mündlichen Verhandlung der Sache ausgeſprochen 
werben ſoll, die Thatſachen, die Actenftäde, und die 
Fragen, welche auf vie Sache Beziehung haben, ges 
nau zu unterfuchen, was in der Audienz nicht möglich 
ift; fo kann der Richter befehlen, daß die Parteyen 
ihm alles zur Sache gehörige einliefern, um diefe Uns 
terfuchung-anftellen und ihr zu Folge hernach entficheis 
den zu Fonnen. Da aber die Nechtsfachen nicht im⸗ 
mer in gleichem Maße verwickelt find, und dem zu Fol 
ge auch nicht immer eine glei) firenge Unterſuchung 
erfordern, fo haben die Gefege eine mehrfache Art 
der Inſtruction angegrönet.. Wenn nämlich I. die. 
Sache fchon völlig von Seiten beider Pärteyen ins 
ſtruirt ift, fo, daß ed weiter nichts als der Unterſu⸗ 
hung ihrer titres und moyens noch bedarf, dieſe Un⸗ 


! 
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terfuchung aber in ver Audienz füglich darum nicht gen 

ſchehen kann, meil fie befonderes Nachdenken: und 
Meberlegung bedarf, fo ift durch die Artifel 93 und . 
116. des Cod. de proc, civ. beſtimmt worden, daß 
die Richter ſich die Actenftücke von den Parteyen zum 
Behufe dieſer Unterſuchung ſollen einhaͤndigen laſſen 
koͤnnen, ohne daß übrigens weiter ein ſchriftliches Ders 
fahren nöchig wird. Es heißt dieß das delibers, 
Wenn aber 11. die Einhändigung der Actenſtuͤcke 
allein nicht zureichen würde, fondern es nöthig feyn 
follte, zu der bereitd von den Partenen vollzogenen 
Inſtruction nod) etwas Hinzu zu fügen, um fie theils 
zu completiren, cheils die darin liegenden Dunfelheis 
ten noch mehr aufzuflären, fo wollen die Geſetze, daß 
jede Partey noch einen fihriftlichen Auffaß, der eine 
ausführlichere- Darftellung der Sache und der zur 
Unterftügung : derfelben gebrauchten Beweismittel 
(Debuction) einreichen foll, damit eins von den Mits 
gliedern des Tribunals daraus Bericht erftatten, oder 
die Relation zum Behufe der Abfaflung des Erkennt⸗ 
niſſes ‚ablegen möge. Es heißt dieß die inftruction 
par &cri. — Bon beiden ſoll jetzt ER ger 

— werden. 


| %.r 52. | 
Was zuvoͤrderſt das délibéré betrift, fo 
« gibt es davon drey Arten: das deliber& pour juger ' 
furle champ, das delibEer& pour juger à une audience 
proehaine fur l’examen, que feront les juges-enıre 
eux fans rapporteur, und das delibere, od Von. 
nomme un ‚rapporteur. | | 


% 


i 
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N, v. 153. | 
Ein delibere fur le champ nenne man es, 
wenn die Richter fich in die chambre du canfeil, um 
nicht durch die Audienz in ihren Berrachtungen ges 
flört zu werden, zurück ziehen, dort mit einander 
uͤber die ihnen eingehandigten Aetenſtuͤcke deliberirem, 
und gleich nach der Audienz das Urtheil ausjpres 
ehen *); Diefe Art des delibere finder Statt, wenn, 
hachdem das Tribunal die Einhandiaung der Actens 
ftücfe befohlen hat, man einfieht, daß es nur einer 
furzen Prüfung derfelben bedarf, oder wenn die Sache 
DBefchleunigung erfordert, Es wird deffelben weder 
auf dem Audienz» Regiſter noch irgend mo gedacht, 
weil es gleich auf der Stelle abgerhan wird. | 


Ein deliber& fans rapporr nennt. man 
es, wenn das Gericht in Erwägung, daß die Sache 
doch einer gründlicheren Prüfung und Ueberlegung bes 
Darf, als jogleich angeftellt werden kann, den Urs 


theilsſpruch bis zur nächften Audienz ausfeßt, und 


den Zwifchenraum zu der gedachten: Prüfung und 
Meberlegung zu benußen, ohne. daß es übrigens einen 
rapporteur oder Neferenten noch befonbers ernennt. 
Es kann diefes delibere fogleich nach mündlich verhans 
delter Rechtsſache (plaidoirie), auch nad) dem deli- 
ber& für le Champ, wenn darnach die Richter fich 
noch nicht. das Urtheil abzufaffen gerraueten, ange 
ordnet werden *). Das; jugemenr wird hierbey in 
dem Audienz⸗Regiſter eingetragen, ohne daß es weis 
ter eines befondern Antrags zur Vollſtreckung derfels 


- ben, noch einer Miccheilung au die Partey, bedarf. — 
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gt an dem feft gefeßten Audienztage das Gericht noch 
ı licht Yenugfam über die Sache aufgeklaͤrt, fo fahn 
es ein neues delibere- anordnen, ohne daß es weiter 
noͤthig hat, den Parteyen davon Nachricht zu geben. 
Das delibere, fur. -rapport endlich at 
Statt, wenn das Tribunal beide vorhin gedachten 
deliberes für unzulaͤnglich erachtet. Hier, befiehle es, 
daß die Actenſtuͤcke mit einer ausführlichen Befchreis - 
bung der Urkunden im Gerichtsbureau, niedergelegt 
werden follen, damit Darüber nach) der Relation eines 
Referenten, den das Gericht: zugleich ernennt; und 
den Tag feſt ſetzt, an. welchem die Nelation- abgelegt 
werden foll, berathfchlagt werden möge ?), Die 
Parteyen find ſchuldig, oßne daß es einer weitern 
Yufforderung bedarf *), die Actenftücke und Bes 
fehreibungen der Urkunden einzureichen, und haben did 
Wahl,. ob fie folche im Bureau, oder; in.der Kanzler 
niederlegen, oder unmittelbar dem Referenten zuſtellen 
wollen. Auch hier findet Prorogation des Termins 
Statt, wenn der Referent an der Delete et 
— wird *). » 


- Mad) abgeftattetem Berichte in der Audienz wird 
fofor: erfannt, und dürfen die Parteyen oder ihre 
avoues unter feiner Bedingung das Wort nehmen. 
Nur, wenn ihnen die Berichtserftattung nicht genau; 
zu feyn feheint, oder unvollftändig, koͤnnen fie dem; 
Präfidenten darüber eine Note zuſtellen laſſen °). - 


Findet das Gericht, daß fich auch auf diefe Be⸗ 
eich: Erftattung noch nicht erfennen läßt, p fann 
die inftruction par &crit verfüge werden 7): 


270 | Erſles Buch. 
1) Cod. de proc. civ. Att. 116. 
2) Es geſchieht folches mie wenigen Morten J dieſe 
Weiſe: 
Das Gericht wird die Sache in der Audienz den «. = 
A foftfegen, und das Urtheil verfündigen. | 
3) Cod. de proc. eiv. Art. 93. | 
4) Eben daf. Art. 94. 
5) Eben daf. c. 1. 
5) Ehen daſ. Art. ıır. | 
- 7) Wenn die Relation abgeftattet und das Vireheil gefpros 
. chen worden ift, fo muͤſſen die Actenſtuͤcke wieder den 
Parteyen und ihren. avouds zuruͤck gegeben. werden. 
Cod. de proc. civ, tt. 2109 und Art. 214 | 


15 


Was hiernaͤchſ die inftruction par écrit 
betrifft, fo finder ſelbige uͤberall nicht bey ſumma⸗ 
riſchen ®), fondern nur bey ordentlichen 
Rechtsſachen Statt, und aud) hier nur alsdann, 
wenn die Sache nicht für plaidoirie, ou delibere ents 
fihhieden werden Fann. ie, dieſe inftruction par 
€crit, muß auch) durch ein befonderes ; jugement anges' 
ordnet 9), und darin zugleich der u in: dee 
Sache ernannt werden, 


Die inftruction par &crit ſelbſt beſteht eigentlich 
in weiter nichts als in einem formlichen Deductionss 
und Productions» Wechfel von Seiten der Parteyen. 
Der Kläger muß naͤmlich in fünfzehn Tagen, von 
der Zeit am gerechner, wo ihm dad jugement bes 
kannt gemacht worden, welches die inftruction par 
€crit anordnet, eine Eingabe befannt machen, welche 
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ſeine moyens ‚enthält, ‘und an deren Schluffe ſich 
die Beweisſtuͤcke nebft ihrer Befchreibung befinden 1°), 
Diefe Eingabe wird inder Gerichtskanzley niedergelegt, 
und den Deducensen und. Producenten muß darüber 

ein recepiſſe ausgeftellt werden. Auch muß dem avoue 
bes Gegentheils davon Anzeige gemacht werden, durch 
eine fo genannte acte de produit ?1), und, daß ſol⸗ 
ches geſchehen, wieder in der Kanzley befcheinige wers \ 
ben. In den nächften fünfzehn Tagen, von: geſche⸗ 
hener Niederlegung und Anfertigung der acre de pro⸗ 
duit an gerechnet, muß der Beklagte von der geſche⸗ 
henen Deduction und Production Mittheilung auf der: 
Kanzley nachfuchen, welche ihm auch gegen Befcheinis 
gung erteilt wird 12), In den darauf folgenden: 
funfzehn Tagen. muß er. feine. Gegendeduetion und 
Öegenprobuction auf eben die Weiſe wie. der Kläger 
einreichen, es wird auch in Anfehung der Depofition 
auf der Kanzley. und der Anzeige an den Gegentheil 
eben fo gehalten, wie mit der Deduction uud Pros 
duction 3). METER | E 
Wenn eine Partey die gefegliche Debuetions / und 
Productiönsfeift verabſaͤumt, fo kann eben ſo als in 
dem Falle, wo ſie gar nicht deducirt und producirt 
bat, bloß auf die Deduction und Production der ans 
dern Partey erfannt werden 4). Nach beendigtem 
Productions » und Neprobuetionss Berfahren ift es 
nicht mehr erlaubt, neue Bemweisftüde zu pro⸗ 
‚ bueiren, die Fälle ausgenommen, 1) wo man zu ver 
Zeit, ald man produeirte, diefe Beweisſtuͤcke noch niche 
gefannt hat; 2) wo darum nicht alle Beweisftüce 
in dem, erfien Productions » Verfahren bengebrache ° 


a2 Eefies Buch 


waren, um dem Gegner ein Geſtaͤndniß abzulocken, 
welches er nicht wuͤrde geleiſtet haben, wenn er die 
ſaͤmmtlichen Beweis ſtuͤcke gekannt haͤtte; 3) wenn 
der Gegentheil in feiner Rededuetion und Reprodue⸗ 
tion Beweisſtuͤcke beygebracht har, an:die.man'niche 
Bachte, und welchen daher neue’ Beweisſtuͤcke entge⸗ 
- gen geſetzt werden müffen, weil man ſonſt nachtheilige 
Bolgen: zu fürchten hat 2R) — Dia neue Produe⸗ 
nion geſchieht alsdann auf. der Karzlen ohne alle weis 
tere Ausführung und gerichtliche Eingabe,” darf auch 
bey Strafe der Nejection nicht anders gefchehen, were 
gleich die von neuem producirten Beweisſtuͤcke zu neuen 
Eonelufionen berechtigen ſollten 16). Die Gegeris 
partey Fann binnen acht Tagen davon Mittheilung 
verlangen:und ihre Beantwortung abgeben.??), . -—-i 
© 9) Denn der Art. 405. des Cod. de pr. civ. fagt, daß 
ſolche durchaus in der Audienz gleich abgethan werden 
ſollent Eine andere Frage iſt, ob dabey ein delibere 
Statt finden tan, u ni u we 

9) Es lauter ganz kurz fo: rn 1 
Das Tribunal, um in der Sache den Parteyen Recht 
angedeihen laſſen zu koͤnnen, verordnet, daß. fie ge⸗ 
genſeitig ſchriftlich deduciren und produciten ſollen zur 
Berichts-Erſtattung des Hrn. M., als dazu ꝛ⁊ꝛc. 
10) Cod.de pr. civ. Art. 96. Sie wird in dieſer Art, 
abgefaßt: * | — 
An die Herren Praͤſidenten und Richter des Tri⸗ 
> bunals * — — 
Sempronius, Kläger zu Folge des Exploit eꝛc., wider 
Tittus, Beklagten ꝛc., erlaubt ſich, zu Folge des jur 
gement vom ..., Welches befiehlt, daß die Para 
teyen ꝛc., hierdurch. aus einander zu ſetzen, daß der 
gegenwärtige Nechtöftreit zwey Tragen in ſich begreife; 
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u; 22 haben, Weihe: der Krk gib. des Cod. 
Napol. vorſchreibt, einer von ihnen aher nicht in dem 
Gemeinde Bezirf wohnte, wie es in dem Gefege vom 

25. Ventoſe Xi: Über- das Notariat oegiſchrieben iſt. 
2)Ob das Teſtament ꝛc. 
Sempronius bejahet beide Gragm ehe er aber ‚bie 

Gruͤnde, welche ihn zu diefer Affirmation beſtimmen, 

aus einander ſetzen kann, will er die Species facti 
und die Prozeßgeſchichte hier voraus ſchicken. | 
-Species facti und, Proʒeßgeſchichte. Cajus, Grund⸗ 

eigenthoͤmer zu ...iſt den .. mit Hinterlaſſung ei⸗ 
mes eigenhändig gefchriehenen Zeffaments verftorben, 
worin. er den. Sempronius zum alleinigen * eins ⸗ 
geſetzt hat. — 

Er hatte keine Kinder, nod) I 

Nach feinem Ableben bemaͤchtigte ſich Titius, ſein 
entfernter Anverwandter, der Vetlaſſenſchaft ze 

Semwronius, nachdem er zur Eröffnung des Teſta⸗ 

ſtaments auf die geſetzlich vorgeſchriebene Art gefihrie, 

ten war, ſtellte am ... Ringe geäen en, 
und ꝛc. 4 
Darauf erwiederte Titius ic. | | 
Sempronius replicirte Daraufıc. c. — 
In dieſem Zuſtande kam dio Sache Indie Kasten, 
und wurde, nachdem fie dort verhandelt worden; Burch 
das Erkenntniß vom .. «, das ſchriftliche Deductions⸗ 
und N Verfahren angeordnet.  : 
| Gründe. 
| Die Gründe, welche den Sempronlus zu der fr 
mation der oben gedachten keiten Sagen berechtigen, 
find: nun: diefe u 
In Gemäßheit des Vorfiehenden hält Sempronius 
ſich befugt, darauf anzutragen: | 
Eiwiloerfahren, © 


— 
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— ... 
Zur Hechtfertigung des Inpatıs Diefer laͤner De⸗ 
ductionsſchrift füge er die darin — Vewen⸗ 
fie bhiozu, als | 
1) einen Verbalprozeß von 
2) ein Schreiben des Grotafles. 7 * ab Lit. 
B. etc. | 


* Die acte de produit lautet fo 
A, Avoué beym Tribunal zu * und des Ken. N., 
zeigi hierdurch B., Avous gleichfälls x. und des Hrn. 
O., an, daß, um dem Erkenntniſſe vom... zu 
“genügen, er heute auf der Kanziey feine — | 
und Production, beſtehend aus 16 Blättern und .. 

Beylagen, niedergelegt hat, und fordert B: zugleich 

auf, ſich folche mirtheiten zu taffen, und hiernaͤchſt 

Binnen... . darauf zu rededuziten und veprädugiren bey 
Strafe ꝛc. 

1) Code de pr. eiv. Art. 97 u. 106. 

3) Eben daſ. Art. 97. Die Gegendeduction und Ku 
production werden im eben der Form, wie en Du 
duction und Production, gefertigt. 

14) Cod. d. p. c. Art. 98 bis 101. 

15) Eben daf. Art. 102., — — 

16) Eben daſ. u. e · — Die acte —— nou- 

velle dauter fo: 

A.., Avoue des Hrn. N., zeigt hierdurch B., Avon 
des Hrn. O., an, daß er zur beſſern Rechtfertigung 
feiner 20. auf der Gerichtskanzley niedergelegt und von 

neuem produgier hat folgende Beweisſtuͤcke: 
2) eine Urkunde, A bezeichnet, welche ift 36, und 
wodurch Dargerhan werden fol, ec. 
2) eine Urkunde ꝛc. | 


17) Code de pr. eir. Yet. 105. 


1 
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PR dWientigten ſchriftlichen Verfahren, * oder 


wenn die geſetzlichen Friſten dazu verſtrichen ſind, ſtellt 
der Greffier auf Anſuchen derjenigen Partey, die zu⸗ 
erſt einkommt, dem Referenten die deponirten Stuͤcke 
zu , welcher daraus feine Relation anfertigt 28), Dieſe 
legt er in der Audienz — und wird mal das Er⸗ 
u lenutniß gefaͤllt. 


| Eine wiederhofte inftruction par &erit iſt Saas | 
wicht erlaubt. WE 


En "Der Greffer iſt berbunden,« ein eigenes Reiſte zu 
alten, in welches die produzirten Stuͤcke nad) bem. 
Datum eingetragen werden müffen 29), 


38). Code de pr. civ. At. 109 
9) Eben baf. ah . 


| $ “15 6. | — 
Woͤhrend der Inſtruetion einer Rechtoſache / ober 


auch nach deren Beendigung, doc) aber vor Abfaflung - 


des Alrtheils, Fann etwas dazwiſchen kommen, und ent⸗ 

weder die Inſtruction oder das Urtheil aufhalten. Man 
nennt dieß einen Incidentpunkt (um ineident), und 

| verfteht darunter jede Streitigfeit, welche als eine accefs 
forifche zu der Hauptſtreitigkeit hinzu kommt, oder jedes 

andere Ereigniß waͤhrend einer Hauptſtreitigkeit, wo⸗ 

durch auf eine Zeit der lauf der Sache aufgehalten 

wird. Es gibt ſechs — Gattungen von 


ſolchen incidents. 
— 


\ ‘ j s 
= u * g x „® A) 
0 re. ET. r Proud, et “2 
“Wr — ee ’E Pe — Zen Pe 


| w 157%. . 

"Die erſte Ast des incident bilden alle 0 gran. 

ten. demandes incidentes,: worunter alle nach: 

Ber Hauptklage noch. formirten Forderungen. verſtanden 

werden, mag ſie der Kläger oder der Beklagte formi⸗ 

won. Z. Be der Kläger bringe noch den Antrag auf, 

Zinfen. und: Koften nach, oder der Beklagte macht eine 

* Gegenforderung. Alle Reſtitutions ⸗Geſuche, Geſuche 

m inſeription de faux, Auslieferung von Aang ꝛc., 
gehoͤren gleichfalls hiether. 


Es iſt erlaubt, demandes incidentes bis zut Abs 
faſſung des Endurtheife anzubiingen, und in jeder. 
Rechtsſache, fie fen, welche fie wolle, fie werde ſum⸗ 
marijch oder ordetitlich verhandelt, die Sache qualifisire 
fi) zur bloßen mündlichen Berhandlung in det Audienz, 
oder zum deliber€ und zur inftruction: par &erit.. Sie 
dürfert aber nicht durch ein formliches Exploit angebracht 
werden, fondern nur durch eine einfache Acte von 
Avouẽ zu Avoue, welche die Gründe ( moyens) und 
die daraus gezogenen Folgerungen (coneluſions) ent, 
hält 18). Vom preliminaire de conciliation fann ohhe 
ne dieß nicht, wie bereits oben gezeigt worden, hie 
die Rede ſeyn. 

In Fummatifehern Sachen Fann auft die — 
demande incidente nur mündfic) in der Audienz geant⸗ 
wortet werden 122). " Im ordentlichen Rechtsfachen fins: 
det zwar eine fchriftliche Antwort, aber auch) — 
eine einfache Acte Statt *°). 

Ob die demande incidente vor ber Hauptſache, 
oder mit ihr zugleich abgeurtheilt werden muß, haͤngt 
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von den Umftänden und: von Ber I der de- u 
mande incidente ab. 


n 


an 


“48% Cod: de pr, eir. Art. 337. © ns in Se Ar 
abgefaßt: = — 
Seiproniuc te nad. bei pls vom ; 
wider Tirius, Kläger auf ꝛc. 2° +12 
ſchließt daraus, daß, da er zur Zeit, wie er die Urs 
kunde it ‚ausgeitellt , noch emancipirter Minderjaͤh ⸗ 
riger geweſen nach Art. 484. des Cod. Napo! eine 
“ — Mefeiffion der durch Husftelung der’ gedachte Urkum 
de uͤbernommenen Verbindlichteir Statt finde, dem 
zu Folge die Parteyen in ‚integrum zu reſtituiren, 
und er von der Klage, welche gegen. or angebracht 
worden, m entbinden. 


e ,” 'Cod..de p: e. Kur, 405: 


20) Die Antwort wird in diefer en seit: 


Titus, Kläger nach dem’ Explott bom· — Wwider 
Semopronius, Beklagten auf xx. — | 
Ara die ihm zugeſtellte Acte, — 
tend eine Incidentklage auf Reſciſſion «der Urkunde 
wegen Minderjaͤhrigkeit, ſolgert daraus, daß die 
vom Sempronius, wenn gleich in der Minderjährige 
keit, contrahirte Verbindlichkeit doch datum zu Recht | 
beſtehen mäfle, weil fie nicht aus einer Anleihe, ſon⸗ 
dern aus dem Mieths/ Contratte, herruͤhrt, und eis 
aSgentlich ruͤckſtaͤndigen Miethezins enthaͤlt, obgleich et 
nach der ausgeſtellten Urtunde anders zu ſeyn ſcheint/ 
er. worüber er die nörhigen Beweiſe in Haͤnden hat, die 
er mitzutheilen ſich erbietet, und daß daher Sempro⸗ 
nius allerdings ſchuldig, wie in ‘der Klage gebeten, 
"die Summe, wovon die Urkunde ſpricht, an ihn 
Kiste, WoR Binke u Koſten ———— it 


Be, ı EEE) 2.07 72 
$. 158. 
Die zweyte Art des incident if die interven- 
tion, worunter man eine Acte verfieht, durch welche 
ſich eine Perfon in eine unter andern Perfonen ftreitige 
Rechtsſache einmifcht, und wobey fie vorgibt , ls 
Partey intereflirt zu ſeyn. 
Jedermann iſt zur Intervention befugt, , nur muß 
er ein ſchon erdffnetes Recht (droit ouvert) dazu 
darlegen koͤnnen. Dieß Fann er in folgenden Fällen. 


1) Wenn er von einer der Parteyen Gorande zu 


leiſten aufgefordert werden kann. 

2) Wenn die Parteyen ſich uͤber ein Recht freten, 
was eigentlich ihm angehört Er), 

3) Wenn er in die Nechte eines ber frtenden 
Theile ſuccedirt war ??). 

4) Wenn er außer dem Fall der Eoietionstefhung 
ein Intereſſe dabey hatte, eine der fireitenden 
Parteyen bey ihren Recheen aufreche zu er⸗ 
halten ??), 

Wer bloß ein noch nicht erdffnetes Hecht hat, kann 
nur zut Erhaltung dieſes Rechts auf den Eröffnungsfal 
interveniren ?*). 

Die Intervention iſt Su dem Saichte anzubrin⸗ 
gen, wo die Sache anhaͤngig war, in welcher man in⸗ 
terveniren will. Das preliminaire de conciliation 
faͤllt nach dem, was oben geſagt worden, ſchon ſo da⸗ 
bey weg. Aber die Intervention darf auch nicht ein⸗ 
mahl par exploit angebracht werben, ſondern nur durch 
eine Supplif, ‚ein Memorial (requkte), deren Form 
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darnach verſchieden ift, ob bie Sache eine ſummari⸗ 
er oder ordentliche war. | 


om ſummariſchen ————— — darf das 
Memoriai nichts anderes enthalten, als bie einfachen, 
mit: Gruͤnden unterftügten,, Folgerungen ?°). Es darf 
nicht (hriftlich auf diefe Zutervention eantmorteh wers 
ben ‚ fondern bloß —“ in der Audienz 26). 


"Gehört ‚der Gegenſtand der gnterventivn — 
zu den ordentlichen Rechtsſachen, ſo muß man unter⸗ 
ſcheiden, ob die Hauptſache ſich in der Audienz befins 
det, oder im deliber&, oder. ob fie par éerit inſtruirt 
wird. Im erftern Falle übergibt der Intervenient das 
Memorial, ‚, welches feine conclufions und moyens ent⸗ 
hält, und richtet folches entweder gegen beide Partenen, 
ober. auch nur gegemieine, wie es ‚die Umſtaͤnde erheis 
ſchen #7); Die Parteyen antworten ſchriftlich auf die 
gegen ſie angebrachte Intervention, wenn fie wollen, 
nachdem ihnen davon, was immer geſchehen muß, Ab⸗ 
ſchrift zugeſtellt worden 28). Die Jutervention kann 
hier nie die Hauptſache aufhalten, wenn ſich dieſe in 
dem Zuſtande befindet, daß ſich Darüber. entſcheiden 
| läßt; iſi ſie aber ſo weit gediehen, daß über beide, die 
Intervention und die Hauptſache, zuſammen entfchieden 
werben fänn ,.; fo geſchieht -folches?%). Im zweyten 
Falle geht es wie im erſtern, außer daß,‘ wenn bie 

arteyen Die‘ Interventions Befugniß beſtreiten, die 
ache in die Audienz gelangt, um dort abgeurtfeift zu 
‚werden. Und nach eben diefen Grundſaͤtzen wird auch 
die Intervention i im dritten Falle beurtheile ?°)... 


BR 0. Ce Vuch· 


324).3:.® — nimmt den Titius wegen 
Hauſes in Anſpruch, das ich, ‚demfelben vermiethet * 
weil er ihn für den Eigenchämer Hält. 

22) Daß bier nur von der [uccellio inter, vivos bie Rede 
feyn ann, folgt wol von ſelbſt. 3.8. Eajus verkauft 
mir ein Haus, über welches er mit Sempronius im Pros 
alle befangen war. igentlich können durch eine ſolche | 
‚alienatio rei litigiofse zwar die Rechte der Parteyen; 
‚ die einmahl durch den Prozeß begründet‘ waren, nicht 
verändert werden, und werden auch nicht verändert; aber 

die Veräußerung muß " doch ee 

verleihen. 
.23) Dieß kann z. 8. ber Sat an, wenn. ein "Dierher 
mann ſich in einen. Prozeß über das Eigenthum und die 
Rechte des Grundſtuͤcks oder der poſſeſſor hereditatis, 
von welchem ich die Erbſchaft bereits durch eine Klage 
abgefordert habe, die aber noch nicht beendigt iſt, ſich in 
einen die Erbſchaft betreffenden Rechteſtreit eingelaſſen | 

u... datz 'oder,ida auch diefe Fälle mit zu Ne. 2, gezogen 

werden können, wenn die Gläubiger ſich in einen Pros 

‚dB, den ihr. Schuldner. mit. einem dritten hat, einmi«. 

ſchen, um ſich deſſen Vermoͤgen zu erhalten, welches in 

dieſem Rechtsſtreite ſonſt leicht eine Verclugerung erlei⸗ 
den könnte. 

I Arg. Art. 1130. des Cod. Napol., worin dem Giaͤu⸗ 

biger etlaubt worden iſt, alle moͤglichen actes conlerva⸗ 
toires auszuüben, wenn die Vedingung des Rechts noch 
ee er —— 
*) God. de pro6. cir. ‚tt. ‚gu: Auf diefe Weiſe: 
An die Herren Praͤſidenten und Richter ꝛc. 

" Sernpronius; bitter um die Erlauhniß, gegen * 
RE Klaͤgern wider Hrn. . ., Beklagten peto, «., als 
Inntervenient auftreten zu koͤnnen, und traͤgt darauf 

" an, ihn als folhen anzunehmen, in Betracht, daß 
er das ex jure dominii in Anſpruch ——— 


2 
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Haus nur. dem Titius vermiethet. hat, dieſer alſo 
nicht als der Eigenthuͤmer betrachtet werden kann, 
vielmehr z., und er daher ein wefentliches Snrerejii e- 

Wehy der Sache hat, Er bittet dem zu Soße x. 
26) Code de pr. civ. Art Arial 

27) Eben daf. Art. 339. 
28) Arg. ‚Art. 337: des C. de pr. civ. 
29) Cod. de pr. civ. Art. 340. 

30) — Lo. bet· 398 — BE 


“- J — i 


‚Ste dritt e Art des ineiderkt begreift affe gie 
in ſich wo die Rechtsſache ſiſtirt wird, durch dert, 
Abtritt “der Parteyen, ihren Tod, ihre Entſetzung, 
ober dadurch, daß den Avoues, Die Sertjegung bed 
Drogfies unterfagt wird: . | 

iStirbt eine:von den Parteyen, fo win bie —* 
A⸗ Gegenpartey angezeigt, oder nicht Im 
‚erfteen Falle kann fie ſchon nicht umhin, wenn dee 
Machfolget ſich nicht ſelbſt in die Sache miſcht, denſel⸗ 
ben dazu aufzufordern , feine Erflärung abzugeben, und, 
es darf bis dahin, daß dieſe Erklärung abgegeben, worden 
iſt, in der Sache felbft , bey Strafe der Nichtigkeit, 
nichts gefeheben 2), Es verfteht fich aber: ‚daben, ‚daß: 
die Sache noch nicht en etat ft, d. h., die Vethand⸗ 
lungen darin noch nicht bis. zum Exfenntniffe gediehen 
ſind; denn waren ſie ſchon dahin gediehen, ſo kann 
durch den Tod einer Partey die Abfaſſung des Urtheils 
nicht mehr aufgehalten werden ?*). Im letztern Falle: 
wi. die Sache. fortgeführt, und zu Ende gebracht, 

ift alles, was darin nach dem Tode der Partey 


1 


A eu 


| geſchehen iſt, fuͤr den Erben völlig guͤſtig und berbinds 


lich, wenn auch die andere Partey das Abfterben ihres 

Gegners gewußt hat; benn fie war ohne Brypise nicht 

verpflichtet, davon Notiz zu nehmen ??). : 
Der Nachfolger des Berftorbenen Km ſterwilig 


den Prozeß uͤbernehmen und fortſetzen (reprendre lin -· 
ſtance); thut er das aber nicht, ſo muß er: dazu ver⸗ 


mictelft der demande en reprife d’inftance. aufgefordert 
werden. Beides verfteht fich jedoch nur für die Fälle, 
- wo von nicht ganz perfönlichen Rechten, d. h. folchen, 
welche überallauf die Erben übergehen ?*), die Rede iſt, 


und daß der Nachfolger zu dem Rechte qualifizirt 


welches einen Gegenſtand des Drozefles abgibtꝰ ). 
Die freywillige Uebernehmung ‚des Prozeſſes ge⸗ 
ſchiet durch eine Acte von Avous zu Avous. Mat 
kann aber auch bey Einbringung des noch ruͤckſtaͤndigen 
Schriftſatzes in der Sache erklaͤren, no ‚man um 
ke übernehmen wolle ?°), : m. 
"Die demande en reprife d’inftance uch. —* 
eine förmfiche tadung angebracht, bey welcher natärs 
lich das preliminaire de conciliation wegfällt 37). Er⸗ 
feheint der Geladene in dem ihm gefegten Termine — 
fo erfolgt ein Eontumacial » Erfenntniß gegen ihn, wel⸗ wel 
ches die inſtance pour reprife erklaͤrt, und verfuͤgt, 
daß die Sache in der lage, worin fie liegen geblieben 
üft, fortgefegt werden fol’). Dieß Erfenntnig wird‘ 
auf den Antrag der Partey durch einen vom Gerichte‘ 


Dazu beauftragten Huiffier dem Ungehotfamen inſinuirt, 


dem es uͤbrigens nun noch immer frey — die Sache 
zu — und ſie ra Ar > 
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Was fuͤr den Fall des natürlichen Todes einer 
Partey gilt, das gilt auch für den Fall des buͤrgerli⸗ 


hen Todes, aufer daß bier nicht immer eine reprife | 


d’inflance nöthig wird, indem jemand durch den bürs 
gerlichen Tod ja nicht alle Rechte einbuͤßt. Die reprife 
d’inftance Fann folglich nur bey folchen Rechten noͤthig 
werden, bie, durch den ‚bürgerlichen: Tod verloren ges 
gangen find. 
Deß gleichen in den Faͤllen, wo die Partey nur 
abtritt, oder unfähig wird, felbft ihrem: Prozeß 
zu führen (z. B. eine Frauensperſon, die ſich waͤhrend 
des Piozeffes verheirathet, oder ein Großjaͤhriger, der 
im taufe des Prozeſſes die Interdiction leidet), oder 
ſeines Amtes entfegt wird (z. B. ein Bormund, der 
‚bisher den Prozeß für den Pupillen geführt: hatte). In 
allen dieſen Zällen muß vefpective der Mann,’ der neue 
Vormund ıc. den Prozeß Übernehmen, und haben dieſe 
noch, wenn ſie es nicht thun, zu befuͤrchten, daß dle⸗ 
jenigen, welchen daran gelegen war, daß ‚der Prozeß 
übernommen wurde, wenn. fie durch die Nicht⸗ Ueber⸗ 
nahme ein — erleiden, — a — ai 
fen AN: 
31) Code de pr. 0% Art: 344. — Die Dorfeaion 
8° ‚des Ableben: wird fo abgefaßt: 
A.; ehemahliger Sachwalt des Hrn. N., jeigt hier⸗ 
durch B., den Avous des Hrn. O., das am. 
erfolgte Ableben feines Prinzipals an, “Yarkit’derfelde | 
bis ‚weiter 30. alle eyes in — — 
benden Prozeſſe einſtelle ec 
A31) Cod. de pr. civ. Art. 342 u. 344. Die: ‚Schr iR 
‘ en etat 1) bey Angelegenheiten, die in die Audienz ges 
bracht worden find, ‚wenn die Plaidoirie- Thon angefans 
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gen hat: Art. 343. 2)-Bey Sachen, die par Sarit ins 
ſtruirt werden, wenn die Inſtruetion ſchon vollſtaͤndig 
un iſt. 3). Bey Sadıen, die zum delibere ausasdehr 
Ä werden, wie bey Ne. | 
33) Cod, de pr. civ Art. 344 | 
34) Ärg. At. 299. des Cod. Napol, So 3 B. gehen 
Eheſcheidungs⸗Klagen zwar nicht auf den Nachfoiget 
Aber, wohl aber das Acceſſorium derſelben ent — 
den, Gewinn und Koſten. 722 
| 59 Es tommt hier auf die verſchiedenen —— an, 
ob der Nachfolger wirklicher Erbe, oder nur Legatat, 
Schenknehmer ꝛc. war, und auf welche Rechte er nach 
dieſen Geſichtspunkten Anſpruch zu machen befugt iſt. 
36) Code de-pr. eiv. Art 347. Auf dieſe Weiſe: 
Auf Erfühen des Hn. N. und in; defien Namen, als 
“alleiniger. Erbe feines verſtorbenen Onkels „.. | 
„wird hierdurch Hn. A., :Avoue des An. 0, “ 
bekannt gemacht und angmelät: un. | 
daß Hr. N., als Erbe ıc., den bey Beni Lribuuel anı 
hängigen Prozeß x. auf fi genommen hat und auf 
ſich nimmt , und’ denfelben fortfegen wird in det ua 
Er EEK DE — 
Woruber u. ©. | Ba 
! „m Die Afüignation en reprile, wi fo abgefaft: 
; Im Jahr ... auf. Erfuchen des Hn. O., * 
... Hn. N., Erben des verſtorbenen Hn. .., eines 
Onkels, — zu erſcheinen binnen ...und an⸗ 
zuhören, wie erkannt werden, wird, daß Hr. N. 
ſchuldig, den 2c. Prozeß. fortzuſetzen, widrigen Falls 
angenommen werden foll, daß er denfelben ac. sc. 
48) Cod. de pr. eiv. Art. 349. In diefer Art: ; 
An Sachen des ꝛc. hat Hr. N. Hn. O. durch das 
Exploit vom .. . laden laſſen gu. dem Ende. 
Zu Vetracht nun, daß Hr. O. als Erbe des vers 
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ftorbenen : . . ſchuldig Sc., gleichwol aber nicht ıc., 
erkluͤrt das Tribunal Kn: O. für: ungehorſam, und 

dem zu Folge "die inftance für repriſe, verordnet 
 alfo daß der. Prozeß in dem Zuſtande, worin er lie⸗ 
„gen .geblieben iſt, foregefeßt: werden folliac. 26. | 
Erſcheint der Geladene, wendet aber dein, daß er in 


der Qualitaͤt, weiche ihm zukommt, zur reprile -d’in- 


liauee nicht ſchuldig ſey, fo kommt es darauf an, ob 


| das Gericht dieſe Einwendung fuͤr gagtünder findet oder 


nicht. Im erſten Galle: wird durch ein Erkenniniß, defs 
fen. Form fich leicht aus dem Vorftehenden beftimmen 
läßt, erkannt, daß er von der ihm angeſonnenen re- 


prile d’inftange zu entbinden ; im letztern Falle wird 


39), Cod. ‚de pr..civ. Art. 350. Auf diefe Art; 


er für ſchuldig ertiart, de reprendre } inltance uf fe... 


I: 


Erfuhungs Schreiben. } 
An den Hn. Präfidenten 0. , — 
Sempronius bitter gehorſamſt: i 


daß es dieſem hochloͤbl. Tribunal gefaͤllig ſeyn möge, 


1; Da Contumacial⸗Erkonntniß, welches verordnet: ıc. : 


durch einen Huiſſier dem Ani. . ee zu laſſen 
Worüber x. \ 

Drdonnanz., 

Dem Antrage des Hn. N. zu Folge wird dem Suiffie 
hierdurch aufgetragen ꝛe. 
Inſinuation. 

Im Jahr ... zu Folge der Ordonnanz vom. ꝛrc., 

: ‚welche auf Anſuchen des Hn. . . eriaſſen worden, "Habe 

ih... mid zu dem An. .. begeben, und ihm das 

Contumacial⸗ Erfenntniß vom...., weiches verordnet 

%. ꝛc., eingehändigt, und ihm zugleich Abſchrift des 

gegenwärtigen hinterlaffen. 21. (wie gewöhnlich). 

Die Contumacial : Erkenntniffe fur la reprife d’inftance, 

koͤnnen vor Ablauf der gefegiichen Frift nicht, zur Voll⸗ 

ſtreckung gebracht werden, Cod. de p. c. * 1 55. 


— 
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Es kann auch dagegen Oppoſition eingewendet werden, 
die aber immer in die Audienz oebracht werden muß. 
Art. 35: | 
» 40) In dieſen letzten Säle iſt jedoch eine — en 
reprife d'inſtance nicht noͤthig. Cod.d. p.c. Art. 
—344. Auch nicht eine foͤrmliche reprife d'ĩnſtauce. 
Dr „welcher an die Stelle des Abgegangenen tritt, bes 
ſcheinigt bloß feine Befugniß, wenn er freywillig den 
Prozeß fortfegt, oder er wird von dem: Gerichte zur 
N des Prozefies Bun: 0 


$. 160 


‚Eine vierte Art des incidene iff das — 
worunter die Erklaͤrung einer Partey verſtanden wird, 
daß fie einem officier public feine Vollmacht ertheilt 
babe, eine Inſinuation zu verrichten, einen Antrag zu 
machen, oder eine Klage anzubringen, ein Geftänpniß 
abzulegen, in etiwas zu confentiven; mir einem Worte, 
eine gewiffe Handlung, die er in ihrem Mamen verrich⸗ 
tet hatte, zu verrichten. Das -desaveu kann fo wohl 
gegen außergerichtliche als gerichtliche Hands 
lungen, oder Handlungen des gerichtlichen Derfahrens 
- Statt finden. Hier Fommt die legtere Art des desaveu 
borzugsweife in Betracht, und da. daffelbe zur Abfiche 
hat, das Verfahren entweder ganz ‚ober zum Theil zu 
vernichten, . fo läßt ſich auch über die. Sache ſelbſt nicht 
eher erfennen,. als bis das desaveu abgethan iſt. 

Das desaveu hat nicht Statt 1) gegen Privats 
Urkunden, welche man unterfchrieben hat; 2) gegen 
eine von den Parteyen unterzeichnete Acte, die von ei: 
nem Motar oder andern ofhcier public aufgenommen - 
worden ift, welcher das Necht har — ——— zu eon⸗ 
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ſtatiren, was vor ihm gefchieht, Dergleichen Urkun⸗ 
den muͤſſen durch die Nullitaͤtsklage oder die inſeription 


ge faux angegriffen werden, wenn man ihre Guͤltigkeit 
e 


fireiten will. leberall, wo von Scripturen die Re⸗ 
de iſt . welche die Parteyen gemeinſchaſtlich, oder eine 
bon ihhnen unterzeichnet har‘, findet kein desaveu Statt. 
"Das desaveu hat nur Statt gegen die Huiſſiers und 
Avoues. Da deren acie⸗ regelmaͤßig nicht von der 
Unterſchrift der Parteyen begleitet werden, ſo Förnen 


ſie desavouirt werden, "und zwar in Allen Fällen): wo 


fie entweder ganz ohne Auftrag der Parteyen, 
‘oder dod ohne Specials Mandat, wo ſol⸗ 
ches noͤthig war, gehandelt haben, es ſey denn, 


daß die Partey hinterher ausdruͤcklich oder ſtiuſchweigend | 


die Handlung des Avous oder Huifjier gebilligt hätte. 


Ohne Specialmandat darf fein Anerbieten im Pros 
eſſe geſchehen, kein Geſtaͤndniß abgelegt, und keine 
Einwilligung ertheilt werden, bey Strafe des dẽsaveu. 
Ein Gleiches ift der Fall, wenn von Acceptation des 
tefpectiven Geftänpnifles, . Anerbietens und Conſenſes 
die Rede iſt*? ). Sben iſt gezeigt worden, im welchen 


Faͤllen das Spezialmandat durchaus ſchriftlich ertheilt 


ſeyn muß, und in welchen ſolches nicht noͤthig iſt 2 


So gibt es auch Actes des gerichtlichen Verſah⸗ | 


tens felbft, für welche die Geſetze die Ertheilung einer 
‚ Spezial » Bollmacht durch die Unterzeichnung. derfelben 
am Ende, entweder von der Partey felbft odet ihren 
Gevollmaͤchtigten, erfordern. Dahin gehören: 


7) Die Erflärung desjenigen, gegen welchen bie in 


— de faux genommen it, ob er fich der 


om 
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Ft falſch angefochtenen’ Urkunde in’ ber ‚Srflanz 
rs bedienen oder hicht bedienen wolle I 2 
2) Die Erflärung desjenigen ſelbſt, der "Sie A 
de als falfch angreift, daß er zu. der infeription 
"de faux feine Zuflucht, zu ‚ae gefonnen | 
fe)... ee: 
3) Die recufation Gespann 4} — ————— au: & 
A4) Das desaveu #9), 
. :5) Die geforbente Vaweſuns ver in and 
richt #7 Jen ul anno gen 
6) Die recufarion des juges®*), i I 
Es giebt auch actes ber’ Huiſſiers, wide den‘ —* 
den Formalitaͤten unterworfen find, ald | 
7) Die actes d’oppofition A mariage 25). 
8) Das Geſuch in das hoͤchſte Gebot Lehnt Ver⸗ 
aufe einer unbeweglichen Sache eingeſetzt zu wer⸗ 
den, welches von einem darauf einhetragenen 
Glaͤubiger angebracht wird, 
In den Faͤllen, wo die Geſetze die Unterſchriſt bei den 
actes erfordern, welche aber unterblieben iſt, koͤnnen 
ſolche auch‘ geradezu als nichtig angefochten werden, 
ohne daß es des desaveu beduͤrfte. 
A40) Cod. de proc. civ. tt: 35% a 
742) Eben daf. Art.izıc. ° 
43) Eben daf. ‚Art. 218. 
44) Eben daf. Art. 309. 
45) Eben daſ. Art. 353. ' \ 
46) Eben daf. Art: 37 u: 74 
-47).&bem daf. Art 384 u N 
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48) Code Napol. Ar. 66. | | 
49) Cod„Napol. Art. 2185. en 


$. 161. er 


Sir das desaveu iſt keine Zeit in den Sefegen bes 
ſtimmt worden. ‘Die Partey, ohne deren Vollmacht 
eine. Handlung verrichtet worden ift, hat daher das 
echt, felbige fo fange zu desavouiren, als fie nicht 
ihre ausdrückliche oder flillfehweigende Genehmigung das 
zu erfheilt hat. Das leßtere ift der Fall, wenn fich 
die Partey auf eine Weife benimmt, aus welcher man 
ſchließen muß, daß fie das geneßnrgt habe, was in 
ihrem Namen gefchehen ift*°). 

Das desaveu gefchieht auf der —— 
welche daruͤber eine acte de desaveu ausſtellt, die von 
der Partey entweder felbft oder von einem Spezial» Bes 
vollmächtigten derfelben unterfchrieben ſeyn muß * 2), 


. 


Sie muß enthalten die moyens und conclufions der 


Parken, und die Beftellung eines Avoue zur Betreis 

bung der Sache. 

| Ben Beantwortung der Frage: an welches Tribu⸗ 

nal das desaveu gebracht werden muß, iſt zu unters 

ſcheiden, ob actes de proc&dure oder actes extrajudi- 
eiaires desavouirt werden ſollen. Im erſtern Falle 

muß die demande en desaveu immer an das Gericht 

gebracht werden, vor welchem Das zu desavouirende 
Verfahren war inftruiet worden, felbft auch, ‚wenn 

die Sache fehon durch den Weg der Berufung an ein 

anderes Tribunal gelangt fenn follte“*). Im letztern 

Falle ift weiter zu unterfcheiden, ob über die acte extra- 

judiciaire fich fehon gerichtliche — erhoben 

T 
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Hatte, oder noch nicht. Iſt das erftere, fo muß das 
desaveu ben dem Gerichte angebracht werden, wo fich 
diefe Verhandlungen erhoben hatten; ift hingegen das 
legtere, bey dem Forum des Beklagten *?). 

*Es iſt mit dem Desavouiren allein nicht gethan, 
fondern es muß aud) nachgewiefen werden, daß man 
dazu berechtigt iſt. Denn fonft befteht die Acte wegen 
der Glaubwuͤrdigkeit, welche die Gefege dem ofhcier 
public beylegen. Die taft des Beweifes fällt hier jes 
Doch. immer mehr auf den negirenden als affirmirenden 
Theil, weil fich der Desavonirte legitimiren’muß, daß 
er zu. der Handlung berechtigt gemwefen, weiche desas 
vouirt wird. | 


so) Die Franzofen unterfcheiden, 05 auf das Verfahren, 
wozu feine Vollmacht ertheilt worden ift, fogleih ein ‘ 
jugement erfolgt war, oder noch nicht. Im letztern 
Zalle wird die ftillfchweigende Genehmigung aus jeder 
Handlung der Partey gefolosrt, welche nicht anders von 
ihr unternommen werden fonnte als unter voraus ges 
ſetzter Billigung jener Handlung. 3. B. ein Avoue ers 
tennt die Schuldforderung ohne Auftrag feiner Partey 
an, und diefe ertheilt Hierauf Vollmacht, die Sache zu 
plaidiren. Hier confentirt fie offenbar ſtillſchweigend 
darein, daß die Sache in Dem Zuftande, worin fie fich 
befindet, plaidirt werden fol. — Im erftern Falle 
fann die ſtillſchweigende Genehmigung nur daraus ges 
folgert werden, wenn die Partey das Ertenntniß hat 
rechtskraͤftig werden laſſen. 
51) Sie wird in dieſer Art abgefaßt: 
Heute den ... ift auf der Gerichts » Kanzley erſchie⸗ 
nen Herr N. N. in Aſſiſtenz feines Avoue, des Herrn 
‚ A. mit dem Vortrage: Wie Herr O, O. gegen ihn, 
den Herrn N. N., durch das RN vom... eine 
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Klage auf Entrichtung einer Summe yon 500 Fran⸗ 
ten, melde Herr O. O, ihm angeblich geliehen haben 
will, angebracht. Da aber er, Ber N. N., dieſe 
+ Summe nie erhalten, fo habe er dem Seren B., Avous 
dieſes Tribunals, den Auftrag ertheilt, das angeb, 


Allein dieſer haben an deſſen Statt die ihm vorge⸗ 
J legte angebliche Handſchrift des Herrn O. OÖ. gerade 
R hin anerfannt, und ihn, Herrn O. O. bloß durch Vor⸗ 


die Anerkennung der Handſchrift der ihm ertheilten 
Vollmacht zuwider gehandelt habe, ſo folge darausıc,, 
und erkläre er daher hiermir, daß er fo wohl die yom 
Herrn B. gefchehene Anerfennung, ats alles, was dieſer 
darauf in der Rechtsſache vorgenommen, desa vouiren 
wolle, trage darauf an, daß dieſes desaveu für güßs 
tig, und dem zu Folge fo wohl die vom Herrn B. ge⸗ 
ſchehene Auerkennung der Handſchrift als auch ꝛc. 
fuͤr null und nichtig erklaͤrt, derſelbe auch zum Er— 
trag aller ihm dadurch erwachſenen Schaͤden und Pos 
Ä ften für ſchuldig erkannt werden möge. Worüber ic 
52) Cod. de pr.:civ. Art. 356. E 
53) Eben daf. Art. 353. \ 
= d. 162. 

Was die Formirung der demande en desaveu bes 
trifft, iſt zu unterſcheiden, ob vom desaveu Principal 
oder ineident die Rede iſt 52). Iſt das Erſtere, ſo 
muß die demande par aſſignation formirt werden, 
doch iſt es nicht noͤthig, daß ſelbige auch die moyens und 
conclufions enthalte, da diefe ſchon in der acte de des- 
aveu dorfommen 55). Das Preliminaire de concie 

2 | 
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liation findet hier nicht Statt, indem ein officier public 
nicht aber etwas transigiren kann, moben feine Ehre 


compromittirt wird ⸗5). — Iſt das testere, fo 


iſt zu unterfcheiden , ob das desaveu gegen einen Huifs 


‚fier oder einen Avoué gerichtet wird. Im erftern Falle 


muß die demande auch par aflı ignarion dem Huiſſier 


mitgetheilt werden *7), im letztern Falle aber gefchiehe 


die Mittheilung nur par acte d’ avoue, fo wohl dem 
Avous, gegen welchen das desaveu gerichtet iſt, als den 
andern in der Sache verwickelten Avoucs, und vertritt 
zugleich die Aufforderung, fich gegen das desaveu zu 
vertheidigen. Mur dann, menn der Aooue feine Zuns 
ction nicht mehr ausübt, oder geflorben ift, muß die 
demande ordentlich par exploit mit der Ladung, vor 
dem Gericht, wo die Hauptfache anhängig ift, zu ers. ⸗ 
ſcheinen, ihm oder feinen Erben infinuirt, und davon 
zugleich der andern Partey durch eine acte don Avoue 


zu Avoué Nachricht gegeben werden *8) 


ER Die Franzofen nennen das desaveu principal, * 
ches eine acte in einer Angelegenheit betrifft, ‚die noch 
nicht rechtshaͤngig iſt, oder welche zwar rechtshängig 
war, worüber aber die Sinftanz beendigt if. Im Ges 
gentheite ift dad desaveu ein desaveu incident. — 
Das Legtere kommt zwar bier, wo vom incident bie 
Rede ift, nur allein in Betracht, es verdient jedoch das 
Erftere mitgenommen zu werden. | 

55) Es muß jedoch” von der acte de desaveu zugleich Abs 
fchrife mit zugeftelle‘ werden. Die Aſſi wird 
hier ſo abgefaßt: 

Im Jahre ꝛc. auf Antrag des... habe ih ; 
Herrn. . . geladen, zu erfcheinenzc., um. zu antworten — 
über und auf die Gründe der demande en desaveu, 


⸗ 
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welche oben gedachter Herr . . : angebracht hat, ger 
gen gleichfalls gedachten Herrn » « „ wegen ꝛc. durch 
eine in der Gerichtstangley unterm .. . aufgenommes 
ne Acte, deren Abſchrift Hierbey erfolar, und mit. 
anzuhören, wie ıc. | 

56) Code d. pr. civ. Art. 49. 

57) Pigeaul.c.pag. 416. Die im ‚ivepten galt be 
merkte Notification an die Partey iſt ara auch bier 
nöthig. | 

58) Cod. de proc. civ. Art. 354. und 355. 


0.163. | 

Während der Zeit, wo das d&saveu anhängig iſt, 
darf in der Sache felbft nichts gefchehen, und. muß als 
les Verfahren darin eingeftellt werden, bey Strafe der 
Nichtigkeit 52). Doc) kann der Richter verfügen, daß 
der Punkt des desaveu in einer beftimmfen Friſt abge⸗ 
than ſeyn, und im entgegen geſetzten Falle in der Sache 
verfahren werden ſoll, ohne weiter das desaveu zu beach⸗ 
ten 6°), Es muß auch jedes desaveu, wenn es ins, 
ſtruirt ift, zuvor dem Minifttre public mifgetheilt wer⸗ 
den, ehe darüber erfannt werden darf weil es die: 
ordre public intereſſirt **). 

Den jedem desaveu, fen ed ein principal oder in- 
eident, ift der Desavonirte oder fein Erbe ſchuldig, feine 
Bertheidigung durch ein Memorial einzubringen, und 
enthält ſchon die Mittheilung des desaveu die Auffors 
- derung dazu, ohne daß es weiter einer bedarf e2), Er 
muß eines von beiden darthun, entweder daß 
er zu Folge einer extheilten Vollmacht ges 
handelt. habe, oder daß das, mas er that, 
—J— eine ———— Folge von der ihm 
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gefhehenen Einhändigung der zur Sache 
gehörigen Piecen war. Mo die Gefege eine 
Spezial » Vollmacht erfordern, kann fich der Desas 
vouirte nur allein durch Production derſelben legitimis 
ten. Der Kläger en desaveu kann auf diefe Bertgei 
digung auf eben die Weiſe repliciren. 

Iſt das desaveu inſtruirt, fo erfolgt das Erfennts 
niß darin, wodurch daffelbe entweder für zuläfiig er 
Flärt, ‚oder verworfen wird. Im erftern Falle wird 
nicht nur die ohne Vollmacht gefchehene Handlung für 
null und nichtig erflärt,- fondern auc) alles das, was 
zu Folge diefer ungültigen Handlung war verhandelt und - 
verfügt worden; und wird der Desavouirte für ſchuldig 
erkannt, der. Partey, welche ihn desavonirt hat, nicht 
nur, fondern aud) der andern, alle dadurd) verurfachten 
Schaͤden und Koften zw erftatten; er kann auch über 
dieß noch nach Umſtaͤnden feines Offictums entſetzt und 
außerordentlich befiraft werden 52). — Im letztern 
Falle dagegen wird der Klaͤger zur Erſtattung aller durch 
Das desaveu verurſachten Schaͤden und Koften verur⸗ 
theilt, und wird der, gefchehenen Berwerfung auf dem 
Rande der acte de desaveu Erwähnung gethan 94), 


59) Cod. de proc. civ. Art. 357. 
60) Eben daf. ]. c. 
61) Eben daf. Art. 359. 
62) Eben daf. Art. 354. 

63) Eben daf. Art. 360. Das Lestere ift der Fall, wenn 
ihm eine bösliche Abſicht nachgewieſen werden kann. 
Delaportel.c. pag. 332. | 

64) Eben daf. Art. 361. — Das Erkenntniß hat Bene 
Form: 
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* In Erwägung, daß ꝛcc.. 
erklaͤrt das Tribunal das auf der Geice Ranyteg 
unterm ... angebrachte desaveu für gültig (oder e 
ungültig) und dem zu holge ꝛc. ꝛc. 


§. 164. 


Eine fünfte Art des incident iſt die Recufas 
tion. Die Gefege beziehen die Necufation vorzugs⸗ 


weife auf den Richter (juge) und das minifttre pu- 
blic, und verftehen darunter die von einer Parken gefches 
hene Ablehnung des Nichters oder des minifttre public 


ben der Unterfuchung und Entfcheidung ihrer Rechts ⸗ 


ſachen. Von dieſer Recuſation iſt auch nur hier allein 
die Rede, andere Recuſationen gehören nicht hierher, 
entweder weil fie die Rechtöfache ſelbſt gar nicht aufhals 
fen; ‘oder doch nur in einer dazu gehörigen Handlung 
em Stillftand dadurch bewirkt wird. 


Die Reeufation findet nicht nur gegen Die eigentli 


chen Richter, fondern aud) wider diejenigen Statt, wels 
che im Falle der Abwefenheit oder der Verhinderung 
ihre Stelle vertreten ; es kann aber davon nur Gebraud) 
gemacht werden, wenn der Nichter der Parteylich⸗ 
keit gegen eine der Parteyen verdaͤchtig iſt. Das iſt 
er in folgenden fünf Sällen. 
1) Wenn ein zu nahes Verwandtſchafts und 
Schwaͤgerſchafts⸗Verhaͤltniß zwiſchen dem Richter 
ſelbſt, oder ſeiner Frau, und den Parteyen oder ei⸗ 
ner bon ihnen vorhanden iſt 59). 
Wenn der Richter ein pecuniaͤres oder an⸗ 
deres Intereſſe hat, daß bie eine oder Die ans 
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dere Partey den Prozeß gewirme Hierher 
| ‚gehört: W 
4) Wenn der Richter praͤſumtiver Erbe eis 

ner der Parteyen iſt 8). 

b) Wenn die eine Partey praͤſumtiver Erbe 
des Richters iſt 7). 

c) Wenn der Richter Glaͤubi iger einer ber Par⸗ 
teyen iſt 58). 

d) Wenn der Richter, feine Sean ‚ihre Afcendens 
ten, Defcendenten, oder Verſchwaͤgerte in ges 
rader finie einen Prozeß über eine voͤllig 
gteiche Nechtöfrage haben, als die ift, wor⸗ 
uͤber die Parteyen mit einander ſtreiten 5). 

8) Wenn eine Animofität zwiſchen dem Richter und 
einer der Parteyen obwaltet. Man nimmt folche an. 

a) im Falle einer Capital» Feindſchaft 
zwiſchen dem Richter und einer der Par⸗ 
teyen 7°), 

b) Wenn der Richter eine der —* woͤrt⸗ 
lich oder ſchriftlich angegriffen, inju— 
riirt, oder bedrohet hatte, ſeitdem die 
Sache war anhaͤngig gemacht worden, oder 
doch in den ſechs naͤchſten, der Recuſation vor⸗ 
auf gehenden, Monathen 7*). 

c) Wenn in den fünf den Recufationen zunaͤchſt 
vorauf gehenden. Jahren ein Ctiminal— 
Prozeß zwiſchen dem Richter, ſeiner Frau, 
ihren Aſcendenten, Deſcendenten und Ver⸗ 

ſchwaͤgerten in gerader Linie von der einen 

Seite, und einer der Parteyen ihrer Ver— 

wandten und Verſchwaͤgerten in gerader linie 


>% 
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von der andern eipte / — geweſen 
war 72). 


d) Wenn ein Civilpro zeß gwiſchen dem Rich⸗ 
ter, ſeiner Frau, ihren Aſcendenten ‚De 
ſcendenten, oder Verſchwaͤgerten in gerader li⸗ 
nie und einer der Parteyen vorhanden iſt 78), 


u Wenn eine befo. ndere Vorliebe des Richters 
für die eine Partey oder ihre Rechtsſache vorhanden 
iſt. Dieg nimmt man.an in folgenden Sällen : 

a) Wenn der Richter. Schenfuehmer einer 
. ber. Parteyen iſt 74), \ 


b) Wenn er die Koften zur Führung des 
Prozeſſes einer Partey vorgeſchoſſen 
bat. — Dieſen Fall kann man in gewiſſer 
Hinſicht auch zu Nr. 2, rechnen 75 ) 

ec). Wenn er Bormund ber ſtreitenden Partey 
oder Verwalter, Director ꝛc. des Eta⸗ 
bliſſements der Societaͤt xc. iſt, von welchen 
der Prozeß geführt wird 7°), | 

0 d) Wenn der Richter bereits feine Meinung 

— zum Beften einer. Parten erflärt, oder zu 

* ihrem Beſten bey feinen Collegen re 
‚hatte — 


9 Wenn er der Herr der einen Partey iſt ) 

) Wenn er mit der einen Partey in gaſt⸗ 
freundſchaftlichem Verhaͤltniſſe ſteht, 
ſogar wenn er nur waͤhrend des Prozeſſes eine 
Partey einmahl beſucht, und mit ihr ges 
geſſen und getrunken hatte 7°). 
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5) Wenn ver Nichter in Abhängigkeit von einer ber 
Partenen ſteht. Hierher gehört: 

a) wenn er Geſchenke von der Parten entges 
gen genommen hatte 89), 

b) Wenn der Richter, feine Frau, ihre Aſcenden⸗ 
ten, Defcendenten, oder DBerfchwägerten, in 
gerader tinie einen Prozeß bey dem Tris 
bunale hatte, wo eine der Parteyen 
Richter it ®”). 

. ce) Wenn eben diefe Perfonen die Schuldner 

Ä einer der Parteyen find 87). 
Aus eben den Urfachen, aus welchen der Nichter recus 
fire werden kann, findet auch) die Recuſation des mini- 
ſtere public Statt : | 


65) Cod. de proc. civ. Art. 378. Die Worte des Ge⸗ 

ſetzes, die hier in genaue Befolgung kommen muͤſſen, 
find diefe: 12) S’il eft ou allie des parties, ou de 
l'une d’elles, jusquWau degre de coulin ilfu 
de germain inclulivement. 22) Si la femme 
du juge elt parente ou alliee de l’une des parties, 
ou fi le juge eft parent ou allie. de la femme d’une 
des parties, au degre ci-dellu, lorsque la 
femme eft vivante, ou qu’ etant dece- 
dee, ilen exifte des enfans; ſi elle eſt de- 
cedeeetqu’iln’y ait point d’enfans, le beau—.pere 
Je gendre, ni les beaux — freres ne pourront ätre 
juges. La dispofition relative à la femme decedee 
S’appliquera a la femme divorcee, [’il exifte des 
enfans du mariage disfous. 

' 66) Eben daf. 7°. 

67) Eben daf. 1. c. 

68) Eben daf. 4°. Denn hier hat er ein Intereſſe, daß 

bie Partey nichts von ihrem Vermögen einbüße. 
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69) Eben daf. 32. Der Richter Hat hier eim Intereſſe, 
daß die Sache in der Art entfchieden werde, welche Br 
feine eigene Sache bie günftigfte iſt. | 

. 70) Eben daf. 9°. 

71) Eben daf. J. e. 

72) Eben daf. 5°. on | | Ä 

73) Ehen daf. 6°. War der Prozeß vor dem gegenwärs 
tigen ſchon entftanden, fo kann der Richter recufire wers ⸗ 
den, er mag dabey als Kläger oder ald Beklagter ers 
fcheinen. Iſt aber der Prozeß erſt nad) dem jegigen 
entftanden, fo muß der Richter der Kläger feyn, wenn 

© eine Recufation in Anfehung feiner Start finden foll, 

74) Eben daf. 7°. Wenn der Richter der Schinfer ifl, 
gibt das. fein Grund zur Necufation ab. Man darf. 
‚über die in den — beſtimmten Faͤlle nicht hinaus 
gehen. 

75) Ehen daſ. 83. | 

76) Eben daf. 7°. 

77) Eben daf. 8% 

78) Eben daf. 7°. 

79) Eben daf. 7° und 8% 

30) Eben daf. 8°. 

gı) Eben daf. 4°. 

82) Eben daf. 4°. 

33) Eben daf. Art: 381. 


$. 165. 


Die, angefuͤhrten Recuſations/ Urſachen vn über 
“ sie in den, Gefegen beſtimmten Fälle nicht ausgedehnt 
werden, denn darum find fie gerade in ben Geſetzen 
fo genau beſtimmt worden. Es kommt noch ein ande⸗ 
zer Grund, nämlich der hinzu, daß die Recuſation eis 
tes Richters ja m feinen Ruf hoͤchſt nachtheilig if, 
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darum darf auch ein Richter auf die geſchehene Recuſa⸗ 
tion, weil er ſonſt ſich und ſeiner Amtspflicht etwas ver⸗ 
geben wurde, ſich nie freywillig der Sache ent— 
halten, ſondern er muß es immer zur Unterſuchung der 
Recuſation und zur Entſcheidung daruͤber kommen laſ⸗ 
fen. — Jeodoch iſt ein Richter, der ſich einer Recu— 
fations s Urfache bewußt iſt, mod) ehe die Recuſation von 
der. Parten gejchieht, nicht nur befugt, fondern fogar 
ſchuldig, folches in der chambre des Tribunals zu er⸗ 
klaͤren, welches alsdann darüber erfennt, ob er fich.der 
Sache enthalten ſoll oder. nicht 3%). — Eben das 
gilt von dem Falle, wo das-miniftere public vecufirt 
wird. Es fragt fich: zu welcher Zeit muß die Recus 
fation angebracht werden? Um diefe Frage richtig zur 
beantworten, muß man die Nechtsfachen, welche durch) 


die einfache Plaidoirie inftruirt werden, von denen uns 


er. 


⸗ 


terſcheiden, die ber Inftruction par écrit unterworfen 


find. — Den den erſtern muß die Recufation vor 
dem Anfange der Plaidoirie vorgebracht werden, um zu 


verhüten, damit eine Partey, welche Anfangs Scheu 


trug, den Richter zu recufiren, darauf nicht‘ hinterher 
zurück fommen, und die Abfaffung des Erfenntniffes 


in der Sache aufhalten möge. ° Bey einer durch mehr 


rere Audienzen forfgefeßten Plaidoirie kann jedoch) eine 
Recuſation, wozu die Urfache nach der erſten Audienz 
erſt befannt geworden iſt, noch immer in Vortrag ges 
bracht werden 8%). — : Bey den letzt ern muß die 
Reeufation vor Beendigung der Inftruction, oder ehe 
die den Parteyen, um ihre refpectiven Productionen zu 


bewerfftelligen, gefeßte Frift abgelaufen iſt, vorgefras 


gen werben; gleichfalls aus den oben angeführten Gruͤn⸗ 


5 
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de, , es waͤre denn, daf die Recuſations⸗Urſache auch 
hier erſt hinterher bekannt wuͤrde 

Die Recufation wird durch. eine Acte auf der Ge 
richts⸗ Kanzlen in Vortrag gebracht, welche zugleich die 


Gründe enthält, womit fie unterſtuͤtzt wird 87). Diefe - 


Acte muß von der Partey oder einem Spezial Gevoll⸗ 
maͤchtigten derſelben unterzeichnet werden, und wird, im 


legtern Falle die Spezial» Vollmacht der minute der 


Acte Hinzu geſuͤgt 570). In den naͤchſtfolgenden 24 
Stunden überliefert der. Öreffier dem Präfidenten des 
Getichts eine Ausfertigung der Recuſationsacte, weh 
- her fie dem minifttre public. zuſtellt. Hierauf wird 
die Recuſation plaidirt und das Urtheil Über ihre Zuläfs 
figfeit gefaͤllt 8°). 1) Wird bie Recufation für uns 
zuläffig befunden, und daher verworfen, fo wird 
die Partey, welche fie angebracht hat, in eine mwillfürs 
liche Strafe, die aber nicht geringer ald hundert Fran 
fen feyn darf, verurteilt 87). Iſt die tichterliche 
Ehre daben angegriffen worden, ſo kann noch auf Ehr 
venerflärung ‘befonders erfannt werden. Aber: auf 

Schadenserfag darf nur dann erfannt werben, wenn 
befonders darauf von dem recuſirten Richter angetragen 
worden iſt ?°), 


Iſt die Recuſation verworfen worden ſo kann der 


recufirte Richter noch immer. bey der Unterfuchung und 
Entſcheidung der Sache concurriren, es wäre denn, 
‚daß er ſelbſt auf Ehrenerklaͤrung und Schadenserſatz 
angetragen haͤtte, wo er dadurch eine Animoſitaͤt gegen 
die Partey zu erkennen gegeben hat ꝰ1) Wenn 


die Recuſation für zul äffig befunden worden iſt, 


ſo verfuͤgt das Gericht 1) Mittheilung der Recuſation 
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an ven recufi efen Richter, um ſich beſtimmt uͤber die 
Recuſations⸗Urſachen zu erklaͤren, 2) gleichfalls Mit⸗ 
theilung der Recuſation, zuſammt der darauf erfolgten 
Erklaͤrung, an dad miniftere public. Zugleich wird 
in dem jugement der Referent in dee Sache : beftellt, 
amd ein Termin angefegt, in welchem der Bericht: abs 
geftattet werden foll ??). Der recufirte Richter muß 
binnen der durch das jugement feft gefegten Zeit feine 
Erklärung auf der Gerichts » Kanzlen abgeben, melche 
der minute der acte de recufation alsdann Hinzu gefügt 
wird ??), 

Das Verfahren, welches dem recufirten Richter 
war committirt worden, wird mit dem Tage fuspendirt, 
100 das Erkenntniß ergangen war, welches die Necufas 
‚tion für zuläfiig erflärte **). Wenn indeg Gefahr 
des Vorzuges eintritt, fo kann ſich die Partey mit ei⸗ 
nem Memorial an das Gericht wenden, welches als» 
dann einem andern Nichter. den Auftrag ertheilt, das 
Geſchaͤft zu — PR a feinen zn lei⸗ 
bee). | 


34) Cod. de pr. civ. Art, 380. — Das jugement, 
welches auf die Erflärung des Richters verfüge, daß er 
ſich der Sache enthalten foll, lauter fo: 

Heute den ..., ald das Tribunal. .'. in dem Bes 
rathichlagungs » Zimmer verfammelt' war, im Days 
fein des faiferlichen Procurators Herrn N. erklärte 
der Tribunalerichter ..., daß ihm in der zwifchen 
Herrn ... und Herrn . .. obſchwebenden Nechtöfache 

0 wegen... zwar der Auftrag geichehen ꝛc., er aber 

i „des Herrn ... ſey, und alfo nad dem Arti⸗ 

kei 378. des Cod. de pr: eiv. ar wider ihn 
‚Start finde. 
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Das Tribunal hat uͤber die gedachte Erklaͤrung 
dem Herrn Tribunalsrichter ... Beſcheinigung ers 
theilt, und verfügt, nachdem es die Meinung des 
Faiferlichen Procurators Herrn N. darüber. vernoms 
men, in Erwägung, daß ıc. Da Herr Tribunalss 
richter ... ſchuldig, ſich aller Unterfuchung und Vers 
fuͤgung in der Sache zu enthalten. So en 

85) Cod. de proe. civ. Art. 382. 

86) Eben daf.l.c. — Wegen der Juges commis aux 
defcendentes enquetes etc. enthält der Art. 393. noh 
eine befondere Verfügung, wenn gegen fie die Nerufas 
tion vorgebracht werden fol. 


87) Eden daf. Art. 384. Sie lautet fo: 


Heute den... iſt auf der Gerichts s Kanzfey erichies 


nen Herr . . . in Afliftenz feines Avoue des Herrn 
..., welcher verlangt, daß Here Tribunalsrichter . 
ſich aller richterlichen Function in der zwiſchen ihm 
und Herrn ... wegen ... anhaͤngigen Rechtsſache 
enthalten — weil gedachter Herr Tribunalsrichs 
ter (hier folge die Auseinanderfegung der Nerufationgs 
Urfahen). Kerr... hat darüber Urkunde begehrt, 
welche ihm auch) ertheile worden, und mit uns unters 
ſchrieben. 
g7b) Code de pr. eiv. Art. 334» 

88) Even daf. Art. 385. | 

39) Eben daj. Art. 390. und 1036. 

90) Eben daf. Art. 390. 

91) Eben daſ. 1. c. 

92) Eben daſ. Art. 335. Das Urtheil, weiches die Mit⸗ 

theilung verfuͤgt, wird in dieſer Art abgefaßt. 
Das Tribunal der erſten Inſtanz zu N. 

Nach Anficht einer Urkunde, welche auf der Gerichts⸗ 
Kanzley unterm ... auf Inſtanz des Herrn... auf⸗ 
genommen, und worin Herr zriönnalerichter N. 
darum recuſirt worden iſt, weil ic. - 


304 Erftes Bud. 
Nach Vernehmung der Meinung des kaiſerlichen Pro⸗ 
curators Hetin ee - 
In Erwägung, daß nad) Art. 378. des Cod. de 
proc. eiv. ein Richter, welcher PräfumtivsErbe eis 
ner Partey iſt, nicht ꝛc., alſo die angeführte Recuſa⸗ 
tions⸗ Urſache geſetzlichen Grund hat, wenn fie vor⸗ 
aus geſetzt quoad factum erwieſen werden kann, 
erklärt die vom’ Heren . . . vorgebrachte Necufarion 
für guͤltig und zuläffig, und verfüge demnäshft, 3) daß 
die oben gedachte Necufationsacte mitgetheile werden 
foll-. Heren . . ., um ſich darüber binnen ... zu erklaͤ⸗ 
“ren; 2) gleicher Geſtalt zufamme der darauf erfolg; 
ten Erklärung dem Laiferlichen Prosurator Herin ... 
Bd demnächſt eingehändigt dem Herrn Tribunal 
richter M., um darüber in der Audienz den „.. Des 
richt abzuftatten. So gefchehen ꝛc. 
93) Cod. de proc. civ. Art. 386. Die Dec larations acte 
wird in der Art abgefaßt: — 
Heute den ... erfchien auf der Gerichts Ramzley 
Herr Tribunalsrichter ..., welder, nachdem ihm von 
ung, den unterzeichneten greflier,-war vorgelefen wor⸗ 
den 1) das jugement vom ..+, welches verordnet, 
daß ihm die oben ftehende Necufarionsacte zur Erfläs 
rung mitgerheilt werden folle. 2) Die gedachte Res 
cufationgacte ſelbſt, die Erklärung abgegeben hat, - 
daß er wirklich präfumsiver Erbe des Herrn.. ſey. 
Worüber ꝛc. 
94) Cod. de proc. civ. Art. 387. 
95) Eben daf. J. c. 3. B. es ift vom Verhoͤr — Zeu⸗ 
gen die Rede, die gefährlich frank find, oder auf lans 
ge Zeit verreifen wollen. 
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Menn die Recuſationsſache gehoͤrig inſtruirt iſt, 
wird das Erkenntniß darin gefällt, Dey Abfaſſung 


% 
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deſſelben find: drey Faͤlle zu unterfcheiden.” Die Reeu⸗ 
ſations Urſachen find: entweder erwieſen, oder ſie ſind 
wicht erwieſen, koͤnnten aber doch erwieſen werden, oder 
es iſt endlich die Reeuſation nach t anne hin bar (non 
recevable) oder ſchlecht begruͤndet (mal fondee). | 
Das he Fall, ı) wenn der Richter, der vecus 
firt worden iſt/ſelbſt Die Thatſache zugeſteht / weiche 
die Partey zur Recuſation berechtigt. 2) Wein die 
Darten.fplche fo fort durch eine Urkunde darthut, die 
nicht beſiritten werden kaun. Das Zwehyte iſt der Fall, 
wenn der Richter weder die Thatſache einraͤumt, noch 
die Partey ſie: durch eine unbeſtrittene Urkunde verifici⸗ 
ren kann. Das Dritte endlich iſt · der Fall, wenn die 
Necnfattön richt dut gehbrigen Zeit vbrebracht ift, mo 
ſie non regevable üf,, oder wo gab keine Beweiſe dafür 
Sngegeben werden konnten, wo ſie mal föndee iſt. 
Sind die Reculations Urfechen erwieſen, ſo erfolgt ein 
Erkenntniß, wodurch die Recuſation fürngefeglich guͤl⸗ 
tig erklaͤrt unde dem recuſirten Richtet aufgegeben wird, 
ſich aller. Einmiſchung in die Sache zu enthalten *6). 
Sr Siegen FEB ar nicht rilefü,"oinfen aber 
dogh erwieſen werden ſo kommt es datguf an,-.o6 Dies 
jenige Partey, welche den Richter recuuͤrte, „Doch we⸗ 
nigſtens den Anfang eines ſchriftlichen Beweiſes Für. ſich 
hatte, und den Zeugenbeweis offerirt; oder od ſie auch 
dieſen nicht einmahl fuͤr ſich hartes: Iſt das Erſtere, 
ſo bleibt es dem Ermeſſen des Gerichts überlaſſem, ob 
es die Recuſatibn auf die en fa ch e Erklärung des tes 
cuſirten Richters, dag die Thatſachen, worquf ſich 
bie, Recufatton groͤndet mich, Wahr (ind vhehhperfen, 
ober ‚auf die Zuläfjigteit des Beugenbsweijeg- erkennen 

| ul 


ipilderfahren, 
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will 27). ft das kegtere, fo muß die Recuſatien gi 
radezu verworfen werden. 

Iſt endlich die Reeuſation nicht annehmbar, dee 

ſchiecht begruͤndet, ſo wird ſie nach Umftänden - dos Ä 

eine ober das andere erfannt °®). | 


96) Cod. de proc. eiv. Art. ss. Das man wie 
B abgefaßt : Ä 
Das Tribunal sc. 

Nach Anſicht 1) der Acte vom .. welche die vom 
Herrn . . . gegen Herrn Tribunaldrichter M. ange 
brachte Kecufasion enthält ꝛc. 3) Des Tribanales 
Ertennenifies vom ..., welches diefe Recuſation für 
zuläffig erklaͤrt, und die Mittheilung etc. 2c.- A De 
Ausfertigung auf der Gerichts Ran an me 
wodurch Herr Tribunaldrichter M. ert ha 

Nach Vernehmung des kaiſerlichen Procurators 
‚Seren O. und der Gerichtserflattung des Herrn Iris 

bunalsrichters 2 als in der Soche — Re⸗ 


ferenten. 
In Erwägung, daß nach ug 378. des Cd. * 
proc. eiv.. eto. 
Erklaͤrt die. angebrachte Recuſation des — V 
fuͤr guͤltig und vollwichtig, und verordnet dem zu 
Bolge, daß Herr Tribunalsrichter M. ſich aller Eins 
miſchung in der Recht oſache zu enthalten habe w 
97) Cod. de proc. eiv. Art. 389. 
: 98) Die Form des Erkenneniffes iſt im Allgemeinen die⸗ 
ſelhe, wie Mot. 96. angegeben worden if. Nun: heißt 
es am Ende: 
Erklaͤrt die Reeuſation far unguͤltig (oder für nicht 
zulaͤſſig — annehımbar , oder fuͤr ne — 
ſchlecht begruͤndet) sc. 
AÄnmerk- ı. In den. Sefeken (Cod. de proc. civ. 
At 39%) with das non recerable von allen ‚gab 
ia 
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len gebraucht, wo * geſchehener Admiſſion der 
Recuſation ſich hernach findet, daß ſelbige doch ver⸗ 


worfen werden muß. Die Geſetze ſetzen das non | 


“ adınillüble und recevable bloß ‚einander entgegen. 

Die hier vorgerragene- Diftinctionen find aber den 
franzoͤſiſchen Prateitern eigen. , 

—AAnmerk. 2. In den. Fällen, wo die Reeuſation für 

non recevable erklärt wird, fol nad ]. c. Art. 

- 390. diefelbe Strafe Start finden, welche Stars 

Hat, wenn fie für non admıffinle erflärt wird. 


— 167. 

Jedes Erfenntnif über die Kecufaion jelbft, in 
folchen Sachen, worin das Tribunal in letzter An 
entſcheidet, ift der Berufung unterworfen, wähs 
vend welcher die Sache mit den oben ($. 165. am Ende) 
bemerften Mopificationen gleichfallö liegen bleibt °?), 
Die Berufung muß aber binnen fünf Tagen von der 
Erlaffung des Erfenntniffes an gerechnet, durch eine Acte 
auf der Gerichts » Kanzley angebracht, und mit Grün 
den und den nöthigen Urfunben unterftügt werden 700), 
Alles zufammen, die acte de recufation, die darauf 
erfolgte Erklärung des reeufirfen Richters 2c., muß nebſt 
. der Uppellation hierauf in dreyen Tagen auf Betrieb 
und Koften des Appellanten an die Kanzley des Aps 
pellations » Gerichts ‚eingefandt werden 2). Dieſe lies 
fert binnen drenen Tagen, von ber Zeit an gerechnet, 
wo Die Aetenſtuͤcke bey ihr eingegangen find, ſolche wies 
ber an das Anpellations » Tribunal.ab, welches fogleich 
auf die Berichts « Erftatfung eines zu diefem Behuf ers 
nannten Appellationss Richters, und nachdem es das 
N des miniſtece ‚public darüber vernommen hat, 

2 
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ohne Zuziehung der Parteyen das Appellations— Erkennt⸗ 
niß abfaßt *). 

Men wegen Verwerfung der Reeuſation appellit 

worden ift, fo. muß der Appellant binnen Monathofriſt, 

von Zeit des rejectoriſchen Erkenntniſſes an gerechnet, 
den Parteyen das Appellations⸗Erkenntniß bekannt ma⸗ 
chen, oder ihnen doch wenigſtens durch ein Certificat 
der Appellations » Gerichts ⸗Kanzley beſcheinigen, Daß 
die Sache noch nicht entfchienen ſey, denn fonft wird 
das Erfenntniß, welches die Recuſation verworfen hat, 

proviſoriſch vollzogen 2). 

99) Cod. de proc. civ. Art. 391. Es fragt fü ſich kann 
auch der recuſirte Richter appelliren, wenn die Recuſa⸗ 
tion für gegruͤndet befunden wird? Die franzoͤſiſchen 
Suriften ertheilen ihm ſaͤmmtlich diefe Befugniß, nicht 

abber der andern Partey, die gar wicht mit. in. us a 

verwickelt war. | | 
100) Eben dat. Art. 392. 

) Eben daf. Art. 393. 

2) Eben’daf. Art. 394. 

3) Eben daf. Art. 396. 


ur se. 


Die ſech ste Art des incident iſt das venvöi i un, 
autre Tribunal pöur parente ou alliance, worunter ein 
Erfenntniß verſtanden wird, welches die Sache aus 
dem Grunde an ein anderes Gericht verweiſet, weil’die 
eine Partey-eine gewiffe Zahl von nahen ) Ver⸗ 
wandten oder Schmägern: in demjenigen Gerichte hat, 
ben welchem felbige anhängig ift. Das renvoi' witd 
durch die demande en renvoi erhalten, welche eine Art 

von Recufation iſt, und ſich nur dadurch vom Der ge⸗ 
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woͤhnlichen Recuſation unterſcheidet, daß fie gegen ein 
ganzes Tribunal gerichtet wird, von welchen die 
Parten Partenlichkeiten fürchtet, Dagegen die ordentliche 
Recuſation nur immer gegen ein oder mehrere alla: 
duen geht. - 
| Die Zahl der Verwandten oder Schwäger , "welche, 
zu dem: renvoi qualifieirt, variirt nad) dem Gerichte, 
vor weichem die Rechtsſache anhaͤngig iſt. Bey den 
Gerishten erſter Inſtanz wird das renvoi ſchon 
dadurch begruͤndet, wenn eine Partey zm.en ſolcher 
Verwandten und Verſchwaͤgerten unter den Nichtern, 
hat, bey, den Uppellations s Gerichten hingegen 
müffen deren drey vorhanden fen. Iſt die Partey, 
ſelbſt Mitglied des Gerichtshofes, ſo ſind ſchon ein 
Verwandter beym Tribunale der erſten Inſtanz, und 
zwey Verwandte beym Appellations-Gerichte zum 
xcnyoi hinlaͤnglich 7). | | 


4) Der’ Art. 368. des Cod. de proc. eiv. fagt: „jus- 
qu’au ‘degre de ooulin iffu de germain inclulive- 

anent.nEs muß bier ganz das angewendet werben, 
was in Abfiche der Necufation wegen zu naher Verwandt/⸗ 
ſchaft und Schwaͤgerſchaft gilt. 

* Eben daſ. J. c. 


.. | 6. 169. 

Die Pattey, welche zu der demande en n renvoi 
berechtigt iſt, kann auch mit Vorbeygehung derſelben 
die Richter reeuſiren, welche mit der Gegenpartey ver⸗ 
wandt oder verſchwaͤgert find, und iſt ihr hierin Die 
Mahl gelaffen worden. "Die demande en renvoi ift 
bloß zu ihren Gunſten und darum eingeführt worden, 


30 Erſtes Buch. * 
weil mehrere reeuſirte Richter auf das Gericht e einen ſtaͤr⸗ 
kern Einfluß haben, als einer, und daher bey der Mes 
cufation füt die Parten leicht nachtheifige Folgen entftes 
ben fönnten. Es fragt ſich aber, 1) kommt, wenn vom. 
renvoi die Rede it, bey der Zählung der mit einer Pars 
tey verwandten oder verfchwägerten Mitglieder des Ges 
richts auch das minifttre public in Betracht, wenn ſol⸗ 
ches mit der Parten verwandt ift, und 2) Fann auch 
auf das renvoi angefragen werden, wenn die Richter- 
aus andern Gründen als wegen Verwandtſchaft 


und Schwaͤgerſchaft recuſirt werben fonnen? - - 


Die er ſte Frage iſt ſchlechthin darum zu verneinen, 
weil das Geſetz bloß von juges ſpricht ‚ und folglich dag 
miniſtere public ausfchließt. Gleicher Geftalt muß 
bie zweyte Frage unbedingt verneint werden. Denn 
das Geſetz führt als “alleinige Urfache des renvoi Die 
Verwandtſchaft und Schwägerfchaft an, und ſchließt 
alſo die andern Recufations + Urfachen Dadurch ſtillſchwei⸗ 
gend aus. Esift auch fehon natürlich), Daß das ren- 
vor eingefhränfter erlaubt werden mäfle als vie 
. Recufation, da bier von Ausfehliegung eines ganzen 
Gerichts die Rede iſt 5). Es gab auch nach dem dr 
terır Nechte fein andere renvoi als das wegen Ders 


wandtſchaft und Schwaͤgerſchaft und gang in die Fuß⸗ 


tapfen des aͤltern a r der Cod. de Prog. eiv. ge 
treten, 


6) Das Gegentheit behauptet — leo pas. 439% 
allein fein Irrthum rähre ſichtbar daher, daß er die Res 
cuſation und bad renvoi,. wovon der Cod. de pr. civ. 
ſpricht, nad gleichen Grundfägen beurtheilt wiſſen | 
will. & 


- 


f} ! 
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Im Geiſte der Conſtitution vom Jahre VIII. Ars 
tifel 65., und des Gefeges vom 27. Ventofe bes Jahr 
tes VIII. Art. 60., leidet es jedoch nicht den mindeften 
Zweifel, daß mic) ein renvoi wegen anderer Lrfachen 
als wegen Verwandtſchaft und Schwaͤgerſchaft ange⸗ 
. nommen werden muß. “Denn nach diefen Geſetzen ges 
hört die demände en renvoi jur Cognifion des Caffas 
tions / Hofed, und findet generell Statt pour caufe 
de fufpicion legitime. Es liegt flar am Tage, 
daß der Cod. de proe. civ. jenen Gejegen dadurch mes 
der hat derogiren koͤnnen noch wollen, daß er das ren- 
voi pour parent ou alliance auöhebt, darüber befons 
ders verfügt, und ed zur Cognition desjenigen Gerichts⸗ 
hofes verweiſet, bey welchem die Sache anhängig war, 

in welcher es vorkommt. | 
Da das renvoi wegen anderer Urſachen ald wegen 
Verwandtſchaft und Schwägerfchaft nicht näher in den 
Gefegen beftimmt worden ift, fo muß und kann es füge 
lich ‘aus der fehre von der Recuſation in fo fern ergänzt 
werden, als die Frage entjteht: wenn eher denn _eine 
fufpicion l£gitime vorhanden ſey? — Aber wegen des 
renvoi pour parente ou alliance muß man ganz bey 
den Beftimmungen des Cod. de proc. civ. ſtehen bleiben. 


$. 171: | - 


Die nemefte 7) franzöfifche Geſetzgebung hat 
Maßregeln genommen, das renvöl pour. parent ou 
-  alliance.fo felten als möglich zu: machen, und daß einer 

parte, wenn fie zu bem zeuvoi auch nicht ihre Zur 


gr eu ” 


flucht nimmt, durch die Verwandtſchaft und Schwaͤ⸗ 
gerſchaft mehrerer „Achter mit der andern Parten gar 
‚nicht geſchadet werden, ‚kann. . Da. indeß die Vor⸗ 
chriften des Cod. ‚ge, ‚proc. ciy. dadurch nicht aufgehor 
en worden find, -p muß das renvoi, wei Grund 
dazu borhanden iſt noch immer frey bleiben. 
Das renvoi muß vor der Plaidoirie in allen Rechts⸗ 
ſochen, welche durch die Plaidoirie Kr werden, 
gefordert werden, und in den Sachen, für melde die 
inftruction par, Ecrit Statt findet, vor bet Peendigung 
der Inſtruction oder dern Ablauf der den Parteyen zur 
Penbtingung ihrer refpectiven Ausführungen und Pros 
buctionen bewilligten Friſt 9). Indeß kann auch das 
renvoi noch ſpaͤterhin gefordert werden, 1 wenn die Urs 
ſachen , weßhalb es gefordert wird, erft nachher dee ° 
Marten bekannt geworden find 9). Es muf angebracht 
werden durch) eine Aete in der Tribunals · Kanzley, wel⸗ 
che zugleich die Gruͤnde und Thatſachen enthoͤlt, und 
entweder von ber Partey ſelbſt oder ihrem Spezial⸗ Ges 
vollmaͤchtigten unterzeichnet worden ift 10), Die Spa 
zial⸗Vollmacht muß aud).hier der Acte ‚bengelegt wers - 
den **). Die Ausfertigung der Acte nebft den Lirfuns 
ben, welche fie rechtfertigen ‚ wird hierauf dem Ges 
richte vorgelegt, welches ein Erkenntniß erlägt ‚ dag 
feſtſetzt: 1) die Mittheilung an die Richter mit der Auf⸗ 
gabe, ihre Erklaͤrung unter dem jugement binnen einer 
beſtimmten Friſt abzugeben. 2) Die Mittheilung an 
das miniſtere public. Zugleich wird / in dem Erkennt⸗ 
niſſe, wie bey der Mecufation ein Referent beſtellt "1 
Die Partey, welche das renvoi-nachgefucht hat, iſt 
ſchuldig, dan andern Parteyen ſaͤmmtliche auf has ren- 


2 ’ I 


- Allgem. — des Woilbbecſeheere. 314 _ 


vor Beehung habenden Aetenſtuůcke inſinmren zu laſ⸗ 
— wodutch fi ier das en "von dem in 

eeufgfignsfachen , amt Haie, / moben d er "andern ſtrei⸗ 
tenden Warten nichts, inſinuirt zu erden braucht. Der 
‚rund dieſes Unterſchigdes iſt, weil bey der Necufas 
tion es der Gegenparteye ganz gleichguͤltig ſeyn kann, 


wenn auch ein Richter durch die Reeufation wegfaͤllt, 


bey dem renvdi aber keines weges, indem ſie dadurch 
bas Recht ‚vor dem Tribtmale die — inſtruirt und 
eittſchudeg u gu jeher, anbuͤßt, — 


1,9 Durch ein Axis —— vom 43. *. 1807. 
it nämlich tafür geſorgt woͤrden, daß tanftigdteine 
zu nahen Verwandten‘ und verfehteägefteii Werföklen in 


nn.“ 


tin Tridunal zuſta mmen als Richter, —— kai⸗ 


vj y 


v4 — in einem — ſich 40 * ihre 
gleichtautenden Vota nur als ein Vorum huen zaͤhlt 
werden. 
m he Nach dieſem Avis Aa es den u ick, daf 
wi auch fhon zum renvoi berechlige, Wenh' 4. D. etwa 
ein juge und der kaiſerliche Procurator zifanimen mit 
der Partey ‚verwandt find. Ich hatte es indeß mit 
der deutlichen Beſtimmung des Cod. de pröc. civ. fd 
Aange, bis aus einem neueren Srfege das Gesentheil 
eben fo klar erhellt. | 
" 8) Cod. de proc. eiv. . At. 32... 
9). Arg, Yıt. 382. eben dal. 
10) Eben daf. Art. 370: 
on Arg- Art. 384. eben daf. Die demande en renvoi 
lautet in diefer Art: 
Heute den . . iſt auf der Zribunalss Ranzlep 
erſchienen Here + aa Affiftenz feines. Avone, „des 


om 
HEY, » 


R — 
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Herrn I, welcher — har, daß ee durch das Er⸗ 


pidit des Huiſſier vom ... wegen einer Summe von 


. vor dem Tribunal von, ‚gern N. N. in Anſpruch 


| "genonhmen und etc., da nun aber die Herrn Tribunals⸗ 


* 


richter A. und B. leibliche Bruͤder des Herrn N. N. 
waͤren, ſo muͤſſe die Sache an ein anderes Gericht 
in Gemaͤßheit des Ark. 36%. des Cod. de: proe. eir. 
—⏑—— * 

Herr ... verlangte Urkunde über diefe feine Sri, 
kung, und erug darauf an, daß die zwiſchen ihm und 
und Herrn N. N. anhängige Rechtsſache an ein an⸗ 
deres Tribunal der ie Inſtanz abgegeben werde. - 


F ‚Worüber Ks 


23) Cod. de proc. civ. Art. 371. Es verſteht ih, dab 


ein ſolches Erkenntniß nur Überall erfolgen kann wenn | 


aus den Anführungen erhellt, daß das renvoi ‚zuläfjig 


iſt. Denn fonft wird es fo fort als unzuläffig verwors ⸗ 
| fen, wie bey der Recufation. 


‚Dos Erkenntniß über die Zulaͤſſigkeit bes renvoi, —— 


qhes zugleich die übrigen bemerften REN in fi 
»  faßt, lautet fo: 


Das Tribunal ꝛtc. 
Nach Anſicht der Ausfertigung einer auf der Tribus. 
nals s Kanzley oufgenommenen. Acte, worin Herr 


"N. N. die Verweifung feiner ꝛc. 2. Rechtsſache an ein 
‚ anderes Gericht der. erfien Inſtanz nachgeſucht, und 


fein Geſuch darauf geftägt hat, weil die Herren Tris 


bunalsrichter M. und O. leibliche Brüder 2c. wären. 


Und in Erwägung, daß der Art. 348. des Cod. 
de proc. civ. verprdnet, daß ꝛc., daß alfo das Ger 
ſuch allerdings für zufäffig zu achten, und es nur dar⸗ 
auf ankommt, daß die als gehörig verificirt 
werbe; | 

befiehlt zum Vedufe der nachgeſuchten Verweiſung, 


daß 1) ſaͤmmtliche Actenſtucke — werden 


ſollen ꝛc. ꝛc. 
| 13) Cod..de proc. ci. rt. ar. Ä 
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| Bey dem Erfenntniffe über das renvoi kommen 
dieſelben Unterfchiede in Betracht, welche oben $. 166. 
bey der Recufation angegeben worden find, und wird 
darnach entweder das renvoi für güftig erflärt und vers 
ordnet, daß die. Sache an ein anderes beffimmtes 
. Tribunal der erſten Inſtanz abgegeben werben foll, oder 
. noch auf Beweis durch Zeugen oder Erflärung der vers 
worfenen Richter erfannt, ober endlich daß die demande 
en renvoi non recevable oder mal fond&e ſey rel, 
Der, welcher das renvoi gefordert hat, wird im Um 
terltegungsfalle zugleich in eine Strafe ur die - 
wicht unter 50 Franfen feyn darf, mit Vorbehalt des 
von der andern Parten zu fordernden. Schadens und 
often» Erfages.. Was oben von der Appellation bey | 
der Recufation gejagt worden ift, findet nach Art. 377. 
Des Cod. de proc, civ. hier gleichfalls Anwendung ud * 
14) Die Form des Erkenntniſſes iſt ‚hier im Ausemenen | 
‚ diefelbe, wie bey der Recuſation. 


15) Eine Ausnahme findet, jedoh Statt in Abſicht der. ’ 
auch der Gegenpartey in der Hauptſache bier zufiändis 


gen Appellationg Defugniß, weil diefe dabey, wie oben 


gezeigt worden, intereſſirt iſt, daß das renvoi as 
RE 


u 6 373. 
“ Ein and ingig gemachter Prozeß Cinftance) wird 
vorzugsweiſe durch die Entſcheidung (wovon im drit⸗ 
ten Hauptſtuͤcke) geendigt, hiernaͤchſt aber auch ı dur 
die Erlöfhung der Klage ſelbſt, 2) durch die Erloͤ⸗ 
fung der Ausübung der Klage oder die Peremtion, 


— 
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3) dadurch, daß der Kläger: abtritt (defiftement du de- 
| mandeur) oder der Beklagte ſich berupigt (acquiefce- 
ment du defendeur), 4) durch den Vergleich und end» 
| lich 5) He) das Eompromiß. * J 
APR Gelege 
Was dein bie Erföfhung der’ —— 
ſelbſt betrifft, fo ereignet ſich ſolche ſo oft, als durch 
Zahlung, Novation, Erlaß, Compenſation, Confus 
ſion, Berjähriug x. eine Klage wegfällt. Wo feine 
Klage mehr vorhandeh if, da kann auch) fein Prozeß 
mehr vorhanden feyn. 

Es iſt indeg möglich, daß fir einen Theil der For⸗ 
berung die Klage erlofchen ift, für den andern hingegen 
nod) befteht 9), oder zwar für die principale, nicht 
aber für die accefforifche Forderung eh In derglei⸗ 
hen Fällen geht ver Prozeß noch für den gültigen Theil | 
ber Forderung ſeinen Gang fort. 

246) 3. ©: der Glaͤubiger harte ſich bey Entgegennahme 

der Zahlung noch Zinſen, Schaͤden und Koſten * 

vitrt. 
17) 3. B. die zu leiſtende Sache war untergegangen, Rn 
fo, daß dabey Fahrlaͤſſigkeit des Schuldners concurrirte. 


4. 175. | 
Die Peremtion der Inftanz zweytens be⸗ 
trefſend, haben die Geſetze nicht bloß der Klage eine ge⸗ 
wiſſe Zeit beſtimmt, binnen welcher ſie zur Ausuͤbung 
gebracht werden muß, ſondern auch zugleich feſt geſetzt, 
daß, wenn die angefangene gerichtliche Verfolgung eines 
Rechts nicht fortgeſetzt worden iſt, nach dem Ablaufe 
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einer gewiflen Zeit, die Gegenpartey darauf fol antra⸗ 
gen koͤnnen, daß die Verfolgung fuͤr erloſchen (peri) | 
erklärt werde. Diefes nennt: man, bie Peremtion 
(Beremtion) , und iſt daher peremtion WÄnftance weis 
ter nichts als die Vernichtung des angefatigeien: Pros 
zeſſes, aus dem Grunde, weil er binnen der in den 
Geſetzen beſtimmten Zeit nicht fortgeſetzt worden iſt. 
‘Die in den Geſetzen zur peremtion d'inſtance 
vorgeſchriebene Zeit iſt drey Jahre — Sie wird 
zu ſechs Monathen in. den Faͤllen verlängert, ‚wo de- 
mande en repriſe d inſtance oder Befelung eines - 
neuen Avoue nöthig geworden iſt *7). 

“Die Peremtion länft 1) gegen den Hauptkt aͤ— 
ger, 2) gegen den Anterveniehten, "wenn er 
principaliter intervenirt. Intervenirt er bloß 
accefforifch,, um den Klaͤget zu unterſtuͤtzen, fo kann die 
Peremtion: richt eher. gegen ihn; gefordert und erhalten 
werden, als bis fie gegen: den. Hauptklaͤger gefordert 
und erhalten war. —— O6 der Hanptflager and Prin⸗ 
zipal⸗ Antervenient eine Privatperſon, und die frey uͤber 
ihr Vermögen disppniren konnte, oder ob es der Staat, 
die Communen und öffentliche Anftaften 25), ein Min⸗ 
derjaͤhriger 2”) und Interdicirter **) find, iſt gleichguͤl⸗ 
tig. Denn die Peremtion lauft auch gegen Die, ges 
gen welche Feine Verjährung in der Regel Statt findet, 
obgleich ſonſt die Peremtion ‚allerdings eine Art von 
Berjährung ift. 

Gegen den Beklagten läuft Feine Peremtion 
weder gegen die Vertheidigung, die er fuͤhrt, noch gegen 
die demandes incidentes ;: Die feiner Seits bey der Fuͤh⸗ 
sung der Rechtsfachen vorfommen. Denn die letztere 
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macht auf feinen — einen für. ſi ch teen Di | 
zeß aus. | 


18) Code.de pr. civ. Art. 397. 
19) Eben daf. l.c. Wenn jedoch die drey Jahre — 
ßen, ohne daß reprife d'inſtance ober Beſtellung eines 
neuen Avous geſchehen iſt, fo wird die Peremtion für 
vollendet geachtet. Denn die Prolongationen, welche 
die Geſetze enthalten, verſtehen fih nur von dem Falle, 
wo die reprife d'inftance und die Beftellung eines 
neuen Avous während der Verjaͤhrungsfriſt fhon gefcher 
den war, nur aber doch miche glei in der Gare 
ſelbſt fortgefahren wurde. | 
- 20) Cod. de pr. eiv. Art. 398. 

21) Ehen daf, 1. c. Aber läuft fie auch gegen Minder⸗ 
jährige, die keinen Bormund haben? — Das Geſetz uns 
gerfcheider nicht, und ſcheint es daher, als dürften auch - 
wir nicht unterfcheiden. Indeß da das Sefeg den Min⸗ 

derjaͤhrigen zugleich eine gewifle Friſt geſtattet, um fid 
an feinen Vormund zu regreſſiren, fo fcheine es klar zu 
feyn, daß es ausfchließend die Säle im Sinne hat, wo 

"der Deinderjährige mir einem Vormunde verfehen ift. 
Wo das nicht ift, findet auch Leine Peremtion Start. 
Pigeau l.c. pag. 447: B 

32) Das Gefeg erwähnt zwar des Interdicirten nirgends 

ausdrädlih, allein der Art..509 des Cod. de proc, 
ev. fege ihm ausdruͤcklich den Meinderjährigen fo gr 
= in Anfehung der Perfon als des Vermögens gleich, und 

kann es daher nicht zweifelhaft feyn, daß auch Perems . 

s..- tion gegen ihn Statt finden muͤſſe. 


$. 176. 
Die Peremtion iſt ald unterbrochen (inter- 
sompue) und. gedeckt — zu —— in — 
gehen Faͤllen. x | ; 


y 
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) Wenm bie Partegen wůhrend der Anftariz mie ein 


3) 
dert wurde, ſchon wieder auf die Forts 
‚fegung des Prozefjes gerichtete Hands 


ander Aber die Errichtung eines Compromiſſes verhan⸗ 


delt hatten, und daburch die Sache liegen ‚geblieben = 
Ro 3% — 


war ar} 


2) Wenn eine Partey Vergleichs Vorſchlage 


gethan hatte, und dadurch die Sache ee 
„wurbe 0), 


Henn früher, als bie Gerimtion gefor⸗ 


iungen waren unternommen worden, 
voraus geſetzt, daß dieſe Handlungen in ber Rechts⸗ 


ſache suläffige waren *°). Es ift völlig gleiche 


gältig, ob die Handlungen des neuen Verfahrens 
von dem Kläger oder von dern Beklagten waren un⸗ 
ternommen worden, nur müffen fie dem andern‘ 


Theile, und ehe nod) bie demande en peremtion _ 


= ‚angebracht worden iſt, angezeigt feyn *°). 
. 23) Daß darüber Nachweiſung geſchehen muͤſſe, verſteht 


fs von felbft. Sch glaube Übrigens, daß es wegen Nr. 2. 
des Paragraphs gar nicht einmahl nörhig fey, da ſich 


die Gegenpartey darauf eingelaſſen habe. 
* = Denn wenn das Gefeg Vergleicht: Vorfchläge zuläßt, 
o muß e6 auch Friſt dafuͤr geſtatten. Man kann auch 


nſcht ſagen, der Kläger, der Vergleichs/⸗Vorſchlaͤge ger 


“than hat, Habe die Sache llegen laffen. Hätte der Ber 


\ 


Magte ſolche gethan, und den Kläger dadurdy von ber 
gerichtlichen Verfolgung des Rechts abgezogen, fo würde 
es unverantwortlic) feyn, wenn man ihm hinterher die 
Befugniß geftarten wolle, auf Derension der Inſtanz 
anmzutragen. er: ne 


\ 


RO Ecxrſted —* CE. 


25) Cod.. de-proc. eiv.., An 399: „les actes valables 
faits ‚par l’une ou I’ ausre des parpies, ‚Avant 
' Ya demande en peremtion.” ui a 
26) Ärg. Art. 2244. des Cod. "Napol. und Aut. EZ des 
„ od. * proc. civ. 


‚+’® .. Kon 


Ey ’d — u 
Die —* Erklaͤrung findet nicht ipſo jure 
Statt, ſondern muß von dem Beklagten nachgeſucht 
werden 27). Darin iſt fie von der Berjährung uns 
terſchieden / welche iplo jure mit dem Ablaufe der Zeig 
und unter Dorausfeßung der-' übrigen zu ih — 
chen Eigenſchaften eintritt. * 
Micht nur der Haupibeflagte kann auf die Per⸗ 
emtion antragen, ſondern auch derjenige," welcher? fuͤr 
den Beklagten intervenirte, denn er iſt im Grunde ſelbſt 
Beklagter. Sit noch ein Avouẽ des Klägers vorhan⸗ 
den, fo wird die demande en peremtion durch -eine 
bloße Supplif (requdte) angebracht, -fonft aber durch 
ein ordentliches, dem Kläger. felbjt zu infinuirendes, 
Exploit *8). Iſt der Antrag auf Peremtion üriges 
| gründet, weil es an den zu ber Peremtion noͤthigen 
Requiſiten mangelt, ſo wird er verworfen, im entge⸗ 
gen gefeßten Falle aber die. Peremtion für gültig, ets 
Hört, und dem zu Folge das Klage » Erploit;umd die 
Darauf gegründete Inſtanz für erloſchen erkannt, und 
der Klaͤger zur Erſtattung ſaͤmmtlicher ne — 
theilt *?). | 
Die Wirfung eines fotchen jugement ze daß 
zwar die Initanz, nicht aber ‚die Klage ſelbſt, dadurch 
Der Klaͤger iſt daher berechtigt, eine, neue 
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Klage anzuftellen ?°). Zufälliger Weiſe kann jedoch 
die Peremtion auch zugleich die Erlofchung der Klage 
in fich begreifen, naͤmlich wenn die Verjährung der 
Klage. während des faufes der Inſtanz bereits eingetres 
ten war, und nur durch ſelbige zurück gehalten wurde, 
Denn. hier wird durch die erfolgte Erlöfchung der In⸗ 
ftanz die unterbrochene Klage» Verjährung als nicht 
eingetreten betrachtet ?*), 

In einem Falle zieht jedoch die Deremtion der In⸗ 
ſtanz auch die Erloͤſchung der Klage fhon unmit⸗ 


telbar nach ſich. Dieß iſt der Fall, wenn fie die | 


Appellationg » Inftanz trifft, weil fie in diefer Inſtanz 
dem Erfenntniffe auf Peremtion die Wirfung einer 
rechtskraͤftig entfchiedenen Sache verleihet, Denn der 
Appellänt kann ja feine Appellation nicht erneuern, und 
in der erften Inſtanz kann er auch nicht wieder die Klage 
anbringen, weil dieje Inſtanz fehon beendige war 3*), 


Mod) eine.andere Wirfung führt die Peremtion 


mit fih, nämlich), daß nicht bloß das prozeſſualiſche 
Verfahren, ſondern auch die dadutch erlangten Be⸗ 


weiſe für der Kläger vertilgt werden 33). Er kann 
daher bey einem neuen Verfahren von dieſen durch die 


Peremtion vertilgten Beweiſen keinen Gebrauch ma⸗ 


chen. Aber auch der Beklagte iſt von den in der peri⸗ 


| mirten Inſtanz gebrauchten Gegenbemweifen feinen Ges 


brauch zu machen berechtigt j; weil er felbft durch die 
Nachſuchung ver Peremtion in die Vertilgung derfels 
ben confentirt hat ?*), | 
27) Cod. de pr. civ Art. 399. V 
23) Dieſer Satz iſt jedoch unter den franzoͤſiſchen Juriſten 
beſtritten. Einige nehmen an, die demande en per- 
Eivilverfahren. 
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emtion moͤſſe ſtets par exploit angebracht werden. 
Andere, 3. B. Pigeau ]. c. pag.450., machen den im 
Paragraphen angegebenen Unterſchied, und wie ich glaube 
mit Recht. 


Die requéête en peremtion wird fo abgefaft: 

An die Herren Praͤſid. und Richter. 
Sempronius, Kaufmann zu. .., wider Titins ꝛc. 
trägt vor: Wie nach dem Erploit vom ... Titius 98 
gen ihn eine Klage auf Bezahlung von ꝛc. angebracht 
und auch darauf mehrere zum gerichtlichen Verfahren 
gehörige Handlungen erfolgt wären, wovon die legs 
gern in ... beftehen, wie aber hierauf drey ganze 
Sahre verfloffen, ohne daß weiter von Seiten des 
Klägers etwas in der Sache gefhehen, wovon die 
Peremtion der Inſtanz Ban. den Gefegen :. bie 


Folge fey. 


Diefem zu Folge trage er darauf. an, dag das 
durch das Erploit vom... anhängig gemachte Ver⸗ 
fahren fuͤr erloſchen und perimirt erklaͤrt, Titius auch 
in ſaͤmmtliche dadurch ſo wohl, als durch den jetzigen 
Antrag verurſachte Koſten verurtheilt werde ec. 


Die aſſignation en peremtion wird ſo abgefaßt: 


Im Jahr ... auf Antrag des An. ıc., um in $ 
Tagen in der Audienz des Tribunals zu .. zu er⸗ 
ſcheinen, um mit anzuhoͤren, wie, weil gedachter 
Hr. N. ꝛc., feine Klage und die dadurch anhängig 
gemachte Inſtanz für erlofhen und perimirt werden 


erklärt werden, und dem zu Folge er, Hr. N., werde 


für ſchuldig erfanne werden x. 


29) Cod. de pr. civ. Art. 401. Die Form des ; juge- 


ment iſt hier die gewoͤhnliche. Wird der Antrag auf 
Peremtion verworfen, ſo heißt es: J 


das Tribunal entbindet den Titius von der gegen 
ihn angebrachten Peremtionstklage, und verfuͤgt dem 


zu holge, bap die — die Sache in dem Zuſtan⸗ 


"id 
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de, morin fie liegen geblieben iſt, wieder aufaehe 
men und darin fortfahren. follen, 

Bird: fie aber. zugelafien, .fo wird in ir Art er⸗ 
kannt: 

das Rebunoi ertlaͤrt das Exploit vom .. and die 
dadurch anhaͤngig gemachte Inſtanz fuͤr erloſchen und 
perimirt, und verurtheilt dem zu Folge ꝛc. 

30) Cod. de pr. civ. Art. 401. Für die neue Anſtellung 
iſt fein preliminaire de Conciliation noͤthigz denn 
dieß iſt nicht mie in der Peremtion begriffen. Sonſt 
aber tilgt die Peremtion alle Vortheile, die der Klaͤ⸗ 
‚ger durch die erisichene Inſtanz erworben hatte, z. B. 
wenn Intereſſen mit der — der Klage zu laufen 

angefangen harten. 

31) Cod. Nap, Att. 2247. 

32). Cod. d. p. c. Att. 469. 

33) Eben daf. Art. 401. Nach dem altern Rechte galt 
das Princip: probata remanent, teil: body nur die 

Jnſtanz perimire werde. Allein es werden ja auch bie 

Verhandlungen felbft perimire. 

34) Es folgt dieß ſchon von ſelbſt aus der Dispofition des 
‚Art. gor., nad) weicher das ganze Verfahren vernichtet 
wird, fo wohl mit Hinſicht auf ben Kläger als den > | 
m | 


$. * — J— 
Was drittens das déſiſtement du demandeur 
und das acquiefcement du d&fendeur betrifft, fo iſt 


daruͤber zu bemerfen: I. das déeſiſtement du deman- 
deur befteßt in der Erflärung, daß er von der anges 


brachten Klage (demande) abftehen wolle: So eine 
Erklärung enthält aber noch Feinesweges eine Verzicht, 
leiftung auf die Klage ſelbſt, daher folche noch immer 
2 Ä | 
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wieder von neuem angeftelle werden Fann?°).: Der 
Zweck des defiftement iſt allein der, die Sachen in den 
Zuftand zuruͤck zu bringen, im welchem fie fich vor 
Anftellung der Klage befanden, und dazu kann es mans 
cherley Gründe geben. Die vorzüglichften find: 1) wenn 
eine Klage fehlerhaft angebracht war, oder die gehoͤri⸗ 
gen Formlichfeiten bey der Anbringung derfelben verabs 
fäumt waren, wo man von der Klage darum abſteht, 
am fie richfiger anzubringen. 2) Wenn die Klage 
bey einem incompetenten Nichter angebracht worden 
war, wo man fie aufgibt, um fie bey dem competens 
ten anzubringen. 3) Wenn die Klage vor der Zeit. 
oder vor dem Eintritt der Bedingung war angeftellt 
worden, ober bevor das war erfüllt worden, was ber ' 


Klaͤger zu erfüllen Hafte. Hier fteht man von der Klas 


ge ab, womit man jeßt fo nichts ausrichten Fann, um 
den Eintritt der Zeit oder Bedingung abzuwarten, und 
fie alsdann von neuem anzuflellen. 

Jeder Kläger kann von der angebrachten Kläge abs 
flehen, er möge im eigenen oder im fremder Namen 
Elagen; denn er gibt ja dadurch, wie, oben bemerft 
worden ift, das Klagerecht felbft nicht auf, ..e3 waͤre 
denn im leßtern Falle, daß gerade der Berjährungss 
termin der Klage einträte, und alfo in dem Augens 
blicke, wo bie angebrachte Klage aufgegeben — 
auch das Klagerecht ſelbſt verloren ginge. 

Der Kläger kann von dem Prozeffe durch eine 
freundfchaftliche Vereinbarung mit dem Beklagten (A 
Tamiable), auch) auf eine formliche und gerichtliche 
Weife, abſtehen. Das dEfiftement judiciaire gefchieht 
auf verſchiedene Art. Es gefihieht par exploit, ‚went 
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der Beflagte noch keinen Avous beſtellt hatte; hatte 
dieſer aber ſchon einen Avoue beſtellt, fo kann es durch 
eine bloße Anzeige von Avoué zu Avous bewerkſtelligt 
erden, welche aber von der Partey oder ihrem Spes 
zial Bevollmächtigten untergeichnee fen muß, widri⸗ 
‚gen Falls: fie für nichtig zu achten if’). — Das 
defiftement befteht übrigens in einer bloßen Erklaͤrung 
von Seiten des Klägers ; daß er von der angebrachten 
Klage abftehen wolle, und bindet nicht eher, als bis es 
von dem Beklagten acceptirt worden iſt 37); » Die Acs 
ceptation Fanın, wie das defifterment ſelbſt, durch eine 
anfache Ucte von Avotie zu: Avouẽ gefchehen, welche 
von dem Beklagten oder feinem Spezial» Gevollmächtige 
ten unterzeichnet wird ꝰ8). Damit ift alles abgethan, 
und bedarf es Feines befondern jugement, welches Urs 
kund über das a ‚und deſſen — 


— 


Das defiftement hat zwey Houptwitturgen. 
Die erſte iſt, daß die Sache fo wohl von der einen 
als. der andern Seite in. den. Stand zuruͤck kehrt, in 
welchem fie ſich vor Anftellung der Klage befand ??). 
Die zweyte iſt, daß ver: Kläger verpflichtet; wird, 
die Koften der Inſtanz zu bezahlen. Bezahlt fie der 
Kläger nicht freywillig/ ſo braucht der Beffagte, um 
zur Bergätung feiner gehaͤbten Koften zu gelangen, fich 
nur mit einer kurzen Eingabe an den Präfidenten zu 
wenden, um Feſtſetzung derfelben zu. bitten **), und 
demnächft darauf anzutragen, ‚die Feftfegung für execu⸗ 
toriſch zu erklaͤren ). Die hierauf ergangene Drdans 
nanz kann, bei dagegen eingelegten Oppofition und Ap⸗ 


* 
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pellation ungeachtet ‚ aut Boßimeting, obracht wer⸗ 
den *2). 
| Es ift. auch noch. eine Folge, des defi — daß 
die durch die Anſtellung der Klage unterbrochene Ver⸗ 
jaͤhrung wieder fortläuft, und als gar nicht unterbros 
chen betrachtet wird, indem durch das defiftement alles. 
in den vorigen Zuftand zuruͤck kehrt 44), 
| 35) Cod. de pr. civ. Art. 403. 
36) Eben daſ. Art. 402. re” 
Auf diefe Weiſe: er —— 
Auf Erſuchen des Hn. N. wird Sierdure —— A, 
Avoue des Hn. P., daß Hr. N. von, der, gegen Hn. 
P. dur) das Erploit vom... erhobenen ‚Klage abs 
fieht, zu dem Ende angezeigt, damit Hr. A. in der 
Sache nicht weiter verfahre, und proteſtirt Hr. N. 
gegen alles weitere Verfahren in der Sache als null 
und nichtig. ' Zugleich. erbierer fich derfelbe‘, Hn. P. 
die ihm durch die Klage — Koſten zu be⸗ 
zahlen zc. 
Wenn die Acte nicht von dem Klaͤger ſelbſt, ſondern von 
ſeinem Spezial; Gevoll maͤchtigten unterſchrieben worden 
Ks if, fo wird zugleich, Abſchrift der Spezial⸗ Veumach 
mit uͤbergeben, und die Acte ſo geſchloſſen: De 
"Und wird. zugleich hierbey Abſchrift der zum Behuf 
des delifrement. — Spezial⸗ — 
gung ertheilt. 
Iſt die Spezial» vollwgch durch eine Stoß, Privat» 
Urkunde erteilt, fo kann, der. Beklagte verlangen ;- ‚daß 
fie vor_einem Notar ausgeftellt. werde, damit er nicht 
“ Gefahr laufe, daß die Unterſchrift hernach von dem 
Klaͤger abgelaͤugnet werde. 
37) Code de pr. civ. Art. 403. 


38) Eben daf. Art. 402. Die Acceptation — in 
dieſer Art; 


L, 


2 


Allgem. —E des Cibilberfahrens. | 327 7 


Auf Erſuchen des on. P. wird hierdurch Sn. A 
Avoue des Hn. N., erflärt, daß nad) Anſicht = 
Acte vom... er wodurch Hr. N. zu erkennen gibt, 

daß er von der ... Klage abſtehen wolle‘, daß Hr. P. 

das defiftement acceptire. Worũber Ye 


39) Cod. de pr. eiv. Art, 420o3. 

40). Eben daſ. c.1.. En: 23a 

am Eben daſ. Die Eftigabe Taufet er: 
An den Hrn. Präfidenten x 


Senipronius Bitter gehorſamſt, daß ed Ihnen gefällig. 
feyn möge, nach Anfiht 2) der Abſchrift der Acte des 


ern deliftement ꝛc., 2) der acte d’acceptation ⁊c., wel⸗ 


che beiden Urkunden anliegen, und in Geoägung, daß 
die Koften der Inſtanz, welche dem Hn. .. zur Laft 
fallen, noch nicht beſtimmt worden us, forche ge⸗ 
richtlich feſt ſetzen und beſtimmen zu laſſen ꝛtc. 
Die darauf erfoigende Ordonnanz lautet in dieſer Art: 
Nach Anſicht des vorſtehenden Geſuchs und der dem⸗ 


ſelben beyliegenden Actenſtuͤcke befehlen wir, daß die 


Koſten durch den Hn. Tribunalsrichter .., welcher 
dazu committirt wird, feſt geſetzt werden ſſollen x. 


— Die Eingabe wird ſo abgefaßt: 
An den Hru. Praͤſi % | 

Sempronius bittet gehorfamfi, ihm -zu erlauben, 
daß er den Titius auffordern Eönne, vor Ihnen zu einer 
von Ihnen zu beftimmenden Zeir ꝛc. zu erfcheinen, 
um mit anzuhören, wie der . . feft gefeßte Koftens 
punkt in Sachen x... werde für executoriſch erklärt 
‚werden. | 

‚Die Ordonnanz Tautet ganz kurz fo: 
‚Erlaubt, aufzufordern Hn. .., zu. — vor 
Uns in dem Seſſions⸗Zimmer den .. . Ks 

Die Drdonnanz felbft, welche den feft —* Koſten⸗ 
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punkt für exeeutoriſch erklaͤrt, wird in dieſer Art abges 
faßt: | | : 

Wir, Präfidene des Tribunals der erfien Inſtanz 
zu .., nach Anfiche der oben ftehenden Koften : Feft, 
fegung, fo wie nach Anſicht 1) der Acte vom ;. . 
wodurh Hr. . . der Klage entfagt. 2) Der. Arte 
vom . ., welche die Acceptation dieſer Entfagung ents 
Hält. 3) Unferer Ordonnanz, weiche die Erlaubniß 
enthält, Hn. ... aufzufordern, vor Uns sc. auf 

Heute zu erfcheinen. 4) Die Inſinuation diefer Ors 
donnanz; defgleichen nach Vernehmung des Hn. O. h 
Avoué des. Hn. .., und des Hn. P., Araue des 
2n..., erklären wir hierdurch die angefertigte Koftens 
feſtſetzung für erecutorifch gegen Hn. .. auf die Sums 
me von... Sn . 

So geſchhen c. 

43) Cad. de pr. civ. Art. 403. Iſt die Ordonnanz in 
contumacjam erlaffen worden, fo finder dagegen Oppo⸗ 
ſition, fonft aber Appellation, Start. Gegen eine Ors 
donnanz, welche von einem Präfidenten des Appellas 
sionshofes eriaffen worden ift, fann nur Oppofition als 

lein eingelegt werden. 0 

Ueber die Oppoſition entfcheider dag ganze Ges 
richt, und wenn die Ordonnanz nicht in contuma- 
ciam erlaffen war, fo muß fich der Präfidene des Mits 
erkennens ‚enthalten. Arg. Art. 3783% u. 380. des 

Cod. depr. ci. u - 

44) Cod. Napol. Art. 2247. 


J $. 179. | 

Ganz anders verhält es ſich IT. mit dem acquies- 
cement du defendeur, welches darin befteht, daß ver 
Deflagte darauf Verzicht leiftet, fich der gegen ihn ans 
gebrachten Klage eritgegen zu ftellen, und darüber feine 


er 
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Boertheidigung vorzubringen, und alfo darein eonfentirt, 


daß die Klage fo ihre Wirfungen babe, als wenn dem 


Kläger das darin gebefene wäre zuerkannt worden. 

Der Beklagte Fann diefen Weg ergreifen, wenn er ents: 
weder Feine ‚gültigen Vertheidigungsgruͤnde hat, oder: 

‚wenn er fie zwar bat, doch aber das Prozefiiren haßt, 

und daher lieber etwa die — leiſten will, — 
der Klaͤger fordert. 


Das acquieſement du defendeur enthält eine 
——— Veraͤußeruung der Sache; denn der 


Beklagte, welcher auf alle Vertheidigung Verzicht lei⸗ 


ſtet, abandonmirt den von dem Kläger in Anſpruch ges; 
nommenen Öegenftaud ganz: Hieraus folgt, daß nur! 
derjenige guͤltig acquieſciren kann, wege: bie 1 
Diepon tion uͤber die, Sache hatte. 
Vormuͤnder koͤnnen ohne Autoriſation des Femi⸗ 
fienraths nicht aequieſciren, wenn. der: Gegenſtand des‘ 
Rechtöftreits das unbewegliche Pupillens Vermögen ber’ 
traf *%). Ueber dieß iſt noch gerichtliche Beſtaͤtigung, 


nachdem zuvor das minifttre public. gehört "worden, ' 


erforderlich +), Wol aber ift der Vormund fchor für 
ſich zu acquiefeiren berechtigt gegen eine Klage, welche‘ 
nur die Theilung bes unbeweglichen Vermoͤgens bettifft, 
weil er ſich is — gar * —— 
| darf er), F 
| Betrifft bie Klage: das —* Vermdgen des 
Pupillen, ſo kann der Vormund zwar ſchon fuͤr ſich 
acquieſciren, es waͤre denn, daß Dad acquiefcement 
die Berurtheilung zu einer Anforderung‘ nach. fich zöge, 
deren Eintragung auf das unbewegliche Pupillenvermös 


H . 


— 
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gen hernach von bes Kläger eefortert werden 
fonnte #3). 

Ehegatten, welche ſous le r&gime dotal feben, 
koͤnnen nur gegen Klagen acquiefeiren, welche das bes 
wegliche, nicht aber gegen ſolche, die das unbemegliche 
Dotals» Bermögen betreffen; es wäre denn, daß auc) 
die. Beräußerlichfeit deſſelben in dem —— Mr 
pulirt worden *?). 

Das arquiefeement :fann leichau⸗ ‘a l amiable 
odet judiciairement erflärt werden. Im erſtern Falle 
koͤnnen es die Parteyen in jeder ihnen beliebigen Form 
abgeben, im letztern iſt das anzuwenden, was oben 
vom deſiſtement geſagt worden iſt. 4 

Es bedarf hier Feiner’ Acceptation des — 
da der Klaͤger gefordert hat, und der Beklagte conſen⸗ 
tirt, folglich dadurch ſchon die Vereinbarung unter ih⸗ 
nen. zu Stande kommt. Indeſſen iſt es natuͤrlich, 
daß der Beklagte, welcher acquieſcirt, dem Klaͤger die 
Koſten ver Klage bezahlen, und ſolche ihm zugleich mit 
dem Gegenſtande des Prozeſſes einhändigen muß. Thut 
das: der Beklagte nach dem acquieſcement nicht, ſo 
muß der Kläger gerichtlich darauf antragen ; "denn das‘ 
an allein ertheilt noch feinen he | 
Titel. m 

om Uebrigen hat das — die Wirkun⸗ 
gen eines Transacts, und wird auch ganz nach den 

Grundſaͤtzen deſſelben beurtheilt. 
45) Cod. Napol. Art. 464. 
46) Eben daf. Art. 458. 

47) Eben daf. Art. 465. 
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48) Argum. Art. 458. des Cod. Napaf;, Dem Minderr 
jährigen, welcher durch das acquielcement feines -Vora 
mundes in Schaden gefommen iſt, fiehen alle Mittel 

zu, welche den Minderjährigen, denen durd) die Hands 
langen ihrer Vormuͤnder ein Nachtheil zuge ügt worden 
iſt, im —“ durch die Geſetze gebilligt werten “ 
finde 3: ı 


4) en Nap. X. 25 1557. era E 


— 180. | | 
Was viertend den Vergleich betrifft, fo iſt bes 
reits oben &. 24. bemerft worden, daß biefe Materie 
ins Civilrecht gehoͤre, und daher enthalten wir uns auch, 
darüber hier zu ſprechen. Es iſt nur: noch‘ zu bemers 
fen, daß, wenn über einen fchon entftandenen Prozeß 
trangigirt werden foll, folches gerichtlich, auch außer» 
gerichtlich, geſchehen kann. Der gerichtliche Vergleich 
gefchieht durch ein Erkenntniß, welches die Parteyen 
—* ausbringen, und welches den Inhalt, 
des Vergleichs ausſpricht, und darnach die gegenſeitigen 
geiftungetr feſt ſetzt. Der Richter iſt zur Abgabe eines 
ſolchen Erkenntniſſes oͤhne Widerrede verbunden, wenn 
nur die Parteyen faͤhig waren ſich zu vergleichen, und 
der Gegenſtand des Prozeffes ı ein folcher 28 worüber, 
ein — Statt fand. ig 
* 81. PUR 72 
Das Compromiß endlich fanftens Gereffn, 
fo ift daranf anzuwenden, ‚was oben S. 25 f. vom! 
Eompromiß gefagt: worden: ift. - Daß aber auch uͤber | 


eine bereits. anhängige Rechtsſache ein Compromiß er⸗ 
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richtet werben Fonne, iſt um fo weniger einem Zweifel 
unterworfen, als eines Theils die Geſetze ſolches deut⸗ 
lich ſagen ?0), andern Theils alle Mittel nad) der 
franzöfifchen Gefesgebung gern zugelaffen werben, wos 
durch das gerichtliche Verfahren fiffirt, und die Sache 
auf dem am mwenigften foftipieligen YBege unter den Das 
teyen zu Ende gebracht werden kann. an: 
50) Cod. Napol. rt. 1010. 





— 


Drittes Hauptftüd. ee 
A ursbeifem. m 


J d. — — 
Weänn eine Rechtsſache gehörig inſtruirt iſt, ges’ 
langt ſie an den Richter zur Abfaſſung des Erkenut⸗ 
niſſes. 

Zur Abfoſſung der Erkenntniſſe muß an. dem dazu. 
beſtimmten Drte, d. h., auf dem Gericht und in der 
Öffentlichen Audienz, gefchritten werden. Das Gericht 
darf nicht ſeine Audienzen bloß halten, und das Er⸗ 
kenntniß in der chambre du conſeil abfaſſen, ſondern 
die Abfaſſung des Erkenntniſſes muß eben ſo oͤffentlich, 
als die Verhandlung der Rechtsſache, gefchehen **), die 
Bälle ausgenommen, wo: die Gefege eine geheime Ver⸗ 


handlung der Rechtsſachen, und daher auch eine gu _ 


heime Abfaffung des Erfenntniffes, erlauben‘?), Die 


Audienzs Tage und Stunden werden immer durch ein 


Reglement des Gerichts felbft beſtimmt, das von der 
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Regierung beſtaͤtigt werden muß. Boch ſteht es dem 
Gerichte frey, fo oft daſſelbe es nöthig findet, außers 
ordentliche Audienzen feft zu fegen *?). 2 

Ein Urteil iſt nur gültig, wenn es an dem ges 
hörigen Orte und auf die gehörige Art und 
Weiſe abgefaßt worden iſt. Mas die feßtere bes 
trifft, fomuß 1) das Erfenntniß immer von dem Ges 
. richte fel & ft abgefaßt werben, vor. welchem die Sache 
verhandelt worden iſt; 2) in Gegenwart aller 
Richter und von denfelben. Wenn einer oder 
mæehrere der Nichter das Erfenntnig nicht mit abfaffen 

koͤnnen, weil fie durch Krankheit, Abmwefenheit oder 
Necufation verhindert werden, fo miüffen in ihre Stels 
fen die Suppleants eintreten, und wenn aud) diefe vers 
hindert werden, Die Avocats, und hierauf die Avouss 
nach dem Alter der refpectiven Aufzeichnung und Ans 
ſtellung, und bey der Abfaſſung des Erkenntniſſes mit 
concurriven °*). 3) Die Richter, welche das Ers 
kenntniß abfaffen helfen, müffen entweder bey der Plai⸗ 
doirie, oder bey der Derichts  Erftattung, wenn eine 
inftruction par &erir angeordnet worden ift, zugegen 
gewefen ſeyn, und zwar jo, daß fie der reſpectiven 
Plaidoirie und Berichts⸗Erſtattung vollſtaͤndig bey— 
gewohnt haben. Endlich 4) muß auch die gehoͤrige 
Anzahl von Richtern bey der Abfaſſung des .. 
ſes concurrirt haben ). 


Die Abfaſſung und Ausfprechung des Eefenntnif 
fes gefchieht in der Ark: 1) der Präfident. fammelt die 
. Stimmen. Der jüngfte Richter ſtimmt zuerſt, denn 
fonft fönnte er ſich durch die Meinungen der. ältern lei⸗ 
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ten laſſen. In Sachen, wo auf vorlaͤufige Berichts⸗ 
erſtattung entſchieden wird, ſtimmt der Berichts Ers 
ſtatter darum zuerſt, weil ihm die genaueſte Kenntniß 
von der Sache beywohnt?5). 2) Das Urtheil wird 
duch die ab folute Stimmenmehrheit hervor ge, 
bracht *”). Im Fall der Stimmen Gleichheit findet 
die Stimmentheilung (partage) Statt. Dazu muß 
auch gefchritten werden, wenn zwar eine Stimmen, 
mehrheit, aber doch Feine abjolute, vorhanden iſt, und 
jede Stimme einen befondern Ausſpruch enthält ‘®). 
Die Stimmentheilung, wenn fie Statt bat, muß - 
durch ein Urtheil conftatirt werden, melches zugleich. 
die verfihiedenen Meinungen mit ihren Gründen aus, 
fpricht 9), und zur Hebung Diefer Stimmentheilung 
muß ein Richter oder ein Suppléant, und wenn feis 
ner von beiden vorhanden ift, ein Avocat oder ein, 
Aoou& aufgefordert werden) Die Sache muß 
hierauf von neuem plaidirt oder in Berichts» Erftattung 
gezogen werden *). Die Richter Fonnen hierauf ihre 
vorige Meinung aufgeben, und fich mit demjenigen, 
der zur Stimmentheilung aufgefordert worden iſt, zur 
Abfaffung des Urtheils vereinigen, entweder auf den 
Grund einer von den gefheilten Meinungen, oder auf 
den Grund einer ganz neuen, Bleibt die alte Stims 
mentheilung, fo fpricht derjenige, melcher fie zu heben 
herbey gerufen ift, allein das Urtheil aus, iſt aber 
daben fchuldig, fich an eine der getheilten Meis 
nungen ‚anjufchliegen®*). 3) Das Urtheil 
muß abgefaßt und ausgefprochen werden, ohne daß 
man wiſſen kann, welches die befondere Meinung eines 
oder des andern Nichters war°?), 4) Der Praͤſi⸗ 
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dent, wenn das Urtheil abgefaßt HF, verkuͤndigt ſol⸗ 
ches oͤffentlich in der Audienz. 


51) Auch wenn eine Sache zur Berichts Erlatiung ver⸗ 
ſtellt iſt, muß die Berichts⸗Erſtattung in der Audienz 
geſchehen, Code de pr. civ. Art. 111., fo wie auch 
das Urtheil in der Audienz ausgefprochen werden muß. 
Nichts hindert jedoch die Nichier, wenn fie. fih durch 
die Berichts» Erftattung noch ‚nicht genug über die Sa⸗ 
che aufgeklärt finden follten, fich in die chambre du 
eonfeil zurück zu ziehen, um fi vor Abfaftung der 
Urtheile dort noch näher mit einander heſptzchen und 
unterrichten zu koͤnnen. Art. 116. 

52) Cod. Napol. Art. 219. 335° Cod. de proc. civ. 
Art. 87. 

53) Gefeg vom 27. Ventoſe des J. vmi. Ar. 16. 

54), Geſetz vom 22. Dentofe.des 5. XII. Art. 3z0. Das 
miniltere public fonnte fonft wol.auch die Nichter in 
folden Sachen vertreten, welche ihm. nicht. mitgetheilt 
zu werden, brauchten; allein jegt darum niche mehr, 
damit ed immer im Stande feyn moͤge, fein Amt zu 
erfüllen, weil es nicht wifien fann, ob das Tribunal 

08 nicht zur Pag feines Gutachtens. auffordern 

wird. 

55) Das Geſetz vom 27. Ventoſe des J. VIIL: Art. 16. 
verordnet, daß kein Urtheil eines Tribunals der erften 
Inſtanz durch weniger as drey Richter ſou abgefaßt 
werden koͤnnen. 

56) Pigeau‘ l.'c. pag. 466. 

57) Eine abſolute Stimmenmehrheit nennt man es, wenn 
3. B. die Mehrheit der Stimmen nicht bloß für die 
Verurtheilung oder Abfolution ift, fondern auch für 
diefelbe Art der Entbindung oder Verureheilung. Iſt 

daher die Mehrheit zwar für die Verurtheilung, die 
„ Stimmen variiven aber in des Art: der Verurtheilung, 


“ 
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ſo iſt zwar eine Stimmenmehrheit, aber feine ab ſolute 
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vorhanden. 


Die Stimmen werden nach den ftimmenden Subs 
jecten gezählt. Doch ift oben bemerkt worden, daß die 
Stimmen zweyer mit einander ſo verwandten Oder vers 


ſchwaͤgerten Richter, daß ein Renvoi nachgeſucht wers 


den koͤnnte, wenn fie derfelben Meinung zugethaͤn ſind, 


nur fuͤr eine Stimme gerechnet werden muͤſſen. 


58) Denn wenn in der Stimmenmehrheit mehrere Stim⸗ 


men für einen einförmigen Ausfpruch find, eine Stim⸗ 
me aber eine davon berfchiedene Meinung ausfpricht, 
fd foll nach abermahfiger Stimmenſammlung ſich diefe 
Stimme der Mehrheit conformiren. Cod.d. p. c. 
Art. 117. 3.8. alle drey Nichter ſtimmten für die 
Verurrheilung des Beklagten. Zwey wollten ihn nur 


auf die gewöhnliche Art, der dritte aber auf eine uns 


gewöhnliche verurtheilt wiflen, fo würde diefer dritte 
gezwungen werden können, nach abermahliger Stimmens 


. fammlung, wenn er fih nicht von feldft zum Beytritte 


entſchloͤſſe, den andern beiden beyzutreten. 


* Das jugement lauter in dieſer Art: 


Das Tribunal ift in drey (oder — si 
dene Meinungen getheilt: 

Die erſte in Erwaͤgung, daß ꝛc., oil ben Be⸗ 
klagten von der Klage entbunden Bonn E 

Die zweyte ꝛc. 

Die dritte 3% - 
Da nun der Fall der ne einteitt, fo 
verfügt das Tribunal, daß, um folde zu heben, 
Hr. M. aufgefordert, und die Sache von Neuem 

. plaidirt, oder (wenn fie nämlich dazu ausgeftellt 

war) in Berichts⸗Erſtattung gezogen Werden 
fol ic. 


60) Cod. de p. c. Art. 118. Geſetz vom 22. entoſe | 


bes J. XII. Art. 30% 
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u — Cod. de * ein: An. zi8 | — l. o. 
-pag. 126. 
5 Man wendet hier die e Orunfäge vom Superarbiter 
u‘ an" Pigeau ]. c. -päg. 467: \ 
nr. Die iſt darum angenommen worden, damit die 


" Parteien nicht willen follen, welcher Richter etiva zu 


“ihrem Vorcheil ımd zu ihrem Nacheheit fententionirte. _ 
Aus eben dem Grunde muß auch in dem jugement [ur 


* partage nie ausgedruckt werden, welchen Richtern die 
gerheilten Stimmen angehören. 


“$. 183. 
"Die Urtheile laſſen mehrere Eintheilungen zu. 


u an ſteht die Eintheilung in jugemiens par defaur 
un Rene contradictoires. 


$. 184. 

I. Jugemens par d&faut ©) Heißen alle Ur⸗ 
heile, die in Abweſenheit und beym Ausbleiben einer 
Partey gefällt werben °F), Der Aubdienz + Huiſſier naͤm⸗ 
lich ruft in der Audienz nad) der Ordnung die Rechts, 
fachen und die Namen. der Parteyen und ihrer Avoues 
auf... Wenn nun;diefer Aufruf-gefchehen tft, und eine 
Partey iſt nicht. erſchienen, fo klagt die Gegenpartey 
ihre Abweſenheit oder ihr Nichts Erfcheinen (reclame 
le defaur) an, und verlangt, ‚daß nach ihrem — 
erkannt werben foll?®).. _ ! 

64) Bon defum ; defnit (ift FERN 5 ſo ——* 

6 6 D5 man dieſe Mreheile wol Kontumaciaf s Urtheile 

in unferer juriftifchen Sprache, nennen kann? Ich 

‚ ‚glaube faft nicht ;, denn der Ausdruck Contumacials 

Urt heile hegreift meht in ſich Daher palıe ich dafür, 
—E — ——— ur Yy 


 .. man bleibe lieber ;bey der feanzöfifchen. Terminoldgie 
ſtehen. Das Affimiltren made doch die Sache nur 
undeutlich. — 7.3 

66) Es gibt eigentlich zwey Gattungen des defaut, das defaut 
extrajudicyaire und das defaut judiciaire, Das er ſtere 
||; vorhanden, wenn die zu.irgend einem. Arte, der frey⸗ 
| willigen Gerichtsbarkeit geforderte Partey nicht erfcheint, 
3. B. zur Enrfiegelung, Errichtung eines Inventa⸗ 


riu ns ꝛc. Das letztere tritt ſo oft ein, als eine Par⸗ 


gen in dem Termin, auf weichen fie vorgeladen worden 
ift, entweder um ſich gegen die angebrachte "Kläge zu 
vertheidigen „ oder folhe zu fouteniren, nicht erfcheint. 
Die Franzofen theilen diefe legtern in das ein, weiches 
faute de-comparoir, in das, welches faute J defen- 
dre., und in das endlich, weiches faute: de plaidar et». 


folgt. Eaute de comparoir erfolgt das defaut, wen 


die Beftellung eines Avoué unterblieben ift, faure de 
defendre, wenn die Partey nicht binnen der geſetzli⸗ 
en vriſt ihre Berrheidigung und Ausflüchte bepbgingt. 


— a Darapetts el PaB- 153. 


$ 185. nn Nu ni 


Der Rläger kann defaur gegen den Biffagten tes 
 dlamiren, r) wenn der Beflagre binnen der Ajouts 


nementsfriſt feinen Avouẽ beftellt. hat; 2) wenn zwar 
die Beftellung eines AvouE geſchehen ift, derfelbe abe 


nicht. in dem angefegten ‚Termin in der‘ Audienz er⸗ 


ſcheint 57). Das defaur wird in der Audienz ſogleich 


nach dem vergeblichen Aufruf aus geſprochen, und wer⸗ 
den der darum nachſuchenden Partey ihre Forderun⸗ 
gen und Anträge‘ zuerkannt, wenn ſolche recht⸗ 
maͤßig ſind und gehörig find‘ bewahrheitet 
worden Br Ale ur. ouvent justes et bien veri- 
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fies 6%); indeß iſt es auch den Richteru erlaube, die 
Actenftäcke auf das Bureau legen zu laſſen, und 
den Auefprudy bis zur id Aubienz zu ver⸗ 
ſchieben °?). 

Sind mehrere Beklagte in einer und eben derſelben | 
Sache (Micbeflagte) auf verfchiedene Friſten gelas 
den, fo kann gegen feinen von ihnen eher als nad) dem: 


| wa der längften.Srift defaur erfannt werben 7°). 


Alle zufammen geladene und defaut gewordene 


miffen in demfelben defaut begriffen werden, d.h., 


— 


es darf nicht gegen jeden ein beſonderes defaut erkannt 
werden, weil ſolches die Koſten uͤber die Gebühr. vers 
mehren würde 7°). 


Iſt einer der Mitbeklagten und YRitgelotenen « er⸗ 
ſchienen, der andere aber ausgeblieben, ſo wird kein 
beſonderes defaut gegen den Ausgebliebenen erkannt, 
ſondern es wird das defaur mit dem Verfahren in der 
Sache zwifchen dem Kläger und den andern erfchienes 
nen Mitbeflagten verbunden (joint), und über beis 


des, nachdem das jugement de jonction, den, wel 


cher defaur geworden (defaillant), nicht nur, fondern 
aud) den Tag der Berhandlung der Sache befannt.ges 
mache hat, und er dazu mit geladen ift, zufammen 
entfchieden 7*). 


Der Beklagte, welcher einen Avous beſtellt Hat, 


kann ohne feine Einwendungen und feine Bertheidis 


gung angebracht zu. haben, gleich durch eine Acte auf 
die Audienz provociren und gegen den bier ai ers. 
ſcheinenden Kläger defaut reclamiren 7 * 


9a 
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67) Cod. de: proo. eix. Attı 249 c·. 
‘0 6) Pigean l. c. Pag: 473. bemerkt — es —* 
ten dieſe generellen Ausdruͤcke nicht buchſtaͤblich und in 
ihrer Allgemeinheit genommen werden, ſondern wären 
‚mit folgenden Einſchraͤnkungen zu verfiehen. a 
a 4) Wenn die Sache einen bloßen Particulier concernire, 
welcher die freye Diepofition uͤber fein Vermögen 
Hätte, und nicht abweſend wäre,’ muͤſſe man diftins 
guiren, ob der Ktäger aus einer.offenbar uneriaubren 
Forderung, z. B. aus dem Spiele, klage oder nicht. 
Inm erſtern Falle muͤſſe doc; der Beklagte, obgleich — 
dadełaut geworden, von der Klage entbunden werden) 
denn der Richter duͤrfe keine offenbar ungerechten For⸗ 
derungen jemanden zu erkennen. Im letztern Falle 
dagegen, ſo bald nur die Klage gehoͤrig unterſtuͤtzt wor⸗ 
den, ſey das Nicht » Erfcheinen des Beklagten al» eine 
| ſtillſchweigende Einraͤumung deſſen, was der aloͤger 
I gefördert, zu betrachten. 
2) Wenn bey der Sache die ordre public intereffirt ſeyn 
ſollte, z. B. die ſeparauon de biens et de corps; 
die demandes en divorce etc, wobey das mini- 
ftere public auch ein More: mis zu reden habe, fo 
koͤnne das Nicht Erfcheinen des Beklagten nicht als 
ein ftillfchweigendes Geftändniß betrachtet werden, 
weil er uͤberall dabey durch fein Geſtaͤndniß nichts 
wirken konne, folglich muͤſſe die Inſtruction doch vor 
ſich gehen, und koͤnne nicht das Sewögniice — 

erkannt werden. 


» In Sachen der Diinderjährigen fo wohl ale anderer 
unter einem Curator fiehenden Perſonen könne 
auch nicht das gewöhnliche defaut. gegen den nicht 
ericheinenden Vormund oder Curator ausgefprochen 
werden. “Eben das gelte in Sachen der Praͤſumtiv⸗ 
Abweſenden, wobey das miniltère public gehoͤrt 

werden muͤſſe. 


2 
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In dieſen beiden letztern Faͤllen möfle alſo der Richter, 


ohne ſich um den Antrag auf gefaut su. kuͤmmern, 


ordnen, daß der Klaͤger feine Klage fo juftificiyen, folk, 
als wenn fein "deläur vorhanden wäre. 


Es ſetzt dieſe von Pigeau angendinmene <heore 


voraus, daß die Geſetze in dem defaut!eine ftillihwels 
gende Eiuraͤumung der Forderung I keine Otrafedeb 


Ungehorſams — erblicken. Darüber erklaͤren ſich nun 


war die Geſetze nicht deutlich. Indeß man nehme die 


Sache, wie man wolle, fo wird man immer geneigt : 
feyn, feinen Grundfägendarum beyzupflichten, weil man 
fonft einer Partey das Recht einräumen müßte, das 


durch; daß fie (wielleiche abſichtlich) auebleibt Rechte 


aufzugeben, über weiche fie gar nicht verfügen us 


die fie nicht aufgeben konnte A J 


—E Dat jugement lautet in diefet Art: J 


3 Das Tribunal, machden es vernommen Herrn Ar} 


1 


Avoue des Qerrm. ., welcher delaut aus dem Grun⸗ 
de, weil weder Hert .. ſelbſt, noch: ein Avous deſſel⸗ 


ben erfchrenen, noch fonft jemand für den geladen, er⸗ 


kiliart Here... für defaut, und dem su Folge 2c. 26 


in Erwägung, daß bie Klage durch Urkunden unters 


ſtabt; und nicht beſtritten worden iſt. 


». 43 


70) Cod. de proc. civ. Art. 15T. * 
271) Eben daſ. Arti 152. — 


742) Eben daß. Artrlig. 


— 73) er sr Bei 1545. 8 | f 


3‘ 


Er ‚186. 


u, ———— ER EEE 72) beißen a alle bie 
eißeife, ‚welche nach gebdriger Verhandlung ver 


Nechtsfarhe ‚von. beiden ftreitenden Theilen gefätle 
worden find, . oder welche“ gefällt wurden, nachdem 


wenigſtens die qualites pofces waren, d. h., in 


948 Eee 27.57 222.77. Se = 


der eriien Audienz dem Antrage des Klaͤgers begegnet, 
und die Nothdurft des Beflagten war vorgetragen 
worden. Diefe Erfenntniffe find die ordentlichen und 
regelmäßigen, da hingegen die par defaur zu den uns 
regelmäßigen gehören, und. nicht. anders Start fins - - 
ben, als wo bie Gefege — das — aner⸗ 
kannt haben. | 


74) Bon contradicere — contefter — RER 


187. 

Fuͤr beide Gattungen der üicheile ber j jugemens 

par defaut und ber. jugemens congradictoires, iſt zu 
- bemerfen: ) Wenn die Sache zu denen gehoͤrt, 
welche die Geſetze dem minifttre public mitgetheilt wiſ⸗ 
fen wollen, ſo darf das Erkenntniß darin nicht cher 
abgefaßt werden, als bis das Gutachten des mini- 
ftere public abgeſtattet worden iſt und. muß dieß 
flers zu Eingang des Urtheiles bemerkt werden, z. B. fo: 
Das Tribunal, nachdem es den kaiſerlichen Procus 
rator vernommen 20.5; — 2) der Richter muß bey 
Abfaſſung des Urtheiles ſich der möglichften Klarheit 
und Präcifion befleißinen, damit der Chicane kein 
Spielraum gelaffen werden möge;. 3). die Nichter 
follen nur über die Thatfachen, wie fie vorliegen und 
dargethan worden find, erfennen, fo wie über die von 
den Parteyen zur Unterflägung ihrer gegenfeitigen 
- Befugniffe vorgebrachten Gründe. Was indeß die 
lestern betrifft, fo iſt e6 doch dem Richter erlaubt, 
auch diejenigen bey der. Abfaffung des Erfenntniffes 
mit zu berückfichtigen, welche zwar nicht von der Par⸗ 
tey angeführt worden find, aber doc) aus den zuge 
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ſtandenen oder erwieſenen Thatſachen von ſelbſt fol⸗ 
gen; 4) es darf in dem Erkenntniſſe keiner Partey 
‚etwas zugeſtanden werden, um das ſie nicht ausdruͤck⸗ 
lich gebeten hat (ultra petita non judieandum). Er⸗ 
hellt indeß aus der Inſtruetion, daß eine Partey mehr 
zu fordern haty ale ſie eigentlich gebeten hatte, fo iſt 
es feinem Zweifel-unterworfen; daß der Richter dar⸗ 
auf gleichfalls bey Abfaſſung des Erkenntniſſes mit 
Ruͤckſicht nehmen kann, weil die Juſtruction beym 
Prozefle dasjenige iſt, was ihn — leiten 
und beſtimmen muß. 


Na yo 17 4.3 Dosen 
Eine smepte Eincheilung der Urcheife iſt 
die in vorläufige Urtheife (ju ‚emens avant 
faire droit) und ——— ar eile 13 
mens er Ä nz 
i 265 N 
Ss a: y ed 189. — 1er 
u Von den jugemens avant faire‘ drei gibt es 
drey Arteini,. die jugemens un ne 
er — DIESER 


nt ui En 190%. — — 

une * Zi ‚provifoires, ‚heißen alle Urthelle, 
us die Richter, wenn fie einſehen, daß die Ent, 
ſcheidung der Sache noch im weiten. Felde iſt, und 
daß die Entfernung derſelben viele Inkonvenienzen 
herbey fuͤhren kann, dieſen dadurch, begegnen, daß ſie 
vorlaͤufig etwas feſt ſetzen, mas bie ‚Umftände mit ſich 
bringen. 


IR 


er 


ee ‚jugemens lommen eine is. * 
genden Fällen vor. : 
4). Wenn ein damnum irreperebile für eine Dar 
ten daraus entfliehen würde, wenn die Gegen⸗ 
"=. partey mit den Handlimgen ſollte fortfahren 
koͤnnen, welche: ſie zum Praͤjudig der Parse 
unternommen hat, und nn fie ge⸗ 
richtiich beſprochen dt”). 3 ms 
— > Wenn der Klaͤger ein ſchr Pe IE 
fuͤr ſich hat, und die Entbehrung "bebjenig 
was er Durch den Prozeß zu erlangen fucht, die 
zur Beendigung deſſelben, ihm aͤußerſt ſchwer 
i oder wol gar unmöglich fallen därfte 7° 
| .d Wenn eine von,den ſtreitenden Tpeileneinen tite 
‚für fü ch hat (la provifion eft düe au tiere) *8 
“a Wenn eine von den Parteyen den Beſitzſtand 
für ſich Hat (la provifion eft düe A la poſſeſſion). 
täuft jedoch die. Sache, welche einen Gegens 
EI D$ 2. des Progefies abgibt, dabey Gefahr, fo 
2... tan auch. der. Richter: mit: Hintanſetzung des 
Beſitzſtandes proviſoriſch verfuͤgen, daß felbige 
Bis zur aus gemachten Sache der andern Partey 
ausgeliefert oder ſequeſtrirt werben foll 77). 
e) Wenn Hinderniſſe von Seiten einer Partey 
eintreten, die ſich aber heben laſſen/ ohne daß 
das gemeinſchaftliche Zutereſ⸗e dadurch gefaͤhr⸗ 
det wird an) | 
In diefen und andern ähnlichen Zäiten wird ein Bert 
forium von dem Richter angeordnet. 


7 


11119 
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74) 3. B. der Gegenſtand des Rechtsſtreits betrifft einen 


„Keller, den Sempronius dicht an meinem ‚Gebäude gras 
ben laffen will, und der meinen‘ bäude großen Schas 


den zufügen würde. Hier tkann proviſoriſch und bis zur 
oe gemachten Sache! bie Gorehegung een unters 


im’ 


72.8. ein ſehr armer Menfch nimmt eine Erbſchaft 


‚Tage werden. arten Mari 


‚mit fehr ſcheinbaren Rechtegruͤnden in Anſpruch. Der 
Richter iſt befugt, proviſoriſch zu verfügen ; daß. ihm 
Alimente aus der — * bis en ek Sa⸗ 
he proͤſtirt werden ſollen. * 


9 Vermoͤge dieſes Prinzips tom der £ Rider — 
‚and bis zur ausgemachten Sache die Auszahlung: ents 
weder der ganzen geforderten Summe; oder eines Theile 


kin derfelben,, Alimentationsleiftung 9— befehlen, und 


— 
Br.‘ 


muß er darauf zugleich Bedacht nehmen, dag die Pars 


| J wegen eventueller Reſtitution gefipert werden 


Vergl. den folgenden Paragraph NW 


* Es fragt ſich: gehört die am des Veſitſtan⸗ 


des auch hierher? Ich glaube nicht, denn das neu⸗ 
franzoͤſi ſche Recht kennt überhaupt die Feinheiten der 


Beſitzlehre nicht, worauf fich die Regulirung des pof- 
fellorii bey uns gründet. | a einer andern Ruͤckſicht 


dürfte es jedoch vorfommen können, nämlich, wenn eine 
Parey Die Sache bisher im Beſitz harte, und die ans 
dere ihr den Befig zu Anfang des Progefies an‘ eine 


j widerrechtliche Weiſe entzogen dat is 


12 78) 3. Bo es iſt von der. Entfiegelüng die Rede, bey werds 


73 Me 


der ein Anvetwandter zugegen feyn will, dem aber 
in anderer das Erbrecht ftreitig achte. Da die Erb⸗ 


ſchaft bis zur ausgemachten Sache nicht fuͤglich unter 


Sitegel bleiben kann, fo, kaun hier der, Richter — 


riſch die Enefiegelung verfügen. L 
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derfelben —— audı nad) wa antragen. In 
jedem Sale, wo die Richter, einer Darten ein Proviſo⸗ 
xium geſtatten, muͤſſen ſie auch ſelbige zugleich. zu einer 
Cautionsleiſtung anhalten; voraus geſetzt, daß es übers 


all noͤthig fern ſollte, die Rechte der andern Partey 


zu ſichern. Es kommt jeboch dabey zugleich düth dar⸗ 
auf an, ob die Partey/ zu deren Gunſten das Provi⸗ 
forium angeordnet wird, uͤberall im Stande iſt, die 


Caution aufzubringen, und ob die Segenpartey/ wenn 


das ‚Proviforium fich auf einen tirre orundet nicht 
gleich den Anfang eines Geg endeweiſes par Ecrie offes 
riren kann, wo nad) ‚Umftäuden ‚entweder die Cau⸗ 
tion weggelaffen werben, y oder auch das Proviforium 
Ührerbleiben muß. "gt auf das Proviſorium⸗ ange⸗ 
tragen worden, und die Sache iſt in der tage, daß 
fo wohl über, das Proviforium,als über fie ſelbſt ent⸗ 
.. werden kann, ſo muß folches gefchehen, und 

es ift nicht erlaubt, Durch Abfaffung zweyer verſchie⸗ 
Denen Erkenntniſſe die Koſten zu vermehren. | 


Was die Art und Weiſe betrifft y wie,;auf das 


Proviſorium angetragen wird, ſo iſt zu unterſcheiden, 
. ob vie Sache, woben das Proviforium vorfommt, zu 
‚den fummarifchen oder. zu ‚den. ordentlich zu verhans 
delnden Rechts ſachen gehoͤrt. Be ers 

Gehört fie zu den fummarifchen , fo muß die de- 
mande provifoire durch eine Eingabe des Avoué fors 


4 
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mirt werden, welche nichts weiter als mit Grunde 


umtesftügte Folgerungen enthalten darf. 

“ Gehört fie Hingegen‘ zu den nicht fummarifchen, 
fo muß der Beflagte, wenn er auf das Proviforium 
Anſpruch machen. will,nfölches ber feiner Vertheidi⸗ 
gung, der Kläger hingegen, wenn er es urgirt, fob. 
es bey feiner Replif thun 7°), 

ach Cod. ‚de —* ar * 787 na 


mn % 
* = 


e: Sa EL ne 
2): — — ou) Anfiruetion: peb 
FR Urtheile welche zum’ Behuf -Der: Inſtruetion 
der Sache erlaflen, werden, und welche: dahin abzwek⸗ 
ken, die Rechtsſache in den Zuftand zu verſetzen um 
ein ‚Definitiv ⸗Erkenntniß erhalten zu koͤnnen *88). 
Hierher gehoͤren z. B. die Erkenntniſſe, wodurch ein 
Zeugen» Berhör, eine Berichts » Erftattung der Sach» 
derfländigen, eine Deular» Aufpectionste.y angeordnet 
wird, Das. charafteriftifche Merkmahl eines ptaͤpa⸗ 
ratoriſchen Urtheils beſteht darin, daß es der Sache 
ſelbſt im geringſten nicht praͤjudijiren Darf, oder daß. 
darin in der Hauptſache impliciter nicht. mir entſchie⸗ 
den werden darf, denn ſonſt geht daſſelbe in ein Zwi⸗ 
ſchen⸗ oder interlocutoriſches Urtheil uͤber. Es Farin 
indeß bey einer Rechtsſache ein und eben daſſelbe Er⸗ 


kenntniß in Betreff des einen Punkts praͤparatoriſch / 


in Betreff des andern aber interlocutoriſch fen. ’ 
80) Cod. de vn. ciy. Art. 452. 


6. 193. 


Jugemens interlocutoires endlich heißen alle 
— un wodurd) bas Gericht, ehe es 


> 
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aut Enrfeheibuns in der Sache ſchreitet, — 
eine Verification oder noch ‚eine, beſondere Inſtruetion 
erkenut, wodurch ber. Sache. —— wird 


(ai prejuge le fond) ꝰ I sont sat sum 95 

“> gr)ıCöd.i de proc. eir. a en irn 

ale ! BL 22 dry a * * 2:4 — 
194, 


In einer und eben derſelben Rechtoſache kann vor 
Abfaſſung des Definitiv⸗ Erfenntniffes provifoire- 
ment, preparatoirement, und interlocutoirement ets 
kaunt werden Es iſt jedoch den Nichtern zur Pfliche 
gemacht worden, bey Abfaſſung der Erkenntniſſe avant 
faire droit nicht nur behutſam zu verfahren, ſondern 
auch, ſo viel es thunlich iſt, dieſe Erkenntniſſe zu um⸗ 
gehen, ei ae — u. wenedrt werden. J 
nn “ir | % 
ep 195 De 
u. — dofinitif iſt jedes Eitemenid; f 
durch ein NRechröftreit feine Endfchaft erreicht, darin 
mögen nun die Forderungen der Parteyen ganz oder 
modificiet gut geheißen, öder ſolche verworfen wers 
den. Werden fie verworfen, weil ihnen ein An non 
recevoir entgegen ſtand, fo wird der Kläger in feinen _ 
Anträgen für nicht annehmbar — nicht zuläfig — 
non recevable .erflärt, d. h., es wird erkannt: daß 
ſein Suchen: nicht zuläffig fey, nicht Statt finde! 
Werden fie darum verworfen, weil es am Klag e⸗ 
‚grunde (fundamentum agendi)- mangelt, fo wird 
erfannt: daß er mit feinen Anfprächen abzumweifen (on 
le deboute). Haben die Parteyen gegenfeitige Fehlers 
hafte — ünd BR formirt, p werden 


ig 
Lj x 
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fie damit hors de: caule geſetzt, d. h., eigentlich zu⸗ 
ruͤck und abgewieſen. Mach Umſtaͤnden kann in einer: 
Sache der Beklagte zum Theil verurtheilt, zum Theil 
aber auch der Klaͤger mit ſeinen Anſpruͤchen abgewie⸗ 
ſen werden. Die Abweiſung geſchieht alsdann im⸗ 
mer in der Sentenz zuletzt, nachdem zuvor uͤber die 
zulaͤſſigen orderunsen ua Auſoriche rfonnt wor 
den ift ec) 
„82) 8. B. So: Das — ic. — A Be⸗ 
klagten zur Bezahlung ze., in Adſicht der Übrigen For⸗ 
Ban aber weg. daſſelbe den n Allan dierdurd ab. 


. 196. 

Endlich ſind die jugemens be folche, wel⸗ 

che geſprochen werden en dernier reſſort (d. h., in 
letzter Inſtanz), oder à la charge d’ sppel: = hr wo⸗ 
gegen sa Statt. har). 


. 197. | 

Sn welchen Fällen bie Gerichte en dernier seffort, 
erfennen koͤnnen, und in welchen A Ja charge de l ap⸗ 
pel, ift bereits.oben gezeigt worden, Hier ift.nur noch 
zu bemerfen, daß in allen Faͤllen, wo A lacharge de 
Vappel erfannt wird, mag daß Erkenntniß ein defi⸗ 
nitives oder nur interlocutoriſches ſeyn, die einges 
wandte Appellation die Erecution des Urtheils ſus⸗ 
pendirt, wenn nicht ein Fall vorhanden ift, wo - 
nach der Borfchrift der Gefege eine proviforifche Boll 
firefung des Urcheils erlaubt, und in bem Urtheil 
ſelbſt verfuͤgt worden iſt. | 
Die Geſetze erlauben nicht. nur in gewiſſen 
— — ar des Urtheils mit und 


% 
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auch ohne Kaution zu verfügen, fondern ſie ve es 
ordnen ſogar, daß: fie in gewiffen Fällen und fogar: 
ohne Caution verfuͤgt werden ſoll. 
Die Faͤlle, wo. die Vollſtreckung des Urtheils 
ohne Caution ME werden muß, - — 
‚gende vier 8°). 
1) Wenn der Klage ein titre - auihenigue vum. 
| Grunde liege ®*). | 
2) Wenn ein. — anerkannt worden 
| iſt er 
3) Wenn das Erfennenig ſich auf ein anderes 
längft rechtsfräftiges Erfenneniß gründet. 


4): Wenn ein Gefeg verordnet, daß ein Uttheil 
proviſoriſch zur Vollſtreckung gebracht werden 
ſoll, ohne weiter zu beſtimmen, ob ohne oder 
mic der Verpflichtung, Caution zu leiften 8°), - ; 
Zu den Fällen, wo die Vollſtreckung des Urtheils mie 
und auch ohne Caution, je nad) dem es der Richter für 
gut findet, angeordnet‘ werben kann, gehoͤren folgende 
neun 27). 
1) Wenn von Berfiegelungen und Entſi egelungen 
die Rede iſt **). 
— Wenn die Rede von Errichtung eines Inven⸗ 
tariums iſt 8°). 

3) Wenn die Frage — Reparaturen be⸗ 
————— | 
: 4) Wenn bie Rede iſt von Austreibung des Pach⸗ 

ters oder Miethsmannes nach beendigter Pacht⸗ 
oder Miethszeit, oder weil überall fein Pacht⸗ 
‚ und. Mietgss Contract vorhanden war. = 
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5)Wenn die Rede iſt von Sequeftern, Commiſ⸗ 
E farien und Aufbewahrern/ ihrer Ernennung, 

Dechargirung, Abſetzung und Wiederanſetzung, 
ſo wie auch davon, daß fie in Funktion geſetzt 
5; „werben follen, 
6) Wenn die Frage bie Annahme der Eoucon 
und der Bürgen betrifft... .. .; -: . 
3): Wenn die. Rede ift von — ber Vor⸗ 
muͤnder, Curatoren und Adminiſtratoren. 


8) Wenn von Rechnungs» Ablegung die Frage ift. 


9) Wenn die Frage die leiſtung von — 
oder von Alimenten betrifft. 


Außer den angegebenen. Fällen findet: feine probifori 
ſche Execution der Urtheile Statt. Namentlich iſt 
ſie in den Geſetzen wegen der Pr ozeßkoſten unter⸗ 
ſagt, wenn ſich auch gleich die Hauptſache zur pto⸗ 
viſoriſchen Bollftredung. des. — eignen 
fallt 7-- 
332: Cod. de Pros. iv. Art. 135. 
84). Es wird dabey voraus geſetzt, daß der titre authenti- 
que von derjenigen Partey mit errichtet. worden ift, 
weicher er entgegen geſetzt wird. Wird auf den Grund 
32.1 einer einem Dritten entgegen geſetzten authentiſchen Urs 
kunde erkannt, fo finder bey eingewandter Appellation 
keine proviſotiſche Huͤlfsvollſtreckung Start. 
Uebrigens iſt es einerley, ob die authent iſche Urkun⸗ 


J 


de ein Contract, eine Verſchreibung, oder ein Tiña⸗ 


ment iſt. Nach dem Art. 15. des 17. Titels der Or⸗ 

donnarz vom Jahre 1667 waren Teftamente auege⸗ 

ſchioſſen, aber der Code de proc. Civ. ſpricht ganz all» 
en gemein“ von titres authentiques. 


Hi air, vr h , 
“ 1443 2 #4. 3 a’ 14 1, a7 


. * 44 “ 
35% nit wat 


y 35): Oberbey iſt es ganz gleihigäktig, ob das Verſorechen 
außetgerichtlich oder gerichtlich, und. im letztern Falle, 
ob es eigenslich, ‚war, anerfannt worden, oder für aner⸗ 
kannt war angenommen “worden, Oder end lich durch die 

xrerifeation d’ecritureg war ausgeihittelt worden. 
86) Z. ©. in den Fällen der Areitel — und sin des 
Code »deöproe: civil. ? %° I? 
47) Cod. de proc, civ. Att. EIN en 
38) Es gehören Hierher. alle Faͤlle, wo gegen eine Ordon⸗ 
many ;: weiche die Verſiegelung Oder. Eutſiegelung einer 
Erbſchaft verfügte, Appellation eingeiwendet worden iſt. 
Vergleiche Ood. de proc. civ. Art. 809, gar u. 930. 
89) Vergl. auch Cod. de proc. eiv. Art. 948, 944 U: 809. 
90) Bey Vermierhungen, z. B. ein Urtheit, welches den 

Eigenthuͤmer zeines Gebaͤudes zu dieſen Reparaturen 

zum Beſten der Mietheleute verurtheilt, oder den 


WMiethsmann, dieſe Reparaturen zu leidaan. 
1. 98), God« de pros· air, tt 437, ; — 
L tr | rt’ % 198: 3 Fi > j ; 


Menn proviforifche Vollſtreckung des Erkennt⸗ 
niffes Statt findet, das Gericht aber folche zu verfüs - 
gen in dem Urtheile vernachlaͤſſigt hat, fo kann e8 dieſe 
Vernachlaͤſſigung nicht in einem zweyten jugement 
nachholen, fondern die Parken, ‚ welche dadurch laͤdirt 
wird, muß gegen das Erkenntniß Berufung einwen⸗ 
ben, und Auf die Anordnung der ———— 
ſtreckung der Urtheile antragen +). — 

92) Cod. de proc. cir. At, 136 


I... 219g: 
Die Verurtheilun 9, ‚welche ein Erkenntniß | 
anspricht, iſt entweder eine principale odet acs 


I of u | 


den Prozeß und dadurch, daß die unterliegende Pars 


£ 
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" eefforifche.. Die lehztere ift ſtets als eine Folge der 


erſtern zu betrachten; es gehoͤrt dahin die Verurthei⸗ 
fung zur Erſtattung der Schaͤden und des Inter⸗ 


effe (dommages er interets),: zur Zinſen⸗Zah ⸗ 
lung (intérois), au Reſtitution der Fruͤchte, zun 
Koftens Erfah... Ä 
Außer diefen Verurtheilungen fann ein Urtheil 
auch ſonſt noch andere Verurtheilungen und Beſtim— 


mungen enthalten. — Die vorzuͤglich wichtigen ſind 


— 6. 200. 


1) Die dommages et interers begreifen f wohl 
ten eigentlichen Schaden, welcher dem Andern dadurch 


verurfacht worden ‚ift, daß der Derpflichtere feiner 


Verbindlichkeit nicht gehörig nachfam, als aud) das 
“ lucrum eeffans in fih. Man theilt fie in intrinf&ques 


gu procds und extrinf@ques ein, je nach dem fie durch 


‚bie:condamnation zur contrainte par corps, und das 
Re accordẽ ou condamnb. 


ten chicanos und calumnids gehandelt hatte??), oder 


unabhängig von demfelben und dadurch, daß der 


Schuldner nicht zur gefeßten Zeit Ba Verpflichtung 
| erfällee,, ‚, erwachfen find. | 


Sn Anſehuns der dommages et interets iſt zu ve | 


merfen: 


1) Der Richter darf nicht darauf erfennen, wenn 


nicht ausdruͤcklich auf deren Erftattung war an» 
’ gettagen worden. 
2) Der Antrag gefchieht 1) von Seiten des ai- 
2 ger, entweder in der Klage ſelbſt oder durch 
Eivilverfahren, 3 


— — 


2. 
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eine demande incidente, odet durch einen An⸗ 


trag in der Audienz, je nach dem die Veranlaſ⸗ 


ſung dazu vorhanden iſt, und der Antrag fruͤ⸗ 


ber. oder fpäter formirt werden konnte. Eben 


ſo 2) wird von dem Beflagten darauf entwe⸗ 


der bey feiner Vertheidiguns oder hinterher an⸗ 
getragen *). 


5) Sind die dommages er intéͤrets darh die an 


4) Die tiquidation muß durch das Urtheil ſelbſt 


‚einbarung der Partegen bejtimme worden, jo 
‚hat es dabey fein Bewenden, und darf auf Fels 
ne höhere Summe erfannt werden, als die Ders 
einbarung ausſpricht. Im entgegen gefeßten 


Falle muß fie der Richter beftimmen, nad) ven. 


Vorſchriften, welche die Sefehe daruͤber ent⸗ 
halten ?°). 


zugelegt werden, fo oft der Nichter i im Stande 


iſt, den Antrag der dommages et interets für 


gleich zu Überfehen. Im entgegen gefegten Falle‘ 
wird bloß auf. deren Erftattung erfannt, bie 
tiquidation aber ausgefegt. 


» 


Es ift übrigens feinem Zweifel unterworfen, daß, | 


wenn der Schuldner und Derurtheilte völlig liquide - 
Gegenforderungen bat, diefe mit den dommages er 


interers compenſirt werden fünnen ?€), 
93) Alſo nicht die Prozeßkoſten find ‚darunter begriffen, 


"den dommages et interäts unterfchieden und kommen 


denn diefe werden ‚durch die Benennung depens, von 


weiter unten vor. Mach dem Art. 39. der Ordönnang 
vom Jahre 1539 iſt dieß die Poena temere.litigan- 
tium, weiche * mine Stass.findet , als wenn do- 


Ius erwiefen iſt. BE 
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Aber es fragt ſich: wie laſſen fich denn diefe dom- 

mages et inter&ts digentlich fo beſtimmen, daß fie von 

den Prozeptoften und. der andern Gattung der dom- 
mages et interets genau gefchieden find? Wenn der 
Prozeß ein calumnidfer war, fo find fie Teiche zu ber 
flimmen, denn hier begrrifen fie allen Schaden in ſich, 
. den ber Beklagte durch die Calumnie erlitten hatte, 


* Aber wie. beym bloßen animus vexandi — freilich 


auch eine Calumnie, aber doch von der. vorigen vers 
fchieden ? 

Ich glaube, man muß hier alle Nachtheile darunter | 
begreifen, welche die andere Partey noch ins befondere - 
durch das Hinhalten der Rechtsſache erlitten Hat. 

54) Cod. de proc. civ. Art. 337. 
395) BVergl. Cod, Napol. rt. 1149. ſeq. 
: 96) Argı Cod. Napol. Art. 0) 


* * . 201. 


2) Sinfen (inttrets) koͤnnen als ruͤckſtaͤndige, 
conventionelleꝰ7), oder geſetzliche, auch als Verzugs⸗ 
zinſen, zuerkannt werden. Zu der erſtern Qualitaͤt ges 
hoͤrt die Verurtheilung zur Erſtattung derſelben gar 


nicht einmahl zu der acceſſoriſchen, fondern zu der 


principalen Gondemnation, und nur in der leßtern 
Qualität wird fie dahin gerechnet. 


Bey Verpflichtungen, welche auf die Entrichtung 
einer beftimmten Summe eingefchränft find, beſtehen 
die dommages et inter&ts nie in mehr, als in den Ver⸗ 
sugszinfen, daher der Richter auch nicht noch auf be⸗ 
ſondere dommages er intérets erfennen darfꝰ8). Nur 
der Buͤrge allein, welcher für den Schuldner hat bezah⸗ 
len mäflen, ift hi —* er ſeine rg | 


Pe Enes dub. 
fung benzieht, noch aufer den Zinfen beſonders — 
mages er int£r£ts zu liquidiren 9°). 


Die VBerzugszinfen Fonnen gefordert werben, ohne 
daß der Glaͤubiger irgend einen Verluſt nachzuweiſen 
nöthig hat 200). Sie fangen zu laufen an, von 
‚ bem Tage der fadung zum Suͤhne⸗Verſuche, wenn 

die Klage nody in dem Monathe, wo der Verbal⸗ 
prozeß des Nicht» Erfcheinens oder des fehlgefchlages 
nen Suͤhne-Verſuchs war. angebracht worden !). 
Wurde fie erft fpäterhin angebracht, fo fangen die 
Derzugszinfen erji von dem ‚Tage, der a 
Klage zu laufen an. 

97) Bey der Zuerkennung diefer Zinfen iſt daranf Ruͤck, 
ſicht zu nehmen, ob ſolche rechtmaͤßig bedungen werden 
konnten. Cod. Napol. Art. 1154. folg. 

98) Cod. Napol. Art. 1153. u 

99) Cod. Napol. ‚eben daf. und Art. 2028. 

100) Cod. Napol. Art. 11353. 

1) Cod. Napol. eben daf. und Art. 16524, und Code 

de proced. — Art. 57. | 


$. 202. 


| 3) ur Keftitution der gezogenen Fruͤch⸗ 

te kann nur verurtheilt werden a) der Ufurpator 
als Dieb, Näuber ꝛe., b) der Befißer im böfen 
Slauben 2). Wird eine Partey zur Neftitution der 
Srüchte verurtheilt, fo muß das jugement folche li⸗ 
quidiren, d. h., ihre Reftitution beftimmen, wenn 
die Duota ber zu reflituirenden Früchte zuvor durch 
das Geftändniß des zu verurtheilenden, oder auf ans 
dere Weiſe, ausgemittelt worden if. Mur die Früchte 


N 
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des letzten Jahres, weni fie noch vorhanden find, koͤn⸗ 
nen in natura reſtituirt werden „die Reſtitution der 
Berichte‘ der vorher’ gehenden Sabre, fo. wie auch der 
des legten Jahres, welche nicht mehr vorhanden find, 
‚müffen nad), dem Werthe gefchehen, und wird dabey 
auf den Werth Rüdficht genommen, welchen die Mer⸗ 
eurialen des. nächften Marftplages mir Hinficht 
auf die Jahreszeit und den gemeinen Preis 'enthals. 
‚ton ?). Sind feine Mercurialen vorhanden, oder 
es iſt von Früchten vie Nede, über welche feine Mer, 
curialen gehalten werden *), fo:gejchieht die Neftis _ 
tution nad) dem Werthe, welchen die Sachverſtaͤndi⸗ 
‚gen beſtimmen 5), und welche die Ernte eines jeglis 
chen Jahres abfchägen muͤſſen, indem die. eine Ernte 
weniger ald die andere werth ſeyn fan. | 
2) Cod. Napol. Art. 550 SE | | | 
3) Cod. de proe. civ. Artı 129. — Mercurialen (mer- 
' , ' euriales) heißen die Regifter, welche auf den Marktes . 
plaͤtzen gehalten werden, und-worin der Marktpreis 
des Gerzeides und anderer gros fruits verzeichnet wird. 
+ Die Ordonnanz vom Jahre 1667. Tit. 30. Art. 6 
“und 7. beſtimmt, wie die Mersurialen gehalten wers 
den ſollben. 
174) As Wein, Gemůuͤſe ꝛc. | 
5) Cod. de proe. cir. Art. 129. 


e,; 
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45) Die Verurtheilung in die: Prozeßkoſten 
(depens) findet gegen bie ‚anterliegende Partey 

Statt 6). Jedoch verurtheilt der Richter nur dann 
in die Koften, wenn:er dafuͤr hält, daß eine Partey 
entweder in einer Hauptfache oder in einer Mebens 
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ſache ohne rechtlichen Grund — In 
interloeutoriſchen Urtheilen wird nie der Koſten⸗ 
punft mit regulirt, ſondern ſtets bis * er 
in der Hauptſache ausgefegt.. 


Auf die Erftattung der Prozelloſten kann nicht 
bloß gegen die Parteyen, ſondern auch gegen andere 
Perſonen, erkannt werden; und zwar 


2) gegen die Avoues und Hujfiiers, in ben von : 
. ben Gefegen beflimmten Fällen , wenn nämlich 
‚bey einer Eingabe ober einem exploic von ihnen 
nicht die: gehörigen Förmlichkeiten beobachtet 
- find. Gie möffen hier nicht bloß die unmittel⸗ 
. baren Koften, ſondern auch die mittelbaren, 
naͤmlich die des ganzen darauf gegründeten und 
| gleichfalls annullirten Berfahrens, tragen,” ).— 
Die Avoues und Huiffiers werden auch zum 
| Koftenerfage verurtheilt, wenn fie Die Grenzen 
ihrer Bollmacht und ihres miniftere uͤberſchrit⸗ 
‚ten, oder nicht fo gehandelt haben, als ſie nach 
ihrer Amtspflicht hätten handeln follen. Daher 
wird oft nicht bloß die unterliegende Partey in 
bie Koften verurtheilt, fondern auch. der Avoué, 
+ der ihre böfe.umd chicandͤſe Abſicht beguͤnſtiget, 
und zu allerley Ausfluͤchten und Umwegen ſeine 
Zuflucht genommen hat, um nur die Sache in 
bie fänge zu siehen, ober weicher bloß. feines 
- eigenen Intereſſe wegen bie Sache verfchleppt 
bat. Indeß darf der Richter aus den zuletzt 
‚angeführten Gründen den Avous nicht eher in 
bie Tom verurtheilen „als bis die Hintenen⸗ 
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ſetzung feiner Pflicht aus ale und 
deutlich erhellet BJ); 

* Die Verurtheilung in die Drogeßtoften, melde | 
gegen einen: Bormund, Curator und Beneficiary 
Erben, und überhaupt gegen Aominiftratoren 

fremder Sachen ausgefprochen worden iſt, kann 
ſie freilich nur in der Qualitaͤt treffen, in wel⸗ 

‚her fie pᷣtozeſſiten/ folglich kann bie —2** 
ann her fie verwalten, nicht aber. gegen ſie ſelbſt, 
nachgeſucht werden... Wenn fie. ſich indeß bey 
usa ÜRERR: Adminiſtration durch Aufangen offenbar 
angerechter und chicandbſer Prozeſſe compromit⸗ 
tiren, ſo kann auch gegen fie: ſelbſt auf Erſtat⸗ 
tung der Koſten erkannt werden, und wird als⸗ 
dann in dem Urtheile bemerkt, daß; die Prozeß ' 
‚often, zu deren Erſtattung fie verurtheilt wors 
den ſind, in: gen Pahnunpen, ur veſſren 
llen 2). 

— Wenn Männer für. ihre Zrauen plaibiren, ent | 
Wweder allein oder in Verbindung mit denſelben, 
J Iden beide, Erik in: vom Dropebtoflen 

verurtheilt 2). 
— Cod. de; pror. air, Art 130. | —— 
7) Eben daf. Art. zu. und Art, 293 IE 
: ‚8) Pigeau cl. pag- Be Se: ie. 
$ 9) Cod. de proe. civ. Art. 132. 
0) Pigeaul, c Pag. sig. 
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In fümmarifihen Rechtsſachen gefchießt die Liqui⸗ 
Bation der Prozeßkoften durch das jugement felbft. Zu 


und die: Frauen verlieren den Progeß, fo mer, 


’ j ' 
j J 
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bem Ende uͤberreicht der Avous derſenigen Partey, 
welche den Prozeß gewonnen hat, in der Gerichtskanz⸗ 

let den Anſatz der Koſten, und wird die tiquidation 

= demnaͤchſt beim j ‚Jegement mit einvetleibt. 


In ordentlichen Rechtsſochen hingegen geſchieht 
hie tiquidation immer durch einen der Richter, welcher 
das Urtheil mit abfaſſen half, und der heſondire da⸗ 
zu committirt wird. a a BE 


Die’ In vie Prozeßkoſten vaunhelt⸗ Partey 
Braucht ſolche nur der Gegenparten nicht gerade ihrem 
Avoue zu bezahlen. Hat ſie Daher an diefe Gegen⸗ 
forderungen; fo kann fie compehfi ven. Auch muß der 
Avoue derſelben ſich wegen Bezahlung ſeiner Ausla⸗ 
gen an ſie halten, und kann nicht verlangen, daß die 
Prozeßkoſten an ihn entrichtet werden, wenn er nicht 
distraction (d.i,, Trennung Dder Abfonderung) 
nachgeſucht Kar! Um aber dieſe zu erhalten, muͤſſen 
die Avoues erhaͤrten 2*), daß fie den größten Theil 

der Vorfchüffe ſelbſt gemacht Haben, und dieß, wenn 
es die Partey verlaugt, aus ihren Regiſtern nachwei⸗ 
fen 122). Die Distraction muß vor der Abfaſſung 
bes Erkenntniſſes nachgeſucht werden, damit ſie in 
bem Urtheile ſelbſt mic erkannt werden konne *2). Die 
Wirkung der erlangten Distraetlon beſteht darin, daß 
bie Partey, welche verloren hat, jeßt die Koften an 
dem Avoue und nicht an die Gegenparten bezahlen 
muß, folglich auch mit diefer nicht mehr wegen Ges 
genforberungen compenfiren kann. Dagegen ift fie 
aber auch für nichts mehr verantwortlich, wenn 
bernach der Avoue fich mit feiner Partey wegen 


4 
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der Bere und aus einander 


geſetzt hat 


Lebrigens gebt bie erlangte Distraction bie Nee 


te des Avous gegen feine Pärtey nicht-auf wenn die 


Gegenpartey die Koſten, worein fie verurtheilt worden 
iſt, nicht: ſollte bezahlen können "9: Zur Sicherung 
des Avousriſt auch noch augenommen worden, daß 
ſein Client die Koftens Forderungen nicht zu ſeinem 
Nachtheil fol. eediren koͤnnen. — Die Verfolgung 
des durch das jugement auf den Koſten Erſatz erhal⸗ 


tenen Rechts geſchieht ſo nur im Namen des, Avoug, 


aud) wird das Ertciitiond Mandat auf feinen Na | 
men. erloffen a 
" 11) Cod. de proc. eiv. Art. 133. 


PR: 
.“ 


hu 73). Tarif Art. 151.” Urn dieß zu ug iſt zu 66 


imerken: Feder Avous iſt ſchuldig⸗ ein durch den Praͤ⸗ 


2 re des Tribunals, bey welchem er angeftelle ifk, 


*2 


oder einen, dazu committirten Trihunalgrichter cotirtes 
und paraphirtes Regiſter zu halten, in welchem er nach 
dem Datum alle ummen genau. verzeichnet, die er 
‚von ber —2 — als ‚Borihuß ” dem, ‚Prögeie erhal⸗ 
“ten Hat. ” 
13) Cod. de pr. civ, tt. 133. Das‘ Urtheil wird ſo 
— gefaßt: Verurtheilt den Beklagten zur Erſtattung der 
dem Klaͤger verurſachten Koſten, welche zum Beſten des 
Abvoue B. getreant werden, welcher dieſe Trennung 
nachgeſucht hat xc. 
'34) Cod. de proc. civ. Art. 133. 
35) Ehen daſ· c. R 


27 - 
538 


HIER 7% m d 205. A — 


an Oöseid es Negel iſt, daß bie nterleganbe Pars 


dep EIER tragen muß, wenn gefunden wird, 


2 BEN Efet Bud. 


daß fie ohne rechtlichen Grund brojeffet. * ſo koͤn⸗ 
nen ſelbige doch — —— — —— 
und zwar | 
1) ganz, wenn: —— gabe mie ein⸗ 
ander verbundenen Perſonen, Aſcendenten, 
Deſcendenten, Geſchwiſtern, amd in eben — 
Grade verſchwaͤgerten * gefuͤhrt wurde * 
2) ganz, oder zum: Tpeit; wenn die‘ Das 
tenen gegenfeitig in einigen Puntten gewan⸗ 
nen, in den andern aber ſuecumbirten 121). | 


Das Geſetz verordnet aber nicht, daß in den anges 
führten Fällen die Koften ſchlechterdings come 
' penfirt werden follen, fondern überläßt folches dem 
Ermeffen des. Richters; es ertheilt bloß dem Richter 
die Erlaubniß, von der Regel abweichen zu koͤnnen, 
und uͤberlaͤßt das uͤbrige ſeinem Urtheil. Es iſt daher 
keinem Zweifel unterworfen, daß auch in Prozeſſen 
unter nahen Verwandten eine Verurtheilung in die 
Koſten Statt finden koͤnne, wenn auf Seiten der un⸗ 
terliegenden Partey eine große temeritas — vor⸗ 
handen ſeyn ſollte. —— ee 
Wböcenn die Köften glelch ganz; RER, worden 
find, fo muß doch die unterliegende Partey die Urs 
theilögebühren allein tragen, wenn nicht In dem Ur 
theile etwas anderes beftimmt worden ift. Eben ſo 
traͤgt diejenige Partey, die unter Vorſchießung der 
Koften eine Dcular» Infpection ze. ausgebracht hat, 
diefe Koften allein, und darf fie von der Öegenpartey 
nicht beyziehen, wenn nicht, darüber das Verheil ent 
gegen gefegte Beſtimmungen enthält, — Wol aber 


— 
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Aſt fie berechtigt; einem Beytrag zü dieſen Koſten zu 
fordern, wenn die Verurtheilung in die Koſten zur 
Hälfte, zum ſechsten Theile ꝛc., geſchehen iſt 12). 

Muͤßte eine Partey auch in ſaͤmmtliche Prozeß⸗ 
koſten den Umſtaͤnden nach verurtheilt werden, fo 
kann der Richter doch davon die Koſten ausnehmen, 


welche die andere Partey durch Anträge, deren Re 


fultat nichts zur Entfcheidung der Sache bengetragen 

Hatte, vernrfacht hats z. B. durch Local⸗ Befichtio 
"gung, Zeugen / Abhörungen etc. und nn ige dieſe 
ſelbſt aufgebuͤrdet werden. 


Bey der durchgaͤngigen Koſten⸗ Compenſatioen 


| ‚ah jede Partey ihre gehabten Koften,‘ wenn auch 


die eine mehrere Koften als die andere gehabt haben 


ſollte. — Doc iſt es auch dem Richter erlaubt, 
‚auf eine völlige Ausgleichung, wo er es nothig fine 
bet, "zu erfennen 9). 


Uebrigens iſt noch zu bemerken , daß die Verur⸗ 


thellung in die Koſten, wo fie nad) dei. Sefegen eins 
tritt, von dem Nichter ex-öfhcio, und ohne daß eine 
Partey darum nachzuſuchen Graue, r erkannt were 
ben muß *°). BR N vn 
= 16) Cod. de proc. eiv. Art. rzi. Put, | ; 
17) Eben dal. c.ı. Br Be 
18) Delaporte c.]. pag. 141. | 
19) Pigeaul. c. pag. 520. 
20) BEIN et pag. cit. 
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e Die ET ER welche man 


sondamnation par corps — Verurtheilung zum 


— 


u; 


i 


N 
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perſbnlichen Zwange, zum" Perſonal Ar⸗ 
zeft, nennt. — kommt in Handels»; Angelegenheiten, 
auch in andern fchlechten Eiviffachen,, vor... — von 
der letztern kann hier die Rede ſern. 

‚Der körperliche Zwang. kann gegen eine Parteh 
nur:öusgefprochen werden, in den von den Geſetzen 
ausdrücklich: gebilligten Fällen, und‘ gegen ſolche 
Perſonen, die. nicht eximirt find 25). —ı: Aber 
ohne jügement findet er, den einzigen Fall des Artis 
feld 5 19. bed. Code de proc. civ. ausgenommen, nicht 
Statt. Ob auch im den Faͤllen, wo nad) den Ge⸗ 
ſetzen auf Perfonals Arreft erfannt werden kann, dies 
fer Zwang Statt finde, wenn nit, von der 2* 
ſumme, ſondern nur von Schaͤden und Koſten, die 
Rede iſt, bleibe noch immer die Frage. Die meiſten 
franzoͤſiſchen Juriſten bejahen ſie nach der Regel: ae⸗ 
cefforium fequitur, naruram rei principalis. Allein 
ber deutfche Jurift wird leicht bon felbft einfehen, daß 
die Regel bier am unrechten Orte angewendet wird. 
21) Cod. Napol. Art. 2059 A 79 un 


§. 207. EN 

Eine vorzägliche Mebenbeſtimmung des cons 
demnatorifchen Urtheils iſt das delai acgord&. par ju- 
gement. In der Regel darf der Richter dem Verur⸗ 
theilten Feinen Auffchub-für die Erfüllung feiner Ders 
bindlichfeit in der Sentenz bewilligen, und -nur als 
eine Ausnahme von der Regel wird ihm diefe Befug⸗ 
niß mit Hinſicht auf die individuelle tage des 
Schuldners und nah gerauer Erwägung aller 
Umftände geftattet ?*). In folgenden Fällen findet 
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niemahls bie Geſtattung eines Aufſchubs oder einer 
Friſt Statt. 1) Wenn die Verbindlichkeit eine ex e⸗ 
eutoriſche (obligation exceutoire) iſt *?). 2) Wenn 


eine beſtimmte Zeit für die, Erfüllung der Ver⸗ 
bindfichfeit. ausdrücklich. :unter den Parteyen ver⸗ 
abredet war 2*). 3) Wenn auf Antrag der uͤbri⸗ 
gen Gläubiger zur Beräußerung der Guͤter des Schuld⸗ 
ners gefihrirten wird 25). In biefem letztern Fall 
kann der Verurtheilte auch von dem ſchon bewillig⸗ 
ten Aufſchub keinen Gebrauch machen. 


Ueberall verſteht es ſich bey der Bewilligung des 
Aufſchubs von ſelbſt, daß derſelbe nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung ertheilt werden kann, wenn die Sachen 
in dem Zuſtande bleiben, in welchem ſie zur 
Zeit der Berurtheilung waren. Auch darf der 
Richter nur einen mäßigen Aufſchub fuͤr die Erfuͤllung 
der Verbindlichkeit ertheilen, und nie kann er die ers 
‚- theilte Difation prorogiren 25). Ex ofhicio darf der 

Richter uͤberall Feinen Aufſchub verftatten,  fondern 
der Auffchub muß nachgefucht: werden. ‘Das juge- 
ment, welches den Auffchub ercheile, muß zugleich 
die Dewegungsgründe dazu ausfprechen ?7).- Die ers 

theilte Dilation läuft vom Tage des Erfenntriffes an, 
wenn das jugement ein contradictoire war, und vom 

Tage der Infinuation an, wenn es ein I jugement par 
defaut war *®), 


Die dem DBerurtheilten zugeſtandene Dilation 
behindert, den Gläubiger nicht, aetes eonferva- 
toirgs zu errichten, . z. B. auf Snfeription anzutras 
gen x. 29). — Auch lann der bewilligte Aufjchubr 


/ 


- 


Pr "3:7 
‚den Gtäubiger nicht behindern, von der Compenſation 


Gebrauch, zu machen, wenn er in dem taufe der 
- Dilation von dem Schuldner in. Anſpruch genomb 
men wird ?°). | 
32) Cod. Napol. Art. 1244. | 
23) Arg. Art. 122. bed Code de proc. ‚eirile, nah 
welchem. die Richter nur Überall entſcheiden können, far 
une conteltation, und bey einer ſolchen Ensfcheidung 
kann überall nur vom Zugeftehen eines Aufſchubs die 
Rede feyn. Weber ein titre executoire findet aber. 
durchaus keine eigentliche Entſcheidung Statt. Vergl./ 
was oben über den titre exeoutoire geſagt worden iſt. 
24) Cod. Napol. Art. 1899 und 1900. 
25) Cod. de proc. civ. Art. 124 
36) Arg. tt, 1655. des Cod. Napol. 
37) Cod. de proc. ciy. Art. 122. — Das pn. 
- welches den Aufichub.ertheilt, lautet fo: 
Das Tribunal verurtheilt Herrn . . ., die Summe 
DOM ..., mit den Zinfen von ... an gerechnet, an 
Herrn... zu entrichten. Und da Kerr... einen 
Aufſchub nachgefuche Hart, fo wird ihm derſelbe, in 
Erwägung, daß ac., hierdurch dahin geftarter, daß er 
alle Vierteljahre zoo «8 von der fchuldigen Sum⸗ 
me zu entrichten‘ Hat, jedoch mit der Androhung; 
daß, wenn er die gefegten Termine nicht halten ſoll⸗ 
te, fofort gegen ihn auf die Bezahlung des Gans 
zen mit einem Mahle ſoll angetragen werden kön 
nen ꝛc. 
38) Cod. de proc. civ. Ark. 173. 
29) Eben daf. Art. 125. | 
30) Arg., Art. 1292. des Cod. Napol, 


4. 308. Ä | 
Wenn nie Art und Weife, wie ein uetheil vollzo⸗ 
gen werden ſoll, nicht ſchon durch die Geſetze beſtimmt 
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worden if, fo muß fie von dem Richter beſtimmt wer⸗ 
den; und iſt alles dabey feinem Br und vr 
Einficht überlaffen worben. - | 


Gewoͤhnlich geſchleht die Veiſtrechin neh Ur 
theils erft auf die Ausfertigung deffelben, wovon her⸗ . 
nach die Rede fenn wird. Wo es indeß Eile hat, da 
kaͤnn das Urtheil auch ſchon auf die minute vollzogen 
werden, und wird gewöhnlich ein Audienz» Huiſſier 
mit der Bollziehung beauftragt. Die vorzuͤblichſten 
Fälle, mo eine Vollʒiehung des Urtheils auf die minurd 
borfommt, find: 1) wenn einer, bet Schulden Hals 
ber im Gefängniffe fi ißt, in Sreiheit geſetzt werden ſoll; 
2) wenn die Austreibung eines Miethsmannes oder 
Pachters verfuͤgt worden iſt; 3) wenn die Rede iſt 

von Zuruͤckgabe einer Sache, die eine — drin⸗ 
gen d nörhig hat ?*). Ä | 
31) Arg. Art. ari. des Code de vree eirile. : .· 


Ä | | g 209. \ 
— urtheil muß in ein zu dieſem Behufe bey 


F — Tribunal zu haltendes Regiſter eingetragen wer⸗ 


den, welches von dem AudienzRegiſter (regi- 


ſtre plumitif‘)) verſchieden iſt, worein die Sentenz, 


wie ſie der Richter dictirt, niedergeſchrieben wird. 


Gerade der öffentliche Beamte, welcher beaufe 
‚trage ift, Die Urtheile i in die Regiſter reſpeetive nieder⸗ 
zuſchreiben und einzutragen, und hiernaͤchſt die Regi⸗ 
ſter aufzubewahren‘, heißt der Greffier. Der Richter 
kann ſich zum Mederſchreiben und Aufbewahren ſei⸗ 
ner ———— keiner andern Perſon als des 


— 


Greffiers bedienen. Iſt adech det — behindert, 


ſo muß jemand unterdeß zu dieſem Behufe von dem 


Richter beeidigt werdeen. 1) 
Die minute des jugement darf bloß den mit 
Gründen unterſtuͤtzten Ausſpruch des Richters enthal⸗ 
ten, und muß entweder von dem Ptaͤſidenten oder ſei⸗ 


nem Stellvertreter unterſchrieben werden. Auf dem 


Audienzblatte , Audienz + Protofoll ( feuille d’au- 
dience), iſt an ber Seite zu bemerfen, w ‚ welcher Rich⸗ 


‚ ter und ob der kaiſerliche Procurator bey der Abfaſ⸗ 


ſung der Sentenz zugegen war, und muß dieſe Be⸗ 
merkung gleichfalls von dem Praͤſidenten oder ſeinem 
Stellvertreter unterzeichnet werben ?*).,. 

Die Einregiftrirung: des Urtheils erfolge. theils 
ſchon auf.der minute, theils * erſt * der Aber 


tigung 22). 


Die Ausfertigung des Uethels — die Par⸗ 
teyen ſelbſt nachſuchen, das Gericht kuͤmmert ſich dar⸗ 
um nicht. Mit der Ausfertigung des Urtheils 
(expedition de jugement) hat es feine eigene Dt 
rungsweife. 

Bey dem Greffier beſcheht die Machſuchung. 
Aber dieſer kann das Urtheil nicht eher ausfertigen, 
als bis ihm bie qualites von den Parteyen mitgetheilt 


| ‚worden find, .. Zu. diefen fügt er hernach bloß, bie 


minute des jugement hinzu, und fertige fo der darum, 


anfuchenden Partey das Urtheil aus. 


Unter qualires verfteht man denjenigen. Theil, des u 
jugement, welcher den motifs und, ‚dem, dispofitif, d. ber 
dem eigentlichen —— und deſſen Antſaenooexim | 
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den vorauf geht, als 1) Mamen, Stand, Gcberbe 

und Aufenthalt der Parteyen; 2) bie — 
3) das punctum faeti und juris ꝰ *). | 
- + Der Greffier Fann diefe qualires nicht fuͤglich eiß 
fen, daher fertigt der Avoue der die. Ausfertigung nach⸗ 
ſuchenden Partey fie an, und teilt fie dem Avouẽ der 
Gegenparten mit 3°). > Findet diefer, daß die angeges 
benen qualires feiner Partey präjubigielich find, fo ops 
ponirt er fich denſelben 20). Es gibt dreyerley Bewe⸗ 
gungsgruͤnde zu einer ſolchen Oppoſition. 1) Wenn 
die Partey, welche die Ausfertigung des Urtheils nach⸗ 
ſucht, ſich eine falſche und der andern nachtheilige Eis 
genfchaft bengelegt hat. 2) Wenn fie der Gegenpars 
tey eine folche bengelegt hat. 3) Wenn Untichtigfeis 
sen in dem punetum juris et facti vorkommen, ober . 
* Dunfeipeiten ‚ „die zu Mißverftändniffen füßren 
fönnen. i 


qualit&s entfteht, wird auf eine bloße Aete von Avous 
zu Avoue, wodurch die eine Partey die andere vor Ges 
richt ladet, entfchieden, wenn fich die Parteyen nicht 
einigen Fonnen ??). Der Richter apptobirt entiveder, 
der Dagegen, borgebrachten Einwendungen ungeachtet, 


die qualites durch ein darunter geſetztes bon à expẽdier 


fur les prefentes qualiteés, oder er reformirt fie, oder 
er verwirft fie endlich ganz, indem er darunter fegt; 
ne pas exp&dier {ur les preſentes qualitẽs. 

32) Code de p. c. Art. 138. Der Art. 140. weiſet die 
kaiſerlichen Procuratoren noch beſonders an, ſich alle 
Monathe die minutes der Urtheile vorzeigen zu laſſen, 
"und zu bewahrheiten, daß ber Verordnung des Art. 138. 

_ Eirinerfaßren. Ua | 


Der Streit, weicher unter den Parteyen über die 
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nachgelebt worden, und im entgegen geſetzten Falle einen 
Verbalprozeß darüber aufzunehmen. 

33) Gefeg vom 22. Srimaire VIL, beſonders Art. 7. bis 
13. des erſten Titels. * 
34) Code d. p. c. Art. i42. 

J 35) Eden daf. c. 1., wo der Greffier angewieſin wird, 
nur fur les qualites ſignifiées entre les parties die 
Redaction des Urtheils zu bewerkſtelligen. — Die Mits 

 theilung der qualites an die Gegenpartey gefchieht durch 
eine ‚bloße Bemerkung am Rande des Originals, daß 

der Gegenpartey Abfchrift Davon gegeben werden folle. 
Wenn die Mitrheilung gefchehen ift, fo foll nad) Art. 143. 
das Original 24 Stunden in den Händen der Audienzs 
Huiſſiers verbleiben, damit die andere Partey Oppoſi⸗ 

“tion einlegen koͤnne, wenn fie es noͤthig finder. 

36) Die Oppoſition gefchieht fo, daß fi die Partey in 
das Bureau der Audienz ⸗Huiſſiers begibt, und dort 
erklärt, daß fie fich opponiren wolle. Diefe Erklärung 

bemerkt entweder der Huiſſier oder der Avoue bes ſich 
Opponirenden ſelbſt unter das Original. 

ä Code d. p.c, Art. 145. Auf dieſe Weiſe: * 
Auf Erſuchen des Hn... wird hierdurch A. Avous 
des N Erz ‚aufgefordert, den . . auf dem Tribunal 
au. zu erfcheinen, um mit anzuhören, wie 
die re itionen, welche gegen die qualites des juge- 
ment vom . . vorgebracht worden ka ‚ Werden bes 

Ä ., werden X. — 


| — 210. | 
Die Ausfertigung des Urtheils, welche matt expe- 
dition fi mple nennt, muß jeder darum nachfuchenden 
Parten von dem Greffier gewaͤhrt werden 38)3 aber 
die, welche groſſe genannt wird, kann nur diejenige 


"x * 
14 * 
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Parteyn heben (Iöver) ; welche den Prozeß gewonnen. 
hatte. Die grofle wird ausgefertigt auf. die. quas 
lires, woruͤber ſich die Parteyen entweder vereinigt ha⸗ 


ben, oder welche der Richter regulirt bat. Sie muß 


in ber von den Geſetzen vorgeſchriebenen Form) bey 
Strafe der Nichtigkeit ausgefertigt und von dem Grefe 
fier unterzeichnet werben; welcher die Uebereinſtim⸗ 

mung der Ausfertigung mit der minute bezeugt. 


Hat die fiegende Parten die groffe oder Die executo⸗ 
riſche Ausfertigung der Urtpeile erlangt, fo iſt es noth⸗ 
wendig, daß vorlaͤufig, und ehe zur Execution geſchritten 
werden kann, der andern Partey davon Nachricht er⸗ 
theilt werde, damit dieſe darnach ihre Maßregeln neh⸗ 
men koͤnne. Hat die Gegenpartey noch einen Avoue, 
ſo iſt eine doppelte Mittheilung erforderlich, an den 
Avous und an fie ſelbſt ?), und zwar muß die Mit 
theilung an den Avouẽ vorauf gehen, damit biefer die 
Partey gehörig inſtruiren koͤnne. Die unterlaffene 
Mittpeilung an den Avoue zieht die — der Eres 
eution des Uttheils nach fih +"). 


Das Gefagte gilt nur von den Fällen, wo die Er 
eution des Urtheils gerade gegen die Parten gerichtet ff, 
wie bey allen proviforifchen und Definitiv « Urtpeilen 42), 
Wo das nicht der Fall iſt, z. B. bey präpatatorifchen 
und interfocutorifchen Urtheifen, iſt ſchon die a 
Jung, an den Avoue hinlaͤnglich. 
Die jugemens par -defaut können überall vor dem 
‚ Ablaufe von acht Tagen, nach geſchehener Mittheilung 
derſelben an den Avoue der Partey, welche defaur ges 
worden iſt, nicht zur Vollſtreckung ara werden . 
Ya | 


a Eee Buch. | 
Hat fie feinen Avoué, fo muß die Inſinuation durch 
einen damit beauftragten Huifiter gefchehen **). Dieg 
iſt wegen der gegen folche Erfennitniffe Statt ſindenden 
Dpporition, und um alle — ‚su ——— 
angenommen worden. 


38) Code de pr. civ. Art. 853. Der Greffier darf ie | 
Boch nach Art. 139. nicht eher zur Ausfertigung — 
ten, als bis die minute unterzeichnet iſt. 

.39) Die groffe iſt nichts anderes, als eine in — 

Form geſchehene Ausfertigung der minute. Die Aus⸗ 
fertinung gefchieht fo: 

Napoleon, durch die Gnade Gottes und die Conſti⸗ 
tution 2c. ꝛc. allen sc. unſern Gruß: 
thun fünd und zu wiſſen, daß das Tribunal der ers 
fien Inſtanz des Departements x. ein Ertenntniß 
‚folgenden Juhalts gefällt har: Ä 
, Zwiichen x. «(Hier werden die qualites. aufge, 
führe). 
Das Tribunal i. Chier folgt das Urtheif in ex- 
tenfo). 
‘ Befehlen und beauftragen alle unfere Saft ie 
(wie oben bey dem titre exe&cutoire). . 
45) Code de pr. civ. Art. 147. 
41) Eben daf. m ol. 
43) Eben daf. u. co. I. — oo 
43) Code d. p. c. Art. 155. * 
44) rd Art. 156. 


4 211. | 

Wenn das ausgefprochene Urtheil bie Forderungen 
einer Partey zum. Theil zugeftcht, zum Theil verwirft, 
und die Partey gegen den ihr nachtyeiligen Inhalt der 


’ | * 


u ⸗ nn en 


\ 
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Bentenz ein Rechtsmittel einwenden will um den ihr 
vortheilhaften Inhalt aber zur Vollſtreckung zu bringen, 
Ausfertigung. des Urtheils nachſucht, fo muß fie, ins, 
dem fie die erhalteneserecutorifche Ausfertigung der Ge⸗ 
genpartey inſinuirt, fid) bey Der Mittheilung ihre zus 
ſtaͤndigen Befugniffe vorbehalten ; denn ſonſt wird an⸗ 
genommen, daß fie das Ganze bes, Urtheils gebilligt 
habe. — Wenn jedoch, Die Gegenpartey. von dem 
Urtheile appellirte, ſo ſchadet es nichts, wenn auch bey 
der Anzeige dieſer Vorbehalt verabſaͤumt worden iſt; 
denn alsdann nimmt man an, daß die Partey, weiche 
die Anzeige ohne Vorbehalt machte, den Anhalt des 
Urtheild nur bedingt, nämlich wenn bie — 
nicht appelliren wuͤrde, genehmigt — 
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§. 212. 


Die Wirkungen eines Defnitio» Een bes 
Pain datin, wa —u 


1) der Rechtsſireit dadurch feine Enbſchaft era 
und die durch den Prozeß unterbrochene Berjähe 
rung fortläuft, wenn nicht. Rechtsmittel gegen das 
Erfenntniß eingemendet werden, mo, fo fange 
das Verfahren darüber dauert, wieder die Ver⸗ 
jährung ſchlaͤft. 
2) Daß dadurch der Glaͤubiger ein —— 
auf das Vermogen des verurtheilten Schuldners 
erlangt +9). Dieſe Wirkung tritt auch fogar bey 
proviſotiſchen Erlenntuiſſen ein +”). 


2 


— 
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- Mm jeboch das Hnpothefenrecht wirffam und 
, nüßfich zu machen, muß Sufeription nachgefuche 
werden #8), welches auch noch vor der Anfinuas 
tion des Urtheils an die Gegenpartey in: Deingens 
‚ben Fällen gefchehen kann *?), 
46), Cod. Nap. Art. 2117 u. 2123. | 
47) Eben daf. c. J. Ä 
4) Eben daſ. Art. 2134. 
49) Eben daf. Art. 2146. 


rn Pur 


RR Biertes Hauptſtück 


Von den ſo wohl gegen die Urtheile als gegen 
die Richter BIER Rechtsmitteln. 


4 213. 

Man — gegen präjudizirliche Urtheile Reche⸗⸗ 
mittel ergreifen, um die Abaͤnderung derſelben zu be⸗ 
wirken; man kann aber auch die Richter, welche fie ges 
fällt Haben, in gewiſſen Fällen ſelbſt in Anſpruch neh⸗ 
men, und von ihnen Erftattung aller durch die von ihr 
nen gefällten Urtheife verurfachten Schäden und Koften 
verlangen. | | 


$. 214. 
Was zuvoͤrderſt Die gegen peäfubigieriche 
Urtheile ſelbſſt zu ergreifenden Rechtsmittel bes 
trifft, ſo kommt es darauf an, ob das Urtheil fuͤr die 
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CTheilnehmer an dem Prozeſſe ſebſt, — für dritte 
— voii war. | 
| * u; 2 15. — 

War 7 das Urtheil für. die — 
Theile ſelbſt praͤjudizirlich, fo, haben ſie an der O p⸗ 
poſition, Appellation, ber requéte eivile 
und der Caffation, hinlaͤngliche BE den 
Ä — von ſich abzuwenden. | 

‚Su, Anſehung aller dieſer Rechtsmittel, wovon 
glei ausfuͤhrlicher Die Rede ſeyn wird / iſt — 
im Allgemeinen zu bemerken. | 
7 ») Sie koͤnnen nicht nur .von den Porteren ſebſt, 
ſondern auch von allen andern, die an ihre Stelle 

getreten find, ſey es titulo univerfali ‘oder par- 

- tieulari, eingewendet werden. Selbſt ven Gläm 

bigern einer Partey, die ein Intereſſe daben har 
ben, iſt es geflattet, von dieſen Rechtsmitteln 

Gebrauch zu machen, wenn bie Partey * kei⸗ % 
5 nen davon machen will‘). 

2) Es kann von diefen Rechtsmittel nicht bloß 
=... Gebrauch gemächt werden gegen den, der ein 

Urtheil erſtritten hat, fordern auch gegen alle 
‚feine fucceflores univerfales' und particulares, 
und überall gegen jeden, der in feine Rechte 
eintritt. Ä 
3) Dey alle dem aber —* nur dieſe Rechtsmit⸗ 
tel gebraucht werben, wenn darauf nicht auss 
druͤcklich oder ftiltfehweigend Verzicht ger 
feiftet worden. iſt.  teßteres gefrhieht dadurch, 
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Erd Bud. 
wenn man die zur Einwendung dieſer Rechtsmit⸗ 
tel noͤthige Zeit hat verſtreichen laſſen. 


Wer auf den Gebrauch der oben gedachten 
Rechtsmittel Verzicht geleiſtet hat, kann jedoch 


der Verdichtleiſtung ungeachtet wieder darauf zus 


ruͤck kommen, 1) wetin er minderjährig war, oder 


J ſonft unfähig ‚ feine Rechte aufzugeben. Wenn 


wer Vormund, welcher in Sachen, die das tms 


bewegliche Vermögen des Pupillen betrafen, rer 
nuncürt, von dem Familienrathe nicht autorifirt 


war, auf die Rechtsmittel Verzicht. zu’ leiſten, 


und diefe Autorifation von dem Gericht nicht wat 
beftätigt worden ; fo iſt die Verzichtsleiſtung 
gleichfalls ungäftig **). — Iſt die Rede von 


: dem Mobiliar : Vermögen einer nicht feparirten 
Beau, fo ift die Bergichtleiflung des Ehemannes 


‚allein genägend; wenn aber von Immobilien 


die Rebe war, muͤſſen beide Ehegatten auf die 
Hechtsmittel Verzicht Teiften, wenn bie Renuns 


ciation gültig feyn fol??) — 2) Wenn die | 


verzichtleiftende Partey zu der Verzichtleiſtung 
durch den Betrug der Cegenparten war beſtimmt 
worden ‘?). 3) Wenn das Urtheil, dem fich 


eine Partey unterwirft, durch. falfche Urfunden - 
erlangt worben ift, und dieß erſt hinterher ente  . 


becft wurde °4), 4) Wenn neue n aufs 
gefunden werben, welche durch die andere Parten 
bisher waren zurügf gehalten voorben *° I 


50) Cod. Napol. Art. 1166 m. 1167. 
51) Arg. Cod, Nap. Art. 457 0.458: 


F ir‘ 
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‚ 92) Arg. Cod. Nap· Ast: 1428. 1531-0..1549- 

53) Arg · Code d. p- or. Art. 480°° 1 
54) Eben daſ. ‚Art. 448 0.4802 
| 39 zn Art. 448 ui 
ee BT \ 

— Die Hpreiltion. iſt ein —— duicch 
welches man fich der Bollziehung eines jugement par 
duklaut aus dem Grunde entgegen feßt, weil es unger 
rechte oder unregelmäßige Verurtheilumgen ent⸗ 
halte, und deren Reformirung man: Dadurch ‚bey. den 
Richtern ſelbſt, die ſie ausgeſprochen haben, machfucht, 
“ gleichfam als wären fie von der Gegeupartey uͤberrum⸗ 
pelt worden — Die Eigenfchaft dieſes Rechtsmittel 


brindt es fehon mit ſich, daß es nur gegen ein juger · 


ment par defaut angewendet werben kann. “Denn find 
die Parteyen ordentlich. gegen einander gehört worden, 
fo würde es Beleidigung des Nichters feyn, wenn man 
behaupten wollte, er habe uͤberrumpelt werben koͤnnen. 
Auch wuͤrde ſchwerlich alsdann, weil die Richter ſchon 
au halsſtarrig auf ihrer erſten Meinung beharren wuͤr⸗ 
im, ein — * — ‚werben : 
ee 214. | 
Die Oppoſition findet. I. gegen alle und ie ; juge- 
| mens par defaur Statt, fie mögen j jugemens ayant 
faire le droit oder Definitiv⸗ Erkenntniſſe ſeyn. Aus⸗ 
nahmen finden jedoch in folgenden Faͤllen Statt. 
4) Wenn das jugement ſur deliberé oder inſtruetion 
par Lerit gefällt worden iſt, weil hierbey von feiner 
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Ueberrumpelung die Rede ſeyn kann s). 2) Wenn 
ein Urtheil gegen einen Streitgenoſſen contradictoriſch, 
und gegen ben andern par defaur gefaͤllt worden iſt, 
zu Folge eined jugemens de jonction- (fiehe oben). 

3) Wenn ein jugement par dfaur erfolgt auf eine ges 

gen ein vorher gehendes jugement par. defaut eingelegte 
Dppsiition*?), 4) Wenn das jugement par defaut 
von Schiedsrichtern gefällt worden iſt, indem gegen 
fehiedsrichterliche Urtheile durchaus Feine Dppofition 
Statt findet *?). — Wo hingegen. IT, fein juge⸗ 
iment par defaur vorhanden: iſt, da findet auch feine 
Dppolition Statt, wenn auch das jugement eine Aehn⸗ 
lichkeit mit dem jugement par döfaur haben follte, z. B. 
es hat einer, ohne daß der, welcher dabey intereffist 
war, geladen würde, Rectification einer Acte des ei 
vilſtandes erhalten u. f. f. — 
56) Code d. p. ec. Art. 113. 

57) Eben daf. At: 165. | 

58) Eben daf. Art. 1o1ußs. 

39) Nach der Ordonnanz vom J. — fand in Biefem 
Falle gleichfalls die Oppofltion Start; aber der Code 
dp. c. hat fie eingefchränft <aufidie wirklichen juge- · 
mens par defaut. Die dur ein jugement,, wie 
bas unter II. gedachte ift, laͤdirfen Perfonen können 

ihre ne ohne alle, m... geltend. machen. 


| 6 2 18. 

Die Oppofition gründet fi ch, / wie oben 6. — 
bemerkt worden iſt, darauf, daß das jugement par 
délaut unregelmaͤßige oder: ungerechte Beſtimmungen 
enthalte, ‚Die von der Gegenpartey gleichſam wären er: 
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Röngei’iorten. Dieß iſt ſo zu verſtehen/ als habe 
das Erkenntniß mit Hinſicht auf“ die‘ Sache ſelbſt fo 
wohl als das eingeleitete Verfahren anders ausfallen 
muͤſſen, wenn die andere Partey, ‚welche. die Oppoſi⸗ 
‚tion einwendet, zugegen geweſen wäre, und ſich vers 
antwortet hätte... Man kann daher durch die Dazwi⸗ 
ſchenkunft der Oppoſition alle declinatoriſchen und dila⸗ 
toriſchen ¶ fo wohlẽ als· eremtoriſchen Einreden noch 
vorbringen, welche eigentlich vor dem j jugement par d£- 
Fatıt Härten vorgebracht werden muͤſſen in ſo fern nam⸗ 
Ti) die declinatoriſchen und dilatoriſchen Einreden nur 
von der Befchaffenheit find, daß die Partey, wenn fie 
; auch mollte, nicht darauf Verzicht leiten konnte, z. B. 
Daß das — ratione materiae — fen 


4 Bi * * 

Wenn bas jugemene par d£faur tiber eine Par⸗ 
tey erlaffen worden war, hie feinen Avous beftellt hatte, 
er die Oppofition zufäfiig, bis das Urtheil vollzogen 

orden ift, voraus gefeßt, daß fie von der Vollziehung 
des Urtheils Kenntnig hatte, Erging hingegen das j ju- 
gement gegen eine mit einem Avou& verſehene Parten, 
ſp iſt die Oppofition nur zufäffig binnen acht Tagen, von 
der Zeit an gerechnet, wo das jugement par defaut 
dem Adous war infinuire worden. Sollte abet 
‘gar Feine Inſinuation erfolgt ſeyn, fo hat wieder die Op⸗ 
poſition noch bis zur Execution Statt 0). Die Op⸗ 
poſition muß immer bey demſelben Gericht, von wels 
chem das jugement par defaut gefällt worden ift, ans 
gebracht werden, wenn auch die Oppoſi tion eine inci- 
‚dene ſeyn — *. 


880 Rx : Erfies Bürh. yon Ts 


+60) ‚Code d. p. Cr, Art. 057,298 u. 099: Wegen des 

| letztern Falles, wenn naͤmlich die Partey zwar einen 
Avoué hatte, dieſem aber das jugement par defaut 
niicht war infinuire worden, ift zwar die Sache unter den. 
frranzoͤſiſchen Juriſten freitig fiehe -Pigeaul. c. 
U pag. 545.), indeffen fpringe die Nichtigkeit des im Pas 
ragraphen behaupteten Satzes ſchon aus: der bloͤßen A 
hſicht und‘ Vergleichung der beiden angeführten: Artikel 
ſoſort in die Augen. Siche Be Mae ‚;porte kr 
pag- 163. — 
61) Man nennt es eine oppoßtian — wenn z. 
DB. der Beklagte bey dem Tribunal. zu A. par defaug 
j verurtheilt war, ſich hierauf nach einem andern Orte B. 
himn begibt, und bey dem Trib. zu: bie Vollſtreckung vs 
Ertenntniſſes gegen. ihn nachgeſucht wird, er nun ,>urh 
die nachgeſuchte Vollſtreckung abzuwenden, gegen Bab 
Executions⸗ Verfahren proteſtirt, und zugleich wider 

das jugement par, defaut des Tribunals zu A. die 

. Dppofision einwendet. ‘ ne Cr 


* m 


x . * “on or. 


ar J 
u u 


Was die Art und Weiſe, wie, bie Oppofitiop 
angebracht wird, und Das Verfahren darüber betrifft, 
ſo iſt davon zu merken: J. wenn das jugement. ‚par.de- 
faut gegen eine Parten gefällt wird, Die mit, einer 
Avoue verfehen war, fo ift bie Dppofition nicht, an 
zulaſſig, als wenn fie durd) ein Memorial (requdte) 

don Avpu& zu Avoué angebracht worben if. Das 
Memorial muß zugleich die Gr uͤnde der Oppoſi⸗ 
tion (moyens doppofi tion) enthalten, wenn nicht 
etwa fon vor dem jugement ‚par d&faut die Verthei⸗ 
digumgsgründe ( moyens .de defenfe ). — exceptiviſche | 
Nothdurft — ſollten — worden Liz wo die - 
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Erklarung genugt / daß man · ſich derſelben als moyens 
d’oppofition bedienen wolle ® 2), Eine nich in” diefer 
Form angebrachte Oppofition hat nicht die Wirfung, 
die Epecution des Urtheils zu hemmen; fie wird viels 
mehr auf die bloße Erklaͤrung des Gegentheils verwors 

fen, Z ohne daß es einer Zaſtructiou bedorite⸗ * 


*. War II. das jugement par defaue tiber eine Par⸗ 
1m gefaͤllt worden, die keinen Avoue hatte, fo kann 
die Oppoſition angebracht werden entweder durch eine 
gerichtliche Eingabe (aete judiciaire), oder durch eine 
bloße Erklaͤtung auf die erlaſſene Executions-Verſuͤ⸗ 
gung, in welchem letztern Falle aber der Opponent 
ſchuldig iſt, dieſe Erklaͤrung unter Beſtellung eines 
Avoue binnen acht Tagen durch ein Memorial zu mies 
verholen, widrigen Falis, ohne auf die eingewandte 
Oppoſition zu achten, mit der rg des Urs 
theils verfahren wird °#), 
62) Code d. p. c. Art. 160 u. 161. Wie dad Memos 
rial abzufaſſen iſt, ON. ” leicht aus dem dormular 
weiter unten. 
63) Eben daf. c. J. | 
64) Ehen daf. Art: 162. Die Erklärung. auft das Eros 
cutionsmandat nimmt der Huiſſier jo. aufs 

Und erklaͤrte ſich hierauf Hr. N., daß er gegen das 
ergangene jugement par defaut ——— einwen⸗ 
den wolle. Hat unterſchrieben. 
Gegen welche. Erklaͤrung ich oben beunannter und 
unterzeichneter Huiſſier Hn. ©. alle — Noth⸗ 

durft vorbehalten Habe: . 


J 


er 


Das Memorial, welches die moyens d’oppofition ents 
haͤlt, und zugleich did Wiederholung der vorläufig abge⸗ 


\ 


BB 2. Erfled Buch. 


gebenen Erflärung , wenn ſolche vorher gegangen: ift, 
lautet fo: 

a An die — Hroſidenten 12 

Sempronius ꝛc. nimmt ſich die Erlaubniß, auszu⸗ 
Mn, führen, : wie ihn unterm ... Titius laden laſſen, 
am gegen Zuruͤckzahlung des Kaufgeldes ein Haus 
entgegen zunehmen, weldes ihm fein (des Sempro⸗ 
nius) Vater unterm... verkauft hat, und wie Tis 
tius «in jugement par defaut erhatten har, welches 
ihn, : den Sempronius, sur Maier bes 
Hauſes verurtheilt. J 
Sempronius hat gegen das —— par defaut 
die Oppofition eingewender, welche er hierdurch noch⸗ 
mahls wiederholen (oder ©. wendet hierdurd) dawider 
die Oppofition ein) und durch folgende Gründe uns 
terfrügen will. Rn ir) ꝛc. (hier folgen, bie mo- 

‚ yens d’oppolition.) . 

Sempronius bittet, in Grioägung der vorfiehehr 
den Gründe feine Oppofition anzunehmen, und diefer 
zu Folge ihn nicht nur von der durch das oben gedachte 

jugement erkannten Verurtheilung zu entbinden, 
vielmehr den Titius mit feinen Anträgen unter Vers 
. urtheilung in’ die Koſten abzuweifen ıc. 

Anmerk. 1. Es iſt eine beſtrittene Frage, ob bey der 
Einwendung der Oppoſition in ſummariſchen Sachen 
auch die requête d'oppoſition die moyens enthalten 
dürfe. Die meiften franzoͤſiſchen Juriſten verneinen ſie 

Arg. Code de pr. civ. Art. 405. Allein ich ſehe 

x, nicht, wie.diefe Werneinung aus bem sn Artikel 
ſich beweifen läßt. 

{ Anmert. 2. Wegen des Fallesn wo on Avond derjeni⸗ 

gen Partey, welche das jugement par defaut erhalten 
hat, geftorben ift, oder nicht ferner die Sache zu betrei⸗ 

beſn berechtigt iſt, enthält der Art. 162. des Code de 

pa bie Bing, de⸗ ſie einen nenen Aron⸗ be⸗ 
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‚fielen und davon der Gegenpartey Anzeige machen foll, 
weiche alsdann ihre Dppofition zu wirhunfolen. — 
dig iſt. Pe 
Anmert. 3: Aus den lebien Worten des An. 16. des 
Code de pr. .civ. erhellee, daß der Opponent feine 
moyeus d'oppoſition auch nachbringen — — * 
nur nicht im . 2 


— 4 a2t. | 

Es ſteht der Partey, welche, das jugement par de- 
faut ‚erhalten hat, frey, wenn jie ed nöthig findet, auf 
die requäte d’oppofition fhriftlich zu antworten, und 
Die moyens d’oppofition zu widerlegen 8). Es folge 
jettzt die foͤrmliche mündliche Verhandlung über die Op⸗ 
poſition, wo ed nun auf die Gründe anfommt, ob die 
Dppofition durchaus vermorfen, oder ganz oder zum 
Theil fuͤr zuläfjig erklaͤrt werden muß 9%), | 


Was übrigens die Wirfungen der eingelegten Op⸗ 
poſition betrifft, fo beſtehen dieſe darin, daß, wenn, 
wie hier voraus geſetzt wird, alle Foͤrmlichkeiten gehoͤrig 
beobachtet worden ſind, die Execution des Urtheils da⸗ 
durch ſuspendirt wird *7), wenn die Erecution nicht 


etwa non obitant oppofition verfügt ſeyn ſollte, wozu 


die Richter in allen Faͤllen befugt find, wo Gefahr 
auf dem Verzuge hafter*®). Es haͤngt von 


ihrem Ermeffen ab, in dergleichen Fällen die Vollſtrek⸗ 


fung der Ürtheile mit und aud) ohne Eautionsleiftung zu 


verfuͤgen; nur muß uͤber alles durch ein und eben nr | 


felbe jugement entfchieven werden. 


65) Auch Hier wird wieder geftritten ob eine ſolche ſchrift⸗ 
liche Widerlegung nur in ordentlichen, oder auch in ſum⸗ 


* 


mariſchen — — o; and zwar — | 


5, mie Hinſicht auf den Att. 405. des Code de pri civ., 


nach welchem in ſummariſchen Sachen alles ſchriftliche 
:.: erfahren unterſagt iſt. Ich: ſollte meynen, die Oppo⸗ 
ſition ſey etwas für ſich beſtehendes, was mit der Sache 
ſelhſt nur in zufaͤlliger Verbindung ſteht. Ueberall glau⸗ 
be ich, daß die Vorſchtiften dee Geſetze Über Die Rechts⸗ 
mittel gerade durch angewendet werden müflen, ohne 
zwiſchen ordentlichen und ſummariſchen Rechtsſachen zu 
unterſcheiden, es wäre denn, daß die Geſetze leaend wo 
ſelbſt eine Ausnahme, machten. 
86) Die Abfaffung des Erkenntniſſes geſchieht hier auf 
die gewoͤhnliche Art. 3.8: 
Das Tribunal erflärt die von Sempronius einges 
_ wandte Oppoſition für. nichtig, und verordnet, daher, 
daß das vom Titius erhaltene jugement par defaut 
in feinem ganzen Umfange vollſtreckt werden fol ıc. 
67) Code de-pr. civ. At. 159 _ z 
63) Eben daf. Art. 155. | 


$. 222. 


, B Die ——— Appellation (rappc) 
durch welches Rechtsmittel ein Urtheil unter der Be⸗ 
hauptung, als ſey es unzulaͤſſig, unregelmaͤßig 
und ungerecht, an ein hoͤheres Gericht gebracht 
wird, um daſſelbe zu reformiren, und in der Sache 
zu erkennen, was das erſte Gericht eigentlich haͤtte er⸗ 
kennen ſollen — wird in das appel principal und das 
appel incident eingetheilt. Jede Berufung nämlich, 


welche zuerft gegen ein Urtheil eingewendet wird, nennt 


man appel prineipal, Die darauf folgende Berufung 


iſſt das appel incident. Dieß legtere kann eigentlich 
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. Mi von demjenigen angebracht werben der zwar ein 
im Ganyen für ihn guͤnſtiges Urtheil erſtritten hat, doch 
über wegen des einen oder des andern Punkts im Ur⸗ 
- heile unzufrieden iſt, und daher eine Abänderung deſ⸗ 
felben wuͤnſcht = 3 X | — — 5 
69) Die Franzofen bedienen fich nicht der Ausdrüce E ppel⸗ 
ant und Appellatiwie wir, ſondern nur den Appel⸗ 
V lanten nennen ſie Appelant, der Appellat Hingegen heißt 
Hey ihnen intime, wobey noch bemertt wird, ob ed eine 
0) Peingipals oder“ Ineident s’Appelldeton iſt, "auf dieſe 
Weiſe: Appelant principal, intime principal, ap- 
Ir. ‚'peläntänödemment, intimé ineidermment, ’ —3 
u: Kam lernnbi shal — 33 
| ML HEEL es 223, ' FT — 
Am gegen ein, Urtheil die Berufung einwenden zu 
koͤnnen, ‚wird zweyerley erfordert: 1) daß es in erſter 
Inſtanz erlaſſen worden ſey, 2) daß es noch nicht 
die Rechtskraft beſchritten Habe: —- ‘Gegen Urtheile, 


welche in letzter Inſtanz gefaͤllt werden/ iſt Feine Beru⸗ 


fung zulaͤſſig. Gegen dieſe kann eine Partey ſich nur 
Durch die requete civile und durch das Caſſations » Ges 
ſuch helfen. — Ausnahmen gibt es, a) wenn ein Gries 
bendtichter ein Interlocut abgegeben hat, und die Sache 
nicht ‚binnen vier Monathen, vom Tage des Interlo⸗ 
cuts an gerechnet, entſchieden wird 70). 6) Wenn 
das zur letzten Inſtanz ſich qualifizirende Urtheil von 
Richtern gefaͤllt ward, welche nur in erſter Inſtanz er; 
fennen konnten 7*), <) Wenn ein Urtheil in letzter 
Inſtanz über feine . Competenz erfannt bat, ‚fo ift die 
‚Berufung dagegen zufäffig, wenn fih auch das juge-. 
ment zur legten Inſtanz qualifizirt 72), — Die 
Civilverfahren. | Bb | | 


BE Erſles Buch. 


echöfraft heſchreitet ein Urtheil N — daß Die 

arten. ſich dabey beruhigt, welches ausdruͤcklich, auch 
ftilfchtgeigend, geſchehen kann75). 2) Wenn nicht in 
der geſetzlichen Friſt dawider die Appellation iſt einge⸗ 
wendet worden! 3) Wenn die ——— perimirt 
Eerimẽ) wird (vergl, weiter unten), 


70) Der At. 15. des Cod. de proe. cir. verorduer aue⸗ 
druͤcklich, daß in dieſem Falle die Inſtanz fr nerimirt 
‚geachtet, und das fpäser über die Sache abgegebene Des 
- finitiv s Erkenneniß der Appellation — ſeyn 
ſoll. 

Cod. de proe, civ. Act. 453 3 —— 
der erſten Inſtanz wollte en dernier reſſort über eine 
hoͤhere Summe als 1000 Franken erkennen. 

73) Code de pr. civ. Art. 454. 

753) Aubdruͤcklich geſchieht ſolches, wein der hene | 
durch eine Acte in die Vollſtreckung der Urtheile willigt, 
oder, was daſſelbe iſt, darauf Verzicht leiſtet, die Us. 
theile anzugreifen. Stillſchweigend, wenn er etwas uns. 

ternimmt, woraus nochwendig folgt, daß er ſich der 
Senienz unterwerfen will. 3. ©. er bezahlt die Summe, 
in welche er veruetheilt worden iſt, oder gefteht die Bolls 
ſtreckung der Urcheile ohne Widerrede zu. | 
Wenn übrigens die Beruhigung des Veruttheilten 
durch Betrug des Gegentheils oder eines Dritten iſt her⸗ 
vor gebracht worden, oder das Erkenntniß ſich auf fal⸗ 
ſche Urkunden gruͤndete, was hernach entdeckt wird, ſo 
verliert es dadurch die erlangte Rechestraft;, folglich kann 
noch immer Appellasion dawider eingewendet werden. 


§. 224. 
Bey der Berufung fommt nichts darauf an, ob 
die — / fiber. welche fie eingewendet er ein 


7 
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jugement avant faire droit ober ein Definitiv » Erfennts 
niß iſt, ob der Appellant dadurch verlegt worden iſt, 
daß der Richter die von ihm vorgebrachten Gruͤnde nicht 
genugfam beruͤckſichtigte, ober dadutch, daß er ſelbſi 
die gehörigen Gründe vorzubringen verabfäumt hatte, 
bgleich für den letztern Fall eigentlich überall Eein: 
— Statt finden ſollte, weil die Partey dureh 
ihre Schuld in Schaden gefommen ift, fo findet doch 
nicht nur Berufung Statt und koͤnnen die ausgelaffenen 
Gruͤnde in der Appellations » Inſtanz nachgebracht ivers 
den, fondern ed kann auch von dem Appellanten in. ben 
Berufungs Inſtanz auf interrogatoire fur faits er ar - 
ücles, auf Zeugen; Vernehmung ac., angetragen werden, 
ivenn er es nörhig findet. Te or 


Wenn gleich einer Warten erlaubt if, im der Ups 
pellationg » Inſtanz Gründe vor ubringen, welche fie 
in der erften Inſtanz verabfäumt hatte, fo verſteht fich 
folches doc) immer nur von folchen Gruͤnden, die zur 
-Unterftügung . desjenigen Prinzips, worauf fie ihre 
Klage over ihre Einwendung in der erſten Inſtanz fun⸗ 
diet Hatte, dienen. Sie ift Daher keinesweges befugt, 
in ber Appellations » Inftanz ein anderes Prinzip. aufzus 
ſtellen, oder zu dem fchon vorhandenen ein neues hinzu 
zu fügen... 3. B. jemand Fonnte ſich einer an ihm ges 
. machten Forderung aus zweyerley Urfachen, ex capice 
doli und ex capite minorennitatig, opponiren, hätte fich 
ihr aber in der erften Inſtanz bloß ex capite doli entges 
gen gefeßt, fo würde er in der Appellations « Inftanz 
nich noch. die Minorennität anführen und nachbringen 
Fonnen. F 
Bb 2 


488 an‘ War. ats KErfleßi Buch. BE. A We 
— :. 33 — Jar. td 
Die Appellatlonsfriſt iſt zu drer nie 6 6 
ch worden Zu Ausnahmen von diefe er "Regel fin⸗ 
ben Statt, Nfaͤr ie, welche fi x auf zerhaibe des Con⸗ 
tinents von Frañkreich befinden, 2) für die, welche 
von ben europäifchen Befigungen von, Frantreich in 
ienſten des Stoabts abweſend find‘, als für welche die 
Friſt anſehnlich verlaͤngert worden ift 7°). — Hier⸗ | 
naͤchſt gite auch die Apı lationsfriſt nur fuͤr die prinzis 
pule Berufung. Das appel incident kann in jeder 
kage ber Sache interponirt werden 78), “ ‚Denn es hat 
eine Partey oft ‘gar’ kein Intereſſe, eher bie ‚Uppelation 
einzuwenden bis die Begenpartey ſie eingewendet bat. 
Auch zeigt fich oft erft i im Berlauf der Appellationd s 
Inſtanz, welcher Pımkt des. erften Urtheils dem: Appels 
ofen nachtheilig werden ‚Fann.. Fuͤr ‚Das appel inei⸗ 
dent konnte daher gar keine * Und .. 


ost 


werden, he 7 GBR N EHI EEE TTTT alt 8; 


Zt 


sep; 


wonnen hat, das Urtheil fine * a — ou 
domieile infinuiren laſſen — nachdem zuvoͤrder die 
Inſinuation dem None geſchehen wär, Wenn es einen 
gab 78). Mat das LÜtrheil gegen einen nicht emanci⸗ 
pirten Minderjährigen‘ gefaͤllt worden/ fo fängt bie Apr 
pellafionsfrift erſt von dem Tage zu faufen ar, wo daß. 
Jugement fo wohl dem ‚eigentlichen Vormunde als dem 
fubrogivten wat infinniet worden 9), laſſen diefe die 
Appellationsfrift ungenutzt verſtreichen, fo iſt fie für 

den Minderjährigen unwiederbringlich — jedoch 
a ir 


ı 


. ’ 
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mit Vorbehalt des Kegteffes ” ‚gegen ‚die Vormunder, 
wenn dieſe nicht dent‘ Familienrath ‚zuvörberft confulfirt, 
und die Comfultation hatten gerichtlich beftätigen laſ⸗ 
ſen 2). ., Will. übrigens, der. Vormund appelliven, , fo 


kann er es, auch ohne den Familienrath zu fragen 87), — 


die Sache moͤge das bewegliche oder unbewegliche Ver⸗ 

mögen des: Minderjaͤhrigen betreffen. — Was von 

nicht emancipirten Minderjährigen gilt, gift auch von 

Interdicirten 82) Hat der nicht emancipirte Minder⸗ 

jaͤhrige weder einen Vormund noch einen ſubrogirten 

Vormund, ſo kann auch die Appellationsfriſt gar nicht | 

gegen ihn laufen. — Wenn das Urtheil gegen einen 

Ermancipirten gefprochen wurde, fo muß es dem Eu 

rator inſinuirt werden, wenn es das unbemwegliche Ders 

“ mögen betrifft. ' Wurde die Sentenz gegen jemand ge 

fpeochen, der unter einem Nathe (confeil) ftand, fo muß 

‚ fie diejem inſinuirt werden. Erging ſie gegen einen Ehe⸗ 

mann in Sachen ſeiner Frau, worin er allein handeln 

konnte, ſo genuͤgt es, wenn die Sentenz ihm inſinuirt 

‚wurde, ſonſt aber muß fie auch der Frau inſinuirt wer⸗ 
den, ‚um bie — gen a4 in. von zu 

bringen. 

24) Cod. de proc. eir. Art. 4. — Er — | — 
75) Eben daſ. Art. 445. und 446. — —— 
— Eben daſ. Art. 443. am Schluſſe: Vintimé pourr& 

nscamoins interjeter incidemment appel en tout 

etat de caule, quand; möme, il..anroit hgpihe 
le jugement. fans ‚proteftation,, — ‚Die, ‚franzöfijchen 

Sjuriften führen auch. noch als Grund. an, daß der Aps 

‚ pellar nur bedingt auf die Appellation von feiner Seite 

Verzicht geleifter Habe, naͤmlich wenn die Gegenpartep 

richt appellisen würde: - Delaporte Ic. pag. 6. 


7 
\ 


z30rrſtes ſch. 
77) Cod: de pr. eiv.. Art. 443. | 
78) Arg. Art. 147. des Cod. de proo. din * 
79) Cod. de proc: civ. Art, 444 
20) Eben daf. und ]. c. J 
21) Arg. Cod. Napol. Art. 464. Denn da 12 durchge⸗ 
hends Klage für den Minderjaͤhrigen, ohne Autoriſation 
des Familienraths zu erheben, berechtigt it, fo muß er 
auch zur Appellatidn, ale — von der Bun bee 
rechtigt feyn. 
33) Cod, Napol, Art. 509 


4 


226. 


Die Appellationgfrift lauſt ben ; jugemens eontra · 
dietoires von dem Tage an, wo die Inſinuation A. per⸗ 
ſonne ou domieile geſchehen iſt; bey jugemens par 
defaur hingegen von dem Tage an, wo die Oppoſition 
uicht mehr zuläfiig if. Der tauf derfelben wird guy - 
hemmt durch den Top der verurtheilten Partey 93); 
doc) iſt Die Öegenpartey berechtiget, ihn dadurch. herzu⸗ 
ſtellen, daß ſie eine zweyte Inſinuation au domicile 
des Berfiorbenen unternimmt, mit den im Art. br. 
beitimmten Zormlichfeiten, wo die. Appellationsfriſt wie⸗ 
‚ber zu laufen anfängt, wenn die zur Errichtung eined 
_Inventarii und zur Deliberation beftimmte Friſt vers 
fteichen iſt, wenn etwa noch vor dem Ablaufe derſelben 
bie Inſinuation gefchehen fenn ſollte. Die Inſinuation 
kann den geſammten Erben des Verſtorbenen geſche⸗ 
hen, ohne daß es noͤthig iſt, fie nach ihrem Mamen, 

IR und &emerbe, - zu bezeichnen ®*), 
In dem Falle, wo das Urtheil auf ven Grund eis 
ner. faljchen Urfunde erlaffen worden iſt, oder die Pars 


tey darum war bermrägeit worden, weil " eine in der 
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Bäche enlſcheibenbe Urkunde nicht produciten konnte, J 
weil em von ber Gegenpartey zuruͤck gehalten wurde, 


faͤngt die Appellationsfriſt erſt von dem Tage zu laufen 


an, wo das Falſum von dem Gegentheile anerkannt 
oder im Wege Rechtens war couſtatirt worden, oder 

die Urkunde entdeckt war, voraus geſetzt, daß im lege 

seen Falle ein ſchriftlicher Beweis über die Zeit dieſer 

Erntdeckung vorhanden iſt 25). Mar einlischeil duch ' 

Betrug von einer. Parken erlangt: worden, fü kann 

gleichfalls bie Appellationefeift mur erſt vom der Ent 

deckung des Betrugs zu. laufen anfangen, voraus ger 
feßt, daß auch) Gier wicher ein fcheifficher Beweis über 

die Zeit, wo der Betrug entdeckt war, —— 

iſt ie — 

859) Cod. de proc. eir. Art. 443: 

x * Eben daſ. Art. 447: — Durch die Jaterdietion ei⸗ 
ner Partey oder durch ihren buͤrgerlichen Tod wird der 
Lauf der Appellationsfriſt nicht gehemmt, weil hier 
gleich einer vorhanden iſt, der ihee Stelle vers EN 

35) Eben daf. Art. 448. X 
86) Arg. Art. 448: des Cod. de proc. ein, Pigeau 
1 c pes. eh Ei 
| — — 
Oben ($. 224.) iſt bemerkt worden; ‚ daß gegen - 

- alle Urtheile Appellation eingewendet werden kann, fie 

mögen ‘Definitiv » Urtheile oder jugemens avant faird 

* droit fern. Das Geſetz vom Jahre 1790. umterfage _ 

— zwar die Berufung gegen alle Interlocute/ aber men 

ging hernach wieder davon ab. Indeß iſt — . 
a — | 
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— — Eigen bannen ‚par defaut kann bie — | 
nur alsdann erit eingewendet werden, wenn = 
“ Oppoſition nicht mehr zulaͤſig iſt 7). 

II. Appellationen’ gegen:; rhparätbeirge ie 
ttheile jind erſt nad) dem Definitiv⸗Erkenntniſſe zu⸗ 
laͤſſig, und koͤnnen auch nur in Verbindung mit 

der Appellation gegen: daſſelbe eingewendet werden 
Die Appeliationsfriſt laͤuft auch hier nur erſt von 
dem Toge an, wo das: Definitiv. Erkenntniß in⸗ 
un ſinuirt toorden if. Es ſchadet Übrigens der Be⸗ 
rufung nichts, wenn auch das präpatätorifche 
Artheil ohne ——— zur — EM 
4 worden iſt 88). | 

Es. frage fi ch hierbey muß denn eh 

dings gegen das ‚Definttio / Exfenntnig mit appels 
lirt werden, wenn die Berufung gegen das vor⸗ 
bereitende Erkenntniß Statt finden: ſoll? Ich 
glaube, die Frage iſt unbedingt zu bejahen “Denn 
nur in ſo fern das pͤraͤparatoriſche Erfenntniß eis 
nen nachtheiligen Einfluß auf, das Definitiv Ex, 
kenntniß hatte, findet davon Berufung Statt. 

- Dans aber muß das Definitiv, Erkenntniß stehe 

falls mit angögrtffen werden. 


| Segen interlocutoriſche Urtheile hingegen und ‚gegen ju- | 
gemens proviloires, finder‘ auch — vor beri Der 
— Erfennenife Statt — 


* 4. 
4» 


"3 Cod: de proc. eiv. Art. Pr Y Wird Be vor * 

Ablaufe det -Oppofitionsfrift Appellation eingelegt, fo 
muß ſolche zwar verworfen werden, doc bleibt es der 
Parsey frey, nach dem Ablaufe-der Oppoſitionsfriſt die Be⸗ 
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Die Appellation kann nicht ſogleich, nachdem 
das nachſheilige Erkenntniß iſt ausgeſprochen worden, 
kingelegt werden, ſondern es kommt hierbey auf die Da 
äffenheit des Lrtheils an. ‘Wenn 1) das jugement 
ex&lutoire ‚par provific on ift, ſo kann davon appellirt 
werden, ohne daß es noͤthig iſt die Ausfertigung deſſel⸗ 
ben nachzuſuchen oder die Inſinuation abzuwarten. 
Denn da die Partey welche es erſtritten ‚hat, ‚ befugt 
iſt, deffen Ausfertigung und Vollſtreckung zu verlangen, 
ſo iſt es fehr natürlich , daß die Gegenpartey gleichfalld 
dazu thun, und die Reformitung deffelben zur Abwen⸗ 
. Bung der Execution fo. fchleunig als möglich nachſuchen 
Fonme. " Gegen Erfenntniffe in Handelsfachen kann 
Die Appellation ſogleich am Tage ihrer Publication eins 
gewendet werden ?9) "ft 2) Das jügement nicht 
exccutoire par provifröm, fo kann die Berufung nicht 
innerhalb der nächften acht Tage von der Publication 
des Erfenntniffes an gerechnet, eingelegt werden. Dieß 
ift darum feſt gefegt worden, damit die Parteyen nicht . 
in der erſten Hitze eine Appellation einlegen und ſich das 
durch ſchaden, vielmehr erſt ruhig uͤber die gegen das 
Erkenntniß zu nehmenden Maßtregeln nachdenken ſol⸗ 
len. Eine vor Ablauf dieſer acht Tage. eingewandte 
Berufung muß für unzuläfjig-erflärt, dem: Appellanten 


x 


es jedoch frey san ſie zu wiederholen „wenn 


FE) Wanne kn Bat" nn 


Bie adtägige ft vefrchen Mi ägeenb Bf 
achttaͤgigen Friſt darf aber auch von der andern Partey 


nicht Vollſtreckung der Urtheile nachgefudht werden * 


90) Cod. de comm. Livr.4. Tit.3 
21) Cod. de proc. cir.. Art. 449. 


$. 2. —— ‚ 
Die Appellation muß angebracht werben - 1) 
dem Urtheile eines Friedensrichters, bey dem Tribunal 
der erften Inſtanz, von welchen das Friedensgericht 
teffortirt. 2) Don den Erfenntniffen eines Tribunals 
erfter Anftanz und eines Handelsgerichtes bey dem Aps 
pellationshofe, von welchen diefe Gerichte reſſortiren. 
3) Von ſchiedsrichterlichen Erkenntniſſen wird an die 
Tribunäle der erſten Inſtanz appellirt, wenn die Sache, 
wævooruͤber war entſchieden worden, eigentlich zum Reſ⸗ 
ſort des Friedensrichters gehoͤrt. Gehoͤrte ſie aber zum 
Reſſort der Tribunaͤle erſter Inſtanz, fo seht die Des 
tufung an bie Appellations » Gerichte 9?). 


92) Geſetz vom 27. Ventofe des Jahres VIII. Ark. 2 — 


uunbd 12. Cod. de proe. cir. Art. 1023. Cod. de 
comm. Livr. 1. Art. 52. | 
1 


4. 230: 


a Was die Art und Weiſe, wie die —— 

tion angebracht und verhandelt wird, betrifft) 
fo muß die Appellations » Yete ſtets die Ladung in ber 
gefeglich beftimmten Frift bey Strafe der Michtigfeis 
enthalten, und muß gleichfalls bey Strafe der Michtigs 
leit die Berufung & perfonne ou domicile infinuirt wer⸗ 


, 
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ben *3). ‚Obgleich die acte d’appel immer zugleich die 


| des Termins enthält, in welchem der Ge 


ladene vor Gericht erfcheinen foll (ejournement), und der 


Art. 163. beſtimmt, daß das exploit d'ajournemem 


immer eine ſummariſche Augabe der moyens enthalten 


ſoil, fo iſt es doc) nicht noͤthig, in der acte d’ ’appel die . 


u Beſchwerden auf diefe Art anzugeben, welche man ges 


gen das Urtheil aufftellt. In ordentlichen Nöchtsfachen. 
muͤſſen ohnehin diefe Beſchwerden dem Appellaten mit⸗ 


getheilt werben, fo bald er einen Avoué beſtellt hat, 


daher es ganz ohne Nusen ſeyn wuͤrde, ſie in ben 


ajournement anzuführen. — Die conclufions in 


der acte d’appel varlicen nad) den Besen fhinten ‚wor 


uͤber die Berufung eingewendet wird 94), 


93) Cod. de proc. civ. Art. 456. 
94) Die acte d’appel wird fo abgefaßt: | | 
0 Im Fahre. , auf Anfuchen des Heren . .ꝛc., wei 
er bey dem Huren N., Avous des Appellationshofes 
uu .., der fih mit: dem gegenwärtigen Rechtsſtreit 
hinfuͤhro beihäftigen wird, wohnhaft ift, Habe ich x. 
Huiſſier 20. Herrn P. P. geladen, am . . . vor dem Aps 
‚pellarionshofe zu... zu erfheinen, um mit anzuhören, 
wie er, gedachter Sn. «, als Appellat von dem gegen 


u - * in Sachen ꝛc. von dem Tribunal erſter Inftanz zu 
ses gefprochenen Urtheil, werde aufs und m... =: 
— 45 und dad Appellatidns/⸗Gericht zu.. Über die 


Verufung dahin erkennen werde, daß 36 16. und — - 


4. 2814 


De Regel nach behindert die —— Beru⸗ 
fung die Vollſtreckung des Urtheils, bis über fie rechtes 


tehftig entſchieden worben if, Indeß Fonmmen doch and 


— 


J 
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Ausnahmen vor, wo die Sentenz proviſoriſch vollzogen 
werden kann. Hierher gehoͤrt, 1) Wenn das Erkennt⸗ 
niß ſelbſt die-proviforifche Vollſtreckung des Urtheils ver⸗ 
fügt. Wenn eher dieß geſchehen konne, iſt oben ($. 1972) 
bemerkt worden. 2). |Wepn das jugement en:ders 
wnier reſſort gefällt sourde, ſich aber: dazu nicht quali⸗ 
fizirte, die Appellation alſo uͤber Incompetenz erhoben 
wird (fiehe gleichfalls oben $. 197.). Wird außer Dies 
fen in den Gefegen erlaubten Fällen proviforifche Voll⸗ 
ſtreckung der Urtheile erkannt, fo kann ver: Appellant 
beym Appellationshoſe ein. Mandat. ausbringen , wo⸗ 
durch die Einftellung der Urtheils-Vollſtreckung aube⸗ 
fohlen -wird, Um dieſes Mandat mird durch: ein 
. Memorial nachgeſucht ꝰ5), :worin man. mit, Ausfühs 
rung der Gründe, welche zu dem Gefuche berechtigen, 
bittet, den Apppllanten auf kurze Frift vorladen-zu koͤn⸗ 
nen. Dieß wird durch eine Ordonnanz des Präfidens 
ten 2°) beroilliget , Hierauf, der Appellant foͤrmlich ges 
laden 97); und in dem feft gefeßten Termine plaidiren 
nun die Partegen mit einander über die Frage , ob die 
Urtheils⸗Vollſtreckung geſchehen oder unterbleiben ſoll, 
und wird nach Erwaͤgung der gegenſeitig vorgebrachten 
Gründe eutpeber Das nachgefuchte Inhibitorium erlafs 
fen, oder der Antrag darauf verworfen ??). — Nie 
aber. darf der. Appellationsrichter es ſich erlauben; ein 
Inhibitorium zu erlaſſen, bevor er nicht den Appella⸗ 
ten gehört hat 2). | 
Bey Urtheilen der Handelögerichte” ift es den - 
Appellationd » Gerichten unterfagt, unter irgend einem 
Vorwande durgh ein. erlaffenes Inhibitorium die Volle 
ftreckung der Urtheile zu hemmen, bey Strafe der Nich⸗ 


— 
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ngkeit ind des Erſatzes aller daraus catſytiigenden 
Schäden und Koften *°°), su 


DL SS ae EN 
& —* 7 > abgefaßt. .ı: tdai: » mist 2 * = 
57 dn Die Brntansgpeäftbensen und Kite des Appel 
ae zu ..  Ü TREOR 
* Sempronius traͤgt gehorſamft Hort: Wie de: * 


4.u —— auf Anfuchendes Titius vdrgeladen wors 
9 Org. hier folgttder⸗ ha mmariſche Inhalt der Klar 
ge), und obgleich er.damider vorgeſchuͤtzt; daß (hier 
folgt die exceptiviſche Norhdurft y⸗ doch · das Tribunal 
der erſten Inſtanz zu on. ihn zur Bezahlung der 
geklagten Summẽ Averürtheilt, weil (Gründe des 
7 ehe Semypronius, ſein vumeim Wegriff, 
ii nwider bag gedachte Urtheil zu.appellizen (oder habe 
bexeits A: ‚appelire), und, muͤſſe ihm ſehr 
daran gelegen y 
ei executirt here, | 


* Semvtonius bittet ‚ "daß “ ... 2 gefälig, feyn | 
* Alon von dem mehrgebachren Urtheil und Ladung 
nt des Appellanten zunmi Vorfahten darüber ſich beſchaͤf⸗ 
3.2 iger „ daß er, dein Titius laden laſſe, um auf dem 
onen in der Audienz zu exſcheinen, um mit anzuhds 
se zen, wie ein Zyhnnariam ꝛc. werde oe wers 
P ‚ben 16. — 
B "9: ‚Mit ein Paar Worten unter dem Memorial: NR: 
‚Erlaubt, den, Titius laden zu laſſen ayf den... Kr 


97) Die Ladung lautet wie gewöpnlid. | | 
98) Das arret des Apselationshöfes I lautet in dieſer Art: 


n, daß das ern nicht un = 


Der Appellationshof verbietet, das Urtheil, wos 


von appellirt worden iſt, proviſoriſch zu executiren, 
bey ˖ Strafe der. Nichtigkeit und des u aller 


je mi ihr. Re nd 


r, 


ee 
Oder wenn. dad nachgeſuchte Inhibitorium vertsonfen 


wird: ' —— ER aa 
Der Appellationehof weiſet den Gempronins 
mit feinem Gefuche zc. .ab,\und befiehle, daß das 
Artheil, wovon appelliet worden, proviſoriſch voll 
zogen werden follıc. . _ J | 
:: 99) Cod. de proc. tiv. Art. 459. . Was von den ges 
wöhnlichen Urcheilen der Civilgerichte gilt, gilt aud von _ 
den ſchiedsrichterlichen Sentenzen. Cod. de proc. cir. 
400) God. de commero. Lier, 4. Art. 39": * 
BE OR" > SON 
In den Bällen, to, ber Appellation ungeachtet, die 
proviſoriſche Bollſtreckung dee Urtheile erlaubt iſt, mug 
doch ſtets darauf von dem Richter mit erkannt werden, 
wenn die gewinnende Partey auf die Vollſtreckung an⸗ 
zutragen befugt ſeyn ſoll. Hat der Richter die ver, 
nachlaͤſſiget, fo kann er es nicht durch ein zweytes Er⸗ 
kenntniß nachholen *), fondern in folchem Falle muß. 
‚ber Appellat darauf vor dem Appellations . Exfenntniffe 
antragen *), daß der Appellationshof die proviforifche 
Erecution verfügen möge. Diefer Antrag - geſchieht 
durch eine bloße Acte 2), welche dem Avous des Appel⸗ 
lanten zugeſtellt wird, und verfuͤgt hierauf das Appel⸗ 
lations⸗Gericht nach, Umſtaͤnden die p oviſoriſche Exe⸗ 
eution des Urtheils, oder verwirft fie *). . — 
1) Code d. pr. eĩr. Art. 136. | 
2) Eben daf. Art. 458. 
3) In dieſer At: = 
Auf Anfuchen des Herrn N. etc. 
wird Hierdurch A., Avoud des Herrn O., aufgefors 
ders, in der Audienz den ... zw erſcheinen, um mit 


—F — 
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"anzuhören, wie das jugement vis, proviſoriſch 
und ohne auf die eingewandte Berufung Nückficht zu, 
nehmen, werde vollzogen werden. Worüber. ic... 
* Das Arret wird in dieſer Art abgefaßt: FG 
"Der Appellationshof Auf den Incident Antrag, 
des B. befiehlt, daß das Erkenntniß vom..., von 
wetchem ‚an thn appellirt worden iſt, der eingervandten 
0 Beruf mngkuchtet jedoch derſelben unpräjudicier. 
ich /MHroviſor iſch gegen Cautton vollzogen werden foll, 
Welcher die die propiſoriſche Execut ion nachſuchende 
Partey ‚entweder ‚bey dem hieſigen Appellasions ⸗Ge⸗ 
. gichte, oder dem Gerichte a quo, „Hinnen auf .. 
zu beſtellen Hat, mit Vorbehalt des Rechts der Ge⸗ 
genpartey, dawider ihre Einwendungen vorzubringen, 
wenn ſie die geleiſtete Caution RR. annehmbar fine 
ii den ſollte ꝛc. 

Wirdb das Geſuch abgefchtanen, fo heißt es ganz kurz: 

a Das Appellatıons, Gericht weifer den ... mir ſel⸗ 
1. wm Antrage auf proviſoriſche Execution des Urtheils 
VOM. ah, und verurtheilt denſelben in bie. dadurch 
erwachſenen Koſten. er | 


* 
RT zu 


de 233. - 


Das Verfahren in der Appellations-gInſtanz iſt 
gleicyfal ein bloß muͤndliches in der Audienz, wenn 
auch gleich von einem auf eine inftruction. par ecrit ers 
laſſenen Urtheile appellirt worden feyn ſollte. Es bleibe 
jedoch dem Appellations » Gerichte frey gelaſſen, eine 
inftruction par &crit —— wenn es ſolche noͤthig 
finden ſollte*). 

In acht Tagen, von der von dem Appellaten geſche⸗ 
henen Beſtellung eines Avoué am gerechnet, ſoll der Ap⸗ 
pellant ſeine Beſchwerden gegen das Urtheil inſinuiren 


40  mminiehiolßefles Badia: D um; Pr 


laſſen %).:: Dev: Appellat fol darauf in din‘ folgenden 
acht Tagen antworten 7), und” ſoll hierauf ohne alles 
| weitere ſchriftliche vorlaͤufige Verfahren zut mündlichen 

— der Sache in der Yübieng Eſhtiuen wer⸗ | 


"Bi Fü Rechtoſachen olonot die Appel 
fation auf die bloße Acte ſogleich an die Audienz, ohne 
alles ‚weitere vorläufige: Verfahren )si«Eben das iſt 
der: Fall in andern Rechtsſachen, wenn Det Appellat 
feinen’ Aboins beſtelt Harte‘! 9), Es etfolgt nur als⸗ 
dagn ein jugtmeut p par defaut, woegen jedoch eben fo, 
wie gegen , ein, in erſter Inſtanz ergangenes jugement 

Dar defaur, 2 rufung. eingelegt werden kann. Fi der 
Dppofition muß aber alsdann die Ladung und-zugleich 
Beſtellung eines neuen Avoue verbunden werden, wor⸗ 
auf der Appellant noch ‚binnen acht Tagen ‚feine Des 
ſchwerden gegen das ‚vorige Urtheil und der Appellat 
gleichfalls darauf binnen acht Tagen ' feine‘ Beantwors 
tung diefer Beſchwerden inſi nuiren laſſen kann. 


5) Cod. de proc. eiv. Art. 461. 
; 6), Eben daſ. Art. 462. , Die Veſchwerden werden in dies 
} fer Art vorgetragen. , 


Ana. Here N, Appellant wider Herrn O. Appellaten 
beſchwert ſich Über das Erkenntniß des Tribunal? 
2.00 der erſten Inſtanz zu ..vom und behaups! 


— tteét, daß es, als den Geſetzen uͤber die Verjaͤhrung 
. auwider laufend, und darum muͤſſe aufgehoben 
werden, weil es gegen die deutliche Vorſchrift des 
— Art. 2244 „de Cod, Napol, angenommen bat, 
> daß eine denjenigen, welchen man an der Bollens 
dung det angefangenen Verjährung behindern will, 
nicht inſinuirte Oppoſition Die Benhrung ante" | 
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= | breche. Herr N. will dieß ausfuͤhren, nachdem er 
die ſpecies facti. und des. Verfahrens voraus ger \ 
| ſchickt hat. — 
1. Species facti und des Verfahrens. 
| 11. Rechtfertigung der Befchwerde. 
MNach der vorfiehenden Ausführung trägt Kr. N. 
darauf an, daß die in feinem exploit d’appel ents 
haltenen en ihnen mögen zuerkanut wer⸗ 
den ꝛtc. 
7) Eben daſ. und J. e. — Die Beantwortung wird in 
eben der. Arc abgefaßt, - wie ber Vortrag der 2. 
ſchwerde. 
9) Der Art. 462. des Cod. FF pr. civ. iſt nicht fo zu ver⸗ 
ſtehen, als wenn die Parteyen nothwendig zuvoͤrderſt 
uͤber die Beſchwerden gegen die Urtheile ſchriftlich ver⸗ 
handeln muͤſſen. Es iſt vielmehr ſolches ganz ihrer 
Willkuͤr uͤberlaſſen, und kann daher auch die Sache ſo⸗ 
gleich zur muͤndlichen Verhandlung in der Audienz ges 
‘bracht werden. Der Art. 470. ſagt, daß alles das, 
was für die Tribunaͤle erſter Inſtanz in Anfehung des 
Werfahrens verdrdner worden, auch für die Appellas 
tions: Gerichte gelten folle. Bey den Tribundien ers 
‚ fer Inftanz ift aber die erceptivifche Verhandlung fo _ 
wohl als die Replik auch ganz der Willtuͤr der Par⸗ | 
teyen Überlaffen worden. 
99 Cod, de proc. civ. Art. 463. 


ı0) Eben * l.c. Delapor tel.c. T. II. pagia2. 


\ 


ge 234 


In der. Appellations » Inftanz dürfen feine neuen: 
Anträge angebracht werden, es fey denn, daß folche 
fih auf Compenfation oder eine andere Eintede, wo⸗ 
“Durch die Flägerijche Anforderung aerſtort vn gruͤn⸗ 
Cotloertebeen. & 
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deten *7). Daraus folgt, daß ber. Kläger nie, ſon⸗ 
dern nur der Deflagte, zu folchen Anträgen zu fchreiten 
berechtigt iſt. In fo fern jedoch dergleichen Anträge 
auf, teiftungen gehen, die erft nach dem Urtheile, wovon 
appellirt worden, entftanden find, muͤſſen ſolche beiden 
ſtreitenden Theilen frey fliehen **). a. 
In den Fällen, wo neue Anträge (nouvelles .de- 
mandes) in der Appellations + Anftanz Statt finden, 
Fönnen fie nicht anders als durch eine einfache mit Gruͤn⸗ 
den unterftüßte Eingabe von Avoue zu Avoué ange 
bracht werden "?); verſteht fi, wenn die Parteyen 
ſchon gegenfeifig über die "Appellation verfahren haften, 
denn fonft fönnen fie aud) in den Schriftfägen mit vor⸗ 
gebracht werden "*). | 
In der Appellations »Inftanz darf auch Feine Ins 
tervention angebracht werden, fie komme denn von eis 
nem, der das Necht hat, die tierce oppolition anzubrins 
gen "F). en | 


11) Cod. de proc. civ. Art. 464. | 
12) Eben daf. 1. c. nad) den Worten: „„pourront auli - 
les parties demander des interets, arrerages, lo- 
yers et autres accelloires echus depuis le ju- 
gement de premiere inftance, et les dom- 
miages et interöts pour le prejudice fouffert depuis 

le dit jugement.”” 

. 13) Cod. de proc. civ. Att. 465. 

14) Delaporte l.c. pag. 26. 

15) Cod. de pr. civ. Art. 4166. — Cine acte conte- 
nant nouvelle demande, fur l’appel wird in diefer 
Art angefertigt: 

Auf Anfuchen des Herrn N., Appellanten wider Herrn 
O., Appellaren, wird hierdurch Herr A., Avone des 


Rn ® 
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Herrn O., aufgefordert, den. . Lin der Andienz des 
Appellations, Gerichtes zu ... zu erſcheinen, um 
mit anzuhören, wie in Erwaͤgung folgender neuer 
Anträge, weiche Herr N. feiner "Appellartong, Bes 
antwortung hierdurch hinzu fuͤgt, und welche darin 

beſtehen, daß 7} werde ——— und autannt 
werden, er x. Er i 

er 235. Fa: om 
Von den neuen Anträgen in der Appellations / In⸗ 
ſtanz unterſcheiden ſich die neuen Gruͤnde, welche darin 


vorgebracht werden, und auf welche beide Theile der 


Appellant fo wohl als der Appellat ein wohl erworbenes 
Recht haben. Denn es iſt ihnen erlaubt, im der Aps 
pellations'» Inſtanz alle Vertheidigungs Gruͤnde noch 
beyzubringen, ‚welche fie in der erfien Inſtanz beyzu⸗ 


bringen unterlaffen haben, fen es, daß fie folche damahls | 


noch nicht Fannten, oder fie überfehen hatten, Es 
iſt bereit oben bemerft worden, baß die peremtorifchen 
Einreden in- der Appellations » Inftanz ohne Unterſchied 
nachgebracht werden koͤnnen, und die Geſetze erlauben 
namentlich, daß die Verjaͤhrung in jeder tage ER 
ſoll opponirt erden koͤnnen 20). | 


‚Obgleich, ‚ wie im vorigen $. bemerkt worben iſt, 
der Beklagte in der Appellations ⸗Inſtanz neue Anträge 
machen kann, welche zur Unterflägung feiner Oppoſi⸗ 
tion gegen die Klage dienen, fo iſt er doch nicht berech⸗ 
tige, jemanden en garantie vorladen zu laſſen. Denn 
die demande en garantie ift einmahl in Antrag gegen 
einen Dritten, und zweytens in Anſehung ſeiner — des 
Dritten. nämlich — eine demande principale , welche 

& 2 , 
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die Inſtanzen ordentlich durchgehen muß. Die Pars 
ten, welche die demande en garantie anbringen will, 
muß fie daher, der Berufung ungeachtet, ben dem 
Richter erfter Inftanz anbringen, und wenn der Garant 
ihm hier Einwendungen gegen. die Klage an die Hand 

gibt, fo kann er davon hernach in der Appellations⸗In⸗ 
ſtanz, fo lange darüber noch nicht erfannt ift, Gebrauch 
machen. Sollte aber ſchon über die Appellations» Ans - 
flanz erfannt worden feyn,-und der Garant beweiſet, 
daß, wenn man ihn zur rechten Zeit geladen haͤtte, er 
Vertheidigungsmittel wuͤrde an die Hand gegeben haben, 
wodurch die Klage waͤre vernichtet worden, ſo wird die 
demande en ‚garantie verworfen *7). 


Uebrigens iſt eö den Parteyen erlaubt in der Ap⸗ 
pellations/ Inſtanz ihre Concluſions abzuändernund 
zu modificiren, und zwaͤr nicht nur in den Fällen, 
100 fie newe Anträge, neue Einreven, und neue Ders 


ttheidigungsgruͤnde vorbringen, fondern auch in denen, 


«00 fie bey dem, was in der erften Inſtanz vorgebracht 
worden ift, ftehen bleiben. So fann z. B. der Aps 
pellant, nachdem er gegen dieß Urtheil im Ganzen aps 
pellirt hat, hernach die Appellation auf einzefne Punkte 
derfelben wieder befchränfen, und fo. gleichfalls der Ap⸗ 
pellat, wenn er auf Beftätigung der Urtheile im Gans 
gen angetragen hat, ſich wieder Abänderung des einen 
oder des andern Punfts gefallen laffen " 2 


16) Cod. Napol. Art. 2224. 
“ 37) Eben daf. Art: 1640. 


: 28) Alles das geſchieht gleichfalls par un — acte de 
coconceluſions motivées. Art, 465. | 


x 
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Die Peremtion gibt.in der Appellations⸗Inſtanz 
dem Urtheile, wovon appellirt worden ift, die Nechtös . 
kraft, fo daß die Sache jegt als rechtskraͤftig entfchies _ 
den betrachtet wird, und das Urtheil unwiderruflich 
iſt 10). In der erſten Inſtanz iſt das nicht der Fall, 
ſondern da behindert die Peremtion nicht, die Rechtsfache 
wieder von neuem anzufangen, fo lange die Verjaͤhrung 
der Klage noch nicht’eingetreten iſt. Die Appellationss - 
Inſtanz unterfcheidet ſich Daher von der erſten Inſtanz 
auf dreyerley Weiſe: 1) darin, daß in der-Appellas 
tions/Inſtanz nicht neue Anträge von Seiten des Kläs 
gers gemacht werden koͤnnen, und auc) von Seiten des 
Beklagten nur mit den oben befindfichen Einfchränfuns 
gen; 2) daß nur alsdann intervenirt werden kann, 
wenn der Intervenient das Recht der tierce oppofiti tion, 
hat; 3) daß die Peremtion hier alle Rechte der Pars . 

tey, welche fie trifft, zerſtͤrt. — Was übrigens - 
“oben bey der erften Inſtanz uͤber die Vorladung, Be⸗ 
ſtellung der Avoues und der Inſtruction geſagt worden 
iſt, findet auch hier durchgehends Anwendung ?°), 
wenn nicht die Geſetze in einem oder dem andern Sa 
etwas Beſonderes vorgeſchtieben haben 2). | 


19) Code de pr! civ. Art. — 

. 20). Eben daſ. Art. 470. 
21) 1) So z. B. foll eine. gegen ein Ertennmiß auf eine 
Edheſcheidungs⸗Klage wegen beſtimmter Urſachen einge⸗ 
legte Appellation als eine dringende Sache behandelt 
werden. Cod. Napol. Art. 262. Uebrigens hat das 
Appellations s» Verfahren nichts Befondered. 2) In 
‚Ehefcheidungs » Sachen anf gegenfeitige Einwilligung | 
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hat das Kopellationg + Berfahren viel Eigenthuͤmliches. 
a) Die Appellation darf nur angenommen werden, wenn 
w) beide Theile von dem Erfenntnifie appelliren, wels 

ches die Scheidung verwirft, und ß) die Appellation 

fruͤheſtens in den zehn, und höchftens in den zwanzig. 

Tagen von dem Datum des erften Urtheils an eingelegt 
worden ift. y) Die Appellationsaste muͤſſe von den Ehe⸗ 
garen fich. gegenfeitig und auch dem kaiſerlichen Procus 

rator infinuire worden ſeyn. — b) Es findet fein eis 
genrliches Appellations Verfahren wie gewöhnlich Statt. 
Cod. Napol. Art. 291 ſeq. 3) In Adoptionsfachen 
Cod. Napol. Art. 357. und. ‚35% — l. c. 
‚Tom. U. pag- 31. | 


2% | 


Was die Abfaffung des Appellations /Erkenntniſ⸗ 
ſes betrifft, fo geht es dabeh nach den oben von Abfaſ⸗ 
fung der Erkenntniſſe vorgetragenen Grundſaͤtzen, und. 
iſt nur bloß als Beſonderheit zu bemerken, was die Ge⸗ 
ſetze über die zur. Abfaſſung eines Appellations + Eifennts 
niffes nöthige Zahl von Richtern 22), und über die He⸗ 
bung der Stimmen » Theilung, wenn folche eintritt ) 
verordnen. 
Den Ausſpruch des Appellationd + Erkenntnis 
ſelbſt anlangend, fo find Hier folgende Fälle zu unters 
feheiden. 1) Die Appellation wird für nichtig erklaͤrt. 
2) Sie wird für unzuläfjig (non recevable ) erflätt. 
3) Sie wird durchaus für ungegrändet erflärt. 4) Sie 
wird zum Theil für gegründet, zum Theil für ungegruͤn⸗ 
det, erfannt. 5) Sie wird ganz für gegründet ange⸗ 
aommen, "Kann. das Gericht die Sache. nod) nicht 
überfehen, und das eine oder das andere erfennen, fo 
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ordnet es ein avanı faire droit an, um zu ber Ueber⸗ 
fiche zu gelangen, d. h., es wird durch ein Interloeut 
noch über die dunfelen Punkte Aufklärung zu erhalten 
gefucht **). es —1 
22) Nach dem Geſetze vom 27. Ventoſe VIH. Art. 27., 
kann ein Appellations-Erkenntniß durch nicht weniger 
als ſieben Richter gefaͤllt werden, verſteht ſich von ſelbſt, 
wenn die Appellation an einen Appellationshof ging. 
23)) Cod. de pr. civ. Art: 468. — Die anciens jurist 
", ; confultes find. hier. Männer, die ſchon eine zwanzig ⸗ 
jähtige juriftifhe Praxis nachweifen tönnen. :Dela- 
'portel.c. Tom. II. pag. 32. Die Beftimmung des 
Gerſetzes ift gleichfalls auf die eigentlichen Appellarionss 
Höfe zu beichränten. | Br 5 
“ 24) Das Auterlocut kann einen verfchiedenen Gegenftand 
betreffen, als Abhörung der Zeugen, Production einer 
Urkunde, Vernehmung der Parteyen über gewiſſe Thats 
ſachen. Das dahin abzweckende Arret wird in dieſer 
Art abgefaßt: — Be 
> Das Apyellationss Gericht, nachdem der Appellat 
folgende Thatfache 26: articulirt, und der Appellant das 
Beceentheil davon behauptet hat, beßehlt, che es über 
. bie Appellarion fetoft erkenne, daß die Parteyen ges 
genſeitig die behaupteten Thatſachen durch Beweis 
Ans Licht ſtellen ſollen, vor Herrn ..., welcher mit der 
or Aufnahme des Beweiſes beauftragt iſt ꝛc. \ 


Die Bernfungift nichtig, wenn fie nicht von eis 
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wenn er von einem friedensrichterlichen Erkenntniſſe, 


und in eine Strafe von 10 Franken, wenn er von eis 
nem Urtheile eines Gerichts der erſten Inſtanz oder eines 
Handelsgerichts appellirte 25), 

Eine für nichtig erflärte Berufung kann von neuen 
inferponirt werden , wenn die Appellationsfrift noch 
nicht abgelaufen war, denn es ift -allgemeine. Kegel, 
daß jeder Antrag, der: nur wegen Mangels der Form . 
nichtig ift, wiederholt werten kann. Auch kommt hier 
noch beſonders die Analogie des Art. 43: des Cod. 
de pr. civ. in Betracht. F 


25) Cod. de proc. eir. Art. 471. 


6. 239. 

Die Appellation iſt unzuläf f ig, wenn ſe ent⸗ 
weder vor dem Ablaufe von acht Tagen, oder nach dem 
Ablaufe der Appellationsfriſt, eingewendet wird, oder 
ſonſt ein Umſtand eintritt, daß ſie nicht Statt finden 
kann. Der Appellant wurde ehedem in eine Strafe 

von 75 Franken verurtheilt, aber der Cod. de pr. civ. 
hat die beſondere Strafe fuͤr dieſen Fall dadurch aufge⸗ 
hoben , daß er die oben bemerkte Strafe für jeden, det 
in der Appellationg ; Inſtanz ganz f uccumbirt ‚ vote 
gefchrieben hat. 
Wenn die Berufung-aus dem Grunde für unzu⸗ 
laͤſſig erklaͤrt wird, weil ſie noch vor dem Ablauſe der 
acht Tage war eingelegt worden, ſo kann ſie wiederholt 
werden, in ſo fern nur noch die Appellationsͤfriſt Me 
abgelaufen ift *°), - 


36) ai de proc. £iv. Au.. 449 
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. 240. 
Die Verufung iſt gänzlich ungegruͤndet (mal 
Ende en totalire); wenn die gegen das Erfenntniß der 
vorigen Inſtanz vorgebrachten Beſchwerden zufammt 
den zu ihrer Unterflüßung angeführten Gründen: durchs 
aus nicht zu Recht beſtehen. In diefem Falle muß der 
Succumbent gleichfalls-in. bie oben bemerkte oeſehziche 
Strafe verurtheilt werden. | 
Aber dieſe Strafe findet nicht. Statt; ; wenn bie 
Appellation nur zum Theil als ungegründet verworfert, 
zum Theil aber als gegründet angenommen worden ift, 
ſollte ſie auch nur in einem unbebeutenden Mebenpunfte 
als gegeändet angenommen, in der Hauptfache aber und 
in den beveutendften Nebenpunkten als ungegruͤndet ver⸗ 
| worfen worden ſeyn *22). 

Wird die Berufung für durchaus gegrändet aner⸗ 
kannt, „und daher das vorige Urtheil ganz reformiet, fo 
iſt mit der Reformirung auch die Berurtheilung des Ap⸗ 

vellaten in ſaͤmmtliche Koſten der Appellations+ Inſtanz 
nothwendig verbunden ,ſo wie in den beiden erſten Faͤl⸗ 
len, wo die Appellation fuͤr unzulaͤſſig oder ungegruͤndet 


erklaͤrt wird, weil der Appellant die geſammten Koſten | 


der Appellations + uftanz tragen muß. Für den drit⸗ 
ten Fall, wo die Appellation zum Theil für. gegründet 
befunden, zum Theil aber als ungegeündet verworfen 
wird, muß die Theilung der Koften eintreten. u 
Was uͤbrigens in Anfehung der Koftens Compen⸗ 
ſation oben allgemein gejagt worden ift, muß auch hier 
feine Anwendung finden. 

7 Arg. Cod. de pr. eiv. Art. 248. | 

En niert. Das Apyellariong + Ertenntniß (ante nad 

ſeinen verſchiedenen Werfügungen, die es enehält, und 
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auch darnach verſchieden ob es von einem eigentlichen 
Appellationshofe oder einem Gerichte der erſten In⸗ 
ſtanz, an welches die Berufung gelangt war ‚ gefällt 
wurde. 3.8. . 

Der Appellationshof (oder das Tribunal) erklaͤrt 
die eingelegte Appellation für nichtig (oder fuͤr unzüs 
laͤſſig) und verureheile den Appellanten ꝛc. ꝛc. ’ 

Der Appellationshof annullire die eingewandte Aps 

pellation (met au neant), und befiehlt, daß das Urs 

theil, ‚von welchem appelirt ift, feine volle Kraft und 

Wirkung erhalten ſoll ꝛ ꝛ·. 

Dieſe letztere Form iſt gebräuchlich), wenn bie Berufung 

durchaus ungegrüändet befunden wird. in Tribunal 

erfter Inſtanz, an welches die Appellation von dem Fries 
densgerichte 26. gelangt iR, — ne ſolgeader Ur⸗ 

theils · Formelz | 

Das Tribunal ertiart, th das Urtheil, wo⸗ 

von appellirt worden, wohl geſprochen, und übel 

‚und. ohne Grund appelliert worden, befichle daher, 
daß die vorige Sentenz ihre volle Kraft, and Wire 

"7 tung erhalten fol ze. 2. 
Wird das Ureheil zum Theil beftätiger, zum Theil aber 
veformirt, fo wird die Sentenz in der Art gefaßt: 

Der Appellationshof annullirt das Erkenntniß, 

von welchem die Verufung an ihn gelangt iſt / in fe 
fern daſſelbe etc., und entbindet dem Appellanten vonac., 
befiehlt Übrigens, daß das Urtheil in den uͤbrige en 
Puntten feine volle Kraft und aa erha ten 
ſolle ꝛxc. xc. 
Die Abfaſſung des Erkenntniſſes, wenn das vorige Ur⸗ 
F theit ganz — m. ergibt. fi) ame von — 


| g 24 r. 
In der Appellations⸗ Inſtanz kann nur chentlich 


uͤber die Frage, ob die Appellation zulaͤſſig und gegruͤn⸗ 
det iſt, ober nicht, entſchieben werden, und in der letz⸗ 
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teen Hinſicht das vorige Erkenntniß beſtoͤtiget oder refor⸗ 
mirt werden; der Appellations Richter er iſt aber nicht be⸗ 
fugt, die Sache ganz an ſich zu ziehen, und, wenn nur 
von einem Interlocut appellirt ſeyn ſollte, nun auch i in. 
der Sache felbft zu entſcheiden. Wenn indeß die 
‚Sache fi bey der Apellation. über ein ju _ 
gement interlocutoire zur definitiven Ents 
fheidung quafifiziren follte,, fo koͤnnen bie 


Gerichte, an welche die Berufung gelangt ift, durch 


ein und eben daffelbe Urtheit fo wohl über 
die Appellation von dem jugement interlocu- 

toire als über die Sache felbfl und definis 
tiv entſchieden 28). Man hat dem Appellatjonds _ 


Richter diefe Befugniß zur Abkürzung des Progeffes eins 


geräumt, obgleich eine wirffiche Avocation darin liegt, 
und die Parteyen eine Inſtanz dadurch einbüßen. Denn 
ganz andere verhält es fid) mit dem Falle, wo von ei⸗ 
niem Definitiv » Erfenntniffe appeflist war, und der Ap⸗ 
pellations » Nichter das vorige Erkenntniß für null und 
nichtig erklaͤrt. Hier etkennt er auch zwar von neuem 
und in der Sache; aber ed war ſchon darin erkannt 
worden, folglich fonnte feine Sufanz — verloren | 
gehen a) fi 

28) Cod. de proc. eir. Art. 473: Nach der Oebonriäng 
17 'yom Jahre 1667. Tit. VI. Art. 2. war den Oberriche 


u „tern. das Recht eingeräumt worden, die bey den Unters 


richtern fchwebenden Nechtöfachen, zu anociren, und fie 
ſaoofort in der Audienz zu entſcheiden. Das Gefeg vom 
ahre 1790. hob diefe Verordnung wegen der Miß⸗ 
Bräuche auf, die daraus entftanden waren, und verbot 


‚alle Avocation. Der Cod. de proc. ftägt ſich nun P_ 


| zwar auf das Geſetz vom Jahre 1790., laͤßt aber doch 
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- wirklich für.den im $phen angegebenen Fall eine Aus⸗ 
5 nahme zu. — Bey bdiefer Ausnahme, wird aber 
— ſchlechterdings erfordert, daß die Sache zur definitiven 

Entſcheidung ſchon fo reif iſt, daß der Appellations⸗ 
Richter auch nicht das mindefte, zur Inſtru— 
— ction gehoͤrige, Verfahren einzuleiten 
— braucht. Denw im entgegen geſetzten Falle muß die 
Sade durchaus wieder an den Richter: erfter ‚DSuftanz 
| zurück gegeben werden, und muß fich ‚ber Appellarionga | 
>, Richter bloß auf das Erkenntniß uͤber das Inrerlocut, 
"wovon eigentlich die Berufung an ihn gelangt ift eins 
ſchraͤnken. 
29) Cod. de proc. eiv. Le. am Sätufe des Artikels. 
Diefer Fall Härte nicht mit dem Falle des Sphen im 
einen Artikel zuſammen geworfen werden ſollen. So 
erſcheint er mit jenem zuſammen als — ee von 
der Regel, welches er. doch BR 


- 


y. 242. ni 
Fragt man: — welches Gericht geßrt die Boll 

firetung des arret oder jugement, welches uͤber die 
Berufung ergangen iſt, ſo iſt zu unterſcheiden, ob das 
Urtheil, von welchem appellirt wurde, beſtaͤtiget oder 
entfräftet worden iſt. Im er ſter n Falle gehört bie 
Vollſtreckung des Erfenntniffes demjenigen Gerichte an, 
von deffen Erfenntniß tar appellirt worden, felbft auch 
fuͤr die beſondern Vortheile, die ber Appellat noch in 
der Appellations⸗ Inſtanz erſtritten hat 20). Ausnah⸗ 
men finden Statt, 1) wenn von Erkenntniſſen der Han⸗ 
delsgerichte appellirt worden iſt, wo die Vollſtreckung 
des beſtaͤtigenden Appellations⸗Erkenntniſſes i immer vor 
die Tribunäfe der erſten Inſtanz des Orts gehört ‚ vots 
aus vſcht überall, daß das u ein Deĩritv⸗ 
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Erkenntniß war, denn ſonſt verſteht es ſich von ſelbſt 
daß die Vollſtreckung den Handelsgerichten angehoͤrt, 
3: B. es iſt von einem Interlocut auf Beweis appellirt 


worden 37). 2) Wenn von ſchiedsrichterlichen Ev . 


Eenntniffen war appellirt worden =), — Im letz⸗ 
tern Falle gehört die Vollſtreckung des Urtheils vor das 
‚Appellationg s Gericht, welches gefprochen hat, ober vor 
ein anderes Gericht, an das die Vollſtreckung beſon⸗ 
ders. verwieſen worden iſt ??). Das Appellations⸗ 
Gericht hat hierben die Wahl, nur darf es dem Judiciö 
a quo die Bollftrefung des ‚Appellations s Erfenntnifs - 
ſes nicht übertragen ?*), Ausnahmen finden Statt in 
ſolchen Faͤllen, wo nach der Natur der Sache ſich nur 
das eine oder das andere Gericht zur Vollſtreckung 
ber Urthzeile qualifizirt ?%), 


30) Cod. de'proe. eiv. Art. 472. 

31) Eben daf. Art. 442. und Art. 553: - 

32) Eben daf. Art. 1021. 

33) Eben daf. Art. 472. | 

34) Der Grund davon iſt, damit das Jodielum a quo 
nicht etwa, aus Verdruß Über die Aufhebung oder. Abäns 
derung feines Erkenntniſſes, das Appellations; s Ertennts 
niß anders vollſtrecken möge, als es eigentlich vollſtreckt 
werden ſollte. Pigeaul.c. pag. 597. 

35) Sauf les cas de la demande en nullit& d’ empri- 
fonnement en expropriation. forcée, et autres 
dans lesquels la loi attribue jurisdietion beißt es im. 
Art. 472. des Cod. de; proo civ. am Schluſſe. 


s $. 243. 
"  b Die Requste eivile 30) iſt ein Kechtemitte, 
un in „ gerffen — — au ea 


— 
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Faͤllen gegen ein jugement en dernier reſſort, welches 
keine Oppoſition leidet, von der Partey eingewendet 
werden kann, und welches zum, Zwecke hat, das Ge⸗ 
richt felbft, welches das Erkenntniß gefällt Hat, zur 
Zuruͤcknahme deffelben zu veranlaffen, zu dem Ende, um 
von neuem zur Unterfichung und Entſcheidung der Sache 
fhreiten zu fonnen ?7). In den Gefegen wird diefes 
Rechtsmittel zu den außerordentlichen gezählt, meil es 
nur da eintritt, wo Die ordeittlichen, als die Dppof tion 
und bie Appellation, wegfallen 


36) Man aberſetzt es gewöhnlich Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand. Allein es ift eine Mixtur aus den in 
- Deutfchland unter der Benennung Reviſion, Wiedereins 
ſetzung in den vorigen Stand, und Nullitaͤtsklage bes 
kannten Rechtsmitteln. 
37) Ich folge hier ganz der ti — welche die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Juriſten von dieſem Rechtsmittel geben. Siehe 
Pigeau ]. c. pag. 599. und Delaporte l. c. 
Tom. II. pag. 43. — Webrigens ift diefes Nechtsmits 
tel fehr lange in Frankreich bekannt, und enthält ſchon 
die Ordonnanz vom Sjahre 1563. eine Menge Beſtim⸗ 
mungen darüber. 
38) Der erſte Titel des vierten Vuchẽ des Cod. de proo. 
civ. tft uͤberſchrieben: Des voies extraordinaires. 
pour attaquer les jugemens , und es werden bie 
tierceoppohtion, ditrequ&te civile, und die gegen den 
Richter ſelbſt gerichteren Rechtsmittel hierher gerechnet. 
Aber diefe Anordnung ziehe nur Dunkelheiten nach fich. 


§. 244 


Dieß Rechtsmittel hat I. nur gegen jugemens en 
dernier reflort Statt, fie mögen yon den Tribundlen 


— 
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erſter Iuſtanz, oder von den Appellations⸗ Gerichten, 


oder endlich von Schiedsrichtern ausgeſprochen worden 
ſeyn 39). Aber gegen Erkenntniſſe der Friedensrich⸗ 


ter und ber —— iſt es durchaus a 
Ä laͤſſig 40). 


Als jugemens en — — werden bie nur 


Diejenigen Urtheife angefehen, die es an und.für fich 
ſind, nicht die, welche es zufällig dadurch. werben, 
daß entweder, auf die Berufung Verzicht geleiftet wors 


den, oder die Appellation nicht zur gehörigen Zeit eins 
gewendet worden, oder endlich perimirt ift. In dies 
fen Fällen findet durchaus Feine requäte civile Statt. 
Denn die Partey hat es fid) entweder ſelbſt zuzufchreis 
ben, daß fie das ihr zuftändige Rechtsmittel eingebuͤßt 
hat, und iſt alſo nicht wuͤrdig, zu einem andern zugelaſ⸗ 


fen zu werden, ‚ober wenn fie durch Hinterliſt der ans 
. bern Partey die Appellations » Inftanz eingebüßt hat, 


fo ift ihr ja noch immer dazu zuruͤck zu kehren erlaubt. 
» Aber auch UI. nicht gegen jugemens en dernier 
reffort aller, und jeder Are ift die requete eivile 
zulaͤſſig, ſondern die Erkenntniſſe muͤſſen jugemens 
contradictoires ſeyn, oder wenn ed jugemens 


> par defaur find, fo muß die Dppofition dagegen 
nicht mehr Statt finden*'). 


Unter dieſen nothmwendigen Borausfegüngen 
kann die requete civile fo wohl gegen jugemens avant 
faire le droit ald gegen Definitiv/ Tefenntniffe‘ eingewens 
bet werden. 

Muur ift dabey noch zu bemerken: 1) gegen provi⸗ 
ſoriſche und interlocutoriſche Urtheile kann man noch 
vor dem Definitir⸗ WOCHE bon. der re- 


6 —— ‚Erfles Buch. 


quete eivile Gebrauch machen. 2) Bey praͤparatori⸗ 
ſſchen Urtheilen hingegen kann ſie nur erſt nach dem 
Definitiv-Etkenntnifſe und verbunden mit 
der requete civile gegen diefes gebraucht wer⸗ 


+ ben # +2 )» 


39) Cod. de proc. civ. Art, 480. und 1026, 

40) Im Art. 480. des Cod. de proc. civ. wird beider 
Gerichte nicht erwähnt. ine zufällige Omiſſion kann 
das nicht ſeyn, denn das Geſetz beflimme die Gerichte, 
gegen deren Erkenntniſſe die requete civile Statt fins 

den folk, abfihtlih genau. Sonſt hätte ed auch gar 
nicht nörhig gehabt, diefe Gerichte zu nennen... Daß _ 

der requäte civile gegen ſchiedsrichterliche Erkenntniſſe 

- auch nicht gedacht worden iſt, thut nichts zur Sache, 
da der Art. 1026. hier nn ‚, was im Art, — 
überſehen wurde. 

Aber warum findet denn gegen friedensrichterliche und 

ſchiedsrichterliche Erkenntniſſe eine requôte civile Start? 
Den Grund, den mehrere franzöfifche Juriſten angeben, 
weil die Friedensrichter und Handelsrichter nicht ſo viel 
Kenntniß beſaͤßen, um uͤber ſo verwickelte Fragen, als 
bey der requäte civile vorkommen, zu entſcheiden, mag 
zum Theil wahr feyn, aber ganz befriedigt er doch niche; 
eher noch ein anderer auch von ihnen angeg:bener Grund, 
weil die Friedensrichter nur über Sachen von geringem ° 
Werthe entfchieden, wo es diefes Rechtsmittels nicht eins 
mahl werth feye, und die Handelsſachen die Langfams ° 
keit nicht duldeten, welche mit diefem — noth⸗ 
wendig verbunden iſt. * 

41) Tod. de proc. civ. Att. 480. 

42) Arg. Xrt. 451. des Cod. de proc. civ. und des 


Art. 14. des Geſetzes vom 2.Brumaire IV. Nah dem 


erften Geſetze iſt daſſelbe bey der Appellation, und nach | | 


I 


oe 


* 


Algem. Grundfäge des Cioilvetfahrens. 4. . 
dem zweyten bey der Caſſation, Rechtens. Es iſt daher 


nicht abzuſehen, warum auch nicht daſſelbe bey der re · 
qukte civile u mem ſollte. Be | 


| BR? 245. | 
VBon der ‚requöte eivile fönnen nur die wirkli⸗ 
“hen Dartegen eines Rechtöftreits 4°), nicht dritte 
den: Gebrauch machen **). -  Uebrigens abet 
haben nicht nur fie ſelbſt, fondern auch alle ihre Nach⸗ 
folger, ſucceſſores univerfales ſo wohl als ſingulares, 
darauf Anſpruch. Nur muß einer von den Faͤllen 
vorhanden ſeyn, die nach ausdruͤcklicher Vorſchrift der 
Geſetze zur requẽte civile qualifiziren. Dieſe ſind: 
4) Dol perſonnel?⸗ ). Er iſt vorhanden, fo oft 
durch eine Partey, ihren Avoue oder Mandatar, 
die andere ſo hintergangen iſt, daß dieß Hin⸗ 
tergehen einen weſen tlichen Einfluß auf das 
— ihr nachtheilige Urtheil hatte. — Der von 
einem Dritten (d. h., einlem ſolchen, der nicht 


“ Partey war, aud) niche von der Partey beauf⸗ — 


tragt) begangene dolus berechtigt nicht jur re⸗ 

quete civile,. es waͤre denn, daß die Partey mit 

de colludirt hätte+°). Denn das Geſetz redet 

: vom dol perfönnel, d. i., ein dolus, den fich die 

Partey entweder felbft, oder- ihr Stelloeuete, 
| zu Schulden fommen ließ. 


2) Die Bernachläffiyung der von den Geſehen bey 
Strafe der Nichtigkeit vorgeſchriebenen 
Vvoͤrmlichkeiten, ſey es vor Ergehung des juge- 
ment, . oder bey Ergehung deffelben, voraus 
Cheilberfahre. Dd 


N 


N 
1 


>. gefeht, daß Die Nichtigteit nicht von den Pars 


teyen ſelbſt zugedeckt (couverte) war *7). 


Dieſe zur requete eivile berechtigende Urſache 
fest voraus, daß die Foͤrmlichkeit, welche vers 
ietzt worben ift, bey Strafe ber Michtigfeit vor | 


geſchrieben war. Wo alfo die Geſetze zwar 


Joͤrmlichteiten vorſchreiben / aber nicht die Sttafe 


der Nullitaͤt ausdruͤcklich androhen, da findet, 


wenn dieſe Foͤrmlichkeiten ba worden find, 
feine requäte civile Statt. Zurze 


Es iſt gleichguͤltig ob die Nullitaͤten vor Eu 


gehung des Erfenntniffes, oder nach Ergehung 


deſſelben vorgefallen find, z. B. bey der Ladung 


und der Inſtruction; oder es find die Formalitäten 


nicht beobachtet worden, welche Der Art: 141. 
des Code de pr. civ. — der Abfaſſung d r juge- 


— mens vorſchreibt. 


Hat aber die Partey die Nutlität ei zuges 


deckt, z. B. ſie hat auf die nichtige fabung ec. 


verfahren, ohne die Nullitaͤt ju opponiren, oder 
fie hat fich dem nichfigen Jugement unterworfen, 


fo wird angenommen, daß fie auf die requete 


eivile Verzicht gefeiftet Habe, und finder daher 


ſolche nicht mehr Statt. 


Eigentlich kann wegen begangener Molitaͤten 


die requete eivile nur gegen wirkliche richterliche 


Erkenntniſſe gebraucht werden, nicht gegen 
ſchiedsrichterliche; es wäre denn, daß den 
Schiedsrichtern bey dem Verfahren nicht freye 


Hand gelaflen; — ſie an die Vorſchtiſten 


% 


Algen. Grundſte des Eiiloerfahtens. Zip. 
‚ bet Geſetze über: das Seien mieen vers 


wieſen worben, 


Uebrigens kann e3 ben Biefer zur requete eiv. 
berechtigenben Urfache nichts. verfchlagen, von 
welcher Art die Nichrigfeit 2 indem das Set 
nicht unterſcheidet +). 

43) Code de pr. civ. Art. 430. Das Se fagt: qui _ 
y auront dt parties-ou dument’appelds. -Zu den 
ii." dument appelles gehören ‚hier! alle: diejenigen, weiche 
als Nebenperfonen bey dem Rechtsſtreite vorgeladen wurs 
.. den, und daran mit. —— als z. B. die 
Intervenienten. | 
544) Nach der Ordonnanz vom J. — — 39. Yet 283. 
hatte auch der Dritte dieſes Rechtsmittel. Alein de 
Cod. d. pP. ©. hat mit Aufhebung, deſſelben bloß 
bie tierce oppolition zugeſtanden. 
45) Code de pr. civ. Art. 480 12. | 
46) Arg. Code Nap. At. ııı6. 
47) Cod. de pr- eiv. At. 480%, 
48) Pigeau 1..c. ‚Pag. 604. unterſcheidet wiſchen ab⸗ 
ſoluten und relativen Nichtigkeiten, d. h., zwiſchen ſol⸗ 
chen, wodurch zugleich die oͤffentliche und allgemeine 
SOrdnung geftört wird, und wo das nicht der Gall iſt. 
Von der erſtern behauptet er Arg. Cod. Nap. Art. 6., 
daß die.requäte civile nicht behindert werde, wenn 
auch die Parteyen ſolche gedeckt haben ſollten. Allein ich 
ſehe nicht ein, mie von dieſem an ſich ganz richtigen Uns 
terſchiede der Nullitaͤten hier kuss, zu an iſt. 


% 246. 
3) Wenn über etwas erfannt worden iſt, was Die 
Varteyen nicht verlangt haben *). 
Dd 2 


* 


Um dieſe zur reguete civile Seeger Urs 
gr von der folgenden * 


—* wenn mehr zuerkannt worben it, als die 


Partey forderte — 


gehoͤrig zu unterſcheiden, iſt zu benerten Die 
erſte Urſache begreift alle Faͤlle in ſich, wo uͤber 


= ‚etwas erfannt wurde, was gar nicht Gegenſtand 


der. demande. war; z. B. es wird das Eigen⸗ 


athum juerfannt, da nur auf Abtretung des Bes 


Siges war geklagt worden. - Zu der zweyten lUr⸗ 


ſache gehoͤren alle Faͤlle, wo entweder in Anſe⸗ 
hung der Hauptforderung oder ihtes Zubehoͤrs 
mehr. zuerfannt wurde, als gebeten worden war; 


z. DB. es find 2000 Franken nur eigentlich ges 


— worden, und es wird auf 4000 erfannt, 
ober es wird auf Zinfen und Intereſſen ic I 
wo Feine waren gefordert worden. —— 


Es iſt gleichguͤltig, ob das Urtheil ein interfo 
eutoriſches oder Definitiv/Erkenntniß war; z. B. 
der Richter hat einer Partey par provifion Ali⸗ 
mente zuerkannt = | men. fe nicht verlange Ri 
on | | 


Gegen fi Hieberichterfihe Urteile if bie oere 
eiy. aus dieſen ‚beiden Urſachen nicht zulaͤſſig, 
"ae dabey fi nd die Degen an die ——— 
klage verwieſen 1). 


49) Cod. de proc. civ: Art. 480° 32, 
" zo)-Eben daf. o. 1. 48. ———— 
51) Ehen daſ. Art. 10293 je Ki ri sts un F 


* e de 


Any. Orwofie va fen | u 
ch Bi ee. 


12. B) Wenn der Richter uhtebfoffen hat, über eis - 


nen’ Hauptpunkt der Klage zu erkennen2). 
Dieſe zur requẽte civile-begechtigende Urſache 


gruͤndet ſich auf das Prinzip, daß zwar der Rich⸗ 


ter ultra perita nicht: erkennen/ hingegen aber 


Zu auch feinen Punkt der petitorum: in feinem Er⸗ 


J fenntniſſe auslaſſen darf. Es kann aber nicht 


ig gerade angegriffen werden ſoll und muß. 


2) Es muͤſſen beide Erkenntniſſe gerade in Sa⸗ 


Boals Auslaſſung betrachtet werden ;; werm der Rich⸗ 
ter uͤber einen Punkt Der Klage definitiv, uber 
‚ben andern hingegen nur interlocutoriſch, erfannt - 
. 7 oder wenn er: eine: Forderung ; zuerkannt, | 
2... mit. den Übrigen Horderungen aber ni Kläger 
7. abgewieſen hat. Br * 
we 6) Wenn ſich Widerſpruͤchen in; — F 
en dernier reſſort finden, die unter denſelben 
Parteyen/ ‚iur denſelben Gerichtshoͤfen, und über 
ei an eben rn — gefaͤllt worden 
Find 3%. Pd ‚719 
2  Diefe zur — E —⸗ Urſache 
erfordert noch eine genauere Expoſition. | 
ui, ): Es muͤſſen beide ſich widerſprechende Er⸗ 
fenntniſſe Urtheile en dernier reſſort ſeyn. 
Iſt das eine Erkenntniß nicht ein Erkenntniß 
‚ei dernier reſſort, fo ſindet Bierequete civ. 
nicht Statt, weil das ordentliche Rechtsmit⸗ 
tel der Appellation eintritt; Es kommt indefr 
0 ferinslegtern Falle darauf an, welches Erfennts 


chen. derfelben; Parten erlaſſen worden ſeyn. 


f 
% 
} 4 ” l 
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Ein Erfenntrüß en dernier reffort, welches 
25 mike einem gleichfalls Erkenntniſſe En dernier 
xelſſort im Widerfpruche fteht,. berechtigt nicht 
zur — — ſondem nur zur Cafe 


ſation. 
D Miffen bie fich widerſprechenden Ertenntniffe 
abgegeben worben fen fur les m&mesmoyens. 
Die meiften franzöfifchen Juriſten fügen hin⸗ 
zu: et für le mẽme objer, und nehmen an, 
daß das Geſetz ſolches ſtillſchweigend voraus 
ſetze, und darum nicht ausdruͤcklich bemerkt 
habe⸗? 4). Denn man koͤnne uͤberall nicht 
annehmen, daß ein Wiberfprud) vorhanden 
8 zwiſchen zwey Urtheilen in verſchiedenen 
Sachen / wenn auch die Gegenſtaͤnde einander 
völlig aͤhnlich ſeyn ſollten. Allein ich; bin der. 
Meinumg, daß man ſich dieſen Zuſah durch 
aus nicht erlauben duͤrfe. Denn da die req. 
ei. —— keine Urſachen gebauet iſt, die von 
einem einzigen: und allgemeinen Prinzipe her⸗ 
‚fließen,, ſondern auf an ſich ganz heterogene, 
durch Fein allgemeines Prineip zuſammen häns 
gende,. Alrfachen, fo thut man wirffich am 
beſten, wenn man bey den. duͤrren Worten 
des Geſetzes ſtehen bleibt. Es iſt aber aller⸗ 
dings ſchon wichtig genug, wenn der Richter 
in zweyen unter denſelben Parteyen verhan⸗ 
delten Rechtsſachen fur les memes moyens⸗ in 
der einen Rechtsſache fo Ma in. ber andern 
| 32) Codiide pr. cir.' Art, 480. ji 


4 
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33)Eben daſ. ee > near} 393 
An ri er 7 ap 57 Krane k a mem 
ba NER R 

§ 248. — 


7) Wenn ſich in demfelben Erkenntniſſe zweh ein 
ander entgegen geſetzte oͤder widerſpre⸗ 
chende Verfuͤgungen finden. Z. DB. das Er⸗ 
kenntniß erklärt die Klage für ungegründet, und 
verurtheilt nichts um weniger den andern 
Thal? ). 

8) Wenn in den Fällen, wo die Geſetze die Mit⸗ 

theilung an das Minifttre public verordnen, 

dieſe Mittheil ung. nicht Statt gehabt hat, 
und das Urtheit gegen diejenige Partey gefaͤllt 

"worden war, zu deren Beten die Mittheilung 
war angeordnet worden —— 

9) Wenn das Untheil auf · den Grund von’ uctun⸗ | 
den gefällt war, bie feit dem Ergegen des 
Erfenntniffes für falſch w waren anhr ober aner ⸗ 
kannt worden 7). 

Waren die Urkunden bereits — fuͤr feſſch 
Etlaͤrt und angendinmen worden, ſo findet die 

req. eiv. nicht Statt, weil es alsdann Pflicht 
der Partey wat, "den be Zechcewit 
ta re Zuflucht zu nehmen. ie: 

| Es muß auch ausgemacht He daß biefe ha⸗ 

* terhin für falſch erklaͤrten Urkunden gerade den 

| ' Hichter zur Faͤllung des Erkenntniſſes beſtimmmt 

du Hatten.’ Denn "wenn fie entiveder gar nicht⸗ 
oder doch nur ganz beläufig , zur Unterſtuͤtzung 


a un 
bes jugement angejogenwaten, und das juge- 
ment an aubers Gründen ſchon die gehörige lins _ 
terftügung fand, fo findet die requere civ. nicht 
Statt. Da Sr Ze | 
10) Wern nach bem Erkenntniß entſcheidende Be⸗ 
weisſtuͤcke und Urkunden aufgefunden 
worden ſind, welche von dem Gegentheile oder 
durch ſeine Veranlaſſung waren zuruͤck gehalten 
worden .. 
Wenn ein Dritter dergleichen Piecen zuruͤck 
“+ Hält, fo berechtigt das wicht zur reg. cive Auch “ 
 febßE wenn die Zuräsfhaltung von. Seiten der 
artey geſchieht, läßt. die einſtimmige franzdfis 
ſche Gerichtöpragis bie reg, eix. nicht anders zu, 
als wenn bösliche Abſicht der Partey daben con⸗ 
currirte. Eur u — * wart 
„.35).Code de proc. civ. Att. 480 7°. 
zu 6) Ehen daſ. de 80. 5 EL? ee TC 7T ad |) 5 
ST) Eben daſe Ha 
39) Eben dafı &.1. 10%. rer, 


re ne Mi ie al 
Hiernaͤchſt verordnen ‚noch‘ die: Geſetze, daß ber 
Staat , die Eommunen und: alle öffentlichen Anftalten, 
fo wie aud) die Minderjährigen, durch die reguäte civ. 
geholfen werden follen, wenn fie unvercheidige geblieben 
find *?), Man kann dieſe gefeglichen Verfügungen 
auch auf ‚bie Interdicirten ausdehnen, welche nach 
den Gefegen den Minderjäptigen vblig gleid)-geachtet 
werden. a 


— en J 


. 


’ ! 
I 
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Die gedachten Perfonen merben als unvertheidigt 
geblihen betrachtet, 1) wenn das jugement pär'defaut 
‚war: erlaffen worden; 2) wenn zwar das jügement eilt 
‚&ontradictoire,; aber „nicht plaidirt worden tar. — 


Die Daʒwiſchenkunft des. miniftere public ergänzt den 


- Mangel der unterbliebenen Vertheidigung nicht. Denn 
das minifttre: publie kann fein Qutachten nicht eher abs 


geben, als bis die Parteyen gegenfeitig verhandelt, und 


F ed Nothdurft beygebracht haben. 
Es iſt einerley, 0b das Erkenntniß Grundſtuͤcke, 
oder bewegliches Eigenthum, oder Rechte betrifſt; ſelbſt 
wenn es nur die Revenuͤen angeht, kann unter den vor⸗ 
Hit bemerkten Vorausſetzungen die req eiv. Statt fin⸗ 
Yen Doch iſt fuͤr den letztern Fall der emancipirte 
Minderjährige aus zunehhmen, weil er frey uͤber feine 
Revenuͤen diöponiren , darüber dechargiren kann 3 
Das Geſetz ſagt: T’ils'n’ont ete defendus, ou 


F’ils ne Yohit &ie Walablement. Als eine nicht 
‚gehörige Vertheidigung iſt es zu betrachten, wenn mo⸗ 


yens de defenfe ausgelaſſen worden find, die auf die 
Sache einen entſcheidenden Einfſuß haben, fie Mögen 


— 


aut Thatſachen oder das punetum juris betreffen. Es 


gehoͤrt auch dahin, wenn moyens’de elenſe ausgelaſ⸗ 


ſen worden find, die der Richter fuͤglich ergängen tn 
es genuͤgt, daß er fie nicht ergänzt hat. 

— 59) Code‘ 'de'pröc. eiv. Art. gs. | 

| 60) BRUNS. al. Tom. I.’pag. 53. ö 


F net 76, 250.. 
hg if —— die requere civ. in dre y Do; 
nathen inſinuitt werden muß von dem Tage an * 


’ 
[) ı 
’ u - .. 2* 
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net, wo die Infinnätion des Urtheils welches dadurch 
angegriffen: werden fol, ‘A perfonne ou domicile ge⸗ 
ſchehen it?) " Diefe Regel eleidet auch bey ſchled⸗⸗ 
richterlichen &entenzen keine Ausnahme*?)3 wohl 
aber iſt für ſolche, welche von dem franzoͤſiſchen Conti⸗ 
mente und von den franzoͤſiſchen Beſitzungen in Europa 
abweſend ſind, ein: längerer Termin ‘feft geſetzt wor- 
ne), 1... mega. 
Die fuͤr die req. eiv. beflimmre Friſt iſt gleichfalls 
peremtoriſch*). Sie fängt von dem Tage zu laufen 
an, wo die Inſinuation des Urtheils, gegen welches ſie 
gebraucht werden fol, geſchehen iſt, welche; immer à 
perſonne ou domicile gefchehen; muß @?), und gegem 
"Minderjährige erft von dem Tage ber, ihnen nad) er⸗ 
langter Großjaͤhrigkeit geſchehenen Inſinuation 96). 
Ausnahmen finden Statt: 1) bey jugemens par de- 
Hut, wider welche zwar bie Oppoſition eingewendet 
werden kann, doch aber wegen Verabſaͤumung der ge⸗ 
feglihen Friſt nicht mehr zulaͤſſig iſt, wo die für, bie 
geg. civ. beſtimmte Friſt erſt von dem Tage: zu laufen 
anfaͤngt, wo die Oppoſition nicht mehr zulaͤſſig iſt ). 
2) Bey jugemens rendus fur une, pidee fauſſe, wo 
die Friſt erſt von dem Tage zu laufen anfängs, an wel⸗ 
chem das falſum ausgemittelt worden iſtꝰ*). 3) Bey 
jugemens rendus par dol, wo fie gleichfalls erſt yon 
dem Tage des außgemittelten doli zu Jaufen, anfängt I). 
Natürliche Ausnahmen find, wo bey ber reg. civ. erft 
das jugemenr defnitif . abgewärtet werden muß, ehe 
ſie gebraucht werden kann; z. De dep präpawatonfchen 
Urtheilenn... 00 made Fukki mnohdam 


ausem. Erle des Cbiloerfahrens. #27 


| Uebrigens laͤuft die dreymonathliche Friſt gegen 
alle und jede Parteyen, den Staat, die Communen und 


andere privilegirte Perſonen, ſelbſt nicht ausgeſchloſſen. 
Bloß in Anfehungder- —— findet die * 
bemerkte Ausnahme Statt. Be ee 
Wenn die verurtheilte garten gefforben ift, fo 
fommt ihrem Nachfolger die ihr für. die requete eivile 
zuſtaͤndige Friſt ganz oder theilweiſe zu Statten, je nach 
dem ſie, noch ehe die Friſt zu laufen anfing, oder waͤhrend 
des faufes derſelben, verſtorben iſt. Es muß aber im⸗ 
iner wenn bie Friſt für dem Nachfolger zu Taufen ans 
fangen ſoll, eine Inſinuation des verdammenden 
Urtheils au domicile des Berftorbenen borauf geben, 
welche generell an die Machfolger des Berftorbenen ges 


vichtet ſeyn kann 70). Geſchieht dieſe Inſinuation noch 


Binnen ber zur Errichtung eines Inventariums und zur 
Dilibetation geflatteren Zeit, ſo fängt für die Erben 
die zur requeie eivile beſtimmte Frift wicht eher als nach 
dem Ablaufe der gedachten Zeit zu laufen an. 

Die Veränderung des Zuftandes- einer Perfon 
| gene übrigens den lauf der für die — civile be⸗ 
immten Friſt durchaus nicht 12)J. 
hy Coõãe de pr.’ eiv Abt. a83. 

62) Eben daf. Art. z026. —— . 

63) Code de pr. civ. At. 48. und. 46. 2 

—* Doch behaupten mehrere franzoͤſiſcht — daß, 
‚wenn die requéête civile incidemment angebracht 


"werde, für fie weder dieſer Termin NG) ſey, * F 


überall Statt finde... 


65) .Cod, de pr«.cir. Ann. 
65) Eben daf. Urt, 484. 


. j 1 
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67) Siche oben. EL DET 1 Bu TTr aus 7 Ge PET, 
© 68)-Code d. p. c. At 00, > Cl cmmen 
69) Ebendaf. cl. - - . . Heunt eydha. 
70 Code d. p. c. Art. 447. u.a. I Ber RER. 
71) Arg. C. d. pc. Ati 345: Win 0. Login“ 
4. 25... ‘- ae EN Sie x 


Die requete eivile geht an daſſelbe Gericht; f von 
welchem das Urtheil gefällt worden ift, welches nd 
angegriffen werden fol.” Sogar diefelben Richt 
welche das vorige Erkenntniß gefällt haben, kdnnen wie⸗ 
der das neue Erkenntniß fällen 2) 


I Abſiht de fehivevichtefichen Uneie Fibet je 
doch eine Ausnghme Statt. Hier: kann die; Sache 
vermoͤge ber reg. civ. nicht, wieder an die Schiedsrichter 
zuruͤck gehen, welche die Sentenz gefaͤllt haben, fon 
dern fie muß an das Gericht gelangen, welches für die 
Appellation von fehiebsrichterlichen Urtheilen competent 
iſt, bey welchem auch die req. civ. ſelbſt anzubtingen 

iſt?2). Doch iſt es auch erlaubt, uͤber die reg·ein. 
zu compromittiren und alsdann gelangt die Sache due 
neuen Unterfuchung ar. deoeen ; — — sogen 


mittirt worden iſt?“ J. —A 
72) Code d. p.e. er I 1 Dar 2 
73) Eden daſ. Art. 1026. — 


74) Eben daſ. Art. 1010. Dieß iſt die —E— som 

der Regel des Art. 1004., nach welcher Aber Gegen⸗ 
ſtaͤnde, die ſich zur Mittheilung dn das miniftere 
public eignen, fein — Nee Wehe Def 
mens oben $ 5. — 26. | 


’ “; 


* 


97252. 
Man unterfeheiet zwey "Arten der requete civile) 
: ii reg. civ. principale, und die reg. civ. incidente. 


"Die erftere ift die, melche gegen ein Erkennts 
niß ad) ‚beendigtem Rechtsſtreite gerichtet wird, und 


ohne daß das Erkenntniß in einer andern Inen⸗ pro⸗ 


ducirt wird. "Die letztere hingegen iſt biejenige, 
welche. gegen ein in einer andern Inſtanz producirtes 
jugement eingewendet wird, möge das Urtheil von den⸗ 
ſelben Richtern gefaͤllt worden ſeyn, vor welchen gegen⸗ 
wärtig plaidirt wird, odet von andern Richtern. 


zen dargber die Rede — 


nr ”r nt tr oc $, a253. V 3. 3 
Dep Anbringung ber req. civ. principale nämlich 


| muß ein von dreyen Advofäten 1. welche feit jehn Jah⸗ 


. ten ober einer fürzern Zeit ben einem der von dem näms 


fichen Appellationspofe, unter welchem das Gericht i 


ſteht, welches entfchieden hat, reſſortirenden Gerichte 
praftigiet haben, unterzeichnetes Gutachten zum Grun⸗ 
de gelegt werden, welches ihre mit Gründen unterftüßte 
‚Meinung , daß.die req. civ. zuläffig fen, enthält'7%). 
Hiernaͤchſi muß die Partey, weiche die req eiy. ein⸗ 
wenden will, ein Suecumbenzquantum von 300 Frans 
‚ ten, und eine Summe von ı 50 Franfen als Schäs 
ben» und Koften»Erfaß für die andere Partey, mit 
Vorbehalt der Rechte derſelben, wer bie Schäden, 
welche fie erlitten hat, fich Höher belaufen follten, nie⸗ 
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— 


Der angefuͤhrte uUnterſchied iſt vorzugsweiſe wichtig, Es 
‚wenn von Anbringung der req. ciy. und dem Verfah⸗ 
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derlegen. Dieſe Summe ſinkt auf die Haͤlfte herab, 
wenn bad Urtheil ein jugement par defaut ou par for- 
elufion war, und auf den vierten Theil, wen bie Res 
de von Urtheilen ft, welche von den Tribunaͤlen der er⸗ 
ſten Inſtanz waren gefällt morben ?°), — Ohne 
das vorgebachte Gutachten und bie Beſcheinigung der 
heſchehenen Depoſition beygebracht zu haben, wird die 
reg. civ. Überall nicht angenommen. Bon der Ders 
pflichfung zur Niederlegung der oben gedachten Sum⸗ 
me ift jedoch derjenige bispenfi rt, welcher Bloß die Rechte 
des Staats durch die req. civ. wahrnimmt 77), "und 
find davon die Armen ganz befreyt, wenn fie ein Ars 
men /⸗ Atteſt von der — Ion Wohnorts bey⸗ 
ia a, 


Die reg. civ. wird durch eine Bitefehrife bey dem 
Gerichte, welches das Urtheil gefaͤllt hat, angebracht, 
welcher Bittſchrift das Gutachten und die Beſcheini⸗ 
gung der geſchehenen Depoſition beygelegt werden 
muͤſſen, und welche die Bitte um die Erlaubniß, pour 
aſſigner en requere civile, enthält”?). Die gebetene 
Erlaubniß wird durch eine — des Praͤſidenten | 


ertheilt 8°), | 

75) Code d. p..c. Art. or ‚Nah dem Stempel, Edift 

- vom 13. Brümaire VII. Art. 122 m. 26°2 müß das 

Gutachten auf Stempelpapier bey einer Strafe von 

200 Fränfen ausgeftellt werden. Hiernaͤchſt muß es 

einregiftrirt werden. Geſetz vom 2a. Frimaire VII. 

Art.:69. 9. un — — Gutachten wird — ab⸗ 
— 

Dem —— Conſeil find boem⸗ apa 

„hen yorgetragen worden ; 


0; sth 


/ 
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Coier folgt die Species facti and hiſtoria pro« 
230.2... eehlus mebft.dem Jahatte des jugement. ) £ 
Das Eonfeil.ift; nachdem verleſen worden-:c. (hier 
| werden die Haupıftüde genannt, worauf.es im Pros 
tr gee und in ber Sache felbft: anfomme) der Mei⸗ 
nung: 
daß Hr. N. befugt iv, 9 gegen das arrẽt oder juge- 
ment vom. ., ſich der requäte civile zu bedies 
nen, und zwar aus folgenden Gründen. x 
| Erfier Grund. Weil die Form bey dem 
Berfahren verletzt worden nach Art. 480 22 des 
- „Code de pr. civ. 
— Zweyker Grund ıc. An: 
Br. N. hat nicht zu fürchten, vs man Bm r 


— entgegen fee 2c. (Hier folgt die Entfernung 
im. ‚alles deſſen, was der reg; civ. ſcheinbar ige | 
1 gen ſtehen könnte.) 

8 — iſt das Reſultat der von uns unterzeichneten 
Advotaten gepflogenen Verathſchlagung tn 
2:76) Cod. d. po Art. 494» ei * oe — 


7) Eben-daf. und e. 1. 
26) Geſetz ‚vom 1. Therm, VI. | 
Fir 79) Cod, dep. c. Art. 494: — ‚Die Sirferif en 
in dDiefer Arc abgefaßt: 
— Aun die Hren. Präfidenten : und. Richter 7 "a 
— — bittet gehorſamſt, daß es Ihnen ge⸗ 
faͤllig ſeyn moͤge, nach Anſicht 1) des anliegenden 
von den Hrru. ..., Advokaten zu ..., ausgeſtell⸗ 
ten Gutachtens, weiches dahin geht 36., : 2) aber 
. AQuittung ‚Über die gefchehene Depofition ꝛc., dem 
"0... @&upplicansen zu erlauben , Ön. N. in. der gewähns 
lichen Friſt vorladen zu laffen, um mit anzubören, 
2; wie die gegenwärtige requäte civ. werde gerichtlich 
angenommen, und dem zu Bolge das arr&ı oder 


ee 


3 


J 


J 
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 jugemient ) vomwerde zuruck gendmmen, "und 
die Parteyen in den Zuſtand werden zurück verſetzt 
—— welchen ſie vor dem oedeaqhten arret hat 
| ten ꝛc. 
80) Die Eraubniß zur — wird auf die —* 
Art in wenigen Worten ſo ertheilt: 
— Erlaubt, laden Ei Iaften. | 


Bar > ya 
Die requête civile iſt dem preliminaire de @nci-" 
bliation nit unterworfen, mag fie bey einem Appellas 
tionshofe oder einem Tribunal der erften Inſtanz ange⸗ 
bracht werden; denn fie iſt feine demande introductive 
@inftance, ſondern bloß Folge einer Inſtanz. Die 
$adung dazu gefchieht au domicile des Avoue derjenigen 
Partey, welche das angegriffene jugement erhalten hat, 
‚wenn fie in ſechs Monathen, von dem Datum des Ers 
Eenntniffes an gerechnet, angebracht wird; wird fie 
aber fpäterhin angebracht, fo muß die fadung au dömi- 
eile der Partey infinuiet werden ®°). Die tadung 
muß mit den gewöhnlichen Förmlichfeiten der tadufgen 


abgefaßt werden, und über dieß noch enthalten bie In⸗ 


finuation der Quittung über die Depofition der Strafe:c., 
des Gutachtens und der Bittſchrift um die Ordonnang 
zur Ladung 8”), 
80) Cod: d. p. c. Art. 492. Diefe Verfügung ift der 
des Art 493. nicht zuwider, welcher nur eine Feift von 
drey Monathen für die requäte civ. beſtimmt hat, bins 
‚nen weicher fie angebracht werden muß. Denn diefe 
VFriſt von drey Monachen laͤuft erſt von dem. Tage der 
“er ‚Snfinnasion. des Urtheils, welche micht immer für 


den iſt. 
31) Cad. de proc.; civ. Kat. 495. 


$ 255. 


Die vorftehenden von den Gefegen für bie re· 
quete civile vorgefchriebenen Formalitäten finden auch. 
Statt, wenn die requete civile gegen fehiedsrichters - 


liche Urteile eingewendet wird ??). Conpromitti⸗ 
ren die Parteyen über die requäte civile, fo müffen 


die Schiedsrichter bey ihrem Derfahren diefelben 


Sörmlichkeiten befolgen, weiche vorgefchrieben find, 


wenn die requäte civile bey einem Tribunal angebrach? - 


wird, ed wäre denn, daß die Parteyen of ein an⸗ 
deres Derfapren beliebt Hätten 82). 


82) Cod. de proc. eiv. Art. 1026. _— 
83) Eben daf. Art. 1027. 12 und Art. 1009. 


§. 256. Ä 
Die requ&te civile behindert im geringften nicht 


die Vollziehung des angegriffenen jugement 8*2). — 


Wer verurchellt worben ift, eine Erbfchaft, die er im 
Beſitz hat, Heraus zu geben, wird fogar nicht eher zum 


Age. Grundſübe des Cioiberfahtens. 433 
gleich gefchehen kann, wenn das umen geſauu wor⸗ 


Plaidiren über die req. civ. zugelaſſen, als bis er nachge⸗ 


Wwieſen hat, daß er demlUrtheile Genuͤge geleiſtet habe?*). 


Doch iſt es hinlaͤnglich, wenn er demſelben nur in An⸗ 


ſehung der Hauptverurtheilung nachgelebt hat; in An⸗ 


ſehung der Neben ⸗ Verurtheilungen, z. B. der Fruͤch⸗ 


te und Koſten, hat es Zeit, weil beſonders die Fruͤchte 


nicht ſogleich berechnet werden koͤnnen 9°). 


34) Cod. de proc. civ. Art. 497. In diefem Artikel 
wird Hinzu gefuͤgt: nulles defenfes ne e poarzomt etro 


Cibilverfahren. a Ee 
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i. “öcordees. . Der. Richter darf aiſo unter keinem vor⸗ 
wande die Ausſetzung der Execution geſtatten. Aber wie, 
wenn nun durch die Execution ein — irrepara- 
bile entfteht ? 1 | 

85) Eben daſ. cl. 

86). Pigeau l. c. pag. — will das, was das Geſer 
in Anfehung der Erbſchaft verordnet, auch auf andere 
Säle angewender wiffen, wo jemand zur Herausgabe 

- einer beiveglichen Sache, oder zur Abtretung einer under 
weglichen, die er unftreitig in feinem Beſitze hat, vers 
urtheilt worden ift. Allein ich glaube, man darf über 
die gefeglich beitimmte Ausnahme nicht hinaus gehe. 
Denn bie ratio legis ift hier eines Theils eine ganz 

- finguläre, andern Theil hätte ja leicht das Geſetz ans 
ders gefaßt werden können, wenn nicht bloß für Erb⸗ 
ſchaften eine Ausnahme haͤtte gemacht werden ſollen. 


Be 


Den der requ£te civile incidente kommt es dar⸗ 
auf an, ob fie gegen ein von dem nämlichen: Gericht, 
wo das jugement produeirt wird, abgegebenes Er⸗ 
kenntniß, oder gegen ein Urtheil, welches von einem 
andern Gerichte gefprochen worden ift, eingewendet 
werden foll. Im erfiern Falle muß fie bey dem Gerichte 
eingemendet werden, wo die Production des jugement 
geſchehen ift, im Ie&tern Falle bey dem Gerichte, wel⸗ 
ches das Erfenntniß gefällt Hat. Im erfteen Falle 
wird fie auch par requête d’avou& A avoue fhon bins 
länglich angebracht, im legtern Falle hingegen muß fie 
. par affıgnation angebracht werden 87). Was übris 
gens oben von der Art und Weiſe gefagt worden iſt, 
wie bie zequlte civile — gehörig belegt * 


x 


* 
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| 3 D. durch das ouiade ꝛc., finder u hier feine 
Anwendung. | 
‚ #7) Cod. de proc. eir, Art. 493 | 


— 4 258. | 
: Wenn die röquete civile in ſechs Monathen, * 
dem Datum des jugement an gerechnet, angebracht 
worden iſt, fo iſt der Avoué derjenigen Partey, wel⸗ 
che das Erkenntniß erſtritten hat, von Rechts wegen 
als zur Ausfuͤhrung dleſes Rechtsmittels ronſtituirt | 
gu betrachten, ‚ohne daß es einer neuen Vollmacht bes 
dürfte 328). Stellt er ſich daher in dem beftinimten 
Zermine nicht in der Audienz ein, fo erfolgt jugement 
par defaut, welches ihm als einem ipfo jure beftellten 
' Aooue infinuirt werden muß, nicht aber ber Parten 

infinuire zu werden braucht. 

Die Partey, welche das Urtheil das au ihrem 
Vortheile ergangen ift, gegen die requäte civile zu vers 
theidigen hat, kann ihre Bertheidigung auch ſchrift⸗ 
lich vortragen, ehe die Sache in die Audienz ge 
lange ®?). Uber weder bey der fehriftlichen Vertheidi⸗ 
gung, noch bey der muͤndlichen Verhandlung in der 
Audienz, dürfen andere Gründe für die requkte civile 
discutirt werden, als welche fchon indem Öutachten 
angegeben find, worauf fic) felbige np, wenn fie 
auch noch fo wichtig ſeyn follten ?°). 

Jede requte civile muß dem miniftäre public zus 
dor mitgethellt werden. — Sollte indeß ohne diefe 
vorgoͤngige Mittheilung daruͤber entſchieden worden 
ſeyn ſo wuͤrde man ſich u die ae doch 

e 
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nicht durch eine newe requäte civile helfen koͤnnen, Forte 
dern würde zu dem u en > Zuflucht 
nehmen müffen ?7). 

Den der Mie heilung an das minißäre publie 


darf. das Gutachten nicht vergeffen werden, ohne wels 
ches der Faiferliche Procurator die Gründe für und 
wider die requäte civile nicht gehörig * kann * 


38) Cod. de proc. civ. Art. 496. 

89) Eben daf. Art. 77. ' 

90) Eben daf. Art. 499. — Eheten war — er⸗ 
laubt, andere Gründe (caufes d'ouverture) zu vers 
Handeln. Bor der Ordonnanz vom Jahre 1666 mußte 

man in foichem Falle lettres-d’ampliation nachſuchen. 
Der Artikel 29. des XXXV. Titels ſchaffte zwar den 
Gebrauch derſelben ab, erlaubte jedoch, in einer Ein⸗ 
gabe neue und andere Gruͤnde, als in dem Gutachten 
enthalten waren, vorzubringen und zu verhandelt. 
Aber durch den Code ‚de procedure ift das —— 
gen neuer Gründe num gänzlich unterfagt worden, -- 

* Cod. de proe. eiv. Art. 498. Delaportel. o 
Tom..Il. pag. 69. | | 

92) Sin Cod. de proc. civile ſteht zwar nichts davon, 
allein die Ordonnanz vom Jahre 1667 Tit. 35. Art.2g. 

vverordnet es, und der Grund diefes Gefeges findet noch 
jet eben ſo gut wie ehedem Anwendung. Es iſt zu 
bedenken, daß der Cod; de proo. cir. auch niche * 
Kleinigkeit, beftimmen konnte. — 

Aber wie denn, wenn die nouvelles ae 

ort hinterher bekannt. geworden find ? Pigeaul. c. 

pag- 650. behauptet Arg. Tod. de proc. cir. Art. 

Fe 338 und 383, es koͤnne in folhem Falle aflerdinds das 
von Gebrauch gemacht werden; allein fie müßten zu⸗ 
vor wieder den Advokaten mitgerheilt werden, um dar⸗ 


in 


# 
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2 aber ein‘ Gutachten, auszuftellen. Eine wiederholte D 
| poſition von Succumbend s Geldern au ſey aber Pr 
— öl: 4 Der. Ser 
Ca Ä m. Ei 
7 se 1259. | — 3 *e 
— Das urthel, welches auf die angebrachte * 
durchgefuͤhrte requéte eiyile erfolgt, verwirft entwe⸗ 
der ſolche oder laͤßt ſie zu. Im erſtern Falle wird bie 
fuceambirende Partey zugleich in die geſetzliche Stra⸗ | 
fe ‚und zum Erfag aller. Schäden und Koften verur⸗ 
theilt, welche. der: andern Partey dadurch erwachſen 
find 2). Die Schaͤben und Koſten koͤnnen auch ge⸗ 
fordert werden, wem fie gleich in dem Urtheile uͤber⸗ 
gangen worden find. Im letztern Falle wird das Er⸗ 
kenntniß zuruͤck genommen, und werden die Parteyen 
in den Zuſtand zuruͤck verſetzt, in welchem ſie ſich vor 
dem Urtheile befanden, Die deponirten Gelder werden 





zuruͤck gegeben, und.-bie Sachen, welche in Kraft 


des zurück genommenen jugement ‚ber: Partey — | 
nommen waren, werden ihr wieder reſtituirt ee 
93) Cod. de proc. civ. Art. 500. 
94) Eben daf. Art. su, 5 
$ 2606. 

u Wenn die requẽte civile verworfen worden if, % 

kann durchaus feine neue requste civile eingewenbet 
werden, weder gegen das bereite angegriffene- ; juge- 
ment, noch gegen das, welches die requ£te civile vers 
worfen hat, bey Strafe der. Nichtigkeit und Erfegung \ 
aller Schäden und Koften, felbft gegen den Avon, 
“ welcher fich bereitö mit der erften requöte civile bes 
= fhäftige Hat, und ſich jeße wieder mit der meuen ber 


f 
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faßt 5). Mur das Rechtsmittel ber Coffation allein 
kann hier eingewender werben, wehn die Form vers 
leßt worden ift-°). Don der Eaffation fann auch 
nur Gebrauch gemacht werden, wenn ein Widerſpruch 
zwiſchen mehrern Urcheilen vorhanden iſt, die en’ der- 
nier reflort zwiſchen denfelben Parteyen und über Die 
ſelben Rechtsgtuͤnde bey verſchiedenen Teibundlen 
gangen find ?”). 
95) Cod. de proo. civ. Art. 803. — Wie aber, wenn 
nun hinterher neue Gründe für die requäte civile ent 
deckt werden, weiche die Partey früher miche wiſſen 
tohnte, 3. ©. dol perfonel der andern Party? ‚Dies 
jenigen Juriſten, weiche noch das Nachbringen der nou- 
velles ouvertures bey der requäte civile geftatten, 
nehmen aud) hier Wiederholung der requäte civile an, 
. Arg. Cod. de proc. Art. 338 und au Pigeau 
lc. pag. 635. Er a 
96) Delaportel.c. pag. 75. 
‚9m Sol. de proc. civ. Art: 504 


% 26. 

D) Durch die Caſſation kann nur bie Ver⸗ 
nichtung eines Urthells, nicht aber die Abaͤnderung 
deſſelben, directe erlangt werden. Der Caffationshof 
fol naͤmlich nach dem Gefege vom Jahre VIII. nie über 

die Sache ſelbſt (du fond des affaires) erfennen, ſon⸗ 
dern bloß das Urtheil vernichten, ſo daß es als gar 
nicht vorhanden removirt werden muß, und ſoll die 
Sache an ein anderes Gericht (entweder Tribunal der 
erſten Inſtanz oder Appellationshof, je nach dem die 
Sache bey dem einen oder dem andern anhaͤngig war) 
abgeben, um von neuem darin zu entfcheiden 9°), 
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Der: Afitrag auf Caſſation (demiande:en Laſſation) 

‚Hot nur gegen Erkenntniſſe Statt, welche en dernier 
reffort gefällt worden find ??), ‚mögen felbige uͤbri⸗ 
gens von: den Tribunälen. erfter Suftanz, oder den 
Handels, Gerichten in Sachen, in welchen dieſe ohne 
. Appellation erkennen koͤnnen, ober vor ben. Appella, 
tions + Gerichten erlaffen worden ſeyn. Es muß aud) 
das jugement immer ein fo genanntes eigentliches ges 
richtliches Erkenntniß ſeyn; gegen ſchiedsrichterliche 
Urtheile findet Fein Caffations s Geſuch Statt, wenn 
auch ſolche en dernier reſſort gefällt worden find ?°°), 
ü War aber dad ſchiedsrichterliche Erkenntniß der Ap⸗ 
pellatlon oder der requète civile unterworfen, und das 
5 jugement uͤber die Appellation oder requere eivile ents 
hält eine ſolche Uebertretung des Gefeges, als ſich zur 
Caſſation eignet, ſo findet allerdings Eaſſation Statt. 


| Gegen folgende obgleich wirklich gerichtliche. Er⸗ 
kenntniſſe findet. kein Caſſations ⸗Geſuch Statt. 
\ 3) er Erfenntniffe.der Friedens» Gerihi 
| Der Grund davon iſt die Geringfügigfeit 
. Gegenftandes des Rechtsſtreits, der ja nicht 
23 0 über 50 Franken betragen darf; wenn die Fries 
denögerichte competent ſeyn follen*)., 
Soolche en dernier.reffort ergangen friedents 
gerichtliche Erfenntniffe jedoch, über welche man 
fi) pour incompetence und excts de pouvoir 
beklagen Fan, firid allerdings auch der Caſſa⸗ 
“tion unterworfen. Denn die Öffentliche Ord⸗ 
nung ift dabey intereſſirt, daß jede Gerichtsbar⸗ 
keit ſich in den ihr angewieſenen Grenzen 
halte ?). 
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2) Gegen Erfenntniffe ver Militärs Gerkhr 
te’) Wegen Incompetenz und Uebertretung 
ber Gewalt kann jedoch auch’ gegen diefe Er 
kenntniſſe bon einer Nichts Militärperfon Caffas 
‚ tion erhoben werden. | 
3) Segen Erfenntniffe, welche der Dppofition 
unterworfen find, es wäre denn die zur Eins 
wendung dee Oppofition erforderliche Stift vors 
über, wo von der Caffation doch auch Ges 
brauch gemacht werden kann. | 


Wenn gegen ein Erfenntniß die. requete civile und 
auch die Caſſation eingewendet werden Fann, fo muß 
bie feßtere, wenn fie eingemwendet wird. abgefchlagen 
werden, weil die requete civile für das Gericht niche 
- fo angreifend ift als vie Eaffation. — Man fann 

Jedoch auch beide Rechtsmittel zufammen und fo ein⸗ 
wenden, daß, wenn inan mit der requete civileniche 
reuſſirt, man die Caſſation weiter verfolgt, ind im 
entgegen gefegten Falle aufgibt +). 

98) Geſetz vom Jahre VIIL. Art. 66. 
99) Eben daf. Art. 65. — 
300) Arg. Cod. de proc. civ. Art. 1025. Haben die 
Schiedsrichter fo gefehlt, dag ſich die Sache zum Caſſa⸗ 
tions + Gefuche eignet, fo kann die vorletzte Parey ſich 
der Erecutions s Ordonnan; widerfegen, und auf Ver⸗ 
nichtung des fchiedsrichterlichen Verfahrens antragen. 
Siehe oben Seite 39% 2 j 
2) Sefeg vom 27. November 1790. Geſetz vom 27. 
Ä Ventofe des Jahres VII. Art. 7 Ne: 
2) Art. 77. des eben angeführten Geſetzes. 
3) Art. 77. des angeführten Geſetzes. 
4) Pigeaul.c. pag. 639. 


% 


N Pr 
x 


Allgem, — des ee, 448 


Dögleich das Soffitionsmictet gegen alle juge- 


‚ mens en dernier reffort Start hat, mag das juge- 


ment ein vorbereitendes, proviforifches, interlocutori⸗ 
ſches, oder definitives ſeyn, ſo kann es doch 1) gegen 
ein jugement preparatoire waͤhrend der Inſtanz nicht 


eingewendet werden, ſondern die Caſſation wird bier 
erſt nach” dem Definitlv /Erkenntniß eroͤffnet — * 

Hingegen beym jugement proviſoire und interloeu⸗ 
toire ‚wird es auch noch vor dem Definitiv; Er⸗ 
kenntniſſe und waͤhrend des taufes der Inſtanz offen, 
2) Darf auch) das Caſſationsmittel Überall nicht ges 
braucht werden gegen Erfenntniffe, die nicht an ſich 


jugemens en dernier reſſort, ſondern zufaͤllig und da⸗ 
durch geworden find, daß die Parteien das ihnen das 


gegen zuftändige ordentliche Rechtsmittel der Appel 


latlon nicht ‚gebrauchten, fondern daſſelbe entweder 


gar ‚nicht. einwandten, oder es nicht verfolgten ®): 


s) Geſetz vom 2. Brumaire des Jahres IV. Art. 14. 
Denn das Geſeth laͤßt ausdruͤcklich die Caſſation nur ge⸗ 
gm — en dernier reſſort zu. u 


ra rria rs . 26.. 4 


Der Antrag auf Caſſation kann ſo wohl von — | 


Parteyen als ihren Nachfolgern geſchehen. Eine dritte 


Perſon, welche durd) das jugement verlegt worden, 


iR, kann nicht die Caffation, fondern nur die tierce 


# 


4 


oppoſition, dagegen gebrauchen. Aber nicht bloß die 


Parteyen find zum Antrage auf Caſſation berechtiget, 
fondern auch der Faiferliche General» Procurator beym 


Taſſations hofe ift dazu nicht nur befugt, fonderm ſo⸗ 


a Eeſſes Buch. 


gar verpflichtet, in allen Fällen, wo 1) die Richter ihre 
Gewalt uͤberſchritten Haben (pour-sscäs de pouyoir) ?), 
2) wo von ihnen den Gefegen und der Form des Ver⸗ 
fahrens zuwider gehandelt worden iſt )J. Von dem 
kaiſerlichen Procurator wird das Gericht, welches die 
— Sentenz gefällt hat, in dergleichen Fallen 
loß denuncürt, und iſt derſelbe an Feine Friſt dabey 
gebunden. Wenn aber das Urtheil bloß auf Denun⸗ 
eiation des kaiſerlichen Procurators caſũr rt wird, fo 
kommt dieſe Eaffation den Parteyen, wenn dieſe nicht 
ſelbſt auch das Rechtsmittel der Caſſation ergriffen ha⸗ 
ben, zu Statten, ſondern das Urtheil hat unter ihnen 
die Kraft eines ſtillſchweigenden Transacttss. 
„) Geſet vom 27. Ventoſe des Zatııs vl, Art. so, 

8) Eben daſ. Art. 38. — 


$. 264. 
* bie Urſachen betrifft, welche zum 179 
tions» Gefuche berechtigen (caufes ou ouvertures de 
caffation) , fo gehören dahin folgende. = 


1. Wenn den Geſetzen aus dr uͤcklich zu⸗ 
wider gehandelt worden if’). Dieß ges 
ſchieht, 1) wenn das Gericht incompetent 
äft, und dennod erfennt: Indeß iſt Gier zu 
ainterfchelden, ob die Incompetenz eine incompetence 
à raiſon de la matitre, oder A raifon de la perfonne 
war. Im erſtern Falle kann auf Caffation angetragen 
‚werden, wenn auch glei) die Einrede der Incompe⸗ 
tenz nicht war vorgefchigt worden, Im letztern Falle 
hingegen findet der Antrag auf Eaffation nur Statt, 
wenn. die. Ausflucht der Incompetenz war gemacht 
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wörben *°),' der Richter) fich aber widerrechtlich dar⸗ 
über hinweg geſetzt, und doch in der Sache entſchieden 
hatte, ob er. ſie gleich eigentlich hätte zuruͤck weiſen 
ſollen. — 2) Wenn das Gericht feine 
Gewalt uͤberſchritten harte (excds de poi 
voir) *x).Dieß iſt fo oft der Fall, als. zwar das 
Gericht competent ift, Inder Sache zu erkennen / abet 
voch die Grenzen dar Gewalt überfchteitet, weiche ihm 
die Geſetze zugeftanden haben, z. B.’ es erkennt auf 
etwas, worauf es nicht eifenmen darf/ oben en den 
nier reſſort; da es doch ala charge d'appel erkennen 
‚müßtete, 3) Wenn eine von den Parteyen 
die Form des Verfahrens verlegt, ‚oder 
ganz aus den Augen ſetzt, und der Nichter 
ſolches billiget, obgleich die Andere Pars 
tey ſich dawider ſetzte 12). Hierbey iſt jedoch 
zu bemerken/ a): daß, wenn die vernachläffigte Form 
bey Strafe der Nichtigkeit vorgeſchrieben war, nicht 

zum Gaffations» Mittel gegriffen werden darf, fürs 
dern. die requete eivile gebraucht werden muß "?), es 
wäre denn, daß das jugement ſelbſt ſich gar nicht für 
die requẽte eivile eignete; b) Die Berkegung der Form 
nicht von der Parten felbft herruͤhren darf, welche, die 
Caſſation einwendet, oder von den ffentlichen Beam⸗ 
ten, die auf ihr Erſuchen gehandelt Haben.**); denn 
nur die andere Partey iſt deßhalb zum Caſſations⸗ Ge⸗ 


ſuche berechtigt; e) endlich auch das Caffations Ge m; 


füch nur ‚von derjenigen Partey angebracht werben 
kann, welche durch das Urtheil verloren, nicht aber 
von der, welche dadurch gewonnen hat, meil bey bier 

fer das Jautereſſe mangelt "°). 4) Wenn die 
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Richter in ihren urtheilen — die For⸗ 
men verlegt haben, z. B. die Abfaſſung detz 
jugement iſt nicht nach) ber Vorſchrift des Art. 1473 
des Code de pröc. civ. gefchehen, oder. es war. nicht 
die gehörige Zahl von. Richtern bey Abfaſſung des Er⸗ 
kenntniſſes jugegen, ober eluer von den Richtern hatte 
der Plaidorie nicht ganz beygewohnt x. 5) Wenn 
eine gefesmwibrige Encfheidung mar abs 
gegeben worden 10). Es iſt gleich gut, ob die 
Bentenzigegen ben deutlichen Inhalt eines: Geſetzes, 
ober den eines Vertrags, anftöße ?7).. Bey dunkeln 
‚ Sefegen und Berträgen Fann nur der Umſtand allein 
zum Antrage auf Caſſation berechtigen, wenn das Ges 
zicht eine Exflärung ‚in feinem Erfenutniffe angenoms 
men hat, : welche ben. im. Gode Napol. ##) her die 
Interpretation aufgeftellten Regeln zuwider laͤuft. — 
6) Wenn von einem Geſetze eine falſche 
Anwendung gewmacht worden iſt. Dieß ge⸗ 
ſchieht ſo oft, als man ein Geſetz entweder geradehin 
oder analogiſch auf Fälle anwendet, für — es 
nicht gegeben worden iſt. 
AI. Wenn zwey in letzter Inſtanz ums 
ter denſelben Parteyen und uͤber dieſel⸗ 
ben moyens en dernier refſort von ver—⸗ 
fhiedenen Berichten abgegebene Ers 
Fenntniffe-fich. geradezu — wien 
fpreden”®). 
9) Geſetz vom 27. Ventof. des —* vm— Att. go. 
—Caonſtitut. Art. 66. = 
: 30) Denn die demande en renvoi.an das competente Ge⸗ 
sicht ſtand nad) Cod, de procs civ. Art. 168. in der 
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2 ; bloßen Willkuͤr der Partey, und konnte fie daher dar⸗ 
auf dadurch Bericht leiſten, daß. fie ſolche ‚nicht an⸗ 
> brachte. 
| 11) Geſetz vom 17. Ventofe des gapıes vm. Art. 77. 
| und 80. 
42) Conſtitution, Art. 66 
| 13) Cod. de proc. cir. Art. 48032, in — mie 
2 Art. 66. der Conſtitution und Art: zu des eg vom. 
E 4. Germinal des Jahres I: | 
24) Artı 4. des eben angeführten Geſetet vom 4 GSermi- 
mal des Jahres ‚IL. - F 
F =) Arg. Art.,5: des eben angefüßsten Geſetzes vom 4. 
Germinal des Jahres IL, deßsl. Art. 480 5” des Cod, 
de proc, eive . 
16) Art. 66. der Eonfitution, Ar. 88. des =. vom 
227. Ventole des Jahres VIIL 
17) Cod. de proc, civ. Art. 1134. 
38) Alt. 533, 534, 535, 1156 — 1164. 
19) Cod. de proc. civ, Art. 504. | 
$. 265. — 
Die far die Caſſation beſtimmte Friſt iſt deep 
Monathe ‚ von dem Tage an gerechnet, wo das juge- 
ment à perſonne ou domicile inſinuirt worden ift; je⸗ 
doch nur fuͤr diejenigen, welche in Frankreich wohn⸗ 
haft find 20). Für die, weiche nicht in Frankreich 
domiciliirt find, ift eine längere Frift nachgelaſſen wor⸗ 
 den*?), In Anſehung der zwar In Frankreich wohn⸗ 
Baften, aber abweſenden, wird unterſchieden, ob fie 
abweſend find, pour caufe d’utilire publique, oder 
aus andern Urfachen.- Die legtern find zwar in der 
allgemeinen Regel. mit begriffen, für die erftern ift 
aber eine Zrift von einem Jahre feſt gefege worden, 


» 
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ass 


rt : 


eces Wer 


welche von dem Tage zu laufen anfängt, wo das 
jugement an ihrem legten Wohnorte infinuirt worden 


iſt22). Doch genießen alle gens de mer, welche 
pour caufe de navigation abwefend find, das befons 


| dere Privilegium, daß fie bie Caſſation noch drey Mo⸗ 


nathe nach ihrer Ruͤckkehr gebrauchen koͤnnen 22). 
Die fuͤr die Caſſation geſetzlich angeordnete Friſt 
laͤuft auch gegen Minderjaͤhrige, es iſt aber in derſel⸗ 
ben weder der Tag der Inſinuation des jugement, noch 
der Tag der Einwendung der Caſſation begriffen?*). — 
Es macht auch jetzt Feinen Unterſchied, ob die Caffas 
tion wegen Nr. I. des $. 264., oder wegen Nr. IL 


daſelbſt, nachgefucht wird”), indem auf den Fall der 


* 


contrari&t& des jugemens alle Mahl das letztere Er⸗ 
kenntniß mit gänzlicher Hintenanfegung des erftern 
zur Execution gebracht wird, wenn das Rechtsmittel 
der Caffation nicht eingewendet worden if. 
20) Gefeg vom 1. Desember 1790, Art. 14. . 

21) Die, welche in den franzoͤſiſchen Kolonieen domiciliirt 
find, Haben, nach der. Größe ihrer Entfernung von 
Frankreich, ein oder zwey Jahre Zeit zu dem Rechts⸗ 
mittel der Caſſation; die, welche im Auslande hinges 
gen ſich befinden, nur 6 Monarhe. Art. 12. des eben 

- angeführten Gefeges, und Reglement vom Jahre 1739. 
92) Reglement vom Jahre 2738, Th. 1. Tit. 4. Art.ır. 
25) Gefeg vom 2. September 1793 , Art. 1. j 


. ? 24) Geſetz vom 1. Frimaire des Jahres IL. Art: — 4: 


" 25) Nach dem Reglement vom Jahre 1738, Th. I. Tit. IV. 
Art. a, gab es für den Fall der contraridte des juge- 
55 mens: eigentlich gar feine Caſſationsfriſt, weil keines 
folcher fich einander zuwider laufenden Ursheile- konnte 
zur Vollziehung gebracht werden. Allein da ber Cade 
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Ae pröc. civ. die Eaffatiöndfeift ganz allgemein und 


- für alle zur Caſſation geelgenſchaftete Fälle beftinimt har, 
fo iſt es jetzt durch bie Praxis in Frankreich — 


Grundſatz geworden, daß die feſt geſetzte Caſſationsfriſt 
auch auf den Fall der contrariete des jugemens gehe, 
dagegen aber auch das legtere jugement zur Vollzie⸗ 


hung gebracht werden müffe, wenn Seine —n eins 


| .,. worden if. | 
. | & 266. —— 
Wenn gleich (wie in vorigen Paragraphen bemerkt 


worden ift) die Caffationsfeift erſt vom Tage des ins 
finuirten jugement, wögegen. Caffation eingewendet 


werden foll, zu laufen anfängt, fo findet doch 1) eine. 
Ausnahme Statt bey präparatorifchen Erfenntniffen, 


wobey erft die Caffationsfrift von der Inſinuation des 


Definitiv» Erfenntniffes zu laufen anfängt, indem _ 
gegen diefe Erkenntniſſe keine Caſſation eingewendet 
werden kann, ohne ſie gegen das Definitiv; Erkennt, 


niß feloft einzuwenden. 2) Bey jugemens par d6- 


far, welche der Oppofition fähig find, wo die Caſſa⸗ 
tionsfriſt nicht eher zu laufen anfängt, als bin die Op 


poſi tionsfrift abgelaufen: ift.- 
 Mebrigens ift die Caſſationsfriſt geihfal p perems 


torifch, und darf von dem Nichter nicht prorogirt wers 


den. Stirbt der BerurtHeilte in dem Laufe der Caffas 


tiongfrift, ohne das Eaffations, Mittel zur Hand ge 
nommen zu haben, fo fteht feinen Erben noch eine ' 
volle Eaffationsfrift zu, welche von dem Tage zu laus 
fen anfängt, wo ihnen die neue Anzeige des jugement 


gemacht worden ift, welche ihnen ftets gemacht. wers 


ben muß, und awar A la — on au domicile des 


3 


-heriders 26), fo u die fonft gebräuchliche Anzeige | 

an die Erben des Berftorbenen, ohne ihre Namen 

und Eigenfchaften näher zu bezeichnen, hier nicht 

zureicht. | 

26) Da der Code Pr proe. cir. über das. Caſſations⸗ 

Wittel fo wenig beſtimmt, und uͤberall der Caſſations⸗ 
hof ſeine eigenen Einrichtungen und Geſetze hat, ſo 
nimmt man in Frankreich an, daß das Reglement vom 
Jahre 1738, Th. I. Tit. IV. Art. 14. hier zur Ans 
wendung kommen müfje, welches die EN Du 
ſtimmungen enthaͤlt. 


d. 267. 

Die Caſſation muß bey der competenten Behoe⸗ 
de nachgeſucht werden, welches der durch Art. 65. 
der Conſtitution ernannte Caſſationshof iſt. Wenn 
das jugement vernichtet worden iſt, fo wird die Gas. 

che von dem Eaffationshofe (denn er felöft fpricht, 
"wie bereits oben bemerkt ift, nie in der Sache 
ſelbſt) zur Abfaffung eines neuen Erfenntniffes an ein 
anderes Gericht-abgegeben. . ce Verfahren bey der 
Caſſation ift dieſes. 

Da das nach dem Reglement vom Jahre 1738 
“erforderte Gutachten der Advokaten durch das Geſetz 
vom 19. Auguft 1793 verworfen worden ift, fo iſt 
die einzige Förmiichkeit, welche der Anbringung: des 
Caſſations⸗Geſuches vorauf geht, die Depofition der 
für den Succumbenzfall angeordneten Strafe von 
150 Franken, wenn gegen ein jugement contradie- _ 
toire, und von 75 Franfen, wenn gegen ein jugement 
par defaur ou par forelufion die Caffation nachgeſucht 
wird”). Wird in einer und eben berfelben Bittſchrift 
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die Eaffation mehrerer en ‚dernier reffort- von demſel⸗ 
ben: Gerichte gefaͤllter Erkenntniſſe nachgeſucht, fo 
muß die Strafe fo vielfach deponirt werden, als Ur 

cheile da find, Die vermöge der Caſſation angegriffen _ 
werben, es wäre denn, daß die mehreren jugemens 
eine und eben dieſelbe Rechtsſache beträfen, 5: B., 
85 wird die Caffarion gegen ein präparatorifches und 
gegen ein Definiciv»- Erfenntniß zuſammen eingemens 
det. $Dispenfirt von der Depofition der Strafe find 
3) die Agenten des Staats, wenn fie in einem: daß 
Intereſſe des Staats betreffenden Rechtsſtreite die 
Caſſation einwenden ?2). 2) Dürftige Parteyen, 
‚wenn fie ihre Duͤrftigkelt gehörig befcheinigen koͤn⸗ 
nen ??). 3) Das miniftdre public, wenn daffelbe 
uuf Eaffation eines Urtheils vermöge feiner Amtes 
Pflicht anträgt. 4) Diejenigen, welche Caſſation we⸗ 
gen Widerfpruch zwifchen Urcheilen, die en dernier ref- 
fort gefällt worven find, nachſuchen ?°). 
Wenn das Succumbenz Quantum deponirt n wor⸗ 
den iſt, ſo wird die Bittſchrift um Caſſation ſelbſt 
eingereicht. Die Abfaſſung derſelben iſt nicht an eine 
beſondere Form gebunden; es iſt hinlaͤnglich, wenn 
ſie den Antrag auf Caſſation des Urtheils und die 
Gründe dazu enthaͤlt. Sie muß aber nothwendig 
T)'von einem der beym Caffationshofe angeftellten 
Advofaten unterzeichnet werden 3"); 2) muß ife 
beygefügt werden a) Abfchrift der gefchehenen Ins 
ſinuation des Urtheils, gegen welches die Caſſation 
eingewendet wird 22); b) die Quittung Über das des 
ponirte Succumbenzgeld 33), — Außer dem füns 
nen noch andere Urkunden bengefügt, werden, weiche 
Eivitoerfahren. Ä 


459 — Erſtes vach. 
man Für noͤthig und nuͤtzlich bey. der Inſtruction er⸗ 


achtet. Die Bittſchrift wird mit den zu ihr gehös 


rigen Beylagen auf der Kanzley deponirt 34). 


227) Reglement vom Sahre.1738, Ihr 1. Tit. 4. Art. 5. | 


28) Geſetz vom 2. Brumaire des: Jahres IV. Art. ı7. 
29) Eben daf. und Gefeg vom 8. Jul 1793. 
» 30) Reglement vom Jahre 1738, Ih. 1. Tit. 6. Art. =. 
31) Diefe Unterzeichnung ift bey allen Eingaben, die an 

den Caſſationehof gerichtet werden, angenommen. 

32) Reglement vom Jahie 1738, Th. s. Tit. 4. Art. 4 


33) Eben daf. Art. 5. und — vom 2. Brumaire * 


Jahres IV. Art. 17. : or 


34) Regtement vom Jahre 1738, x. 1. Tit. 4. Xıty 4 
und 5, und Sefeg vom 2. Brumaire des Jahres IV, 

Art. 16 und 17. — Wenn die nothwendigen Beylas 
gen der Bitrfchrift nicht hinzu gefügt worden find, fo 
wird Pr n der Kanziey überall u. angenommen. ' 


d. 268. 


Der Antrag auf Caffation hemmt die Vollſtrek⸗ 
Fung des Urtheils nicht *%), doch leidet biefer Satz 
zwey Ausnahmen. 1) Wenn von einem arret die 
Rede ift, welcher die Ehefiheidungs Kiage zuläßt und 
den Kläger autoriſirt, die Ehe von den Civilbeam⸗ 
ten aufheben zu laſſen 3°), 2) Wenn das.arrer eine 
Ehe für nichtig erkläre ?7). Wird gegen folche arrets 
die Eaffation eingewandt, fo muß alles in fkaru. quo 
bleiben, bis über das Eaffarions; Geſuch rechtskraͤf⸗ 
tig entſchieden iſt. 


Bey der Vollſtreckung des Urtheils braucht auch 
det ſiegende Teeil keine Santion de reftituendo fur 


f 
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den Fall zu leiſten wo die gefuchte Eaffation fir; zu⸗ 
laͤſſig ſollte befunden werden. Bloß zum Beften des 
Staats, wenn diefer verurtheilt worden iſt, an Par⸗ 
ticutiers Zahlung zu leiſten, und gegen das Erfennts 


niß Caffation nachfucht, iſt eine ſolche Kaution fuͤt 
noͤthig erachtet worden ꝰ8). 


Wer um Caſſation angetaae⸗ hat, kann u 
erften m&moire nod) ein zweytes (m&moire ampliatif) 
folgen laffen, und darin die in dem erſtern noch nicht 
gehörig entwickeſten Gründe geriauer entwickeln. Es iſt 
ihm auch nach der Praxis erlaubt, darin neue moyens 
de caffation vorjutragen. 


Wenn bas Caſſations /Geſuch abgefchlagen wird, 
* komme die andere Partey: gar nicht mit ins Spiel. 
Mur erft dann, wenn daffelbe für zulaͤſſig erflärt wors 


ben ift, wird ihr das Caſſations /Geſuch zuſammt dem 


Admifjions» Arret mitgetheilt, um darüber ihre Er⸗ 
klaͤrimg abzugeben. — Ueber das Caffations s Ge⸗ 
ſuch ſtattet immer der Richter öffentlich Bericht ab, und. 
ber Advofat der Partey, ‚welcher das Caſſations + Ges 
ſuch angebracht hat, darf nicht eher die Gruͤnde zur 
Unterſtuͤtzung des Caſſations⸗Geſuchs aus einander 
fegen, als bis die Berichtserftattung geenbigt ift *°). 


x ‚Hierauf wird noch das minifttre public gehört, und 


alsdann fchreiten die Richter fo fort zur Abfaffung des’ 

Urtheils, wobey auch der Derichtserftatter feine 

bis dahin zurück gehaltene Stimme abgibt, Wenige 

ftens elf Richter müffen bey der Abfaffung des Urtheils 

concurriren, und die Sentenz wird nach der abſolu⸗ 

en Stimmen Mehrheit gefaͤllt. Entſteht eine Stim⸗ 
f 2 


ß2 Erfes Zur. = 


#. 


men». Teilung, fo muß fölche durch fünf dazu beru⸗ 
| fehe Nichter aus einer andern Section, des Caſſations⸗ 
hofes gehoben werden. Es kommt daben wieder von 
neuem Berichtserftattung , Ausführung von’ Seiten 
des Advokaten, deſſen arten die Caſſation eingewen⸗ 
‘der hat, wenn es ihm gut bünft, und Vermehrung 
des minifttre public vor, und gefchieht die Hebung 
ver getheilten Stimmen’ dutch die abſolute Stimmen⸗⸗ 
Mehꝛheit — * 4 Bader 
| 35) Geſetz vom 1. December 1790, Art. 16%. 
36) Cod. Napol. Art. 263. 
37) Die Gefege beftimmen ſolches zwar nit austrhetiih, 
aber es folgt analogifch aus der erften Ausnahme. Ders 
‚“  jenige, ju deſſen Vottheil die Eye für nichtig erkläre 
worden ift, darf, daher, fo lange der.Eaffattons s Pros 
deß dauert, nicht zu sun ven heilen AO | 
ſchreiten. — — 4 
38) Geſetz vom 16. Jul 1796. _ 3 
39) Geſetz vom 1. "December ı 1790 Art. 13, und som 2. 
Brumaire des Jahres IV. Art. 19 und 21. 
40), Geſetz vom 27. Ventoſe des Jahres VII. Ar. 63., 
und vom 2. une des Jahres IV. Art. 19. 


$. 269. | 

Das Caſſations⸗Geſuch wird entweber — 
oder verworfen. Verworfen wird daſſelbe 1) wenn 
es nicht in der geſetzlichen Form eingereicht worden iſt, 
z. B. es iſt nicht von einem Advokaten des Caſſations⸗ 
hofes unterſchrieben. 2) Wenn ihm die oben erwaͤhn⸗ 
ten nothwendigen Beylagen abgehen. 3). Wenn es 
offenbar ohne rechtlichen Grund angebracht worden. _ 


ir 3 
4 
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AR Das Arret, welches das Caffations Geſuch vers 
| wirft y muß die Gründe zu diefer Verwerfung zugleich 
enthalten *22). - Die Folgen von der Verwerfung bes 
Caſſations- Geſuches find, daß das Erfenntnig, ge⸗ 
gen welches die Caſſation eingewendet worden iſt, in 

feiner vollen Kraft und Wirkung bleibt, und die unter⸗ 
fiegende Partey in die gefegliche Succumbenz⸗ Strafe 
berurtheilt wird . Gegen dad Verwerfungs/Ar⸗ 
. vet fann fo wenig ein Rechtsmittel, als gegen das juge- 
ment, nachdem das Dagegen erhobene Caffations Ges ⸗ 
fisch verworfen worden iſt, ein neues Caſſations Ge⸗ 

ſuch angebracht werden *). 


42) Geſetz vom 2. Germinal des Jahres + Art. 
43) Reglement vom Jahre 1738. Th. 1 Su 4 An. „. 
44) Eben daſ. und * ©. | 


x / 


. 2720. 
Wird dieſe nachgeſuchte Caſſation zulaͤſſg befunden, 
ſo darf doch nicht gleich das Erkenntniß, gegen welches 
ſie angebracht iſt, caſſirt werden, wenn es ſich auch 
gleich noch ſo augenfaͤllig zur Caſſation eignen ſollte, 
ſondern es muß vor allen Dingen ein arr&t d'admiſſion 
eriaffen werden ,. das diejenige arten , tvelche die 
Caſſation nachgeſucht hat, der andern Partey binnen 


der geſetzlichen Friſt inſinuiren laſſen muß **). Die | 
Infinuation muß zugleich die Aufforderung enthalten, 


in einem beftimmten Termine vor dem Eaffationshofe zü 
erfcheinen, und dort die Sache auszuführen 4°). Ges 
fehieht dieſes nicht, fo wird die Partey, welche die Caſ⸗ 
fation vachge fu hat, ihrer sun‘ das Admiſſione⸗ 


Arrat eriworbenen Rechte veruftig, und kann unter kei⸗ 

nerleg Borwand mieder- dazu zuruͤck kehren #7), - 
Diie Gegenpartey beftellt einen Advokaten bon Ä 
Caſſationshofe, der ihre Gerechtfame wider ‚das Caſ⸗ 
fationg + Geſuch wahrnimmt. Diefer. fucht in einer 
Schrift auszuführen, dag das Eaffations » Gefuch nicht 
gegründet iſt, oder nichtig, oder endlich daß demſelben 
ein fin de non recevoir entgegen fteht. Die Schrift 
wird auf der Kanzley des Caffationshofes niedergelegt, 
und dem Gegner mitgetheilt, welcher darauf antwortet. 
Mir einer Gegenantwort (Meplif) -befchließt das ganze 
Berfahren +3). est wird wieder ein Berichtserftate 
ter (Rapporteur » Referent) -ernannt, welcher öffentlich 
über die Sache Vortrag hält *29). Darauf führen die 
Parteyen gegenfeitig ihre Gerechtſame aus, das mini- 
‚ ftöre public wird mit feinem Gulachten gehoͤrt, und 
wird hierauf zur Abfaſſung des Urtheils geſchritten, wos 


bey alles das wieder in — Ki ‚ was oben. bes 


merkt worden ft, 

Wird I. das sugefaffene Coffations Seſuch, nach 
deyı nun, über. daffelbe ordentlich verfahren worden, 
verworfen (wobey das DVerwerfungs + Arret. flets mit 
Gruͤnden unterſtuͤtzt werben muß, 0), ſo wird die unter⸗ 
liegende Partey in eine Strafe von 300 Franken ges 
gen den Staat und eine von ı 50 Franken gegen die 
andere Partey verurtheilt, wenn das Urtheil, wider 
welches die Caſſation war nachgefucht worden, contra. 
dictoirement ergangen war; war hingegen ſolches par 
defaut ou par forclufion ergangen, nur in die Hälfte 
diefer Strafe *”). Die Strafe fann nicht ermäßigt, 

noch weniger gang, erlaffen werden; doch hängt ed von- 
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dem Ermeffen des Caffationshofes ab, fie nah Um 
ftönden noch zu erhöhen, _ Sie ann, auch bengetrieben 
‚werden, wenn gleich aus Verſehen nicht darauf erkannt 
feyn ſollte 52). Da jedoch für den Fall, wo pour 
caufe de contrariet& d'arrẽts ou de jugemens Caſſation 
iſt nachgeſucht worden, die Succumbenz » Strafe. in 
den Gejegen nicht beftimmt, fondern dem Exmeffen 
bes Richters überfaffen worden ift *?), fo. verſteht es 
fi ch von ſelbſt, daß hierbey auch von dem oben geſagten 
eine Ausnahme gemacht werden muß. 

Es kann auch jetzt gegen das jugement nicht wieber 
von neuem Kaffation nachgefucht werden, wenn man 


‘+ gleich neue moyens ausfündig gemacht haben follte — 


Wohl aber findet die Oppoſition Statt, wenn das 
Caſſations⸗ * wegen dclaut der Partey wewerin 
worden iſt ). 


45) Keötemiene vom Jahre 1738. Ch. ı. Tit. 4. Art. 30: 
+ Die Frift ift hier die gewöhnliche von 3 Monathen. J 
46) Eben daſ. Th. 1. Zit. 4. Art. 31. Die Inſinuation 
geſchieht par exploit auf die gewoͤhnliche Art. | 5 
47) Eben daf. Th. 1. Tit. 1. Art. 2. | 
+48) Sefeg vom 3. Brumaire des Sahres 4. Art. m | 
49) Nah Art. 20. dis eben angeführten Geſetzes muß. 
. der Berichtserftatter immer ein anderer ſeyn, als der, 
welcher bey der Frage über die Admiſſion den Bericht 
erſtattet hat. 
— 50) Sefeg vom 4. Germina] des Jahres *. Aet. 6. 
33) Regiement vom Jahre 1738. Th. 1. Tit. 4. At. 1a 
52) Eben daf. Art. 36. und 37. 
53) Eden daf. Ti. 6. At. 
54) Shen daf. Th. 1, Tit. 4. Art. 39. Be 
. 5) Eben daf. %). a. Tite c·.. Zr rue Ze 
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Wirb IT. die — gegruůndet befunden ; 7 ver⸗ 
nichtet der Caſſationshof das Urtheil. Findet der Caß⸗ 
ſationshof, daß bloß die Form bey Abfaſſung der Ur⸗ 
theile verletzt worden war, oder daß das Urtheil der 
Acten und ‚den Geſeten zuwider laͤuft ‚ fo wird bloß fie ie 
vernichtet." Liegt Hingegen der Grund zur Caſſation 
darin, daß die Partey ſchon vorher die Form des 
Prozeſſes verlegte, und dieſe Werlegung durch das | ju- 
gement gut geheißen wurde, fo wird nicht bloß das Uts 
theil caſſirt ſondern auch zugleich das ganze Verfah⸗ 
ten mit *5). Zugleich wird die Reſtitution desjenigen, 
was die andere Partey durch die Vollſtreckung des Ur⸗ 
theils bereits erhalten hat, ſo wie die Zuruͤckgabe der 
deponirten Succumbenz · Gelder, verfügt 57), und die 
Sache zur neuen Entſcheidung an ein anderes Gericht 
derſelben Klaſſe, wie das vorige war verwieſen, ‚ges 
woͤhnlich an das naͤchſte Appellationss Gericht oder Bes 
richt der erſten Inſtanz, je nach dem das vorige Urtheil | 
von dem. einen.oder. dem andern Gerichte war gefällt 
worden °8),: In zweyen Faͤllen entſcheidet doch auch 
ber Caſſationshoſf fogleich in der Sache ſelbſt, jedoch 
nur auf eine indireete Weile 59), nämlich r) wenn 
durch das cafjirte Arret eine Appellation gegen ein juge- 
ment en dernier reflort angenommen worden: ift, wo 
der Caffationshof, indem er das Arret kaſſert, zugleich 
verfügt, daß die Sentenz erequirt werden foll, 2) Wenn 
zum Caffations ; Gefuche Die contrariets des arrets. Ders 
anlaffung gegeben Kat, mo, menn has zweyte Yrret 
eaffirt, das erſte aber. erhalten wird, der Caſſations⸗ 
hof zugleich verfuͤgt, daß das erſtere Arret feinem, gan⸗ 
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zen Inholte nach executirt werden fol. — In allen. 
Foͤllen, wo das jugement caſſirt wird, muß die Caſ⸗ 
ſation in die Siegifter des ‚Gericht eingetragen werben, 
Wwelches das eaſſirte Erkenntniß abgegeben hat *0). 
Das Arrst, welches das angegriffene jugement 
ceaſſirt, muß von der Partey, welche die Caſſation nach⸗ 
geſucht und erlangt hat, geloͤſet (lev&) und der Gegen⸗ 

partey inſinuirt werden. Die Inſinuation muß durch 
einen Huiſſier des Saffationspofee gefchehen , wenn ders 
jenige, dem die Inſinuation geſchehen ſoll, ſich an dem 
Orte befindet, wo der Caſſationshof iſt, ſonſt aber kann 


ſie auch bus) einen: ‚andern au er Verpertftigt wer⸗ 

den. 6 #), j 
| 56) Geſetz vom 4. ——— des Jaht⸗s 4. Art. 24 
57) Reglement vom Jahre 1738. Th. 1. Tit. 4. Art. 38, 
38) Geſetz vom 27. Ventofe des Jahres 8- Art. 87. 

“Pr Reglement vom Jahre 1738. Th. 1. Tit. 4. Art: 19 

3 und Tit. 6. Art. 6.— Da eigentlich der Caſſations⸗ 
hof in diefen Fällen nicht du fond erfennt, fo kann man 
Auch nicht: annehmen, daß den Altern Gefegen durch 
den Art. 4. des Gefeges vom ı. Dec, 1790, (welcher verb 
ordnet, Daß. der Saflarionghof unter keinem Worwande 
du fond ertennen ſoll), ſey derogirt worden. 

60) Geſetz vom 1. Dec. 1790. Art. 22. ‚and Geſetz vom 
‚27. Ventofe des Jahres z. Art. 85. 
+61) Geſetz vom 17% Ventafe des Jahres 8. Art. yo. 


4 272. 
lit ber —* des caſſirenden Arrets wird 
— die Ladung verbunden, vor dem Gerichte zu er⸗ 
— an welches die — zur neuen N. 


% 


\ ' 
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abgegeben worben ift (eribunal de renvor). : Das Mer . 
. fahren über das renvoi iſt darnach verſchieden, ob bloß 
das jugement, oder auch zugleich das ganze Verfahren 
mit caſſirt worden iſt. Im erſtern Falle gelangt die 
Sacche an die, Audienz in dem Zuſtande, un. welchen fie 
| fich vor der Abgabe der caffieten Sentenz befand, um 
dort von neuem plaidiet zu werden, ohne alles: weitere 
Verfahren. Im letztern Falle wird ſie entweder wie⸗ 
der ganz von neuem angefangen, oder doch zum Theil, 
je nad) dem dus Verfahren ganz oder nur bis zu einer 
gewoiffen Prozeß Handlungicafjirt wurde C?), = 
Wenn Das, Zribunal .de ronvoi erkannt hat, 
kann dieſes Erkenntniß wieder durch die Caſſation ange⸗ 
fochten werden, entweder aus denſelben Gruͤnden wie 
das vorige, oder aus andern, je nach dem es die Um⸗ 
ſtaͤnde mit ſich bringen. Wird das Erkenntniß wieder 
caſſirt, und die Sache an ein drittes Tribunal zur Ab⸗ 
faſſung eines neuen Erkenntniſſes abgegeben, und auch 
hiergegen Caſſation eingewendet, ſo muß bey der gefegs 
gebenden Behoͤrde zuvor um authentifche Gefeß » Erfläs 
zung nachgeſucht werden, wenn daruͤber geſtritten wird, 
wie ein Geſetz zu — und anzuwenden ſey⸗ * 


62) Geſetz vom 1. Dec. 1790. Art. a1. und 28. und vom | 
4 Brumaire des Jahres 4. Art. 24. Ä 


63) Geſetz vom 16. Der. 1807. Art.» und 5. % 
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Wir fommen jegt II. zu den Nechtsmitteln‘, welche 
einem Dritten, der nicht eigentliche Partey in der Sache 
iſt, gegen das Erkenntniß zufiehen. Es gibt hier num: 
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ein einziges Rechtsmittel an der fo genannten tierce 
oppofition; Um aber Davon Gebrauch machen zu 
- Können, wird erfordert, 1) daß man wirflich. nicht als 
Partey in der Sache angeſehen werben kann, in wel 
her das Urtheil gefällt war; 2) dag m. Pu 
unfern Rechten nachtheilig war. . . = 

: Was das erfte Erfordernig betrifft, fo. heißt es 
nt den Geſetzen: „Une, ‚partie peut former tierce Opr 
pofiti ition à un jugement qui Prejudicie I fes droits, et et 
Vrs duquel, ni elle ni ceux qu elle repre-_ 
Tente n’ont &t& appel&s.” Pigeau °*) hoͤlt 
dieſe geſetzliche Beſtimmung fuͤr unzulaͤnglich, weil der 
| Kläger ſelbſt und auch oft der Intervenient gar nicht 
zur Verhandlung der Sache gerufen würden, und doch 
nicht zur tierce oppofition befugt wären, indem man 
fi e unbedenklich als Parteyen betrachten muͤſſe. De. 
laporte °°) und andere bleiben bey den gefeglichen 
Begriffen ſtehen, und meinen nur, es genuͤge zur tierce 
oppoſiti ition nicht, daß man weder ſelbſt noch durch die, 
von welchen man das Recht habe, Partey in der Sache 
geweſen fen, fondern man haͤtte vor Abfaſſung des Urs. _ 
theils noch eigentlich mitgeladen werden follen, was aber 
nicht gefchehen fer. Er hat mehrere Arréts zur Bes 
ſtaͤtigung ſeiner Meinung beygebracht, und fie ſtimmt 

auch ganz mit den Geſetzen überein, _ -- 

Auf folgende Weiſe laſſen fich die veifsienen Mär 
nungen mol am beften: vereinigen. 

Man ift 1) Partey in einer Rechtsſuche * ſich 
ſelbſt, wenn man darin als Klaͤger oder Beklagter er⸗ 
ſcheint, ingleichem wenn man darin alg Intervenient 
vorkommt. Es iſ — ob man ſich nn 


Pe "7 7 EEE 


ſen und geantwortet hat oder nicht. Man iſt 2) Par⸗ 

fen durch feine Stellvertreter, wenn dieſe in unſerm 
Namen Klage erhoben haben, ober verflagt worden 
find, oder intervenirt haben °°). Endlich 3) iſt man 
auch Parten, mern man ald Machfolger in die Nichte 


- 


einer der wirflichen Parteyen getreten it 7). 


Außer diefen Verhältniffen fann man nicht ala Pan 
teen in der Sache betrachtet werden, in fo fern man den . - 
Ausdruck Parey von Perfonen braucht, die in d 
Sache felbft verwidelt find. — Aber dieß bloß, daß 
man nicht Partey war, iſt nicht hinlaͤnglich, um eine 
zut tierce oppofition ZU berechtigen. Man muß au) - 
eine Eigenſchaft haben, vermöge welcher man zur Sache 
mit Hätte vorgeladen (adeitirt) werden ſollen, um feine 
Gerechtſame wahrzunehmen. Es iſt gleichguͤltig, ob 
man dieſe Eigenſchaft ſchon er ehe noch, des 

Prozeß anging, oder ob man fie erft während des lau⸗ 
fes deſſelben uͤberkam. Nachlaͤſſigkeit oder Unwiſſen⸗ 
beit des Gerichts kann niemanden fchaden und ihm, feing 
wohl erworbenen Rechte entziehen. BER 


64) L; c. pag. 660. 

65) L. c. Tom: Il. pag. 353.. — | 
66) So 5. ©. find Minderjährige, Interdizirte ıc., Par⸗ 
tey duch ihren Vormund. Eine Ausnahme finder je⸗ 
doch Otatt, wenn die Repraͤſentanten die Grenzen uͤber⸗ 
ſchritten, und etwas unternommen haben, wozu ſi 
>». nicht. befugt waren. 3. B. der Mann fiellt im Namen 
der Frau eine-Klage an, zu deren Anſtellung er ‚miche 
berechtigt ift, fo kann die Frau nicht als Partey betrach⸗ 
"ger werden, und iſt folglich zur tierce oppolition der 
fugt. W ee ———— 2 
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: 67). 3. B. ats Erbe, Schenknehmer des ‚ganzen Vermoͤ⸗ 
| gens 3. Auch die Gläubiger‘, welche in fämmtliche 
"Hehe des Schuĩdners fuccediren, ’ gehören hierher. 
Micht bloß die fuccelfores titulo univerfali, ſondern 
auch die itulo partieulari, muͤſſen als Parteyen betrach⸗ 
| med. eo. c. pag. 605. „. 


nd 274% 


Was das swente Erfordernißgur tierce * 


—* betrifft, ſo iſt es ‚gleichgültig, -obrörrch das 
kenntniß erſt fünftigem-und noch micht eroͤff⸗ 


neten Rechten (droits futurs et non ouverts) oder 


| ſchon gegenwärtigen und erdffneten Rechten 
(droirs actuels et Ouverts) praͤjudizirt wird, nur kann 


im erſtern Falle, vermoͤge der tierce oppoſition, nicht 


gefordert werden, daß vor Eroͤffnung des Rechts dem 
Beſitzer die eritrittene Sache entzogen werde, ſondern 
die gebrauchte umd durchgefochtene tierce oppofition bes 
sechtigt bloß zu actes confervaroires, wozu überall nur, 
und nicht weiter, berjenige‘berechfigt iſt, der ein zukuͤnf⸗ 
figes Recht hat. 


a 87 5. 
— Es— aibt eine tieree oppoſition principale * ns 
incidenre, Die erftere iſt die, ‚welcher kein Rechtes 
ſtreit zwiſchen dem Dritten und demjenigen voranf; ging, 
ber das vermoͤge der tierce oppoſition angegriffene 
jugement erſtritten hatte. Die' letztere iſt die, welche 
gegen ein in einer Rechtsfache von der Parten zu ihrem 
Raten producirtes jugement eingewendet wird. 
. Die. tierce oppolition: principale ou formee par 


| astion principale muß an dasjenige Gericht gebracht: 


* 


5 Erſtes Buch, 


werden, welches das angegriffene jugement abgegeben 
bat 58). Die tierce oppoſition incidente hingegen 
muß durch eine Supplik bey demjenigen Gerichte ange⸗ 
bracht werden, wo die Sache anhoͤngig iſt, in welcher 
fie gelegentlich eingewendet wird, mag das Gericht ein 
höheres ſeyn als dasjenige, melches das Erfenntniß ges 
fälle Hat, oder mit ihm ein gleiches. Iſt es aber ein 
niedrigeres Gericht, fo muß die tierce oppofition par 
action principale an dasjenige Gericht gebracht 
welches das Erfenntnig gefällt 6 ’). Ä 


68) Cod. de proc. civ. Art. 475. — In bieſem Sale 
muß auch auf dem ordentlichen Wege par civile d ’alz 
ſignation a la huitaine verfahren werden. Es if 
auch der vorläufige Suͤhneverſuch bier zu beobachten, 
. weil die Gefege davon nicht dispenfiren. Delaporte 
‘le. Tom. II. pag. 40. 
69) Eben daf. Art. 475. und 476. Ob auch Hier der 
vorläufige Suͤhneverſuch nothwendig ift? Die franzse 
fiichen Juriſten verneinen Die Frage far ſaͤmmtlich. 


§. 276. 


Fuͤr die tieree oppoſition if eigentlich Feine geif 
beſtimmt, fondern fie kann fo lange gebraucht werden, 
als das. Reg Bram fie ft ch — — * ver⸗ 
jäper iſt. 

Es muß dieſes Rechtsmittel gegen denjenigen gerich⸗ 
tet werden, welcher das dem Dritten nachtheilige Ur⸗ 
theil erſtritten hat. Der vermoͤge deſſelben verur⸗ 
theilte kann nur dann mit in Die tieree oppoſition vers‘ 
flochten werden, wenn er dem Erkenntniſſe noch gar 
wicht oder Doch nur zum Theil nachgekommen iſt. Wenn 
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jedoch eine Eollufion unter ben Parteyen: zum Nach⸗ 
theile des Dritten vorhanden war, und dieſe Colluſion 
nachgewieſen wird, kann die tierce eppöliien auch ge⸗ 
gent beide gerichtet werden. . 


7 Mas Das Verfahten bey —* — * 
trifft, ſo kommt es darauf an, ob daſſelbe par ex- 
ploit ”°) oder pärrequere»”*) angebracht wird (ſiehe 
‚pben). Im erſtern Falle ift das Verfahren dariiber 


wie gewoͤhnlich; im letztern Falle hingegen antwortet 


derjenige, ‚welcher in Anſpruch genommen. —— dar⸗ | 
auf wieder par — 1X* 
70) Dot Erplot lautet * | 
N Im Jahre ꝛc. Habe ich ıc., auf Erſuchen des — 
—— N. N., geladen die Herrn 2c., um Rede und Ants 
wort zu geben, über folgende That: Umſtaͤnde 
70. xcx. ꝛc. * 
Da nun das Erkenntniß den Gerechtſamen des Herrn 
N. N. offenbar nachtheilig iſt, fo träge er darauf am, 
——als tiers oppolant zugelaffen zu werden, und dem 
>. zw Folge, da ihm das Eigenthum des qu. Hauſes 
unbedenklich zufteht, daB dem Herrn ꝛc. unterfage 
werde, daſſelbe nach dem Inhalte des Urtheils vom 
aa Seren ... abzutreten, widrigen Galle ꝛc. 
21) Das Memorial Lauter in dieſer Art J 
An die Herren Praͤſidenten ac. | 
Sempronius x. trägt gehorſamſt vor: Wie ıc 
chier folgt die Species facti, der Prozeß und das ju- 
gement, wie bey dem Exploit). 


Da nun dieß Erkenntniß offenbar feinen, des Sem⸗ 
prönins, wohl erworbenen Rechten nachtheilig ift, 
indem daſſelbe 36,5.f0 20. (wie bey dem Exrpioit). . 


! 
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Die tierce op ition hemmt, die Vollſtreckung ei⸗ 
nes rechtskraͤftig gewordenen Urtheils nie 1 wenn folches 
die Berurtheilung enthält, den Beſitz einer Erbſchaft 
gu verlaſſen. Das Urtheil muß hier durchaus mit Vor⸗ 
behalt der Rechte des tiers oppoſant vollſtreckt werden. 
In allen übrigen Fällen iſt es dem Richter erlaubt, nach 
Umſtaͤnden die Vollſtreckung des ig du ver⸗ 
Fügen oder folche zu fuspenfiren ? * 

Wenn die tierde oppoſition eine deidenee- J 
bleibt es der Beurtheilung des Gerichts uͤberlaſſen, 
es daruͤber mit der Sache zugleich, bey welcher ſie an- 
gebracht wird, erkennen, oder ſolche einſtweilen ruhen 
laſſen, und zuvor über die tierce 'öppöfition entſcheiden 
will 72). Iſt das Gericht für die tierce oppoſition 
gar nicht competent, fo bleibt es doch gleichfalis ſeinem 
Urtheile uͤberlaſſen, ob es die Entſcheidung daruͤber von 
einem andern Gerichte abwarten, und inzwiſchen die 
Sache ruhen laffen, oder darin fortfahren wilk Für 
beide Fälle kann inde der tiers oppoſant darauf antras 
gen, daß zuvoͤrderſt über die tierce oppoſition entſchie⸗ 


den werde, wenn davon die Entſcheidung in der Sache 


ſelbſt abhängig ift, wenn das . - — von 


ſelbſt darauf reflectiren ſollte. 


72) Cod. de proc. civ. Art. 478. 
73 Eben daſ. Art. 477. 


$. 278. 
Wird die tierce oppofition verworfen ‚ fo witd die 


Partey, welche ſie un hatte, wong" in eine 
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Strafe verurtheilt, die fich nicht unter so Franken bes 
faufen darf, und demnächft zur Erftattung aller Schaͤ⸗ 
den und Koften an die andere Partey 7*). Es ift 
ganz gleichgüftig, aus welchen Gründen Die tietce op- - 


poſition verworfen wird, denn das Geſetz fpridyt ganz 


‚allgemein. Auf die fiöfalifche Strafe muß ſtets von 
den Nichtet ex ollicio, auf die der Gegenparten zu er⸗ 
flattenden Schäden und Koften aber nur alsdann er⸗ 
kannt werden, wenn-barauf befonderd angeftagen wor⸗ 
den iſt. he 


74) Cod» de proc. eiv. Art. 479 | a. i 
| d. 279. | ii , 
So viel sber die gegen das jugement zufländigen ' 


| Rechtsmittel. Was hiernächft die gegen die Rich— 


‚ter ſelbſt geftatteten Rechtsmittel betrifft, fo gibt.e8 das 
von in der jegigen franzoͤſiſchen Civil» Prozeß + Juris, 
prudenz nur ein einziges, nämlich die prife & par- 
tie 75).Es findet daffelbe in folgenden vier Fällen 
Statt 7°)... — EN, | 
1) Wenn ver Nichter fich eines doli, fraudis, ober 
einer Eoncufjion hat zu Schulden fommen laſ⸗ 

fen. Der dolus kann begangen werben a) bey 

‚der Inſtruction, z.B. der Richter, um eine Pars 

ten zu begänfligen, ober um der Gegenpartey nur 

zu ſchaden, läßt abfichtlich bey der Dcular ‚Ans 
fpection wefentliche Dinge unbemerft, oder ſchiebt 

bey der Vernehmung etwas unrichtiges. ein 2c, 


b) Bey der Abfaſſung des Erkenutniſſes ſelbſt, 


5 D. der Berichtserftatter läßt abſichtlich Um⸗ 


Eivilverfahren: © g 


456 | 
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flände aus, bie einen wefentfichen Einfluß auf 

die Entſcheidung der Sache haben. 
Das Wort fraude begreift zwar weniger als 

das Wort dolus in ſich, aber die fraude wird 


‚hier doch) den dol völlig gleich geſetzt. Es find 
darunter alle befondere Begünftigungen einer Pars 
‚ tey zum Schaden der andern begriffen, die zwar 


ohne einen eigentlichen dolus gefchehen koͤnnen, 


‚aber doch als widerrechtlich eben ſo gut mit der 


priſe à partie in Anſpruch genommen werden 
koͤnnen. 


Was unter Concuſſion zu verſtehen ſey, 


daruͤber ſind die franzoͤſiſchen Juriſten in ihren 


Meinungen getheilt. Einige verſtehen darunter 


alle widerrechtlichen Gebuͤhren und Anſaͤtze, die 


ein Richter von einer Partey nimmt, ſo wie auch 
widerrechtliche teiftungen (z. B. Cautions » feis 
flungen), wozu er fie anhält 77). Andere das 


‚gegen, und unftreitig richtiger, nehmen nur als⸗ 


dann eine Eoncuffion an, wenn ein Richter von 
einer Parten Geld oder andere Sachen nimmt 
oder erpreßt, um ſeine Schuldigkeit zu thun oder 
nicht zu thun 78). 

So wohl die fraude als die Concuſſion koͤn⸗ 


nen gleichfalls vorfommen bey der Inſtruction eis 


nes Prozefles und bey der Abfaffung ber Sen 


tenz. 


Ob auch eine von dem Richter begangene culpa 
lata zus prife & partie berechtige, wird geſtrit⸗ 
ten. Ich glaube, nein, da das Geſetz nichts 


davon weiß. Mac) dem ältern franzöfifchen 


| Allgem. Grandſaͤtze des Civilberfabrens. 467 


Rechte wurde hier freilich die culpa lata dem do- 
Ins gleich geachtet, 

2) An allen Fällen, wo das Geſetz aubdruckich die 
priſe & partie und namentlich anordnet. Hierher 
gehören die Fälle, wo das Gefe dem Nichter et⸗ 
was fous peine de prife A partie unferfagt. 

3) An den Fällen, wo das Geſetz die Nichter bey 
Strafe alles Schadens /-Erſatzes verantwortlich 

macht. — Wo von feinem Schaden » Erfage 

“die Rede feyn fann, da findet auch Fein ‚prife ä 
partie Statt, z. B. der Nichter hat bey einem 
Zeugen » Berhöre etwas verfehen und muß folches 
daher auf feine Koften von neuem gefchehen. 

4) Wenn der Richter die Juftiz denegirt hat. Nach. 
den Geſetzen denegirt der Richter die Juſtiz in fol⸗ 
genden Faͤllen. 

4) Wenn er unter dem Vorwande, daß die 
Geſetze ganz uͤber den Fall ſchweigen oder 
‚doch dunkel und unzureichend find, "fich 
weigerte, in der Sache zu entjcheiden. 

b) Wenn die Richter ſich weigern, auf die _ 

Dittfehriften und Eingaben der Partegen u 
‚ das Nöthige zu verfügen 7?) | 

| 5 Wenn fie Rechtsfachen ohne Entfpeibung E 
liegen laffen, die dahin gediehen find, daß: 
ein Erfenntniß in felbigen- abgefaßt werben . 
kann, und die der Ordnung nach zur Ent⸗ 
ſcheidung kommen muͤſſen *0). 


75) Ich möchte die prife à partie, wie gemein hin ges | 
Re nicht * — uͤberſetzen, denn 
9892 


f 
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ſie begreift offenbar mehr i in ſich als unfere Synditates 
klage. 
76) Cod. de proc. civ. Ark. 505. 
7?) Delaporte comment. Tom. II. pag. 82- 
78) Pigeaul.c. pap- 680. 
79) Cod. de proc. civ. Art. ne 
30) Een daſ. 


. 280. 

Mit der priſe A partie koͤnnen alle Perſonen ohne 
Unterjchted in Anſpruch genommen werben, welche bey 
der Inſtruction und Entfcheidung einer Rechtsfache als 
juges concurrirten, folglich nicht bloß die eigentlichen 


angeſtellten Richter, fondern auc) die Suppleants etc. 
Es iſt auch ganz gleihgültig, ob der in Anfpruch zu 


nehmende Richter ein Friedensrichter, oder ein Richter bey 
einem Tribunale ver erften Inſtanz, bey einem Appellas 
tionshofe ac., war. Nicht bloß einzelne Richter, ſon⸗ 
dern auch ganze Gerichtshöfe und einzelne Sectionen 
derfelben, Fönnen damit in Anfprich genommen wers 
den, wenn fie fich eine Handlung haben zu Schulden 


kommen laſſen, die zur prife 3 partie ſich qualifts 


zirt 9°). 

Werden 1) Friedensrichter, Nichter bey den Tribu« 
naͤlen der erften Inftanz, oder Richter ben den Handelöges 
richten mit der prife A partie in Anfpruch genommen, fo 


muß die prife A partic immer ben dem Appellationsges 


richte, wovon fie veffortiven, angebracht werden. Es 

gibt für diefes NMechtsmittel , wegen des oͤffentlichen 

Aergerniſſes, welches es gibt, nur eine Inſtanz ®?). 
Wenn 2) mit der prife A partie ein Appellationgs 


| richter oder ein ganzes — beſprochen 
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wird, fo muß felbige bey dem Hohen Faiferlichen Su 
tichtshofe angebracht werden 83), 


Kein Richter darf mit der prife A — in An⸗ 
ſoruch genommen werden, wenn das Gericht, an wel, 
ches die prife à partie gebracht werden muß, nicht das 
zu zuvoͤrderſt die Erlaubniß errheilt har ®*). Die 
Erlaubniß wird durch ein Memorial nachgefücht, weh 
ches entweder von der Partey felbft oder ihrem Spe⸗ 
cials Gevollmächtigten unterfchrieben feyn muß, und 
muß die ertheilte Specials Bollmaca dem Memorial 
beygelegt werden 8°). 

Wenn für die prife A partie dol, fraude, oder 
coneuſſion angeführt wird, fo hat die Partey nicht 
noͤthig, zugleich mie ihrer Eingabe die Bemeife diefer 
von dem Nichter begangenen Unrechtferfigkeiten zu 
verbinden, denn felbige laſſen fich nicht fügfich anders ' 
Als durch Zeugen darthun. Sollte jedoch die Partey 
ſchriftliche Beweiſe darüber in Haͤuden haben, fo ift fie 
allerdings ſchuldig, folche fogleich mit beyzubringen®°), 


Wird die prife à partie auf die Verantwortlich, 
Feit des Richters, "welche demfelben durch das Gefeh 
auferfegt worden ift, gegründet, fo muß mit der Eins 
gabe, welche die prife A partie enthält, zugleich das 
jugement übergeben werden, woraus die Verantworts 
lichkeit entfpringt. Denn der Art. 5 51, des Cod. de 
proc. civ. verordnet, daß mit dem Memorial zugleich 
die pitces juftificatives Übergeben werden: follen, und 
‚ andere ald das jugement gibt es hier nicht. 

Wird endlic) die prife A partie auf Berweigerung 
der Juſtiz gebauet, fo muß mic dem Memorial zus 
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"gleich bie in den Gefegen beftimmte Beſcheinigung dee 
Juſtiz⸗ Verweigerung uͤbergeben werden 87). 


Die Eingabe, worin die priſe A partie ergriffen 
wird, darf Feine beleidigende Aeußerung gegen bie 
Richter enthalten, welche dadurch in Anſpruch ges 
nommen werden, widrigen Falls die, Parten oder ihr 
Avous in die gefeglich beſtimmte Strafe verfällt. 

81) Cod. de proc. eiv. Art. 509. 

32) Eben daf. 

83) In Gemäfgeie des Art. 101. der Eonſtitution vom 
28. Floreal Jahres XII. und Cod. — — civ. 
Art. 509. 

$4) Cod. de proe. civ. Art. 510. 

35) Ehen daf. Art. sıı. In dem Memorial muß bie 
ganze [pecies facti nebft dem Grunde für die prife a 
partie vorgelegt werden. 

86) Eben daf. cit. Art. 
37) Der Art. 507. bes Cod. de proc. civ. fügt: Le 
deni de juftice fera conltate par deux requilitions 
. faites aux juges , en la perfonne des grefhiers, et 
fignifiges de trois en trois jours au moins par les 
juges de paix et de commerce, et de huitaine en 
‚huitaine au moins pour les autres juges: tout 
huiſſier requis fera tenu de faire les requifitiong 
a peine d’interdicrion. — ' Die Strafe, weiche dem 
huifher zufegt bier ‚angedroher wird, kann nicht ans 
ders Start finden. — Die Requifition an die Richter 
wird fö abgefaßt: 

Im Jahre..., auf Erſuchen des Herru ... habe 

ich ... Huiſſier die Herren Praͤſidenten und Rich⸗ 

ter des Tribunals zu ..., indem ich mit dem Gref⸗ 
fir des gedachten Tribunals ꝛc. darüber geredet, 
aufgefordert, ohne meitern Auffchub zur Entfcheis 
bung in der zwiſchen —— ... und Herrn ae 
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anhängigen Rechtoſache zu ſchreiten ze., indem biefe 
Sache bereits feit ... in der Lage fich befinde, daß: 
darin ein Erkenntniß gefällt werden kann 0. 


$. 281. 

Wenn die prife A partie verworfen wird, ſo iſt 
die Partey, welche ſie eingewendet hat, mehreren 
NMachtheilen unterworfen. Zuerſt wird fie in eine 
Strafe genommen, die fich nicht unter 300 Franfen 
belaufen darf. Dann kann fie auch zur Erſtattung 


aller Schäden verurtheilt werden, welche die andere 


Partey dadurch erlitten Hat, z. DB. wenn der Fort 
gang: des Prozeffes dadurch auf einige Zeit gehemme 
wutde; voraus gefeßt, daß die andere Partey darauf 
antrug, denn ex’ofhicio darf der Richter Hier nicht ers 
Fennen. Endlich kann auch das Gericht die Partey 
zur Abbirte und Ehrenerklaͤrung verurtheilen und ihr 
eine Weiſung geben, kuͤnftig behutſamer zu verfahren. 
Wird hingegen die prife A partie für zulaͤſſig er⸗ 
flärt, fo muß das Admiſſions-Arret zugleich mit dee _ 
Bittſchrift, worauf es erlaffen. worden ift, und den 
‚diefer beygefuͤgten pidees juftificatives abfchriftlich der 
Gegenpartey binnen drey Tagen zugefertigt, und fie 
zu der Verhandlung über das Rechtsmittel vorgela⸗ 
den werden. | 
‚Der mit der prife A partie in Anſpruch genoms 
merte Richter muß fich nicht nur aller fernern Eon 
currenz bey der Inſtruction und Entfcheidung der 
Sache, in welcher er in Anfpruch- genommen wurde, 
enthalten, fondern er darf fich auch bis zur definitiven 
—— über bie prife a partie mif feiner andern 
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Rechtsſache der Partey oder ihrer nahen Verwandten 
bey Strafe der Nichtigkeit befaſſen. 


Der in Anſpruch genommene Richter iſt ſchuddig, 
binnen acht Tagen ſeine Vertheidigung einzubringen, 
‚und es gelangt hierauf die Sache durch eine bloße Ein⸗ 
gabe in die Yudienz. Eine andere Section des Ges 
richts als die, welche fie zugelaffen hat, erfehne dars 
über der größern Unparteylichkeit megen. In zwei⸗ 
felhaften Fällen wird alle Mahl für den Richter er⸗ 
Fannt. Wird die prife A partie verworfen, fo finder 
toleder gegen die Partey die oben gedachte Verurthei⸗ 
lung zur Strafe ꝛe. State. Wird fie Hingegen fir 
gegründet angenommen, fo kann der Nichter nad) 
Umftänden zu einer correctionellen, auch felöft zu einer 
peinlihen Strafe verurtheilt, aud) zur Erftattung: 


aller Schäden und Koften angehalten werden. 


- Auf die Handlung ober das jugement felbft, wo⸗ 
gegen bie prile A partie ergriffen worden ift, hat fels 
bige, wenn fie nod) fo gegründet befunden ift, weiter. 
keinen Einfluß, fondern um in dem jugement eine Abs 
. änderung zu bewirfen, muß die Partey zu den ges 

| u a ihre Bu nehmen. 





Fuͤnftes —— 


Von der Vollſtreckung der ———— I 
und Urkunden. | 


$. 282. 


Es darf in der Kegel fein Urtheil und keine 


Urkunde En werden, miehpe nicht en forme ex£- 
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eutoire ausgefertigt worden find 3°), Die Vollſtrek⸗ 
fung gefchieht immer durch den in dem j jugeiment bes - 
zeichneten öffentlichen Beamten, und, wenn das jüge- - 
ment Feinen bezeichnet, burd) einen Beamten berjenis 
gen Klaffe, welcher, die Gefege, die Function ange⸗ | 
wiefen haben, welche die Vollſtreckung der Urtheile 
erfordert ?°). Nur folche Urtheile, welche von einem: 
franzofifchen Gerichte ausgefprochen, und folche Lies; 
kunden, welche von franzöfifchen Beamten aufgenoms 
men worden find, Eönnen ohne weiteres vollftrecft wers 
den. Don einem auswärtigen Gerichte gefällte Urs . 
theile und von auswärtigen Beamten aufgenommene 
Urfurden Fonnen nur erft nach gefchehener. Reviſion 
und Beftärigung zur Erecution gebracht werden, wenn. 
nicht polieifche Verbindungen und Tractaten mit der 
auswärtigen Macht etwas anderes beftimmen °). 


Weuenn der Bolljtrecfung der Urtheile und Urkun⸗ 

den Hinderniſſe in den Weg treten, ſo muͤſſen ſolche vor, 
allen Dingen gehoben werden, ehe aut Erecution ge⸗ 
ſchritten werden kann 2). 


Die Vollſtreckung der urtheile und Utkunden wird: . 
liche durch eine Bitefchrift (par requẽte) nachgeſucht, 


ſondern daducch, daß man den Derurtheilten oder: 


Berpflichteren vorlader, weil er ja gegen die Erecution. 
Einwendungen haben kann, über welche er — 
gehört werden muß, 


Kein jugement darf eher vollzogen werden, als 

bis nicht nur die Oppofitions, oder Appellationsfrift 
abgelaufen ift, fondern auch die gefchehene Inſinua⸗ 
tion des Urtheild au domicile der verurtheikten Par⸗ 
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ten, fo wie auch) dieß durch ein- Zeugniß bes Gref⸗ 
fier nachgewiefen worden ift, aß feine Oppofition oder 
Appellation eingelegt ward. .e); 


Die Vollſtreckung der Urtheile gehört eigentlic) 
denjenigen Gerichten an,: welche felbige gefprochen Has 
Ben, außer, wenn auf dem Wege der Berufung das 
Metheil reformire worden ift, wo ihre Vollſtreckung 
dem bejonders damit beauftragten Gerichte zufomme. 


Kein jugement und feine Acte darf am einem 
Sonn ⸗ und Feyertage vollſtreckt werben, der Fall 
ausgenommen, wo beym Verzuge Gefahr vorhanden 
iſt. Tritt ein ſolcher Fall ein, fo muß die Erlaubniß 
zur Vollſtreckung ber Urtheile mit Anführung der 
Gründe befonders nachgefucht und ertheilt werden ). 

Auf. Vollſtreckung der Urtheile und Urfunden 
ann nicht nur angetragen werden, gegen den dadurch 
J eigentlich Vetbundenen, ſondern auch gegen ſeine Nach⸗ 
folger, in ſo fern dieſe ſeine Verbindlichkeiten zu er⸗ 
fuͤllen verpflichtet find °*), fo wie auch gegen ben, der 
mit ihm in einer Gemeinfchaft des Vermögens fich 
befindet ?°). 

Der Vollſtreckung der Uethelle und Urkunden darf 
ſich niemand bey ſchwerer Verantwortlichkeit auf eine 
eigenmaͤchtige und die Obrigkeit beleidigende Weiſe 
widerſetzen 9%). Dagegen find aber auch fo wohl 
derjenige, welcher die Vollſtreckung der Urtheile oder. 
Urfunden fordert, als die öffentliche Perfon, welche 
ſolch vollſtreckt, mit der. möglichften Schonung gegen 
den zu Erequirenden zu verfahren verpflichtet, und bürs 
fen nichts unternehmen, wodurch. derfelbe beleidigt 
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werben könnte. — Es darf auc) nicht eher zur Era 

eution gefchritten werben, als bis der Gläubiger die 

ihm- in dem Urtheile auferlegten Berbindlichfeiten 

KB. Cautionssteiftung) erfüllt hat, wenn ihm fols 
che überall welche auferlegte. | 


Die Meberlieferung eines j jugement ı oder einer Acte 


an den Huiffier- zum Behufe ver Execution ertheilt 
demſelben zwar in der Negel die Macht zu jeder Arc 


— 


von Huͤlfsvollſtreckung; doch iſt davon die Beſchlag⸗ 


nahme der unbeweglichen Guͤter des Verbundenen und 
der Perſonal⸗Arreſt ausgenommen, für welche Ars 


ten der —— es einer — ——— | 


gung bebarf ?7). 
| 88) Cod. de proc. eiv. Art. 545 


89). Es gibt Urtheile, deren Vollſtreckung fon nad der 
Natur der Sache wirklichen Gerichts, Perfonen anges 


Hört, z. B. die Urtheile, welche die Inftrustion dee 
Rechtsſache, Deular » Infpection 2c., anordnen. — | 


Bey, andern hingegen find der Greffier und die Huiſ⸗ 
fiers diejenigen Sffentlichen Beamten, an weiche man 
fi der Erecution halber zu wenden hat. — 


90) Cod. Napol. Art. 2123, und Code de proc. civ. . 


Art. 546. — Schiedörichtgggiche Erkenntniſſe können 

auch nicht fo gerade hin vollitrecft werden, fondern fie 

muͤſſen erſt erecutorifch gemacht werden, und muß ges 

gen die ordonnance d’ezecution feine Oppoſition ans 

gebracht worden feyn. 

.. 91) 3. ©. es wird auf Divifion oder Remiſſion provocirt. 

92) Cod. de proc. civ. Art. 549 und 550. 
93) Cod. de proc. civ. Art. 1037. 
94) Gegen die Univerfal» Quccefforen fo wohl als bie fuc- 
celleurs à titre univerfel fann die Vollſtreckung der 
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Urcheils immer nur für ihren Antheil an der Succeſ⸗ 


‚fion geforderte werden. . Ausnahmen finden ‚Statt, 


ı) wenn die Forderung eine hypothekariſche iſt, wo 
die Execution gegen denjenigen von den Succeſſoren 
allein nachgefucht werden muß, welcher das verpfändete 
Grundſtuͤck befige (Cod. Napol. Art. 1221. 12); 
2) wenn die Verpflichtung an ſich untheilbar ift (Cod. 
Napol. c. 1. 42 und 52). — Was die Particnlars 
Succeſſoren (luccellores fingulares) betrifft, ſo kann 
2) gegen einen Legatar nur dann das Urtheil zur Volle 
ſtreckung gebracht werden, wenn der Univerfals Sucs 
seffor nicht geleifter hat, mas er zu leiften ſchuldig war, 
und auch zur Leiftung nicht mehr im Stande ift, es 
wäre denn, daß der Glaͤubiger eine Hypothek oder ein 
Privifegium auf die vermachte Sache hätte (Cod. Na- 
pol. Art. 809, 871,.874 und 1024); 2) gegen einen 
Donatar von beweglichen Saden gar nicht, wenn der 

Schuldner nicht etwa in fraudem creditorum gehan⸗ 
delt hat, und ſolches erwieſen wird (Cod. Napol. 


Art. 1167). Ein gleiches ift der Fall bey einem Dos 


natar undeweglicher Sachen, jedoch kommt hier noch 
wieder wie beym Legatar auch die Verpfändung in Bes 


tracht. Was vom Donarar gilt, gilt auh 3) von 


jedem andern fuccellor fingularis, als Käufer 


4) Es ift gleichgültig, von welcher Art bie Güter ; Se 


meinfhaft ift, nur muß : die Verbindlichkeit auf eine 
Art contrahirt feyn, daß auch die in der Commanion 
befindlichen Güter haften können. 


96) Nach Art. 555. des Cod. de proc. civ. foll der mit 


der Vollſtreckung des Urtheils beauftragte Öffentliche 
Beamte im Falle der Widerfeglichkeir von Seiten deejes 
nigen, gegen welchen das Urtheil vollſtreckt werden fol, 
daruber fofort einen Verbal: Prozeß aufnehmen, und 
ſoll alsdann nach den Grundſaͤtzen, weiche im peinlichen 


| ben u 
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Geſetzbuche vorgeſchrieben ſind, segen denfelben vi 


| ven werben. 
9) Cod. de proc. cir. Art. 56% 


Kur u! 283. 
Die Art und Weiſe, wie Urtheile und Urkunden 


* —— ſind, iſt entweder in den Geſetzen vorge⸗ 


ſchrieben, oder dem vernuͤnftigen Ermeſſen des Richters 


uͤberlaſſen worden. Im erſten Falle darf die geſetzliche 


Vorſchrift durchaus nicht uͤberſehen werden, wenn 


nicht das ganze Executions⸗ Verfahren als nichtig be⸗ 


trachtet werden fol. Außer den Fällen, wo von ve: 
rikfication d’eeriture, rapport d’ experts ete. (vergl. 
oben), die Rede ift, und wo die Gefege die Vollſtrek⸗ 
fung des: jugement ‘genau beflimmen, gibt es noch 
ſechs Hauptfälle, wo die Vollſtreckung der Urtheile 
and Urkunden von den Geſetzen ae a 


$. 284. 


Der erfte Fall ift, wenn jemand durch ei eine Ace | 
verbunden, oder durch ein jugement verurteilt wor⸗ 


den iſt, eine beſtimmte Summe oder ein beſtimmtes 


Quantum, z. B. 10 Malter Getreide ꝛc. zu leiſten, 


wo der Gläubiger, wenn die Verbindlichkeitinicht ers 


füllt wird, nicht anders zu der feiftung gelängen kann, 


als dadurch, daß er die Güter des Schuloners in Bes 
fehlag nehmen, verfaufen, oder ihn ſelbſt zur gefängs 
lichen Haft bringen läßt, wenn contrainte par corps 
Statt findet. Man begreift diefe Arten ver Execu⸗ 
tion unter dem Ausdrucke ſaiſie (Befchlagnehmen, 


Brretiren), und es gibt alfo eine doppelte Art der 


/ 


478 Erſtes Buch. 
ſeiſie, eine faifie des biens und eine ſaiſie · emprilonne- 
ment, Die erftere ift entweder faifie mobilitre oder 
faifie immobiliere.. | | | 
Es ift zn bemerken, 1) daß in der Negel zu Feis 
ner ſaiſie anders gefchritten werben fann, ald wegen 
‚einer vollig beftimmten und völlig liquiden Fordes 
zung ?®), und zu einer faifie- emprifonnement nur - 
olsdann erft, wenn die Forderung zugleich liquid im 
baren Gelde ift ??), — Die tiquidität en efp&ces 
berechtigt bloß zur faifie des bien; — ° 2) daß, 
wenn aud) eine faifie des biens wegen einer en efptces 
liquiden Forderung Statt finder, doch die in Beichlag 
genommenen Sadyen des Schuldners nicht Eher veräus 
Bert werben können, als bis die Forderung auch im 
Gelde liquid gemacht worden iſt 1200). | 
98) Cod de proc. cir. Art. 351. 


99) Eben daſ. Art. 552. 
100) Cod. Napol. Art. 2213. und Cod. de proc. eir. 
a 551. 
285. 


Es she eine vierfache Gattung der faifie mo- 
bilitre. . Die erfte ift faifie - arr&t ou oppofition, 
wodurch man auf Sachen und Gelder feines Schuld⸗ 
ners, die fi) in den Händen eines Dritten befinden, 
Beſchlag legt. Es findet 1) diefe faifie auf dem 
‚Grund fo wohl authentifcher ald Privat Urkunden. 
Statt, wird auch ohne Urfunden geftattet, wenn. 
die Forderung fonft gehörig befcheinige, oder doch mit 
hoͤchſt wahrfcheinlichen Gründen unterfiägt werden 
Kann *); 2) es muß aber die Summe oder Sache, 
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welche bey dem Deitten in Befchlag genommen werben 
foll, dem Schuldner noch wirflidy angehören, und 
keine von diefer ſailie ausgenommene feyn. In ber 
Regel können alle Sachen und Gelder des Schuld⸗ 
ners, die fid) ben einem Dritten befinden, ſelbſt die Ins _ 
tereffen der Eautionen Öffentlicher Berwalter und fos 
gar die Kaution ſelbſt mit Arreft belegt werben *). — 
Ausgenommen find a) alle Befoldungen und Penfios 
nen, die der, Staat gibt, welche nur bis auf die durch 
Geſetze oder arrexes der Regierung beflimmte Summe 
-- mit Arreft belegt werden koͤnnen ?); b) vie Sachen, 
bey welchen das Gefes ausdruͤcklich den Arreft für un 
zuläffig erflärt har *); ce) die alimentarifchen Pros 
viſionen, welche jemand judicatmäßig zu fordern 
hat °); A) die Summen, für welche der Erblaffer 
die Arreſt / Anlegung unterfagt Hat °); e) alle zu 
Alimenten durch Schenkungs + Ucten oder Teftamens 
te ausgefeßten Summen, wenn auch der Arreftfchlag 
nicht befonders unterfagt ſeyn ſollte7). — Doc) 
können auch die alimentarifchen Provifionen von fob 
chen Gläubigern mit Arreft belegt werden, welche die 
Alimente vorgefchoffen haben, die unter d und e ges 
bachten aber nur mit der Einfcehränfung, wenn die 
Gläubiger erſt nach Errichtung des Teftäments oder - 


der Schenkungs/-Acte folche vorgeftrecft hatten, und 


mit Erlaubniß des Richters, der auch zugleich bes 
ſtimmt, wie viel davon mic Arreſt belegt feyn foll *). 

So viel die Form biefer Taifie betrifft, fo kann 
der Gläubiger, 1) wenn er eine Urfunde und völlig 
liquide Forderung für fic) hat, dazu fogleich fchreiten, 
ohne daß es erft einer Erlaubniß bedarf. Das ex- 


480 Br Eier Buch: 
ploit der ſaiſio · arrẽt oder oppofition, — bey Strafe 


der Nichtigkeit enthalten die umſtaͤndliche Borlegiung 


der Urkunde und der darin ſtipulirten Summe, fo 
wie auch. die elecrion de domicile, wenn der den Ars 
reſte Nachfuchendenicht mit dem, bey welchem er nach⸗ 


geſucht wird, an einem Orte zuſammen wohnen 


ſollte ?). Hat der Gläubiger. 2) zwar eine Urkunde, 
aber keine völlig liquide Forderung, für fich, fo bedarf 
es zur Arreſt ⸗/Anlegung einer Erlaubniß des Richters, 
wodurch proviforifc die Forderung ad liquidum ges 
bracht wird. Eben eine ſolche Erlaubniß if 3) er⸗ 
forderlih, wenn der Gläubiger gar Feine Urkunde für 
fich hat, die Forderung aber entweder fofort * fiquid 
gemacht, oder doch mit den höchft wahrfcheinlichften 
Gründen unterftägt werden Fann. In den beiden 
letztern Fällen muß fid) der Gläubiger mit einem Mes 
morial an den Richter wenden, und in demfelben feine 
Gerechtſame deduciren 79). | 
"Binnen acht Tagen, von der erlangten faif en 
gerechnet, muß hierauf der Gläubiger dem Schuld 
ner die nachgefuchte und erhaltene Arreftanlegung ans 
geigen und ihn en validire (zue Ausführung und Juſti⸗ 
ficarion) vorladen, widrigen Falls der impetrirte Ars 
reſt nichtig ifE *"), Die demande en validire wird 
bey dem Richter des Wohnorts des Schuldners ange | 
bracht "* | 
Binnen einer gleichen Friſt ‚vom Tage der ange⸗ 

brachten demande en validire an geredynet, muß auf 
Anfuchen des Gläubigers dem Dritten, ben welchem die 
Sachen und Gelder des Schuldners mit Arrefte ber 
legt worden, find (ters ſaiſie), von ber demande en 


x 
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validire - Anzeige geſchehen, damit diefer, "wenn. er 
Gruͤnde hat, der Beichlagnehmung zu wiberfprechen, 
ſſolche vorbringen koͤme *2). Geſchieht das nicht, ſo 
ſind die Zahlungen, welche der Dritte bis zu der ihm 
geſchehenen Anzeige geleiftet hat, gültig. 74)... — 
Foͤrmlich zur Abgabe feiner Erflärung Eann der tiers 
faifie nicht anders vorgelaben werden,. als wenn der 
"Gläubiger einen titre aurhentique oder ein jugement 
für ſich hat 159). Im Falle, daß Vorladung des tiers 
faifie Statt findet, trägt der Gläubige: darauf an, 
daß ihm der tiers faifie das bezahlen foll, womit ihm der 
Schuldner verhaftet ift 128). - Bey. der demande: en 
validité iſt der vorläufige Suͤhneverſuch nicht erforder, _ 
fih "71. » Bey dem Verfahren darüber Eommt nun 
alles darauf an, ob die Förmlichkeiten der ſaiſie gehoͤ⸗ 
. wig beobachtet worden ſind, oder nicht; die Arreſtanle⸗ 
gung gehörig juſtiftzirt werden kann oder nicht ‚ und 
endlich ob der “tiers ſaiſie Gründe vorzubringen im 
Stande ift, welche von dem nachgefuchten Arrefte bes 
fregen 18), oder ‚nicht. . Darnach wird entweder die 
‚erlangte faifie für gültig erflärt, und der tiers faifie zur 
‚Zahlung verurtheilt, oder; verworfen, und auf Aufhe⸗ 
bung derſelben (main lev&e) erfannt 79), 
1) Es gibt alſo bey dieſer ſaiſie darin eine Ausnahme, | 
daß die Fordefung nicht fogleich liquid zu feyn braucht. 
..3). Avis des Staatsraths vom 13. Jul 1807, und geneh⸗ 
migt unterm 12. Auguſt eod. oo | 
53) Cod, de proc. civ. Art. 580. — . Die Penſionen der 
..: 6 Militärperfonen und derer, welche zur Ehrenlegion 
gehoͤren, ſo wie alle Gnadens und Ruheftandes - Pens 
ſionen, find durch das Arret der „Regierung vom 
Civilverfahren. Hh 


0 Xcſtes Buch. — 
‚7. Thermidor des Jahres 10. Art. 3: ganz von der 
raiſie befreyet worden. In Anſehung der übrigen Pens 
ſionen und: Beſoldungen beſtimmt das Geſetz vom 21- 


Ventofe des Jahres 9., in wie weit fie ſollen in Be⸗ 
fhlag genommen werden können. REN 


4) Hierher gehören. x) les rentes fur 1’etar. Geſetz vom 
g. Nivofe des Jahres 6. 3) Die Majorats/-Reve⸗ 
nden nad Art, 5. des kaiſerl. Decrets vom 1. März 

— | te 

5) Cod. de pr. civ. Att. sie. 
6) Eben daf. und c. 3°. , 
7) Eben daf. und c. A. 4°. 
- 3) Eben daf. Art. 582. EN 
9) Eben daſ. Art 559. Das Exploit lautet fo: 
=... Ym Jahre ıc., auf Erſuchen des Herrn ꝛc., Habe 
ich unterzeichneter Huiſſier » »+ samt ‚Sicherheit ‚des 
gedachten Here.» »,. welcher von dem Kern N. 
N. , nach Ausweifung einer Urkunde ac., zu fordern 
hat ıc., bey dem Herrn O. O. alle diejenigen Sum⸗ 
men und Sachen, welche er Herrn N. N. ſchuldig 
iſt oder ſchuldig feyn möchte , in Beſchlag genommen 
und mie Arreſt belegt, und ihm zugleich bey Strafe 
des doppelten Erfages und perfönlicher Verantwort⸗ 
lichkeit unterfagt , fich-derfelben unter irgend einem 
| Vorwande zu entfchlagen ꝛc. 2. 
10) Eben daf. Die Requete wird fo abgefaßt: 
| An die Herren Präfidenten und Richter xc. 
Sempronius bitter gehorfamft, ihm zu erlauden, 
daß er zur Sicherung und Erhaltung einer Forde⸗ 
zung, welche er an Herrn N. N. wegen zc. Hat, 
die dem Herrn N. N. zugehörigen, bey Herrn O. O. 
befindlichen, Summen und Sachen in Beſchlag 
nehmen könne as. (Sept folge die Auseinander, 


| 


’ 
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fegung der Gründe, melde die Arreſtanlegung 
rechtfertigen. | us 
11) Cod. de proe. civ. Art. 563. | 
12) Ehen daf. Art. 567. Die Anzeige des faihe - arrät 
und der demande en validite geſchieht in der Art: 

\ | Im Jahre ꝛc., auf Anſuchen des Herrn ..., 
habe ich unterzeichneter Huiſſier ... angezeigt, und 
Abſchrift hinteriaſſen Herrn N.N. Arreſtanlegung, 
welche von vorgedachtem Herrn ... bey Herrn 0.0. 
wegen 2c. ꝛc. gefchehen iſt, und ihn zugleich geladen, 
binnen 8 Tagen su erſcheinen ꝛtc. ꝛc., und mit ans 
zuhoͤren, wie er werde verurtheilt werden sc, bem 

dzu Folge Herrn O. O. werde auferlegt werden, die 
Summe, welche er von ihm in Händen bat, 

- Herrn ..., auf ſo hoch ſich deſſen Haupt/ und Ne⸗ 

ben/Forderungen belaufen, auszuliefern zc, u. 

213) Eben daſ. Art. 564. Ohne diefe Anzeige bat ber 

tiers ſaiſie nicht nöthig, feine Erklärung abzugeben. 

14) Eben daf. Art. 565, :- Ä 


15). Eben daf. Art. 568. Damit ift nicht gefagt, daß er 
in andern Fällen gar nicht geladen zu werden brauche. 
Er muß auch hier geladen werden, aber erft nachdem 
über die Schuld » Forderung ſelbſt alles in Richtigkeit 

gebracht worden iſt. 


16) Die Anzeige und Ladung an den tiers faifie lautet 
in der Art: 
Im Jahre ..., auf Anſuchen des Herrn O. 
habe ich unterzeichneter Huiffier . ... Herrn N. N. 
Anzeige gemacht, und Abſchrift hinterlaſſen, von 
einem von dem Huiſſier M. auf Anſuchen des Herrn 
O. O. errichteten Exploit, welches enthaͤlt 1) die 
Anzeige des Herrn O. O. an Herrn P. p. von dem 
bei Herrn N.N. Angelegten Arreſte ıc. 2) Die 
demande en validite (Profesution und Zuftificas 


22 


J,» 
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ss 


rer Erſtes Buß. 


. tion) — den angelegten Arreſt. Zugleich habe ich 


denfelben vorgeladen, auf. . „zum ſich uͤber den 
angelegten Arreſt zu erklären, und alle zur Sache 


gehoͤrigen Papiere und Urkunden mit zur Stelle 
Ye bringen, unter dem Präjudiz, daß im entgegen 


geſetzten Falle er unbedingt fuͤr den Schuldner des 
Herrn O. O. werde erklaͤrt, und dem zu Folge werde 
angehalten werden, demſelben zc. zu bezahlen ꝛc. 


EGEs iſt noch zu hemerken, daß die fonctionnaires pu- 
plies, wenn bey ihnen der Arreft angelegt wird, niche 


geladen, werden dürfen, ihre. Erklaͤrung abzugeben, 
fondern diefe brauchen bloß eine ſchriftliche Befcheinis 


‚gung und: Erklärung darüber auszuftellen, was es mit 


‚den in, ihren; Händen befindlichen, dem Sailie gehoͤri⸗ 
‚gen, Summen für Bewandtniß habe. ee 


a Cod. de‘ proe. civ. Art. 566, 


# 


18) Z. B. daß ihm dieſe Summen bereits abgetreten wor⸗ 


den , oder er wegen laͤngſt eingetretener SOPRAN 
nichts mehr zu leiften Habe ıc. 


2 Bey der Abfaſſung des oerurtheilenden Erkenntniſſes 


kommt es vorzugsweiſe darauf an, ob zugleich mit uͤber 


pie Forderung entſchieden wird, oder ſchon daruͤber 


rechtskräftig entſchieden war, und nur noch die Arreſt- 


Anlegung für gültig zu erklaͤren iſt, und dem zu Folge 
denjenigen, bey; weichem der Arreſt angelegt worden iſt, 
“zur Auskehrung der mit Arreft belegten Summen ans 
— Im erſten Falle geht dem jugement uͤber 
die. failte. eine ordentliche Vernrtheſlung vorauf, in die⸗ 
er Ü:.’ 1: 
Das Tribunal» .. verurtheilt — Sempronius 
zur Bezahlung der, Inhalts der Urkunde vom..., 
erhaltenen Sunime, nebſt den Zinfen ꝛc., und ers 
Höre, um dem, Titius dejto ſchneller zur Zahlung 


an verhelfen, den bey Cajus auf. :c. angelegten Ar⸗ 


Ten 
a 


*X * Fur F 


f 
! 
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reſt fur gaulig und zulaͤſſig/ befiehlt Sem zu Foige 
dem Cajus, daß er ac. den. Betrag ꝛc. am’ Ditius 

F aus ahlen ſolle We en ee Ahr 

| rn yet ge RB, ae BE 

Uebrigens iſt in Abficht des ſaiſſe - arrdts ou oppo- | 
„Sion noch ju'metfen ‚’ 1) daß die’ von dem tel’ File 
abzugebende Declaration eigentlich aus zwey Theilen bes 
fleht: a) aus der ‘genauen Angabe der Summen ud 
Sachen, welche er von dem faiie in’ Händen hat, wel⸗ 
che zwar ſchon vorlaͤufig bey der Arteſtanlegung gefehes 
ben, hier aber noch befonders juftifigiet werden muß; 
b) aus der Borbringung. der Einwendungen‘, welche er 
gegen die Auslieferung der Summen-und Sachen, bie _ 
er von dem faifie in Händen hat, machen kann. Alle . 
- Einreden, welche er gegen den ſaiſie felbft machen 
koͤnnte, wenn diefer die Summen und Sachen fordern 
wollte, muͤſſen ihm auch hier geftattet ſeyn 29). 2) Die 
Declaration gefchieht auf ber Gerichts» Kanzley, went 
ſich der tiers faifie au demfelben Orte befindet, ſonſt 
aber vor feinem Friedensrichter, und kann fo wohl ih 
eigener Perfon als durch einen Spezial» Gebollmächtigs 
ten abgegeben werben; e& müffen ihr aber alle Mahl dte 
pidees juftificatives der Declaration bengefügt, und 
muß das Geſammte auf der Gerichts, Ranzien nieders 
‘gelegt werden 7). 3) Wenn der riers faifie gar Feine 
Erklaͤrung abgibt, ober nicht auf die vorgefchriebene 
Art, fo wird er als ein ſolcher angefehen, der dem faifie 
unbedingt ſchuldigt ??).. 4): Kommen zu dem faifie- 
arröt noch neue Arrefts Anlegungen Hinzu, ſo iſt det 
‚tiers faifie ſchuldig, „folche dem Avoue des erſten Arreſt⸗ 


— 


Machſuchenden anzuzeigen ; unter Bemerkung bet Nas 


‚men derjenigen, tdelche den Arreft nachfuchen, und der 
Urſachen der neuen Arreft» Anlegungen *3). 5) Macht 
‚ ‚ber tiers faifie feine Einwendung gegen den angelegten 


Arreft, fo bedarf es auch) weiter Feines Verfahrens, 
fondern es wird. angenommen, daß er die In Befchlag 


‚genommenen Sachen ‚und Gelder ſchuldige 2*). 
6) Wird endlich der ſaiſie · arret für guͤltig erklaͤrt, fo 
wird zum Verkaufe der Sachen, welche ſich bey dem 
tiers ſaiſie befinden, oder zur Vertheilung des aus dem 
Verkaufe geloͤſeten Geldes gefchritten ? — 


20). Att. 57. des Cod. de pr. civ, 
21) Cod. de proc. civ. Att. 574: 
32) Eben daf. Art. 577. 

3) Eben daf, Art. ss” 


34) Eben daf. Arr. 577- 
u —* Eben daß ae Ye 


- 6 287. 


Die zweyte Gattung der faifie mobilitre if bie 


ſaiſie -exegution, wodurch die beweglichen koͤrperlichen 
Sachen, welche ſich in den Haͤnden und im Beſitze des 


Schuldners ſelbſt befinden, auf Anſuchen des Glaͤubi⸗ 


gers ausgepfaͤndet und in Verwahrſam gebracht werden, 
um darin ſo lange zu verbleiben, bis ſie verkauft, und 


die Glaͤubiger von dem aus dem Verkaufe gelöfeten Gelde 
befriedigt werden koͤnnen. 


Um davon Gebrauch machen zu koͤnnen, muß die 
Forderung gewiß und liquid, wenigſtens en espoces 


ſeyn, und ein titre en forme ex&cutoire vorhanden 


ſeyn. Auch muß der failie- ex&cution ein commande 
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ment *°) boranf gehen, zwiſchen welchem und bet Saifie, 
wenigſtens ein Tag fren.gelaffen werben, muß; das com-_ 
mendement:muß zugleich die Motificafion des zirre ent. 
halten, wenn folche nicht ſchon geſchehen war, ſo 
wie auch die élection de domicile in der Commune, wo 
die Execution geſchehen ſou, wenn der — ſich 
nicht daſelbſt aufhält *7). 

Der Huiſſier, welcher die faifie- ——* verrich⸗ 
tete, muß dabey zwey Zeugen zuziehen, welche Fran⸗ 
zoſen, großjaͤhrig, und nicht zu nahe Verwandten *®) 
weder von den Parteyen noch von dem Huiſſi er ,. aud) 
nicht Domeftifen-von ihm, feyn: duͤrfen. In dem uͤber 
die ſaiſie zu errichtenden Verbalprozeſſe muß der Name, 
das Gewerbe, und der Wohnort dieſer Zeugen ausge⸗ 

edruckt werden, und muͤſſen ſelbige das Original fo wohl 
als die Abfchriften des Derbalprogeffes unterzeichnen. 
Auch muͤſſen alle Foͤrmlichkeiten des Erpfoit bey dem 
“ Berbalprozeffe der faifie-execution beobachtet werden. _ 

Findet der. Huifjier das Haus des Schuldners vers 

fchloffen, oder. man weigert fich, ihn einzufaffen ‚ fo 
. muß er eine Wache an die Thür ftellen, um zu verhüs 
ten, daß der Schuldner etwas bey Eeite ſchaffe, und 
hierauf ſich ſofort zu dem Friedensrichter, oder, in deſ⸗ 
fen Ermangelung, zu dem Polizey» Commiffarius, oder, 
wo auch diefer nicht vorhanden, fenn follte, zu dem Maire | 
des Ortes, oder feinem Adjunct, begeben, und durch den⸗ 
- felben nicht nur die Thuͤren des Haufes, fondern auch 

die Gemaͤcher, Schränfe ıc., zum Behufe der faifie- . 
execution öffnen faffen ??). Der Huifjier fordert nun: 

mehr den Schuldner nochmahls erecutorifc, auf, Zah⸗ 

lung zu leiſten, und wenn diefer fich derjelben weigert, 


» i ⸗ 
3 ı P 


PT 75.7 ce 


fo fchreitet er aut Auspfändiung. Ueber das ganze Ver⸗ 

fahren wird ein’ detaillirter Verbalprozeß angefertigt, ‚in‘ 

welchem auch die abgepfändefen: Stuͤcke u angeges 

ben werden: möffen 2 ze 

26) Cod. de proc. * a 2 "Das — 

ment iſt nichts anders als eine von dem Huiſſier ge⸗ 

ſchehene AR eragG sur Zaplungslifiung, Es lau⸗ 
tet ſoꝛ 

Im Jahte ir a Folge eines von dem Tribu⸗ 

nale zu... . unterm ꝛc. 2c. abgegebenen undin erecis 

» gorifchee Form ausgefertigten jugement, und auf: 

Erſuchen des Herrn N. N. etc. , habe id) unterzeich⸗ 

neter Huiſſier. . Herrn O. O. im Namen des Kai⸗ 

ſers und der Juſtiz aufgefordert, zu ‚bezahlen, an. 

Herrn N. N..oder an mich, die Summe von. I. 

in welche, er verurtheilt worden ꝛc. I 


BR Eben daſ⸗ Aut. 5 84. Der Grund dieſer geſcbiichen 
Vorſchrift iſt, damit der Schuldner bey dieſem domi-, 
eile elu alle Infinuationen, welche er für gut finder, 
reelle Anerbietungen (oder Zahlungen) ıc. leiſten koͤnne. 


28) Ehen daf. Art. 585. In den Geſetzen heißt ed: non 
parens ni allies des parties ou de l’haiffier, 
jusqu’au degre de couſin ilfu de Bermsin inclulive. 
ment, 

29) Cod. de proc. civ. Art. 587. 

90) Eben daf. o. Art: und Art. 599. "Der Huiſſier — 
den Verbalprozeß allein auf, und der von ihm requi— 
rirte oͤffentliche Beamte unterzeichnet ihn bloß mit. — 
Noch nähere Beſtimmungen über. das Verfahren des 
Huiſſier, mit Ruͤckſicht auf einzelne Sachen, welche 
zu der Auspfändung gehören, enthalten die Artikel 
588, 589 und 590. Auch beftimme Art. 591., wie 
fih der Huiſſier verhalten foll, wenn der Schuldner 


r 
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—— abweſend iſt. — Der Verbalprozeß, welcher über die 
aiſie — wird, lautet ſo ;- 
ER Sm Sapıt, Yen d in $ J des, Urkheiis 2 oh 
auf Anfuchen des Herin N. N., habe ich ac. mid). 
* indie Wohnung des Herrn 9, (0 begeben , zu dem 
it — um ihn nochmahls aufzufordern ıc., und 
u. Mim Exutſtehungsfalle zur. Auspfaͤndung ſeiner Mo⸗ 
bilien und Effecten zu ſchreiten. Und da ich die 
. Shär des Hauſes verſchloſſen fand, und auf wieder⸗ 
holtes Anklopfen ſelbige nicht geöffnet wurde, Habe 


& auf zu dem Kern Friedensrichter· * begeben, und 
ihn erſucht dr. 200, ' welcher auch rc Es iſt Hierauf 
das Haus ꝛtc. geoͤffnet/ und zur Auspfaͤndung nach⸗ 
| « fehende Se von mir —— worden ꝛe. x · | 


om > .” ⸗ 
in — 
⸗ 


ra '3 
— EN $ 288. 
RL. Bey der Ansofändung Barfit Der Gläubiger nicht zw 
‚gegen: ſeyn ). Es fleht zwar in der Willkür des 
Huiſſier, welche Sachen. er bey der Auspfaͤndung dem 
Schuldner weguehmen will, doch darf er nichE wegneh⸗ 
mei. diejenigen. Sachen , welche nach den Geſetzen 
uͤberall diefer Auspfändung nicht unterworfen find. 2°), 
Dahın gehören ı) alle bewegliche Sachen, die von. 
den Gefegen für immeubles par deftiration erffärt wor⸗ 
den find 22). 2) Die nothwendigen Betten für den _ 
Schuldner und feine Familie 3*), jo wie aud) die noth⸗ 
wendigen Kleidungsſtuͤcke ——— 3) Die Equipa⸗ 
gen der Militaärperſonen. 4) Die für den Kuͤnſtler 
umd Handwerker zur Aus ͤbung ſeiner Kunſt und ſei⸗ 
nes Handwerks durchaus noͤthigen Geraͤthſchaften. — 
Dem Gelehrten koͤnnen ſeine Buͤcher und Inſtrumente 
nur in ſo weit abgepfaͤndet werden, daß er eine Summe 


Äh etc. (Beſtellung des Waͤchters), und mich hier, 
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vom 300. Franken nach ſeiner Auswahl übrige ” 
- Hält 35). Hiernächft follen auch dem auszupfaͤndenden 
Schuldner tebensmittel fiir fich und feine Familie auf 
einen Monath übrig gelaffen werden, auch. fol derfelbe 
ſich eine Kuh, drey Schafe oder Ziegen ausſuchen, und 
nebſt dem auf einen Monath dafuͤr noͤthigen Futter zu⸗ 
ruͤck behalten koͤnnen. 
Die von der Auspfͤnbung ausgenommenen &as 
chen dürfen wegen Feiner Forderung, ſelbſt nicht mes 
gen Forderungen des Staats, angegriffen werden. Aus⸗ 
nahmen finden bloß Statt 1) bey Forderungen, die 
aus Dorfchäffen von Alimenten herrühren. 2) Bey 
‚Summen, welche der Auszupfändende ven Berfäufern 
oder Fabricanten der von der Auspfändung ausgenoms 
menen Sachen und für felbige fchuldigt, fo wie auch 
bey Summen, die ihm zu deren Anfauf oder Neparas 
fur vorgefitecft waren. 3) Bey Forderungen, welche 
' aus der Dermiethung oder Berpachtung herrähren. — 
Aber unter Feinerley Borwande und wegen feinerley Ans 
forderung fönnen die oben unter Pe. 2. a Sa 
chen abgepfändet werden 7°), | 


31) Cod. de proc. civ. Art. 585. Der Grund davon 
ift, damit der Schuldner nicht durch) feine Gegenwart 
offendirt werden foll. 

32) Ehen daf, Art. 592. 

33) Das fo genannte eiferne Vieh und Inventarium ges 
hoͤrt auch hierher. Delaporte l. c. Tom. I. 
Pag. 177. i 

34) Delaporte |. c. bemerft, daß es hinlaͤnglich fey, 

- wenn man nur für den Schuldner und feine Frau zus 
fammen ‘ein Bert laffe. Die Vorhänge könnten auch 


\ 
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bey der Yuspfändung weggenommen werden ‚weil fie J 


| nicht nöthig wären. — Sn, Anfehung der ‚Kinder 
komme es vorzugsweiſe darauf an, ob ſie von verſchie⸗ 
denem Geſchlechte wären, oder nicht, um ſie in ein 
Bett zuſammen ſtecken zu können, oder ihnen meh⸗ 
rere Betten zu überlaffen. . Ein. — müßte 
2 wol über alles genau inftrwire werden. > 
N Es find hier zu. unterfcheiden die für das. Sad; wel, 
. ches der Gelehrte eigentlich. bearbeitet, nöchigen Buͤcher 
und Suftenmentt, und folhe, welche er bloß als Dis 
lettant beſitzt. In Anſehung der — gehe bie Aus, 
pfaͤndung gerade durch. 


36) Cod. de proc. civ. Art. 593. 


$- 289. : 

| Wenn die Auspfändung vollzogen if) , fo fest ber 
Huiſſier einen Verwahrer (Gardien) der abgepfändeten _ 
Sachen an, welcher dafür haftet, und. bey welchem das 
her darauf gefehen werden muß, daß er hinfängliches 
Vermoͤgen bejiße, um die abgepfändeten Stücke decken 
zu koͤnnen. Diefer Verwahrer, der entweder. auf den 
Borfchlag des Ausgepfändeten oder aus eigener Wahl 
von dem Huiſſier ernannt wird 97), iſt auf jeven Fall 
ein gerichtlicher Sequefter, und hat daher alle Nechte 
deſſelben, aber auch alle feine Verbindlichkeiten — 
Er iſt verantwortlich für die abgepfaͤndeten Sachen bis 
zu dem Termine, wo felbige verfauft werden, und der 
immer in dem Berbalprogeffe, welcher über die faifie 
‚errichtet wird, mil. beſtimmt werden muß, es wäre 
denn, daß Umflände einträten, wegen melcher ex auf 
feine frühere Entlaffung und ee eines andern 
Verwahrers antragen koͤnnte 22). | 


r}- aD Erſtes Buche HERE 
Es rim vorkemmen, daß der Abpfaͤndung wider⸗ 
ſprochen wird, entweder don dem Schuldner ſelbſt, oder 
von einem Dritten. Der Widerſpruch des Schuld⸗ 
ners, ſey er auch noch fo begruͤndet, kann die einmahl 
verfuͤgte Auspfaͤndung nie, zuruͤck halten, ſondern es 
wird nichts deſto weniger damit verfahren, und mag 
der Auszupfändende feine Einwendungen. hinterher: ges 
richtlich geltend machen *20), es wäre denn, daß das 
jugement nicht ex&curoire non obftant l'appel wäre, 
und Appellation wäre eingewenbet worden, wo der 
Huiſſier auf die ihm darüber gewordene Netificgtion fos 
gleich die Auspfändung einftellen muß *"). — Auf 
die Einwendungen von Seiten eines Dritten hingegen, 


welche gegen die Auspfändung gemacht werden, muß 


der Huiffier allerdings achten, un fo fern folche gleich 
beſcheinigt werden koͤnnen, 5. B. daß dem Dritten. die 
Sachen gehören ‚. welche er abpfänden will *?). Fin⸗ 
det der die Auspfändung unternehmende Huiffier, daß 
fchon auf Antrag eines andern eine Auspfändung ges 
ſchehen iſt, fo darf er die bereits -abgepfändeteit Sachen 
"nicht noch ein Mahl abpfänden, fondern er kann nurdas, 
- was bey der vorigen Auspfändung ausgelaffen worden 
iſt, der feinigen unterwerfen, oder muß die Auspfaͤn⸗ 
‚bung ganz unterlaffen, wenn nichts mehr übrig iſt. 
Bon allen diefen Exeigniffen muß aber in dem Verbal⸗ 
progeffe Meldung geſchehen *°). 
So wie gegen die Auspfändung ſebſ, ſo Fömen 
auch nach derfelben gegen die Veräußerung der abge⸗ 
pfaͤndeten Sachen Einwendungen gemacht werden *#), 
Dieſe muͤſſen ſaͤmmtlich durch eine mit Gruͤnden unters 
flägte Eingabe bey dem Gerichte angebracht werden, 


— — ——— — 
| .: nn m wen 
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das die Erecution verfügt hat, welches darüber wie 
"über fummarifche Rechtsfachen verfährt, ‚und entfcheis 
Dee: Zu Ft 
Sind bey der Auspfändung Nullitaͤten vorgekom⸗ 
men, ſo koͤnnen ſolche von dem Schuldner geruͤgt wer⸗ 
den 4°), und! kann darnach die Auspfaͤndung ganz 
ober zum. Theil für ungültig erfläre werden. 
37) Cod., de proc. civ. Art. 596. — Es kommt dars 
auf an, 06 der von dem Ausgepfänderen in Vorſchlag 
gebrachte gardien die. gehörigen Eigenſchaften hat 
oder nicht. Nach den Geſetzen koͤnnen nicht als gar- 
diens angeftellt werden, 1) die, welche nicht folvent 
. find (Cod. de proc. civ. Art. 596 5 2) weldhe nicht 
‚der contrainte par corps unterworfen find, denn der. 
gardien muß ber, contrainte par corps nad Cod. 
Nopol. Art, 2060. 4% unterworfen ſeyn; 3) welche 
der Collufion verdächtig find (Cod. de proc. civ. 
Art. 598. — Wie es bey Abpfändung der zum Aders 
baue beftimmten Thiere und Sachen zu halten fey, bes 
ſtimmt ingbefondere nach Art. 594. des Cod. de pr. 
er. w een — 
38) Vergl. Cod. Napol. Art. 1961 folg. 


39) Der gardien kann feine Sutlaffung fordern, wenn 
“ der zum Verkaufe der abgepfändeten Sachen beftimmte 
Termin nicht abgehalten worden ift, obgleich keine Hin⸗ 
derung eingetreten var... Cod. de pr. civ. rt. 605. 
VUeber das Verfahren dabey fiehe Art. 606. 
40) Cod. de proc, eiv. Art. 607: ") | 
41) Pigeaul. c. Tom. II. pag. 85- 
42) Pigeaul.c. Tom. II. pag. 87. und 38. 
. 43) Cod. de proc. civ. Art. 6ır. — In diefem Arti⸗ 
. kel iſt auch vorgeſchrieben worden, wie fi der Huiſſier 


* 


un 
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verhalten ſoll, wenn Einwendungen gegen die fruͤhere 
ſaiſie vorkommen. Au 
44) Aus eben den Urfachen, aus welchen Einwendungen: 
gegen die laiſis gemacht werden können, z. B. daB | 

die Sachen nicht demjenigen, welchem fie abgepfaͤndet 
werden ‚gehören. — NE SR. 

45) Cod. de proc. civ. Att. 608. Geſchieht die Oppos 
fition: nach vollzogener ſaiſie, fo wird fie eigentlich 

par, exploit dem gardien angezeigt. Cod. de proc. 

civ. cit. Art. Allein wenn ‘darauf feine förniliche- de- 
mande erfolgt, fo wird der Verkauf der abgepfändes 

en Sachen dadurch nicht aufgehalten. 

Wer nicht Eigenehümer der abgepfänderen Sachen 
iſt, oder font fein vorzügliches Hecht darauf hat, ift 
‘überall nicht zur DOppofition berechtigt. Doch kann 
auch der Fall vorkommen, wo man ſich zwar nicht der 

Veraͤußerung, wohl aber der Auslieferung des Kauf⸗ 
geldes an den Gläubiger opponiren kann, nämlich wenn 
ein Gläubiger vorhanden iſt, der vorzüglichere Rechte 
an dem Vermögen des Schuldners hat, Pigeau |. 

6. Tom. 1. pag. 99 | 
46) Pigeau l. c. Ton. II. pag. 102 ſeq. 


$. 290. | 

Won der faifie und der darauf folgenden Veraͤu⸗ 
ßerung muß dem Schuldner ſtets Anzeige geſchehen. 
Die Anzeige geſchieht auf der Stelle, wenn die Aus⸗ 
pfaͤndung in der Wohnung des Schuldners erfolgt iſt, 
fonft aber wenn fie außerhalb derfelben geſchah, beſon⸗ 
ders in feiner Wohnung *7). Zwiſchen der faifie und 
dem Verkaufe der abgepfändeten Sachen muß eine Friſt 
von vollig acht Tagen gelaffen werden, damit ber 

Schuldner, wenn er Einwendungen bat, ſolche vor⸗ 
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49) Chen dafı Art. 617... Das, Verfahren iſt hier vach 
den zu verkauſenden Objecten venſchieden. Siehe die Ar⸗ 
titel 613, 619, 620, und Balı > 

50) Eben daf. Art. 624. Beyahit der Meiſtbietende 
nicht, ſo kann auf ſeine Gefahr und Koſten ſofort zum 
neuen Verkauf geſchritten werden. — Dey der Ver⸗ 
äußerung darf. nicht mehr veräußert werden, als erfor⸗ 
derlich iſt, die Forderungen zu decken. Art. 622. 

1) Die Koften werden von dem Präfldenten des Tribus 

nals der erſten Juſtanz regulirt und: feftgefegt. 

Anmerk. 1. Fuͤr die Summe, welche aus der Veraͤu⸗ 

ßerung ‚der abgepfaͤndeten Sachen aufkommt, ſind die 

| KHuifliers, oder welche jonft die Auction abhalten, pers 

ſoͤnlich verantwortlich. Cod. de proc. civ. Art. 6:5. 

Anmerk. 2. Es muß über das Auetions / Verfahren 

ein genauer Verbalprozeß errichtet werden. Es bedarf 

jedoch keines beſondern Verbalprozeſſes, ſondern es ge⸗ 
nuͤgt die Fortſetzung des bey der — nn 
fenen — — je ae 


* 
5* 


§. — — T X mgdet 

Die beitte Gattung. der — mobilidre fi 
faifie - brandon, eigentlich nur eine Gattung der faifie - ex- 
ecution. Sie befteht darin, daß der. Gläubiger. die 
dem Schuldner zugehörigen Fruͤchte unfer gerichtlichen 
Gewahrfam bringen läßt, zu dein Ende, um jur Deks 
fung feiner Forderung entweder die. Früchte auf dem 
Halme, oder nachdem fie reif geworden und eingeerns 
tet ‘find, verkaufen zu laſſen. Man nennt diefe 
ſoiſie darum brandon, teil ehedem dergleichen in Bes 
ſchlag genommene Gruͤndſtuͤcke durch beſondere aufge⸗ 
ſtellte Zeichen (brandons) jedermann kenntlich gemacht 
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murben, was. aber: jeßt nicht mehr .nöthig iſt, indem j 

dem Schuldner von dem faifie - brandon Nachricht ‚ers 
theile wird, und Andere fehon fo ſchuldig find," etwas 
nicht anzugreifen, was nicht ihr Eigenthum iftf*). 
.*. Das faifie- brandon feßt eine. beſtimmte, wenige 
ſtens en efpece liquide, Forderung voraus °3). Doch 
kann man auch auf den Grund einer nicht en efpäce li⸗ 

quiden Forderung. in dem Falle des Art. 819. des C, 

de p. c. die Früchte in Befchlag nehmen faffen (bran- 
" donner). Der Regel nad} ift auch ein titre execuroire 

erforderlich; doch findet in dem Falle des Art. 819. 

wieder eine Ausnahme von der Kegel Statt. 

Dem faifie - brandon muß ein Commandement 
vorauf gehen **)- Es gilt hier alles das, mas bey- 
der failie- ex&cution gefagt worden iſt. 

Es hat dieſe faifie bloß die Früchte, nicht die 
Grundſtuͤcke zum Gegenſtande; jedoch kann ſie mit der 


ſaiſie der Grundſtuͤcke, als einer faifie immohiliere, 


in Collifion fommen, von welchem Falle weiter unten 
‚gehandelt werden wird. Alle umd jede Fruͤchte, ſo 
wohl Feld⸗ als Gartenfruͤchte, Fruͤchte auf dem Halme 
und Früchte auf dem Baume, find der ſaiſie · brandon 
untetworfen; nur muͤſſen dieſe Fruͤchte noch nicht von 
dem Grund und Boden abgeſondert ſeyn, denn abge⸗ 
ſonderte Fruͤchte, wenn ſie in Beſchlag genommen wer⸗ 


den, ſtehen nicht unter der faifie-brandon, ſondern 


unfer den andern Arten der faife mobilitre 5%). 

Das laiſie · brandon findet nicht eher als in den 
Ie$ten ſechs Wochen vor dem Reifwerden der Früchte 

Statt? ). In dem daruͤber zu errichtenden Babel 
“ Eivilverfahren. Fi - 


38 Ele Boch. 


prozeſſe iſt die tage der Grundftüde fo wohl genau: zu 
beftimmen, als anzugeben, wie viele Früchte etwa, 
und von welcher verfchiedenen Art, in BEIDE —— 
ſchlag genommen ſi find ?7). 


In Abſicht des Verfahrens nach vollzogener ſaiſie 
gilt alles das, was oben bey der — je - exceution be 
merkt worden ift *®), | 

52) Pigeaul.c. Tom. II. pag. 114 Delaporie, 

l. c. Tom. II. pag. 212. ee 

53) Code d. p. c. Art. 626. 

54) Shen dal. h 

55) Die zeige die Weberfchrift des Tie. IX. deutlich ges 

nug: De la faiie des fruits pendans par racines 

: ou de la failie brandon. — Es fragt fih, können 

alle und jede dem Schuldner zugehörigen Früchte bran⸗ 
donnire werden? Die franzöfifchen Juriſten machen 
auch hier von dem Art. 581. des Code d. p. c. analos 
gifche Anwendung, und behaupten, daß Früchte, wel⸗ 
he zum Behufe der Alimente geſchenkt oder im Teftamente 
hinterlaſſen worden, dem lailie- brandon nicht unters 
worſen wären. 

56) Code d. p. c. Art. a 

7) Eben daf. Art. 627. 

58) Vergl. Art. 628 fe Die wenigen Abweichungen, die 

in diefem Art. vorfommen, liegen in der Natur der 
leiſie· branden. 2 


§. 292. | Ä 

Die vierte und legte Gattung bes faifie mobilière 

iſt die faifie des rentes conftituees fur particuliers, Sie 
beſteht darin, dafs der Gläubiger das Kapital der Rense, 
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welches feinem Schuldner gehört, in gerichtlichen Be⸗ 

ſchlag nehmen läßt, um es verfaufen zu laſſen, und. 

ſich von der gelöfeten Summe feine Bezahlung zu vers 
ſchaffen. Mur in Anfehung folcher Rent» Kapitalien, 
die bey Particuliers angelegt find, kann dieſe ſaiſie 

Statt finden, nicht in Anſehung ſolcher, die bey dem 

Staate conſtituirt ſind; denn dieſe ſind der failie gar 

— unterworfen? ). | 

- Nicht die rentes —e nad) Code Napol. Art, 

530, find hier gemeint, fondern die gewöhnlichen Ren⸗ 

‚ten; benm die, ie werben als immeuble hetrach⸗ 

tet 6°), 

Die ailie. einer Rente findet. nicht ‚anders als | 
fraft eines tirre authentique und executoire Statt ST), 
und muß dieſer faifie eben fo, wie den andern. Sattuns 
gen: ber faifie mobilitre, ein Commandement -an den 
Derpflichteten ( Zahlungs » Befehl) vorauf gehen, wel; 
ches zugleich die Bekanntmachung des Titre enthäft, 
wenn folche nicht ſchon gefchehen war *). - Es ift bins 
laͤnglich, wenn zwiſchen demfelben und der faifie ein 
Tag frey gelaffen wird. Beſondere Formalitäten, 
z. D. Zuziehimg von Zeugen , find — bey u | 
faifie nicht noͤthig. 

59) Delaporte l.c. pag: 218. 

60) Eben derſelbe co. 1. pag. 219. | 
61) Code de proe. civ. Art. 68% u 
Rh ‚Chen‘ da ar F — Eee Se 
ea ee Pre . ö 

Unter: den —— und gemeinen Renten — 
von on fie ein. die. Rede iſt) find auch die Actien mir 

gi 2 
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begriffen, und eben fo, wie fie, det faifie unterwor⸗ 
fen. Die Befchlagnehmung. der Rente gefchieht bey 
demjenigen, ber fie zu leiften fchuldig ift, par exploit, 
welches außer: den gewoͤhnlichen Förmlichfeiten den Ti⸗ 
tel, wodurch die Rente conftituirt worden ift, ihren Bes 
‚trag und die Größe des Nents Kapitals, - fo wie auch 
den Titel dee Forderung des Gläubiger, Namen, 
Gewerbe und Aufenthalt des Schuldners, election de 
- domicile bey einen Avous des Tribunals, bey welchem 
die Veräußerung verfolgt werden foll, und Borladung 
besjenigen, bey welchem die Rente mit Arreſt belege 
wird, zur Abgabe feiner Erklärung — alles bey Strafe 
der Nichtigkeit! — enthalten muß°?). : Der Schuld» 
ner der Rente ift, ‚wenn er feine Erflärung nicht ab⸗ 
gibt, aller ihm zuftändigen. Einwendungen verluflig, 
und finden hier alle Grundfäge auf ihn Anwendung, 
die eben von dem tiers ſaiſie find vorgetragen worden **). 
Das Erploit der ſaiſie behindert. den. Schuldner ver 
Rente, auch) die fehon fälligen Renten zu bezahlen, und 
belegt diefe zugleich ftillfchweigend mit. Arte). 
- Binnen dregen Tagen, von: der faifie am. gerechs 
net, muß hierauf. biefelbe dem Schuldner bey Strafe 
der Nichtigfeit zugleich mit dem Tage der erften öffent 
lichen Feilbiefung angezeigt werden ?). Eheres zur 
Beilbietung fommt, muß auf. der Gerichtsfanzley über 
den Beſtand, die Befchaffenheit und die Bedingungen 
der Rente alles gehörig berichtigt werden, "um ben ber 
Zeilbietung felbft davon für die Käufer den nöthigen 
Gebrauch zu machen *7). Diefe Berichtigung: oder 
Nachweiſung wird auch öffentlich angeſchlagen und in 
dem öffentlichen Blatte des Orts wo die Feilbietung 


8 1, 
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geſchieht, eingerücte®®), Dreh dffentliche Feilbietun⸗ 
gen muͤſſen vorauf gehen, ehe dem Meiſtbietenden der 
Zuſchlag geſchehen kann, und auch alsdann geſchieht 
derſelbe nur erſt proviſoriſch; definitiv erſt, nachdem 
nochmahls eine oͤffentliche Anzeige vorauf gegangen 
war°?), Der Schuldner, dem die Rente gebührt, 
muß bey Strafe des Verluftes alle Einmendungen, 
die er gegen das Verfahren bey. der faifie machen Fann, 
vor der präparatorifihen oder proviforifchen Adjudicas 

. sion anbringen; nachher ift ihm nur ſolche vorzubrins 
- gen erlaubt, die ihm gegen das fpätere Berfahren (nach 
der präparatorifchen Adjudication) zuftehen 7°). 


ö Was weiter unten bey ber faifie immobilidre über 
die Wirfungen der. Adjudication ze. gefagt werden wird, 
findet auch) hier bey der ſaiſie der Rente Fr Ans 
wendung. 

Alle Speidentpunfte, welche * der ſaiſie ba 
Renten vorkommen, muͤſſen ſummariſch behandelt und 
entſchieden werden. Ein vorzuͤglicher Incidentpunkt iſt 
der, wenn zwey ober. mehrere Gläubiger Nas Renten» 
Kapital zugleich in Befchlag nehmen. Noch andere 
Incidentpunkte koͤnnen vorfommen, wenn det faifi' die 
Nullitätsflage gegen das Verfahren erhebt, der Glaͤu⸗ 
biger etwas bey der Berfolgung dent faifie vernachläfjigt, 
Aufhebung derfelben erfannt wird, und et bagegen re⸗ 
ſtituirt ſeyn will zc. 7*). 

63) Code de pr. civ. Art. 637. | 
64) Eben daſ. Art. 638. Wegen folcher Rentſchulden, 
| die fich nicht gerade in drantreich befinden, —— 

Art. 639. 


— * 
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65) Eben daf. Art. 640. 

66) Eben daf. Aut. 64r. 

67) Diefe Berichtigung foll 15 Tage nach der der partie 
Saihe gefchehenen Denunsiation bewerkſtelligt werden. 
Code d. p. c. Art. 643. | 

68) Code d. p. c. Art. 644 u. 645. Nach Art. 647. 
foU hier eben fo verfahren werden, wie bey der faiheimn- 
mobiliere., (Biehe weiter unten.) 


" 69) Eben daf. Art. 645/— 650. 


70) Eben daſ. Art. 654. 
zı) Pigeau c.]. pag. ı56. 


6. 294. 
Bey den drey letztern Gattungen der ſaiſie ah 


lidre wird übrigens eben fo, wie ben der erſtern, wenn 


die Veräußerung des in Befchlag genommenen Vermoͤ⸗ 
gens erfolgt ift, von dem daraus gelofeten Kaufgelbe 


der Gläubiger befriedigt, und der eberfchuß, nach Ab» 


zug der Koften der faifie und der Veräußerung, dem 
Schuloner zugeſtellt. Concurriren mehrere- Glaͤubi⸗ 
ger bey der ſaiſie, das aus dem Verkaufe geloͤſete 
Geld reicht aber nicht zu ihrer allerſeitigen Befriedigung 
zu, ſo bleibt nichts uͤbrig, als ſie mit Hinſicht auf die 
Vorzuͤge ihrer Forderungen zu bezahlen. Auf eine fol 
he ordnungsmäßige Befriedigung Fann aber erft einen 
Monath nach abgehaltenem Berfaufe des in Beſchlag 


genommenen ſchuldneriſchen Vermoͤgens angefragen 


werben 72). Diefe Zrift ift dem Gtäubiger und dem 
faifi zum Behuf gütlicher Pereinbarung gelaffen wor⸗ 


den, welche fie mit einander verfuchen follen. Kommt 


diefe Vereinbarung nicht zu Stande, fo muß ber oͤf⸗ 
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gefhloffert, fo muß derjenige Gläubiger, welcher das 


Verfahren ausgebracht ‚hat, "davon par acte d’avou& 

. ben übrigen Gläubigern Nachricht geben, um ſich Ab⸗ 

ſchrift ertheilen zu laſſen, wein fie es noͤthig finden, 

und ihre etwa habenden Einwendungen dagegen binnen 
der geſetzlichen Friſt vorzubringen. Machen die Glaͤu⸗ 
biger leine Einwendungen, oder doch nicht binnen der 
geſetzlichen Friſt, ſo ſchließt der juge commiiſaire ſei⸗ 
nen Verbalprozeß, und verfuͤgt die Vertheilung nach 
der darin enthaltenen Claſſification?5). Erheben ſich 

Conteſtationen, ſo gelangt die Sache in die Audienz, 

wo ſie auf den Vortrag des juge commilläire, und nach⸗ 

dent das miniſtere public darüber. vernommen worden 
iſt, entſchieden wird 77), Berufung von den ergan⸗ 
genen Erfenntniffen muß in zehn Tagen, von der dem 

Hooue gemachten Anzeige an gerechnet ‚ eingelegt wer⸗ 

den 7°). Mach Ablauf der Appellationsfrift, wenn 

Feine Appellation eingewendet worden ‚ und im $all der 

Berufung, nachdem das beflätigende Arret au domicile 

des Avous infinuirt worden, ſchließt der juge commil- 

faire feinen VBerbalprogeß 72). Acht Tage nach: dem 

Schluſſe deffelben liefert der Greffier den Gläubigen 

bie mandemens zum Behufe der zu erfangenden Zah⸗ 

lung aus ®°). Der Zinſenlauf von den zur Percep⸗ 

tion kommenden Forderungen hoͤrt mie dem Schluſſe 

des Verbalprozeſſes auf ®*), = | Aue 
72) Cod. de pr. civ. Art. 656. 

‚ 73) Eben daf. Art. 657. Pigeau L. &, pag. 164: 
74) Eben daf. Art. 658 — 660. — 
75) Eben daſ. Art. 663. Mac) Art: 662. ſollen die Ko⸗ 
ſten des Consursverfahreng allen Sorderungen vorgehen, 
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ſelbſt der noch fo. privilegieten Forderung des Bernie | 


thers. Wegen der, Glaffification’ der Forderungen der” 
» Gläubiger ſelbſt vergl. Cod. Nap. ‚Art. 2108 —* 
— Cod. d. p. c. At. 665. ui 
77) Eben daf, Art. 668. 
78) Art. 669. enter 
79) Art. 670% 
BON ALL. 671, 5. 
Er 81) Art, 672... : 
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‚Was die faifie immobilidre betrifft, ſo iſt — 
norbmenbig ‚ daß die Forderung eine gewiſſe und liquide 
ſey; auch muß der Gläubiger, welcher dazu ſchreiten 
will, einen titte ex&cutoire für ſich haben. Auf die 
> Größe der Forderung fomint jetzt nichts. mehr, an 82). 


Ein Cefjionar kann zur faifie immobilitre nicht eher 


ſchreiten, als bis er den Schuldner von der geſchehenen 
Ceſſion benachrichtigt hat 832). Der ſaiſie immobi- - 
litre muß ein commandement A perſonne ou domi-' 


cile vorauf gehen, im welchem unter, Mittheilung eier, 


vollſtaͤndigen Abfchrift des Titre, dem zu Folge dafs 


ſelbe erlaffen worden ift, dem. Schuldner erflärt wird, 
daß, wenn er nicht Zahlung leiften follte, zu der ſaiſie 


‚ immobiliere vorgefihrikten werben folle.. Wenn der 


Gläubiger fich nicht an dem Orte des Gerichts befindet, 


welches das Commandement erläßt, und unter deffen- 


Aufjicht die Saifie vor fich gehen foll, fo muß das 
Eommandement noch oben-drein Election de domicile 
enthalten 84), — Der Huifiier braucht Feine Zeugen 
bey der Snfimation. des FEDER a 


- 


es ift Sinfänglich, wenn er nur Das Driginal vom dem 
Maireioder Adjsint des Wohnorts des Schuldners vis 
firen laͤßt, und dem, welcher das viſa ertheilt hat, 
eine zweyte Abſchrift hinterlaͤßt *"). Die vorgefchrier. 
‚ benen Formlichfeiten müffen übrigens bey er der 
Michtigfeit beobachtet werden. - | 
Nur von Matur unbewegfiche Sachen fi ” biefer 
faifje unterworfen. Sachen, die nicht von Natur, 
fondern nur vermöge der Deftination, oder weil fie mit 
dem Grund und Boden zufammen hängen, unbeweg⸗ 
lich find , koͤnnen nur. zugleich mit den Grundftäcen, 
vermoͤge der Taifie immobilitre, in Beſchlag genom⸗ 
men werden. Die ſaiſie darf Übrigens nicht eher als 
30 Tage nach dem commandement vor ſich gehen, 
und laͤßt der Glaͤubiger zwiſchen dem commandement 
und der ſaiſie drey Monathe verſtreichen, ſo iſt er ſchul⸗ 
dig, ein neues commandement mit den oben — 
Foͤrmlichkeiten auszubringen 8°), | 
Der Berbalprozeß der faifie muß außer ben, * | 
Erploitö gemeinen, Förmlichkeiten enthalten 1) die Ans 
gabe. des jugement oder des titre ex&cutoire; 2) die 
Bemerkung, daß ſich der Huiſſier zu den in Beſchlag 
genommenen Guͤtern des Schuldners hin begeben habe; 
3) die genaue Beſchreibung der in Beſchlag genomme⸗ 
nen Stuͤcke; 4) die darauf haftenden Abgaben; 5) die 
Angabe des Gerichts, bey welchem die ſaiſie zu ver 
folgen; und 6) die Beftellung des Avoue, bey wel⸗ 
chem die Election du domicile von Seiten desjenigen, 
der die faifie ausgebracht hat, gefchehen it 87). Eine 
vollftändige Abfchrift des über die ſaiſie errichteten 
Berbalprogeffes muß vor dem enregiftremene in den 


* 
ze 
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Haͤnden bes Greffiers, des Friedensrichters und deu Mais 
res ober ihrer Adjoints der Kommunen zurück gelaflen 
werden, in welchen Die in Befchlag genommenen Im⸗ 
meublen belegen ſind, und muß die ſaiſie endlich nicht 
nur in das dazu beſtimmte Regiſter in dem Hypotheten⸗ 
buͤreau eingetragen werden, ſondern auch in das Re⸗ 
gifter der Kanzley desjenigen Tribunals, bey welchem 
die Veräußerung der in Beichlag genommenen Immo» 
bilien vor fich gehen foll, binnen funfjehn Tagen, von 
der Zeit an gerechnet, wo die Eintragung in die Hnpor - 
thefens Regijter gefchehen ift, verzeichnet werden 5). 
32) Code de pr. civ. Art. 557- Wegen bes aͤltern 
Rechts vergl. Delaporte c. 1. pag.'245., welcher 
dieſe Materie ſehr ausfuͤhrlich erlaͤntert hat. 

33) Cod. Nap. Art. 2214. 
34) Code de pr. civ. Art. 673. 
. 95) Eben daf. | 
86) Eben daſ. Art. 674. 

87) Art. 675. | *F 
88) Art. 676 u. 677. Noch beſondere, den conferva- 


teur des bypotheques Se Borſchriften ents 
haͤlt ber Art. dis 


§. 256: 
Bon der faifie immobilitre find ausgenommen 

die Majoratsgäter 89); auch) wendet man die bey ber 
faifie mobilitre Statt findenden oben gedachten Aus, 
nahmen gleichfall® auf die faifie immobilitre an?°), . 
Die unbeweglichen Guͤter eines Minderjaͤhrigen ſelbſt 
die eines Emancipirten, ſo wie die eines Interdicirten, 
koͤnnen nicht eher zur Veräußerung gebracht werden, 
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als bis das Mobifiarvermögen ausgeklagt worden iſt⸗ 
es waͤre denn,“ daß fie gemeinſchaftlich von ihnen mit 
einem Großjaͤhrigen oder nicht Interdieirten beſeſſen 
wuͤrden, oder die Rechtsverfolgung bereits gegen einen 

| Großjährigen: Und dor der — ihren er. | 
genommen hätte 9x), 


Die faifıe immobil. muß immer bey bemjenigen 
Gerichte nachgeſucht werden, in deſſen Bezirk das im⸗ 
meuble belegen iſt). Wenn es erlangt und wie 
oben bemerkt einregiſtrit worden iſt, ſo muß es dem 
faii binnen 15 Tagen, von dem Tage bes lehtern 
enregiftrements an gerechnet, denumnciitt werden , wis 
drigen Falls die faifie nichtig if} 93). Hierauf erfolgt 
die dffentliche Ausftellung der ſaiſie, die Einrücung 
deffelben in die Dffentlichen Blätter des Dits, und der 
Öffentliche Anfchlag derfelben en forme de placard, wer 
cher letztere durch einen Derbalprogeß, den der Maire 
“einer jeden Commune, worin er gefchiehe‘, vifirt, bes 
feheinigt. werden muß?*. Ein Eremplar des ges 
pruckten Placard muß den auf die Grundſtuͤcke eingetras 
genen Gläubigern mitgetheilt, und diefe Motification 
auf dem Kypothefen, Buͤreau einregiſtrirt werden. 


Hat der Richter es nicht anders eingeleitet ſo 
bleibt der Schuldner bis zu ihrer Veraͤußerung im Be⸗ 
ſitze der in Beſchlag genommenen Sachen als gerichtli⸗ 
cher Sequeſter?5), woraus folgt, daß er ſich vie 
Fruͤchte und Aufkuͤnfte nicht zueignen, und noch viel 
weniger ſich an der Subſtanz ſelbſt vergreifen darf ?°), 
Doch beſtehen auch von dem Schuldner geſchehene Ver⸗ 
aͤußerungen der in Beſchlag genommenen Grundſtuͤcke 
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zufällig, wenn der Erwerber derſelben die Glaͤubiger 
wegen ihter Forderungen ju decken bereit-ift, und fie 
durch Depofition der ſchutdigen Summen wirklich 
dedt⸗. | 

Wenigſtens 15 Tage vor der erſten Sffentfichen 
Feilbietuns muß hierauf derjenige, welcher die laiſie 
proſequirt, das cahier des charges auf der Gerichts⸗ 
kanzley niederlegen, welches enthalten. muß 1) den Ti 
tre, welchem zu Zolge die faifie gefchehen iſt, nebft 
dem Commandement,, dem Exploit der faife, und den 
darauf Veʒug habenden Urkunden; 2). das Verjeich⸗ 


niß der in Beſchlag genommenen Gegenſtoͤnde; 3) die 


Bedingungen des Verkaufs, und 4) die Preis⸗Aus—⸗ 
ſtellungꝰ*), für welche ihm Die Sachen ‚zugefchfagen 
werben, wenn fich Feiner findet, der überbietet??). 
Mac) der Miederlegung. des cahier des ‚charges 

| folgt. deffen Publication zu drey derfchiedenen Mahlen, 
ehe zu der präpatatorifchen Adjudication gefehritten wers 
den darf °°). Wenigſtens acht Tage vor dieſer Ads 
jubication müffen die oben gedachten öffentlichen Anfüns 
digungen wiederholt werden ?), und eine abermahlige 
“ Wiederholung wird nöthig binnen funfzehn Tagen nach 
dieſer Adjubication*). Die öffentliche Feilbietung oder 


Sbubhaſtation gefchieht durch die Avou&s mit den in 


den Gefegen. vorgefchriebenen Formlichkeiten ). Auch 
nach. dem den Meiſtbietenden geſchehenen Zuſchlage fin⸗ 
det noch ein Uebergebot Statt, wenn ſolches binnen 
acht Tagen, von geſchehener Bekanntmachung des Zu⸗ 
ſchlags an gerechnet, geſchieht*). | 
89) Man jehe das — uͤber die — dieſer Ma⸗ 
jorarsgäter. —— ee 


Ir 
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90) Pigeaul. c: . | En 
91) Cod. Napol. Art. 2206 u 2207. Das Geſetz un® 
terfage bloß die Veräußerung vor dem Ausklagen des 
beweglichen Vermögens. Es ift alfo keinem Zweifel 
unterworfen, daß die Laie deſſen ungeachtet vor ſich 
gehen kann. 
92) Code d. p- c. Art. 673. | 
93) Eben daf. Art. 69r. 
94) Eben daf. Art. 682 — 687. 
9) Eben daf. Art. 698., ‚verfteht fih, wenn er aberau 
im Beſitze war, und die Grundſtuͤcke nicht verpachtet 
oder vermiethet waren. Delaportel.c.'pag. 294: 
weiß fi) in diefe in dem Gefege mit duͤrren Worten ent⸗ 
haltene Einſchraͤnkung nicht zu finden. Alein fie iſt 
ganz natuͤrlich. Waren die Grundſtuͤcke verpachtet oder 
vermierhet, fo kann der. laili wenigftens nicht zum fe- 
queftre judiciaire beftellt werden. 
96) Ehen dal. Art. 689 u. 690. Der letzte Artikel be⸗ 
ſtimmt noch ins beſondere, daß der Schuldner ſich nicht 
unterftehen foll, auf irgend eine Weife den Werth der 
Grundſtuͤcke zu vermindern. | 
97) Eben’ daf. Art. 693. 
98) Art. 697. | 
99) Art. 698. 
300) Att. 702. 
1) Art. 703. 
2) Art. 704 u. 705. 
3) Art. 707. 
4) Art. 708. Bon den Versiniäteien des —* 
tenden a Art. zın. | 
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Das im vorigen Paragraphen: gedachte ——— 
muß das bisherige Gebot und noch darüber den vier⸗ 


J 
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ten Theil deffelben enthalten”). Won allen Gebotenund 
vom Zufchlage find: ausgefchloffen die Avoues, die noto⸗ 
riſch zahlungsunfaͤhigen, die Richter und deren Stellver⸗ 


treter, die kaiſerlichen Proruratoren und deren Subſtitu⸗ 


ten und die Greffiers des Tribunals, wo der Verkauf 
vor ſich geht, bey Strafe der Nichtigkeit und Verant⸗ 
wortlichkeit für alle Schäden und Koſten *). * 
Adyudications-Dekret darf demjenigen, dem der Zu 
ſchlag geſchehen iſt, nicht eher ausgeliefert toerden, als 
bis er dem Greffier Duittung über die gefchehene Ent 
tichtung der Subhaſtations/Gebuͤhren und: Erfüllung | 
der Berfaufsbedingungen eingehändigt hat 7). - 
Erheben fich bey der faifie immobilitre Conteſta⸗ 
tionen, fo ſollen ſelbige ſummariſch bey den Gerichten 
verhandelt werden, und fol weder das pr&liminaire de 
conciliation,, nod) eine andere Prozeß + FDoͤrmlichkeit, da⸗ 
bey beobachtet werden *). | | 
5) Code d. p. c. Art. 710 u. 712. 
. 6) Eben daf. Art. 713. 
2) Eben daf. Art. 715. Ba | 
8) Eben daf. Art. 719. Die Artikel 719 — 748. führen. 
die verfchiedenen incidens, welche hier vorkommen koͤn⸗ 
nen, auf, und enthalten Er für den Birpeer über 
ihre Entſcheidung. 
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In Monachofriſt, vom Tage des inſinuirten Adju⸗ 
dieations ⸗/Beſcheides oder, wenn Berufung eingelegt 
ift, von dem Tage des infinnirten confirmatorifchen Ere 
Fenntniffes an gerechnet, find die Gläubiger und ber 
Schuldner verbunden, fich mit einander uͤber die Ver⸗ 
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theilung ber, Kauflumme zu: vereinigen ?). Sefehie 
ſolches nicht, fo wird auf Antrag entweder besjenigen, 
ber. die faifie angebracht. hat, oder anderer dabey ins 
tereſſirten *9), ein juge commiflaire jur Regulirung 
der. Sache ernannt. Diefer erläßt eine Ordonnanz 17), 
- wodurch der, Verbalprozeß uͤber die bocation der Glaͤu⸗ 
biger (ordre) eröffnet wird, welchem gleich voran- ein 
von dem confervateur des hyporhtques über alle vor 
handenen Inſcriptionen · angefertigter Auszug hinzu ger 
fügt werden mug. Zu Folge diefer Ordonnanz wers 
den die Gläubiger aufgefordert, binnen Monathsfrift 
‚ihre Titres zu produciten "*), worauf der juge‘com- 
miflire auf den Grund diefer. produeirten Piecen in 
feinem Verbalprozeſſe die Claſſification anfertigt. Dies 
jenigen: Gläubiger, melche ihre Titres vor Anfertigung 
der Elafjificafion nicht produeirt haben ‚, Werden auöger 
fchloffen. 
Dey der Elaffification befolgt ‚der juge : commiffsjre 
den Grundſatz „daß alle Gläubiger gleiche Rechte an 
dem ſchuldneriſchen Vermögen haben ??), fo lange 
nicht einer oder der andere, von ihnen ein geſetzliches 
Vorzussrecht nachweiſen kann 4), 
Erheben ſich bey der Claſſification Eonteftationen, 
fo werden foldye von dem juge commiflaire an die Aus 
dienz verwiefen°). Es darf zwar durch dieſe Con⸗ 
teftationen die Auszahlung Der unbeftriftenen Forderuns 
gen nicht gehemmt werden, jedoch bleibt bis zur endfis 
chen Entfcheidung.. darüber der Berbalprogeß über die 
Claſſi ification ungeſchloſſen 15). 
| - Bey der. Abſchließung des Verbalorozeſſes über die 
Elafiificationen muß auch darauf Ruͤckſicht genommen 


— 


— 
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werden, daß die Koſten des Verfahrens gehoͤrig liqui⸗ 
“Dirt, und vor allen uͤbrigen Forderungen klaſſifigirt 


werden; ferner daß unguͤltige Inſcriptionen vertilgt 
werden 7). Uebrigens bedarf es feines befondern ju- - 
gement, wodurch die indem Berbalprozeffe gefihehene 


Collocation erſt beſtaͤtigt würde, ſondern ſelbige wird 
auf die bloße N des. juge commiſſaire voll⸗ 


ſtreckt 18). 


+ 


9) Code de pic Art. 749. Ä 
10) Eben daf. Art. 750. Das Geſetz nennt zwar nur 
als zu dieſem Antrag befugt den faififfant, den cre- 
ancier und den adjudicataire; es ift aber keinem 
Zweifel unterworfen, daß guch der ſaiſie dazu berechtigt 
ſey, da er allerdings ein Intereſſe bey der Sache hat. 


a) Das Gefuh, wodurch die Ordonnanz ausgebracht 
wird, lautet in der Art: 


An Hu. Tribunalsrichter und für die Caſſification | 


. nannten juge commilfaire. 


| Sempronius, welcher auf. den Grund der gegen Tis 


tius erlangten ſaiſie immobiliere defien Haus hat 


virkaufen laſſen, ſo dem Hn. .. vermictelft Adjudicas 
tions/⸗Beſcheides vom .. zugeſchlagen worden iſt, 


traͤgt darauf gehorſamſt an, ihm nach Anſicht des 
beyfolgenden, von dem confervateur des hyporhe- 


-ques ausgeftelften Extrakts über die von vorgedachtem 


Haufe vorhandenen Snferiptionen, welchen) er den 
Verbaiprozeß Hinzu zu fügen bitter, ‚zu erlauben, 


Na) die Gläubiger, welche im gedachten Auszuge ans 
1 gegeben: fiehen, Aufzufordern, - ihre Inſcriptions⸗ 


2 ſcheine, Tieres ꝛc., nebſt ihren ; Productionsacten, 


worin fie auf. Claffifisarion antragen, einzureichen. 


| - 3) Den: Titius, um davon. Notiz zu nehmen ‚und 
daß im entgegen gefegten Falle ðielenen a 
gt | 


Civilverfahren. 


4 m 
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der Aufforderung nicht nachkommen ſollten, mit ih⸗ 
zen Anſpruͤchen ausgeſchloſſen ſeyn ſollen z ꝛc. 
12) Mit den Titres uͤbergibt jeder Glaͤubiger eine von 
ſeinem Avoue unterzeichnete acte de produit, welche 
zugleich die demande en collocation enthält, in Dies 


fer At2 
An Kan. N., Tridunalsrichter, unb zu dem Ende ers 


nannten Conimiffarius, um ıc. 
Sempronius bittet gehorfamft, die Rafigerbnung 
feiner Forderungen zu beſtimmen, und zwar 
| 2) die Forderung & 3000 Fr., wegen welcher das 
Haus des Titius ihm az verpfändet wor⸗ 
ben ift :c. | 
2) Die Forderung a sc. ıc. | 
Zur Zuftification ber vorſtehenden FZorderungen und 
der darauf ſich beziehenden Verpfaͤndungen producirt 
er ꝛc. ꝛc. — 
13) Cod. Napol. Art. 2093. ne | 
a 14) Wegen diefer Vorzüge fiehe Code nr Ant 2094- 
— u. 2106 f. * | 
159) Code d. p. c. Art. 758. J 
16) Eben daſ. — Wegen des Bohren 4 üin folche 
Conteſtationen fiehe Art. z6ıf. 
17) Eben daf. Artı 759 
28) Eben daf. Art. 772. 
299° 
| So viel über die ſaiſie des biens, Was nun die 
Aiſe - einprifonnement betrifft, fo kann der Perfonals 
arreſt überall nur wegen Schuldforderungen verfügt 
erden, ben welchen er gefeglich zulaͤſſg iſt. Hier⸗ 
“nächft muß ı) die Förderung, mit welcher der Perfos 
ara verdunden iſt ’ a auf eine Perfon überges 


P, L 
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Hängen ſeyn, wo die Vernunft und’ die Natur verbie 
ten, dabon gegen den Schuldner. Gebtäuch zu mas 
chen 19). 2), Muß der Schulter nicht mit einer 
ſolchen Qualität bekleidet ſeyn, die ſeine Perſon dem 
Staate unentbehrlich macht 20). 3) Muß der Schulb— 
ner nicht ſchon das 70. Lebensjahr erreicht haben 27), 
und endlich 4) nicht mit einem ſichern Geleite verſehen 
ſeyn. — Zufällig kann auch noch durch andere Um⸗ 
fände bie ſonſt Statt findende contrainte par corps be⸗ 
hindert werden ?*). Steht der contrainte par corps 
nichts entgegen, ſo kann ſie doch bey Forderungen, vie 
liquid en eſpeces find, nicht eher verfügt werden, als 
bis felbige auch im baren Gelde zur liquiditaͤt gebracht 
worden find. Es fann aber ein Perfonalarreft immer 
nur erſt einen Tag nad) der Inſinnation des jugement, 
welches ihn erkannt hat, zur Vollſtreckung gebracht. 
werden. Die Anfinuation gefchieht dem Avoué des 
Schuldners, wenn einer vorhanden-ift, fonft der Pars 
ten jelbft, durch einen damit beauftragfen Huiſſier *?). 
Mit der Inſinuation muß ein Commändement verbuns 
‚den werden; auch muß felbige zugleich. &lection de do- 
micile in der Commune enthalten, wo das Tribunal, 
‚welches das jugement erlaffen. hat, feinen Sig hat, ' 
wenn der Gläubiger nicht dort fchon wohnhaft iſt 22). 
Iſt ein ganzes Jahr nad) dem Commandement verflofs 
fen, fo muß ein neues vorauf gehen, ehe zum Perſo⸗ 
nalarreſte geſchritten werden darf )J. © 
Der Schuldner kann nicht arretirt werden 1) vor 
Sonnenaufgang und nach Sonnenuntergang. 2) An 
Feyertagemn.3) In Gebäuden und an Orten, welche 
dem Gostegdienfte und den Verſammlungen der Autoris 


"fa 


oe juasmmang wer Aiuriiuixiii vuuxuii. 4) In EINEM. 
Haufe, weder in feinem eigenen, noch in einem andern, ° 


es wäre denn, daß die Captur von dem Friedensrichtet 


des Orts verfuͤgt worden, und dieſer ſich ſelbſt mit an 


Ort und Stelle begeben hätte. Endlich 5) findet aud 
feine Arretirung des. Schuldners Statt, wenn derſelbe 
als Zeuge vorgeladen worden iſt, und zu dieſem Behuf 
ein ficheres Geleit erhalten hat ?). — Von ſelbſt 
verſteht es ſich, daß man den Schuldner nicht in dem 
Augenblicke arretiren kann, mo er ſich in einer oͤfſentli⸗ 


hen Amtsverrichtung befindet r weil fonft der. Staat 


Darunter leiden wuͤrde. 

Der Huifjier muß bey der Arretitung des Shub⸗ 
ners zwey Zeugen zuziehen, welche auch den Verbal⸗ 
prozeß des emprifonnement unterzeichnen 27). Die 
ſer Verbalprozeß muß außer den gewöhnlichen Forma. 


litaͤten der Erpfoits enthalten 1) ein wiederholte Com 


‚mandement, und 2) die &lection de domicile in det 
Gemeinde, wo ber Schuldner in Verhaft gebracht 
wird, wenn der Gläubiger daſelbſt nicht wohnhaft ift??). 
Wenn der Schuldner bey der Arretirung Zahlung an 
bietet, und wirklich leiſtet, ſo muß der mit der Ares 
tirung beaufttagte ‚officier public ſolche entgegen nehr 
men; biefer iſt aber alsdann verpflichtet, ſolche birmen 
24 Stunden dem Gläubiger zuzuſtellen, der bie At⸗ 


retirung bewirft hat, und menn dieſer fie nicht. anneh /⸗ 


‚men will, muß ſie in ber. Amortifationstaffe mieberge 
En legt werben ??), 
Im Falle wirklicher Widerſehlichkeit von Saiten de 


| Sgulbuns nimmt der — die bewaffnete. Macht 


I 





— 
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zu Huͤlfe, und nimmt uͤber die Widerſetzlichkeit einen 
Verbalprozeß auf?°), Macht der Schuldner bloß 
Einwendungen gegen ' die Arretirung, und verlangt, 
; baß davon referitt werden folle?*), fo wird er föfort 
nach feiner Arretirung zum Präfidenten des Tribunals 
bes Orts geführt, wo die Arretirung gefchehen ift, wel⸗ 
cher daruͤber en etat de referẽ entſcheidet. 


Wenn der Schuldner an dem Orte des — 
chen Verwahrſams angekommen iſt, ſo muß der oͤffent⸗ 
liche Beamte. das Urtheil, welches die Arretirung aus 
toriſirt, dem Kerkermeiſter vorlegen, welcher es in 
fein Regiſter einträgt ??). Zugleich muͤſſen dem Ker⸗ 
kermeiſter Alimente für den Schuldner auf einen Mo⸗ 
nath eingehaͤndigt werden 22). Jetzt erſt erfolgt das 
eecrou, worunter man eine in die Regiſter des Kerker⸗ 


2 meifters eingetragene Acte verfteht r durch welche bes 


zeugt wird, daß ihm der Schuldner zum gefängfichen 
Derwahrfam überliefert worden, und doß et Bears 
darin aufgenommen habe ?*). 


Wenn bie vorftehenden Formlichkeiten nicht beob⸗ 
achtet worden ſind, ſo kann der Schuldner auf Nulli⸗ 
taͤts ‚ Erklärung des Perfonatarrefies anfragen. 
19) 3. ©. Altern, Kinder, Gefhwifter und andere fehr 
a nahe Verwandte und verſchwaͤgerte Perfonen. 

26) Dieß iſt der Fall bey allen OD Ge⸗ 
fandten ꝛc. 
21) Code Napol. Art. 2066. Code de proe. cim. 
- Art. go0. 
22) Siehe 3. B. Code de commerce, Art. 455. 
»3) Code de pr. civ. Art. 780. 
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44) Eben daſfßſ. 
25) Eben daſ. Artı 784. 


| 26) Eben daf. Art. 781. 


27) Ehen daf. Art. 733. 
25) Eben baf. | Ä 
„ 29) Kaiferl. Decret vom 14. Min. 1808. Art. 14 - 
30) Das Verfahren für diefen Fall ift im Code d. p. e. 
Art. 785. und durch das kaiſerl. Decret vom 14. März 
1808. Art. 16. vorgefchrieben worden. 


r 31) Code de pr. eiv. Art. 786. Das weitere Verfah⸗ 


‚ren ſiehe ‚Art. 787 f. 
32) Eben daſ. Art. 790. | 
1.33) Eben daf. ' Art..789 u. 791. Widrigen Falls 
braucht der Kerkermeifter den Arreflanten gar nicht ans 
zunehmen. . Kaiferliches Decret vom 14. März 1808. 
Art. 18. — Die Deponirung der Alimente ift jedoch 
nicht nöthig,, wenn der Schuldner wegen Verpflihtung 
gegen den Staat auf den Antrag. einer —— arre⸗ 
tirt wird. 
34) Wie dieſes eerdu ei — beſtimmt Art. 789. 
2 Code d. p. © 


| se | Ä $. 300. 
Wenn ein Schuldner in gefängfichen, Gewahrſam 


auf ven Autrag eines Glaͤubigers gebracht worden iſt, 
ſo muß dieſer Gläubiger fortdauernd monathlich den Uns 


terhalt des Schuldners vorſchießen, widrigen Falls der⸗ 
ſelbe wieder auf freyen Fuß geſetzt wird. Es haben 
auch nun alle uͤbrigen Glaͤubiger, welche gegen den 
Schuldner die contrainte par corps auszuuͤben befugt 
ſind, das Recht, ihn zu recommendiren, d. h., der 
von dem Mitglaͤubiger bewerkſtelligten Arretirung zu 


5 
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inpdriven;> und zu verlangen, daß der Gchufbner-fo 
Tange in Verhaft bleibe, bis auch fie bezahle find 71); 


Daß ſie daben diefelben Verbindlichkeiten erfüllen muͤſ⸗ 


ſen, zu welchen der Glaͤubiger ſchuldig iſt, der den 
Perſonalarteſt ausbrachte, verſteht ſich von ſelbſt. 
Der inhaftirte Schuldner kann ſeine Freyheit wie⸗ 


der erlangen, 1) wenn das jugement, kraft deſſener 


zum gefaͤnglichen Gewahrſam gebracht oder recommen⸗ 


dirt worden iſt, reformirt oder annullirt wird. 2) Wenn 


die Inhaftirung ſelbſt als nichtig angegriffen und dafuͤr 


erklaͤrt worden iſt. 3) Wenn der Schuldner das, 


was er ſchuldig war, bezahlt oder deponirt hat. 
4), Wenn der oder die Gläubiger ſelbſt In, feine toslafs 
fung willigen. . 5) Wenn ein Accord zwiſchen ‘dem 
Schuldner und feinen Gläubigern zu Stande gefoms 
men ift. 6) Wenn der Schuldner das beneficium 
celfionis bonorum ergriffen hat, und bazu. gelaffen 


‚worden iſt. 7) Wenn der Schuldner während bes 


Perfonafarreftes das 70. Jahr feines Alters erreichte, 


8) Wenn die Gläubiger die gefeglich vorgeſchriebenen | 


Alimentenvorſchoͤſſe nicht leiſten 2). J 
Der Antrag auf toslaffung wird von dem Schuld⸗ 

ner bey dem Tribunal angebracht, in deffen Reffort er: - 
fich in Gewahrſam befindet. : Die Sache wird ſum⸗ 


. marifch verhandelt, und ohne alle eigentliche Anftruction: 


in der erften Audienz nach Anhörung des miniftdre pu-, 
blie entfchieben ?7). IETT . Ä 
So oft übrigens der Schuldner wegen Abhoͤrung 


ale Zeige oder aus andern Urſachen aus dem Gewahr⸗ 


ſam geholt werden muß, iſt daruͤber ein Verbalpro⸗ 


zeß aufzunehmen. 
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3) Code d. p. © Art. 792. Wegen 2m Börmtiöter 

ten der Recommendation vergl. Art. 793 u. 794. 

36) Eben daſ. Art. 800. : Wenn das emprifonnement 
.; ‚Für nichtig erkläre wird, fo. fann nah Akt. 799. der 

Gläubiger zur Erſtattung aller Schaͤden und Koſten ver⸗ 

urtheilt werden. 

37) Eben daſ. At. 805. 

Anmerk. 1. :Kann der Schuldner auch wol wegen 
einer Krankheit, mit der ſich die gefaͤngliche Haft 
nicht vertraͤgt, auf freyen Fuß geſtellt werden? — 
Nach dem Altern Recht allerdings; allein der Code 
‚de pr. civ. weiß von dieſem Falle nichts, weil er vors 
aus fegt, daf der Schuldner in fein — Ge⸗ 
faͤngniß eingeſperrt werden. darf. 

Anmerk. 2. Wenn der Schuldner aus einer der im 
Paragraphen angegebenen Urſachen auf Loslaſſung 
anträgt, fo verſteht es ſich daß er folche befcheinigen 

muß.  Dey einigen fällt die Beſcheinigung leicht, 
#8. wenn die Gläubiger die Alimente nicht‘ vorges 
ſchoſſen Haben, durch ein Atteſt des Kerkermeiſters. 


| $. 301. | 

| Der Wweyte Fall, wo die Geſetze die Vouſtee⸗ 
kungsart des Urtheils 2c. vorgeſchrieben haben, iſt, 
wenn eine Partey durch ein jugement für. ſchuldig ers 
Härte worden ift, Caution zu beftellen. . Zur Cautions⸗ 
Beftellung fann eine Partey durch ein Jugement avant 
faire droit ꝰ8), auch durch ein jugement definitif ans 
- gehalten werben ??), Aber jedes Urtheil, wodurch 
Eautionsleiftung erkannt wird (jugement qui ordonne 
la caution), muß fo wohl die Friſt beſtimmen, in wel⸗ 
cher die Caution praͤſentirt, als in welcher ſie angenem⸗ 
men oder ie widerſprochen werden ſoll *°), | 


— 
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Ehe der Pattey die Sicherheitsleiſtung, welche 
man ihr praͤſentitt, bekannt gemacht wird, muͤſſen auf 
der Gerichtskanzley die Urkunden, welche die Zahlfäs 
Bigfeit diefer Caution befräftigen, niedergelegt werden **), 

- . Die Fälle ausgenommen, wo nach den Gefegen die Zah⸗ 
iungsẽfaͤhigkeit uͤberall nicht durch Urkunden beſcheinigt 
zu werben braucht??). Wenn die Depoſition geſche⸗ 
hen iſt ), ſo kommt es zur Präfentation felbft, und 
geſchieht dieſe par exploit, wenn die Partey keinen 
Avoue hat, jonft aber," wenn fie einen hat, par acte 
d’avoue +4), "Die Partey muß jetzt fich die Urfunden. 
miftheilen faffen, und in der durch das jugement feft 
geſetzten Frift die Caution annehmen, oder ihre Eins 
wendungen dawider vorbringen. - Schweigt fie ganz, 
fo wird ihr Schweigen als eine ſtillſchweigende Annah⸗ 
me ber — — J 


Im Falle, — daß die praͤſentirte Caution angenom⸗ 
men, oder der dawider vorgebrachten Einwendungen 
ungeachtet fuͤr annehmlich erklaͤrt worden iſt, geſchieht 

nun die ſoumiſſion de caution, welche in einer foͤrmli⸗ 
chen Erklaͤrung des Caventen beſteht, daß er die Cau⸗ 
tion uͤbernehmen, und ſich par corps verbindlich ma⸗ 
chen wolle, dasjenige zu leiſten, wozu die Partey par 
jügement werde verurtheift werben +°), Wird die 
Eaution verworfen, fo muß eine andere präfenfirt wer⸗ 
ven, bey todiıher das ie wieder das name 
fiche iſt. 

38) Dieß iſt der Fall, wenn einer Partey proviſoriſch eine 

Zahlungsleiſtung ꝛc. zugeſtanden wird, ohne daß ihre 

Rechte voͤllig in Gewißheit geſetzt worden ſind. Hier 
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muß zugfeich.mit dem Deroiipelanl auf — 
erkannt werden. 

39) Dieß geſchieht, 1) wenn jemand FRA: zu ei | 
ner. Cautionsleiftung verpflichtet ‚ift, der Verpflichtung 
aber nadzulommen fü ch weigert. 2) Wenn jemand 
durch die Geſetze dazu verbunden iſt/ aber auch dieſer 
Verbindlichkeit nicht nachkommt.” 974) Wenn der Rich, 
ter die Cautionsleiſtung noͤthig ſinder, ais ta) bey ers 
theilten Zahlungäfriften;. bwenn nach der Execution 
Umſtaͤnde eintreten, aus welchen bie Zuruͤckgabe des 
durch die Execution erlangten einleuchtet 5 0), in andern 
Fällen, wo der Richter es für nöchig hält, auf die St, 
derung einer Pattey Bedacht zu nehmen. 4) Wenn 

eine geftellte Caution hernach infolvene wird, und von 
Beſtellung einer neuen die’ Rede iſt, welche verweigert 

" wird. — Wenn kein Bürge zu haben ift, fo muß die 
Caution durch Prime — werden. Cod. Ne— 
Art. 2041. 

40) Code de p. c. Art. 5ı7. Das jugement lautet in 
der Art: 

Das Tribunal zu... verurtheilt den Sempronius, 
an den Titius die Summe von . nebſt den Zinſen ꝛc. 
zu bezahlen. Und da Gempronius bereits vorläufig 
auf den DVerurtheilungsfall eine Zahlungsfrift von 
einem Jahre nachgefucht hat, fo wird ihm folche zwar 
hierdurch bewilligt, jedoch mit der Bedingung, wenn 
er binnen g Tagen eine hinfängliche Caution präfen, 
tiren wird. Und ift auf diefen Fal Titius ſchuldig, 
binnen 9. Tagen die präfentirte Kaution anzunehmen, 
oder dawider feine Einwendungen vorzubringen (ſich 
darüber zu erflären ), unter dem Praͤjudiz, daß im 
entgegen gefegten Falle ſolche werde als gültig ange: 
nommen 2c. werden. 

PR Code d; p. c. Art. 518. 

42) Code Nap. Art, 2019. 
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\ ne Die Depoſition wird durch eine acte de. Yepıt F 
„ ‚greffe beſcheinigt. 
59 Code de proc. eiv. Att. 513. 
3:48). ‚Ehen daſ. Art. 517 u. z19. en 
46) In dieſer Anz „.:.. 
„Heute iſt auf der Serichtsfanzfey erſchienen Hr.. T 
und hat erklaͤrt, daß er Caution fuͤr Hn... mit Hin⸗ 
ſicht auf das unterm ... in Sachen ꝛc. ergangene ju- 
| gement uͤbernehmen wole, und daß er ſich der con- 
Arainte par dörßsudterweife, im Sal ic. Bars 
über ꝛcc. 
Die ſoumiſſion iſt executoriſch, ohne daß es weiter eis 
ne8 jugement bedarf. C. d. p. c. Art. 519. Auch 
— ertheilt ſie dem Glaͤubiger eine Hypothek auf die Guͤter 
des Caventen, und berechtigt, ihre Inſeription iger 
ſuchen. Arg. Art: 2117. des C. Nap. 
' Zu bemerken ift übrigens noch, daß es keines juge: 
. „ment bedarf, wodurch die Caution für zuläffig erklärt. 
wird, wenn die andere Partey fie ohne Einwendungen 
acceptirt hat, und daß, wenn Streitigkeiten über den 
Cautionspunkt entſtehen, ſolche ſummariſch abgeurtheilt 
Bien. Code a6 pr eiv. An: 521. 


{ 


—9 302. — 

Der dritte galt, wo die Vollſtreckung des juge- 
ment gefeglich beſtimmt worden tft, ift der, wenn 
durch ein Erfenntnig Sequeftration eines in Streit be 
fangenen Gegenftanbes angeordnet worden iſt. Nah 
‚ Code Napol. Art. 1961. kann die Gequeftration ans 
geordnet werden 1) bey der dem Schuldner gefchehes - 
nen Abpfändung beweglicher Sachen, Um den dabey 
anjuitellenden Sequefter befümmert fich jedoch. der Rich⸗ 
ter. nicht anders, als wenn demfelben. widerfprochen 
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wird, und darüber entſchieden werben foll, ob er ze 
Käfig ift, oder nicht. 2) Bey Sachen, die ein 
Schuldner an Zahlungsftart anbietet -und der Gläubis 
ger nicht annehmen will. 3) Bey Sachen, wo das 
Eigenthum oder der Beſitz unter Mehrern flreitig iſt. 
4) Wenn zwar über Eigenthum oder Befig der Sache 
. weiter fein Streit obwaltet, derjenige aber doch, dem 
die Sache ausgeliefert werben muß, nicht die. verlangte 
, Sicherheit leiften kann. Die drey — Säle gehoͤ⸗ 
ren eigentlich hierher. 
Die Sequeſtration wird entweder auf den Antrag 
der Parteyen, oder von dem Richter ex officio ange⸗ 
ordnet. Der Regel nad) wird der Gequefter von der 
Parteyen ernannt. Mur alddann, wenn fie-fich über 
feine Perfon nicht vereinigen koͤnnen, oder die ihnen das 
zu bewilligte Friſt ungenutzt verſtreichen laſſen wird er 
von dem Richter angeordnet. 
- Das jugement, welches die Sequeflration anord⸗ 
net. , und den Sequeſter ernennt 47), iſt ex&cutoire 
par provifion. Ein von dem Richter ernannter Se⸗ 
quefier kann von der Partey verworfen werden, wenn 
er mit der Gegenparten zu nahe verwandt oder verſchwaͤ⸗ 


gert iſt, wenn er unfähig iſt, Wormundfchaften zu 


übernehmen, und wenn er der contrainte par corps 
nicht unterworfen iſt. Sie — die verwerfende Par⸗ 
tey — muß aber ihre Einwendungen vorbringen, ehe 
noch der Sequefter beeidigt wird. 

Jeder Sequeſter muß beeidigt, und biernächft in 
Beſitz der zu fequefteirenden Sachen in Gemäßheit des 
jugement durch einen Huiſſier gefegt werben. : - Leber 
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wvie fequeſtrirten Sachen muß in dem Verbalprozeſſe des 
Huiſſiers ein genaues Inventarium errichtet werden. 


Wegen der Rechte und Verbindlichkeiten zwiſchen 
dem Sequeſter und den Parteyen ſi * Code Nr 
Art. 1962 f. | 

Am. Es lautet for | | 
Dos Tribunal, ehe es in der Sache ſelbſt erkennt, 
verordnet vorlaͤufig, daß das ſtreitige Grundſtuͤck 
durch einen Sequeſter, uͤber welchen ſich die Parteyen 


binnen dreyen Tagen zu vereinigen haben, widrigen 
Falls derſelhe ex officio wird erkannt werden, ade ⸗ 
=... minifteire werden ſoll; und hat der zu ernennende 


Sequefter vor dem Hu. Tribunalsrichter M. den ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebenen Eid zu leiſten, und iſt dems 


naͤchſt in Beſitz der zu ſequeſtrirenden Sachen auf den | 


Antrag der zuerſt darum nachfuchenden Partey durch 
den Huiſſier . „zu feßen, welcher durch einen darüber 
zu errichtenden Verbalprozeß fo wohl die Einfegung 
des Sequeſters in den Beſitz als den Zuſtand der fer 
queſtrirten Sachen zu conſtatiren hat ꝛtc. 


| % 303. | | 
Der vierte Fall betrifft die Verurtheilung aux 
dommages-interets und zur Erflattung der Prozeß⸗ 
koſten. Was die erſtern betrifft, jo muß die Beftims 


"mung oder Feſtſetzung der dommages - interöts, wenn 
es möglich ift, fogleich durch das jugement gefchehen. 
Geht das nicht, fo muß ben der Verurtheilung zus 
‚gleich ‚dem, der fie zu fordern hat, aufgegeben wer⸗ 
„den, fi fie zu declariren, d. h., fie genau anzugeben oder _ 
liquidiren. s 


; 
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Die Declaration wird der Gegenparten entwebder 

ar acte d'avoué oder par exploit zugefertigt *#), wel⸗ 
che das Recht hat, ihre. Ausſtellungen dagegen. (apo- 
ſuller la declaration), und in Grundlage derſelben 

ihre Anerbietungen zu machen *?). Die Anerbietun⸗ 
gen müffen jeder Parten entweder par acte d’avoue - 
oder par exploit gefcheben *°), und der Richter erkennt, 
wenn die andere Partey fie nicht annehmen will, dar⸗ 
‚über, ob fie hinlänglic) find, oder nicht, nachdem die 
‚Sache ohne alle Weiterungen in der Audienz zur Cogni⸗ 
tion gezogen worden iſt 1). — 

Die letztern (naͤmlich die Prozeßkoſten) betref⸗ 
fend, geſchieht in fummarifchen Sachen die Feſtſetzung 
der Koſten ſogleich durch das Urtheil, welches ‚fie zus 
erkennt? 2). In nicht fummarifhen Sachen Fonnen 
die Koften durch das jugement, oder nachher durch ein 
_ ex&curoire beſtimmt werden. Sollen fie durch das 
jugement felbft beftimmt merven, fo geſchieht ihre 
Feſtſetzung durch einen der Nichter, welche das Ers 
kenntniß mit gefällt haben *?), und der Avoué, mels 
cher auf die Feftftellung der Köften anträgt, überliefert. 
dem Greffier die Defignation derfelben nebſt den fie 
rechtfertigenden Aftenftücen. Der Richter” geht die 
Dejignation hierauf durch, beſtimmt jeden Koftenan: 
fa für ſich befonders, und fummirt den Totalbetras, 
welchen er nebft dem Greffier unterzeichnet **), Wenn 
die Feſtſtellung par executoire geſchieht welches nur 
alsdann der Fall iſt, wenn wegen der Schwierigkeiten 
und Verwickelungen, womit der Roftenpunft verbun⸗ 
den iſt, die tiguidarion vor Abfaſſung des jugement 
nicht geſchehen kann), fo wird der Koſtenpumtt zwar 
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gleichfalls auf die ‚oben beſchriebene Weiſe berichtigt, 


alsdann aber ein befonderes exfeutgipe durch den Grefs 


"- ausgeliefert ). 


So wohl in dem einen als in dem andern Fall 
Hann die Partey, welche ſich durch bie geſchehene Ko⸗ 
ſtenfeſtſetzung laͤdirt glaube, ſi ch dagegen opponiren. 
Die Oppoſition wird durch eine Eingabe angebracht, 
woruͤber in der chambre du conſeil plaibirtı und ſumma⸗ 
riſch entſchieden wird *°). 


| Uebrigens iſt noch zu bemerken, daß alle Antroͤge 


“auf Koſten » Entrichtung, welche von den Avoues und 


officiers minift£riels gegen Die Parteyen ängebracht wers 


den, in die Audienz fofort gelangen, ohne daß, weder 
ein preliminaire de conciliation, noch irgend ein an⸗ 


deres vorläufiges Verfahren erforderlich wäre 7). 

| 48) Cod. de proc. civ. Att. 523. 

49) Tarif des frais. Art. 142. 

50) Es kommt hier, wie beftändig, — an, ob ein 


Avoue da iſt, oder nicht. Tarif des frais. a gi 


31) Code d.p. c. Att. 525. 

52) Eben daf. Art. 534. Decret vom 16. Sehr 1807. 
| Art. 1. Ä 

53) Decret vom 16. Febr. 1807. Art. 2. | 

54) Wegen der dabey zu beobachtenden Form enthält, das 


Decret vom 16. Febr. 1807. Art. 4 u. 5. nach befons 


dern Beftimmungen. 
55) Vergl. das cit. Decret. Art. 5 u. 6. 

56) Siehe das cit. Dier. Art. 6. — Die Oppofition 
muß binnen dreyen Tagen von der Inſinuation des ju- 
gement, weiches die Liquidation enthaͤlt, oder des 
executoire an — geſchehen. 


- 


BT = 2) es 
57) Siehe das angeführte Decret Art nee 4 
ge 304. | — 
Wenn die Geſetze nicht beſtimmt Haben, tole, j — 
mens und actes zu vollſtrecken, ſo bleibt die Vollſtrek⸗ 
kung dem vernuͤnftigen Ermeſſen des Richters uͤberlaſ⸗ 
ſen. Sie muß ſtets durch ſolche offentliche Beamte ge⸗ 
ſchehen, zu deren Amt die Vollſtreckung der Urtheile 
und Acte gehoͤrt. Die Art und Weiſe der Vollſtrek⸗ 
kung richtet ſich nach den Umſtaͤnden, die ſehr verſchie⸗ 
den ſeyn koͤnnen. Stets muß uͤber die ar 
ein Senn ie werben. 


I + 


en gwehta⸗ Bug. — 
Beſondere — des Civil⸗ Verfahrens 


ir . oder, vielmehr 
Verfahren in einzelnen beſo ondern Faͤllen. 


. 305. 
Für einzefne beſonder⸗ Fälle iſt auch i in den Geſehen 
ein eigenes Verfahren vorgeſchrieben worden, welches 
hier noch zu eroͤrtern iſt. Der zweite Theil des Code 
de proc. eiv. handelt davon unter ber DUAL) 
j prockdures diverfes. | | 


4 306. 

I. Gehodtt hierher das Verfahren bey dem Anbies 
tendesjenigen, was ber andere fordert (of 
- fres). — Ein folches Anbieten kommt nur überhaupt 
alsdann in rechfliche Betrachtung, wenn.es zugleich mit 
wirklicher Leiſtung desjenigen, was man ſchul⸗ 
dig iſt (offres reelles), verbunden iſt. Die Theorie 
der offres iſt Cod. Napol. Art. 1257 folg. beſtimmt 
worden, und wir haben uns alſo bloß mit dem * 

> fahren über die offres zusbefchäftigen. | 


Oben ©: 24. $.'1. find die offres als ein Mittel, 
einem Prozeffe vorzubeugen, angegeben. worden. Wei⸗ 
ter unten kommen fie als ein Mittel vor, die Execution 
abzumenden. Fuͤr beide Fälle gilt das Verfahren, | 
welches jeßt vorgetragen werden foll. 

| Die offres müffen von dem Schuldner oder fei 
nem Stellvertreter dem ac oder deffen Sub 
Efeesfahten: je a 
\ | | u 
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vertreter in der von den Geſetzen vorgeſchriebenen Art 
und Weiſe geſchehen )). — Um aber zu conſtati— 
ren, daß alles, was die Geſetze dabey erfordern, auch 
wirklich beobachtet worden ſey, iſt es nothwendig, daß 
der Huiſſier einen Verbal⸗Prozeß daruͤber aufſetze. 


Dabey iſt folgendes zu beobachten. 


1) Wenn der Gegenftand der offres eine beſt imm⸗ 
te Sache ift, fo muß felbige nach allen ihren Eis 
genfchaften fo genau befchrieben werben, daß es 
unmöglich ift, eine andere zu fubftituiren. 


2) Beſteht der Gegenſtand der offres in barem 
Gelde, fo muß der Berbal» Prozeß darüber die 
Aufzählung der nn und ihre Qualität ent, 
Balten °), 

Weiter muß in dem Verbal⸗ Prozeffe bemerkt werben, 

was der Öläubiger oder fein. Stellvertreter auf das 

geichehene Zahlungs + Anerbieten erklärt hat; ob er es 
angenommen oder verweigert hat; ingleichen, ob der 

Gläubiger ven Verbals Prozeß unterzeichnet, oder 

bie Unterzeichnung verweigert hat ?), . - 


Führt der Gläubiger Gründe an, warum er bie 
gefchehene Zahlungs, Anerbietung decliniren zu muͤſ⸗ 
fen glaube, fo müffen auch diefe mir. in dem Verbal⸗ 
Progeffe aufgefuͤhrt werben. | 
Die Zahlungs + Anbietung allein befreiet aber den 
Schuldner noch nicht von ſeiner Verbindlichkeit, ſon⸗ 
dern der Gläubiger muß entweder die Zahlung amneh⸗ 
men, oder wenn er fie nicht annehmen will, ſo muß 
der Gegenſtand derfelben bey dem receveur des con- 
fignations deponirt werben *). Denn fo lange der 
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Schuldner noch die Sache in feinem Gewahrfam se 
hält, wird der Gläubiger nicht in’ moram accipiendi 


verfeßt, | 


Iſt der Schufdner nicht ſicher, 06 fein Anerbie⸗ 


ten auch alle geſetzliche Erforderniſſe habe, ſo muß er 
gegen den Gläubiger eine demande en validité anbrin⸗ 


gen, fo wie der Gläubiger eine demande en nullits 


‚ anzubrürgen ſchuldig ift, wenn er nicht ficher iſt, ob 


% 


auch das Zahlungs» Anerbieten aus einer rechtmaͤßl⸗ 


‚gen Urſache von ihm declinirt worden. .= 
Sind die offres geſchehen, ohne daß ein Prozeß 


vorhanden war, fo muͤſſen dieſe demandes als princi- 
pales mit den gewoͤhnlichen Foͤrmlichkeiten angebracht 
werden. Geſchehen fie aber im faufe eines Prozefles, 


fo werden die demandes als incidentes durch eine bloße 


requte d’avoue angebracht *). Im erften Falle muß 


Erfuͤllung der Verbindlichkeit geſchehen ſoll, ange— 
bracht werden, im letztern hingegen koͤnnen ſie auch 
bey den Gerichten angebracht werden, bey welchen der 


auch die demande bey dem Gerichte des Orts, wo die 


Prozeß bereits anhaͤngig iſt. — In keinem Falle 
braucht jedoch dieſen Antraͤgen ein preliminaire de 


conciliation vorauf zu gehen. | 


Das Erfenntniß,. weiches: auf folche demandes ers 


geht, erklärt nun dje offres entweder für gültig oder 


nicht. Im erften Falle wird die fehon durch die Das 


pofition erlangte Befreyung des. Schuldners nur bes 
fätiget, im fegtern Falle hingegen ganz unwirkſam. 
Werden die offres für gültig erflärt, es wat aber die 
Depofition der Summe oder Sache noch hicht Hefches 


pen, fo verfügt das Erfenmeniß zugleich die Depoſte | 


3 


, 
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tion und verordnet, daß die — von dem Tage 

der Realifirung (d. h. der'gefchehenen Depofition) zu 

laufen aufhören follen °). 

Von der Depofi cion, ſey ſie nun ſo oder zu Folge 

eines jugement geſchehen, muß alle Mahl dem Glaͤu⸗ 

biger Nachricht ertheilt und er aufgefordert werden, 
ſeine Einwendungen, wenn er welche dat, dawider 

vorzubringen 7). 

) Cod. Napol. Art. 1257 big. 
2) Da das Anbieten von Papieren uͤberall nicht zu den 
offres réelles gehört, fo kann auch. davon hier nicht 
die Rede ſeyn. 
5) Cod. de proc. eiv. Art. gı2 und 913. 

4) Eben daf. Art. 814. 

3) Eben daf. Art. 815. 

6) Eben daf. Art. 816. 

| 7 Eben daſ. Art. 817. 

— Der Verbal⸗ Projeß wird * in der ge⸗ 
woͤhnlichen Form abgefaßt. Es muß ein gedoppelter 
Verbal⸗Prozeß abgefaßt werden, einer über die ger 
ſchehene Zahlungs-Anbietung, und ein zweiter 
uͤber die Depoſition. — Die Aufforderung an den 
Glaͤubiger, ſeine Einwendung vorzubringen, geſchieht 
auch den ie auf die gewöhnliche Art. 


'$. 307. 
I. Dar Verfahren ben der fo genannten fai- 
fie- gagerie und dem faifie- arret fur debi- 
teurs forains. Naͤmlich: 


1) Nach, Cod. Napol. Art. 2102. ı? hat das 


Pacht » und Mierhgeld von unbeweglichen Sachen 
Oder Srundflägen ein. Privilegium auf die Fruͤchte 
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ber Ernte des letzten Jahres, und Auf den Werth von 
„allem, ‚womit das gepachtete ober gemiethete Grund 
ſtuͤck beſetzt ift, fo wie auch endlich von allem, was 
zum Anbau des. tandgutes dient, Daſſelbe Priviles 
gium findet für die dem Miethsmanne obllegenden 
kleinen Reparaturen und für alles, was den Vollzug 
des Miethscontractes betrifft, Statt. Es find das 
her die beweglichen Effecten, womit ein Gebäude aus⸗ 
geruͤſtet ift, und vie Früchte, welche von einem Grunds 
ſtuͤcke auffommen, gleichfam ein natürliches Unters 
Pfand (gage naturel) des Eigenthümers. Es ift aber 

dieſes Unterpfand ein bewegliches, welches daher leicht 
- demjenigen, der darauf Anfpruch macht, entgehen. 
 * fonnte, wenn ihm' die Gefege nicht deſſen Beſi itz⸗ | 
ergreifung zu feinee Sicherung erleichterten. | 


Den Eigenthämern und Hauptvermiethern ober 
Hauptverpaͤchtern von Gebäuden und fandgütern iſt 
es daher erlaubt, einen Tag nach der Aufforderung 
zur Zahlungsleiftung, und ohne daß fie weiter die Er⸗ 
laubniß des Richters nachzufuchen brauchen, die ihrem 
Privilegium untermorfenen Sachen in Befchlag nee _ 
men zu faffen — faifir- gager. Sie können diefe Bes 
ſchlagnehmung — ſaiße· gagerie — fogar ohne eine 
folche Aufforderung, wenn Gefahr. beym Verzuge 
vorhanden ift, Kraft einer Erlaubniß, welche fie durch 
eine Bittſchrift von dem Präfidenren des Tribunals 
erfter Inſtanz erwirkt haben, in Beſchlag nehmen 
laſſen. — Es iſt gleichguͤltig, ob die Sachen noch 
auf dem verpachteten und vermietheten Grundſtuͤcke 
orhanden, oder ob ſie berelts weggebracht worden 
En denn fie befaften ihr Privilegium auch auf die . 
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ohne ihre Einwilligung weggebrachten Sachen, wenn 
ſie ſelbige nur dem Art. 2102. des Cod. Napol. ge⸗ 
maͤß vindicirt haben 8). | 
Die Sachen der After, Miether und After⸗Paͤch⸗ 
ter, womit die ihnen eingegebenen Orte beſetzt ſind, 
ſo wie die Fruͤchte der in der Afterpacht gegebenen 
Grundſtuͤcke, koͤnnen gleichfalls zur Sicherheit des 
Hauptverpaͤchters und Hauptvermiethers in Beſchlag 
genommen werden, aber der Arreſt muß aufgehoben 
werden, wenn ſie beweiſen, daß ſie ohne Betrug ihre 
Miethe oder Pacht bezahlt haben, ohne daß ſie jedoch 
Vorauszahlung einwenden koͤnnten ?). 
Was uͤbrigens die Form dieſer Befchlagnefmung 
“ betrifft, fo gilt davon alles das, was oben von ”ver 
ſaiſie - execution gefagt worden iſt 19), Ä 


2) Jeder Gläubiger, felbft wenn er feinen tirre 


für ſich Hat, iſt befugt, ohne vorher gehenden Zah⸗ 
lungsbefehl, jedoch mit Erlaubniß des Praͤſidenten 


des Tribunals erſter Inſtanz, oder des Friedensrich— 


ters, die Effekten in Beſchlag nehmen zu laſſen, wels 
che feinem auswärtigen Schuldner (debiteur fo- 

rain) angehören, wenn ſich folche in der Gemeinde, 
wo er, der Gläubiger, wohnt, antreffen laſſen, ſaiſ ie- 
arret fur debiteurs forains **), 


Ehedem hatte diefes Recht nur der Geſtvirch bey 
den Sachen eines Reiſenden, wegen des ihm auch im 
Cod. Napol. Art. 2102. 5° auf dieſe Sachen zuge⸗ 
billigten Privilegiums 12). — Aber der Cod. de 
proc. civ. hat es auf jeden auswärtigen Schuldner 
ausgedehnt. Debiteur forain iß hier nicht blog ie: 
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Fremder mehr, welcher Meſſen und Jahrmaͤrkte be⸗ 
ſucht, ſondern jeder, der in einer andern Gemeinde 


wohnt, als mo ſich der Gläubiger befinder * ). 


Wenn ſich die Sachen auch ſchon in den Haͤnden 


des Glaͤubigers befinden ſollten, ſo darf er ſie doch 
nicht fuͤr ſi ch zuruͤck halten, ſondern er muß. erſt Bes 


ſchlagnehmung auswirken. Er kann jedoch alsdann 


ſich zum Aufbewahrer der in Beſchlag genommenen 
Sachen beſtellen laſſen, da ſonſt, und. wenn ſich dieſe 
Sachen bey einem andern befinden, ein beſonderer 


Aufbewahrer (gardien) beftellt werden muß **). 


8) Cod. de proc. eiv. Art. 819. 


9) Eben daf. Art. 820. Vergl. aud Cod. Napol. | 


Art. 1753. 

10) Cod. de proc. civ. Art. gar. 

11) Eben daf. Art. 322. Im Grunde genommen iſt dies 
fer Arreſt nichts weiter, ald auch der bey ung in Deutſch⸗ 
land bekannte auf die Effekten ſolcher Schuldner, die 
aus einem fremden Orte nach dem as des Glaͤu⸗ 
bigers kommen. 

12) Einige Städte in Frankreich, welche man daher eil- 
les d’arrer nannte, hatten jedoch auch ehedem fchon 
das Recht vermöge Privilegien, welches der Cod. de 
proc. civ. hier ofgemein Brenn: Dela porte 
l.c. pag. 385. 

13) Praticien Frangais, Tom. V. pag. m 

14) Cod. de proc. civ. Art. 823. 


$. 308. 
So wohl bey der faifıe- - gagerie als bey dem fai- 


2 
i 


fie- arr&t (ur debiteurs forains kann nicht eher zum 


Verkauf der in-Befchlag genommenen Sachen ge 
ſchritten werden, als bis die Beſchlacuelmung fuͤr 


— 
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gültig erflärt worden if. Die demande en validire 
muß daher von demjenigen, der die Beichlagnehmung 
ausgewirft Hat, angebracht werden, und gilt hier, 
über fo wohl als über die Deräußerung der in Des 
fehlag genommenen Sachen und die Bertheilung des 
daraus gelofeten Geldes alles das, was oben bey der 
failie- ex&cution bemerft worden ift *5). 
15) Cod. de proc. civ. Art. 825. 


$. 309. 

II. Das Derfahren bey der fo aenannten [ai- 
fie-revendication. Man verfteht unter faifie- 
revendication die Handlung, wodurch der Eigenrhümer 
einer beweglichen Sache folche allenthalben, mo er fie 
vorfindet, in Befshlag nehmen läßt, um dereinſt die 
Zurücgabe derfelben auszumirfen. Der Zweck diefer 
Saifie ift alfo nicht, die Sache veräußern zu laffen, fons 
dern allein.der, den Beſitz davon zu erlangen. Die 
faifie - revendication wird daher gegen einen Dritten 
ausgeübt, welcher weder. verbunden noch verurtheilt 
worden iſt "9), 

Es liegt bey diefer faifie immer ein Bindicationds 
recht zum Grunde, zu deffen Eicherung fie.allein eins 
geführt worden if. Mur bey beweglichen Sachen 
findet diefe faifıe Statt; nicht bey unbeweglichen, 
weil ben diefen der — pen durch fie felbft 
hinlänglich gedeckt ift. 

Zur faifie- revendicatior® fann nur Kraft einer 
Drdonnanz des Präfidenten des Tribunals erfter Ins 
fan; geſchritten werden, welche durch eine Bittſchrift - 
(requtie) ausgebracht wird 7). Da der a | 
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iner Sache immer die Vermuthung des rechtmoaͤßi⸗ 


gen Beſitzers fuͤr ſich hat, ſo lange, als ſelbige nicht 
; Mund die Nachweiſung des Gegentheils entkraͤftet 
“wird, ſo iſt bey Ertheilung der Ordonnayz votzugs⸗ 
weiſe auf die in der Bittſchrift enthaltenen Gründe 
und Nachweiſungen Rüdficht zu nehmen 18), und 


die faifie nur mit Vorficht zu erlauben. — . Eine 


ohne Ordonnanz erhaltene ſaiſie ift nicht nur unguͤl⸗ 
tig, fondern es find auch) beide, fo wohl derjenige, wel⸗ 
cher die Beſchlagnehmung bewirkt hat, als der Huiſ⸗ 
ſier, welcher ſich dazu hat brauchen laſſen, zu allem 


Schaden / und Koſtenerſatze verbunden *22). 


Die ſaiſie- revendication muß bey dem foro bes 
Beſitzers der Sache nachgefucht werden. In Not, 
fällen Fann daffelbe fogar an Feft- und Feyertagen er⸗ 
laubt werden ?°). Um die Rechte des Eigenthuͤmers 
mit dem Rechte des Bürgers ‚auf feine Wohnung zu 
_ bereinbaten, ift verordnet worden, daß, wenn dei 
Beſitzer der Sachen ſich weigert, bey der faifie ie- re. 
vendication die Thuͤren zu Öffnen, davon Beticht at 
‚das Gericht erftatter, und inzwiſchen Wache gefeßi 
werden foll, damit die Sachen, welche in Befchlag 
genömmen werden follen, nicht abhanden Eommen 


Das uͤbrige Verfahren bey der Giße- ‚seyendies 
‚tion iſt daſſelbe „ wie bey der failie- ex&cution = 

Nach erlangter Faifie muß bie demande en vali 
‚dire angebracht werden. Sie wird bey dem Gericht 
des Wohnorts desjenigen angebracht, ben welchem di 
Sachen in Befchlag genommen worden find, ım 
wenn fie mit einer ſchon anhaͤugigen Rechts ſache con 


/ 
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ner ift, bey dem Gerichte, bey welchem die Rechts⸗ 
ſache anhaͤngig war ??), 
16) Delaporte c. 1. pag. 387. 
ı7) Cod. de proc. civ. Art. 826. 
18) Im Art. 827. des Cod. de proc. civ. ift bloß Ges 
ſtimmt worden, daß die Sachen, welche man durd die 
faihe- revendication in Beſchlag nehmen will, ges 
nau angegeben werden follen. Allein, daß auch die Gruͤn⸗ 
de zu der [aihe- revendication gehörig aus einander 
geſetzt werden muͤſſen, verſteht ſich ſchon von EN 
. 19) Cod. de proc. civ. Art. 826. 
20) Eben daf. Art. 828. 
21) Eben daf. Art. 829. 
22). Eben daſ. Art. 830. = 
23) Eben daf. Art. 831. r 
| §. 310. 

IV. Das Verfahren bey dem furenchtrefur 
alienation volontaire. — Wenn der Käufer 
eines mit Hypotheken und Privilegien belaſteten 
Grundſtuͤcks fein Eigenthum davon befreyen will, fo 
muß er unter Beobachtung der im Code Napol. Art. 
2183. dorgefchriebenen Motificationen an die Glaͤu⸗ 
biger denfelben erflären 2*), daß er bereit fey, auf 
der Stelle die hypothekarifchen taften und Schulden, 
jedoch nur bis zur Concurrenz des Kaufpreifes, und 
zwar ohne Unterfchied zwifchen fälligen und nicht fällis 
gen Schulden, zu bezahlen. Hat der Käufer dieſe 
Motificationen und. Erflärungen unterlaffen, oder fie 
‚nicht binnen der gefeglich beftimmten Friſt bemwerfftels 
‚Niger, fo hat jeder inferibirte Gläubiger das Recht, die 
‚Derfteigerung des Immobils an die Meiftbietenden 
‚zu verlangen, wobey er entweder ſelbſt ein Ueberge⸗ 


— u 
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bot zu thun, oder ſich doch anheiſchig zu machen ſchul⸗ 


dig iſt, ein beſtimmtes Uebergebot auszubringen *° Jar 


Man nennt ein folches Uebergebot ſurenchdre fur alie- 


nation volontaire, weil es ‚über eine freywillige 


nation geſchieht. 

Das Geſuch um die Berfteigerung wird FF dem. 
Tribunal erfter Inſtanz des. Arrondiffements, wo felr 
bige Statt finden foll, durch eine: bloße Bittſchrift 
angebracht, und von dem Präfidenten darauf vers 


füge ?°). Die Bittſchrift muß.außer der Beftellung - | 


eines Avoué bey Strafe der Nichtigkeit, des Ueberges 


bots nod) das Anerbieten einer Cautionsleiftung ents 


halfen, zugleich mir;einer Borladung binnen dreyen 


Tagen vor dem Gerichte zu erfeheinen, und fich über 


die Kaution zu erflären. Das Verfahren ift ganz 


ſummariſch 7). Wird die Caution als unzulänglich 


verworfen, fo wird zugleid) das Gefuch um Verfteis 
gerung abgeſchlagen, und ber Glaͤubiger in feiner Er⸗ 


| werbung: aufrecht erhalten, jedoch mit Vorbehalt der 


Fechte anderer Gläubiger, wenn dieſe ein Uebergebot 
zu verſuchen bedacht ſeyn follten *#), 


24) Dieß geſchieht durch einen damit beauftragten Huiſ⸗ 


"fit. Cod. de proo. civ. Art. 832. 
25) Cod. Napol. Art 2187. | 
.26) Cod. de prac. civ. AR 832. 
27) Eben dal. 
28) Eben daſ. Art. 833. 


d. 311. J 


"Mur diejenigen von den mit — und Sr | 


vilegien auf die Sache verfehenen Gläubigern find die 
— auszubringen befugt, welchen die Ge⸗ 


J 


5340 — Zweites Bud. 


ſetze ausdrůͤdſich dieſe Befugniß geſtatten — Die 
Verſteigerung geſchieht übrigens in det bey nicht frey⸗ 

willigen Veraͤußerungen Statt findenden Form a} 
und kommt das dabey auffommende Lebergebot dem, 

Verkaͤufer der Sache zu — fm damit ſeinen 
Gläubiger abzufinden ?*); 4 

29) 'Cod. de proe. eiv. At. 834 und 835. 

“ 30) Cod. Napol. Art 2187. and Cod. ‚de er ‚civ. 


‚Art. 836 und 837. J 
31) Praticien — Tom. V. Pag: 95. 


' RE: 312. 

v. Das Berfahren, um- jur Ausfertigung 
und Einſicht einer Aete oder zu deren Abändes 
rung und Berichtigung. zu gelangen. Gelbiges 
iſt nad) den Umftänden ed in den Geſetzen ber 
ſtimmt worden. 

1) Wird von einem Notar die Ausfertigung einer 
Urkunde (wovon immer die minute in feinen Haͤn⸗ 
‚den bleibt) - verweigert, ‚fo iſt zu unterſcheiden, ob 
die Urkunde vollzogen und: einregiftrirt war oder 
nicht (denn auch. die Ausfertigung unvollzogener 
und nicht einregiftrirtee Urkunden fann ‚von ihm 
wegen habenden Intereſſe verlangt werden). “ Im 
erftern Falle kann derjenige, dem an der Ausfer⸗ 
tigung gelegen iſt, bey dem Praͤſidenten des Tribu⸗ 
nals (ohne daß es eines vorlaͤufigen Suͤhne⸗ Ber⸗ 
ſuchs bedarf) eine tädıing auf kurze Friſt ausbrin⸗ 
gen, und darauf antragen, daß der Motar:felbft 
bey Strafe des perſoͤnlichen Haftes zu der — 
ten ———— angehalten werden ſolle. 


PP 
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MNotar kann zugleich zur Erſtattung aller Schaͤden 
und Koſten verurtheilt werden, wenn er boͤßliche 


Abſi cht bey der Zuruͤckhaltung hatte — Die 
Sache wird ſummariſch verhandelt und das juge- 
ment iſt, der Dagegen eingewandten Appellation oder 
Dppofition ungeachtet, erecutorifc) »3), — Im 
letztern Falle reicht der ben der Ausfertigung In⸗ 


tereſſirte bey dem Präfidenten des Tribunals eine 


Bittſchrift ein, wodurch er auf die Ausfertigung 
antraͤgt, und wenn der Praͤſident findet, /daß das 
Begehren Grund hät, fo ſetzt er bie Orbonnanz un ⸗ 


ter die Bittſchtift. Weigert fi ch noch jegt der 
Notar der Ausfertigung, fo wird darüber Des 
richt an den Praͤſidenten erſtattet / mu jest das 
Weitere verfügt FF). t | 
2) Hat jemand bereits Ausfertigung öimerkfinbe, 


erhalten, ‚und‘ verlangt jetzt noch eine zweite, die 
der Notar aber nicht geben will, fo muß er dem 


Praͤſidenten des Tribunals eine Borftellung: übers 


reichen, worin die Gründe, weßhalb dieſe ‚zweite 
Ausfertigung nachgefücht wird, aus einander geſetzt 
werden. Mur Verluſt der erſten Ausfertigung, 


widerrechtliche Zuruͤckhaltung derſelben von einem 


Dritten, oder dieß, daß die Ausfertigung ſich mit 


unter verſiegelten Papieren oder Sachen befindet, 


berechtigt, eine neue Ausfertigung nachzuſuchen. — 


Der Praͤſident erlaͤßt darauf eine Ordonnanz, wor⸗ 


in dem Notar aufgegeben wird, die Ausfertigung 


am beſtimmten Tage und zur beſtimmten Stunde 


zu bewerkſtelligen, und die Intereſſenten zugleich 
— werden, dabey zugegen zu ſeyn. In 


Eu | 
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Eonteftatiöng » Fällen gelangt die. Sache zur Bes 
richtserſtattung, wenn nicht durch die Conteſtation 
dem Nachſuchenden überall das Necht auf die Auss 

fertigung der Urfunde ftreitig gemacht wird, wo 

bie Sache in die Audienz gelangen muß ?°). - 


® Iſt die Rede von Mittheilung der Regiſter, wo⸗ 
zu ein ofheier public angehalten werden ſoll, wels 
che nicht anders vorfommen kann, als wenn die 
Uebereinftimmung ber Ausfertigung .mit dem Iris 
ginale beftritten wird ?°), fo muß die demande a 
„fin de compulfoire durd) eine requête d’avoue A 
avoué formirt, und hierauf die Sache, in die Aus 
dienz gebracht werden, wo gleich fummarifd) ohne Ä 
alles Verfahren darüber entfchieden wird.?”). Iſt 
fein -avou& vorhanden, fo muß die Birtjchrift à 
domicile avec: aflıgnarion. inſinuirt werden 25). 
Man kann die Erlaubniß, auf kurze Friſt laden zu 
laſſen, Hier erhalten, und es bedarf des pr&liminaire 
de conciliation nicht. 

Die Mittheilung der Regiſter kann nur zum Be⸗ 
hufe der Collationirung gefordert werden. Eine 
gleiche Mittheilung kann von den Notarien in Ans 
fehung der minutes verlangt werben. « Aber der 
officier public iſt nicht verbunden, die Regifter und 
minutes aus den Händen zu geben, fondern er kann 
verlangen, daß die Dergleichung in feiner — 
wart und bey ibm geſchehe ??). 

Das auf das Verfahren ergehende jugement iſt, 
der dawider -eingewandten Appellation oder Oppos 


fition ungeachtet, erecutorifch *P). 
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Ueber das compulfoire fo wohl als die in Ges 
mäßheit deflelben ' gefchehene Collationirung fol - 
ein Berbals Prozeß angefertigt werden. Ehedem 
beforgte der Huiſſier die Collationirung und beſchei⸗ 
nigte fie. Jetzt beforge fie der Motar oder Depos 
fitar ‘der Urkunde felbft *”). J 

4) Wenn von Rectification (Berichtigung) einer 
Accte des Civilftandes die Rede ift, fo beſtimmt 
äwar der Art. 99. des Cod. Napol., ‚wie. e8 ‚mie 
diefer Berichtigung‘. gehalten werden foll., Um 
aber dazu zu gelangen, iſt im Codi de proc. 
ev. Urt. 855. das folgende Verfahren vorge, 

fehrieben worden. BR 

a) Derjenige, welcher die Berichtigung verlangt, 

ſoll dem Präfiventen erfter Inſtanz eine Birts 
fehrift übergeben, die darauf abzwecft,. die vers 

langte Berichtigung zu erhalten. —* 

b) Die Sache fol zur Berichts» Erfiattung aus 
geftellt, und dem Faiferlichen Procurator jur 

| Abgabe feines Gutachtens mifgetheilt werden. 

c) Wenn e5 das Tribunal. nörhig finder, follen 

‚die Dabey interefjirten Parteyen mit borgeladen, 

und foll der Familienrath zufammen berufen 


\ 


. werden, R ° — ee 5*4 
d) Die demande wird. der Kuͤrze wegen par aete 
d’avou& A avoue formirt. nn 2a 


Auf das ergangene jugement de rectification kann 
keine Berichtigung oder Veraͤnderung in der Acte 
des Eivilftandes ſelbſt vorgenommen werben, ſon⸗ 
dern das jugement de rectification muß durch den 


⸗ 


s | f 2 
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Civilbeamten in die Negifter. des Livilftandes ein, 
, getragen werben, davon: auf dem Rande der Yete 
, Meldung geſchehen, und darf hinführo die Yete 

nicht anders als mit dieſen a a ne außges 

händigt werden **). 

32) Cod. de proc. civ. Art. 839. Dalsparist 6 
Pag. 395. ‚Praticien frangais, Tom. V. pag. 99-Leq. 
33) Eben daſ. Art. 840. 


34) Eben daf. Art. 851 —845. 
35) Eben das gefchieht auch in den fub Nr. 1. bemerkten 


Faͤllen. Cod.-de proc. civ. Atti 845. a 
l.c. pag. 397. 
36) Nach Art. 853. des Cod. de proc. civ. fi ind die Gref, 
fiers und andere Inhaber der oͤffentlichen Regiſter ver⸗ 
u bunden, ohne vorher gehende Ordonnanz, Ausfertig un⸗ 
gen, Abſchriften, und Extracte allen, die darum nachſu—⸗ 
de, auszuliefern, bey Strafe des Schaden⸗ Siegel, 
«: 97) Cod.: de’proc. civ. Art: 847: | 
58) Delaporte l.c. pag. 397. 
39) Cod. de proc. civ. Artı 85% 
40) Eben daf. Art. 848. © 
41) Eben daf, Art. 849. Delaportel. c. pag. 398. 
42) Eben daf. Art. 855 —858- Pandectes —— 
— Tune. ul. er 403. 5, 


Ä — 313. 

u. Das — bey der Einſ PER in den 
Beſitz des Bermdgens eines Abweſenden, in 
dem durch den Cod. Napol: Art. 11 2. beſtimmten Falle. 

Um daruͤber das Noͤthige verfuͤgen zu koͤnnen, muß eine 
Bittſchrift bey dem Tribunals» Präfiventen uͤbergeben 
werden, welcher die behufigen Actenſtuͤcke und Docus 
mente beygefügs ſeyn müflen. Der Präfivent com, 


— 
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mittirt Einen der Nichter 8 Berichts, Erſtattung an 
dem von ihm beſtimmten Tage, und das Urtheil wich, 
i nachdem ‘vorher der Faiferliche Procurator gehört wor⸗ 
‚ den, erlaffen *?). Auf gleiche Weiſe wird bey dem Falle 
„ber proviforifchen Befi i6+ Einfeßung, wovon Art. 120. 
bes Cod. Napol. tedet, verfahren 4), “ 

43) Cod. de proc. eiv. Art. 859 E Ze 

44) Eben daf. Art 860. re FIT 1 


— An Mr 
| VI. Verfahren bey der richterlichen Autos 
rifation einer verheiratheren Srauenspers 
fon. Mac Art. 219. des Cod. Napol. ſoll für ven 
Hall, wo dev Ehemann die nöthige Autorifation bey 
Eontracten und Prozeffen feiner Frau ohne rechrmäßie 
ge Urfache verweigert, der Richter an feine Stelle tres 
sen und die Yutorifation ertheilen 4°). Die Ehefrau, 
nachdem fie ihren Mann von der nachzufuchenden 
Autorifation Anzeige gemacht hat, übergibt eine Bitt⸗ 
—— bey dem-Präfidenten, der hierauf eine Ordon⸗ 
naũz erläßt, welche die Erlaubniß enthält, der Mann 
an einem beſtimmten Tage in der chambre de confeil- 

vorladen zu laffen, um Hier die Gruͤnde der verwel⸗ 
gerten Autorifation vorzuttragen. Iſt der Mann vers 
nommen worden, oder gar nicht erfihienen, fo wird, 
nach eingegangenem Gutachten des minifttre dar: | 
‚über den Antrag der Frau entſchieden zu 


. Sm: Falle der präfumieten oder. declarirten Abwe⸗ 
ſenheit des Mannes reicht die Ehefrau, welche ſich 
‚sum Behufe der Verfolgung ihrer Rechte autoriſiren 
laffen will, gleichfalls eine —— — dem PR 
Elwilverfahren. | Mm 


= * 


denten bes Tribunals ein, der die Mittfeilung davon an 
das minifttre public verfügt, und.einem: Richter aufs 
— gibt, darüber an dem feſt gefegten Tage Bericht zu 
erftatten *7). £ Ä u. 
Die Ehefrau eines Interdicirten muß fich glei 
‚her Geftalt auf die oben bemerkte Weife autorifiren 
laſſen, und ihrer Bittfchrift das jugement diinterdic- 
. tion hinzu fügen *°). Ir 
45) Nach dem Code Napol. ſcheint es zwar, als wenn 
die Autorifation des Mannes und in deren Ermanger 
fung die gerichtliche Autorifation ſtets erforderlich ſey, 
die Frau möge als Klägerin oder als Beklagte erſchet⸗ 
nen. Indeß ift nad) dem Cod. de proc.civ. Art. 861. 
diefe allgemeine Dispofition des Cod. Napol. auf den 
Fall beſchraͤnkt worden, wenn die Frau ald Klägerin 
x erſcheint. Praticien frangais, Tom, V. pag. 112 | 
46) Cod. de proc. eiv. Art. 861 und 862. | 
47) Som daf. Art. 863. Ale, | 
48) Even bafs Art. 864. 
ZU hd 315 u 
VI. Das Verfahren bey ber (&paration des 
biens. — Wenn eine Ehefrau, deren Eingebrach⸗ 
tes in Gefahr iſt, die Aufhebung der Guͤter Gemein⸗ 
ſchaft nachſucht, ſo kann die demande en ſeparation 
des biens, ohne vorher gehende Autoriſation überall 
nicht angebracht-werden. Diefe ertheilt der Praͤſident 
‚des Tribunals auf eine Bittſchrift, welche ihm zu | 
diefem Behufe überreicht wird 4°). Die Bittſchrift 
muß die Angabe der Thatfachen wenigſtens enthalten, 
worauf die demande begründet wird *°). Der Praͤ⸗ 
ſident kann weder die Erlaubniß, laden zu laſſen, noch 


oe 





\ 
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bie Autoriſation verweigern. Doch kann er vor Ev 
theilung der Antovifation noch die ihm noͤthig fhels 
nenden Dorfiellungen machen *"), Die Autorifas 
- Sion wird durch eine bloße Ordonnanz auf ber Rück 
—ſeite der Bittſchrift ohne weitere Unterfuchung der - 
Sache ertheilt. ee 
Begy der (&paration des biens iſt es nothwendig, 


daß ſolche fo viel als moͤglich zur Publicitaͤt gelang, 


Damit Feder, der dabey ein Zutereffe bat, darüber wa⸗ 
chen und feine Gerechtfame wahren möge. Daher 
muß fo wohl in dem Hörfale des Eivils als dem des, ° 
Commerz ⸗ Tribunals ein Auszug ber demande offis 
girt werden *2). Ein gleicher Yuszug muß ferner, 
wenn die Frau ihre demande fortfegt, in die öffentlis 
chen Blätter des Orts, wo das Tribunal feinen Sig 
bat, eingerücft werden, oder, wenn feine da heraus 
kommen follten,; in die Departemental, Blätter 53), 
Erft nad) Ablauf eines Monaths von diefen Formal 
täten an gerechnet, welche bey Strafe der Nichtigkeit - 
zu beobachten find, Fann auf Die demande en fepara- 
tion erfannt werben, ohne Unterfchied, das zu erlaffens _ 
be Urtheil möge ein Definitiv , Urtheil oder nur ein 
Interloeut feyn *)J. | 
‚ Die Gläubiger des Mannes koͤnnen die Mitthei⸗ 
lung der demande und der dieſe rechtfertigenden 
Actenftüce fordern, und dabey ihre Gerechtſame 
wahrnehmen. er | 
Unm theils zu verhindern, daß jemand mit 
dem Manne auf Rechnung des gemeinfchaftlichen 
Dermögens contrahire, theils um den Gläubigern 
Zeit zu laffen, ihre — iſt verordnet 
m 2 « 
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worden, daß das Urtheil, welches in der Sevara⸗ 
tions» Sache erlaſſen wird, in der Audienz des Han⸗ 
dels/ Gerichts des Orts öffentlich vertiefen, daß ein 
Auszug davon in den Hörfälen.des Civil» fo wohl 
als Handels» Tribunafs zu jedermanns Kunde affigire 

werden foll, felöft, wenn der Mann fein Negotiant 
iſt, und daß endlich die Execution des Urtheils ein 
ganzes Fahr ſuspendirt bleiben fol *). 
Sind alle vorftehende Formalitäten beobachtet . 
. ‚worden, fo fonnen hernach die Gläubiger des Mans 

nes das jugement nicht mehr durch die tierce oppofi- 
tion angreifen *°). 2; | 

49) Cnd. de proc. civ. Art. 865. 

so, Eben daf. 

sı) Eben daf. 

$2) Cd. de proc. civ. Art. 866 und 667. 

53) Eben daf. Art. 868. Daß alles dieß beſchehen ſey, 
| muß beicheinigt werden. 
354) Eben daf. Art. 869. Delaporte — ‚©. Pag. 405. 

55) Ehen daf. Art. 873. und Artı 1445. bes Cod. - Napol. 

56) Cod. de proc. eiv. Art. 873. 


$. 316.. 

"IK Das Derfahren bey der — de 
corps et du divorce. Der Ehegatte, welcher ſe— 
paration de corps will, muß dem Präfidenten bey dem 
Tribunale feines Wohnorts eine Bittſchrift überges 
ben, welche ſummariſch die Tharfachen aus einander 
fest, und folche durch Urfunden, wenn er welche har, 
unterftüßen °7). Es erfolgt darauf eine Ordonnanz, 
worin dem Ehegaften aufgegeben wird, an einem in 
der Ordonnanz beftimmten Tage vor dem Präfidenten 


- 
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zu etfcheinen de Der Praͤſident macht ihnen die 
noͤthigen Vorſtellungen, um eine Veteinbarung, wenn 
es moͤglich iſt, zu bewirken, und ſchlaͤgt ſolche fehl, 
fo erläßt er. eine zweite Ordonnanz, worin er ſie zum 
formlichen vorlänfigen Suͤhne Berfuche andas bureau 
de conciliation vermeifet. Durch eben diefe Ordon⸗ 
nanz wird auch, die Frau autorifirt, auf die demande 
gu verfahren und ſich proviforifch von. dem Manne zu 
ſepariren. Das interimifticum in. Abſicht der Ali⸗ 
mente ꝛe. muß aber in der Audienz regulirt werden; 
‚ und kann der Richter zu diefem Behufe eine zn. 

* auf kurze Friſt geſtatten °?). | 
| Die Sache wird Übrigens, auf die gewoößnfiche 
det, wie bey andern ordentlichen Klageſachen, infiruirt, 
und darin, ‚nachdem das minifttre public darüber ver 
nommen mworden, erkannt °9). Ein Auszug des Un 
ttheils, worin Die Separation erfannt. worden, wird:in 

dem Hörfale des Tribunals, fo wie auch) in den: cham· | 
bres der avones und notaires, affigirt **). 


‚ Auf eben dieſe Weiſe wird in wirfliden Ebeſchen — 


dungsſachen verfahren 82). 

| 57) Cod. de proc. cir. Art. 875. | 
58) Eben daf. Art. 376. — Die Aſſiſtenz er wronds 

i ift unterſagt. Art. 877. 5 

59) Eben daf. Art. 878. Delaporte 1.0 pes an 

60) Eben daf. Art. 879. 
61) Eben daf. Art. 380. 

63) Eben daf. Art. 881. 


. 317. 


RX) Das Verfahren bey dem avis des parens. 
Das avis des parens iſt dad Reſultat der Berathung 


1 
* 
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der Verwandten eines Bürgers, der nicht ſelbſtſtaͤndig 
iſt, über das, was ihm unter Umftänden vortheil⸗ 
haft ift, z. B. wenn die Rede davon iſt, den Pupil⸗ 
len «einen Bormund zu beftellen, fie zu emancipiren; 
etwas von ihrem unbeweglichen Bermögen zn veräus 
Bern, fie zu verheirathen ꝛc. — Schon vor ver Res 
bolution wurden in ſolchen Fällen die Berwandten ſo 
wohl von väterlicher als märterlicher Seite von dem 
Richter vorgeladen, um darüber ihr Gutachten zu ges 
ben, was für den Minderjährigen das Vortheilhafteſte 
ſey. Waren feine Verwandten vorhanden, fo cons 
vocirte man die Nachbarn oder Freunde, : Wenn die 
Rede von dem Nusen eines Interdicirten war, fo 
fand gleichfalls eine ſolche Convocation Statt. Das 
Geſetz vom Jahre 1790 Tit. 3. Art. 11. beſtaͤtigte 
diefen Gebrauch und verwies die Aufnahme des avis 
an den Friedensrichter, ohne ſich übrigens beftimme 
‚ ber die Wirfung des avis des parens umd Über das 
Verfahren dabey zu erflären. Der Code Napol. bes 
Bielt nun zwar im Ganzen die Beftimmungen dieſes 
Geſetzes bey, allein er ertheilte dem verſammelten und 
von dem Friedensrichter-präfidieten Familienrath eine 
Art von Gerichtsbarkeit, beſtimmte auch die Convos 
cation des Familienraths, die Perfonen, welche dazu 
genommen werden füllen‘, “und überall das Verfahren 
dabey genau. Das eine oder das andere wurde jedoch 
noch der Beſtimmung des Code de proc.civ. aufbehaf: 
ten, oder man glaubte vielmehr, daß fich deſſen Bes _ 
ſtimmungen mehr für die Civil, Progeßordnung als 
für den Coder des Eivils Rechts eigne. 


Befondere Grundfäße des Civilverfahrens. 551 
Wir übergehen das Verfahren, welches der Code ’ 
Nepol beftimme, und ſchraͤnken uns bloß auf das ei 
was in dem Code de proc. civ. gleichſam als —* 
crag zum Cod. Napol. enthalten iſt. 
Wenn die Ernennung eines Vormundes nicht in 
deſſen Gegenwart ˖geſchehen iſt, fo ſoll fie ihm von 


einem Mitgliede des Familienraths, dem der Familien⸗ J 


rath dazu den Auftrag erthellt hat; angezeigt werden. 
Die Notification foll in dreyen Tagen, von der Delibe⸗ 
ration angerechnet, geſchehen, und von diefer Motificas 
Sion erft Fänge die zum Vorbringen feiner Entſchuldi⸗ 
gung dem Bormunde geftaftete Frift zu Taufen an 52). 
Was den tureur fubroge betrifft, ſo muß dieſem in 
einem ſolchen Salle von bem ange bie Notifica⸗ 
tion geſchehen. | 
& oft der Femilientath nicht ——— Mei 

‚nung ift, muͤſſen die abweichenden Meinungen in dem 

Verbalproꝛeſſe mit aufgefuͤhrt werden 28). Der eigent⸗ 
liche fo wohl als der ſubrogirte Vormund, und ſelbſt 
die Mitglieder des Familienraths, koͤnnen gegen den 
Beſchluß Einwendungen machen, wenn fie finden, daß 
der Defihluß des Familienrathd dem Intereſſe des 
Minderjährigen zumider läuft 55). Die Sache wird 
fummarifch entfchieden, und braucht nicht erft zum 
vorläufigen Säpne» Berfuche berwiefen zu werden 88). 
| An den Fällen, wo ber Befchluß des Familien 
raths der gerichtlichen Beftätigung (homologarion) bee 
darf, muß eine Ausfertigung des Befchluffes dem 


Präfidenten präfentiet werden, welcher durch eine 


Ordonnanz unter dem Beſchluſſe die Miccheitung an 
das ininift£re - verfügt, und bem oa r 


— 
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gibt, darüber an dem feſt gefegten Tage Bericht zu ers 
flotten 57). Wenn der Bormund oder eine andere zu 
Mächfuchung. der gerichtlichen Beftätigung verbundene 
Perfon diefe Machfuchung, entweder ganz, oder doch 
Binnen der gefegten Friſt, unterläßt, fo kann ein Mits 
glied des Familienraths fiedazu und auf Koſten derfelben 
auffordern 88). 
Diejenigen: Mitglieber des Samilienraths, toeiche 
ſich der Beſtaͤtigung widerfegen wollen, muͤſſen folches 
Durch eine außergerichtliche Acte demjenigen anzeigen; - 

weicher beauftragt. ift, die Beſtaͤtigung auszubringen, 

und went fie jegt nicht dazu mit vorgeladen werben ; ſo 

Fonnen fie gegen das jugement opponiren °?), 

Alle Urtheile, welche über Beſchluͤſſe des Familien 

raths ergangen er nd, find ber I rg unterwor⸗ 


fen ?e), 


6) Cod. de proc..civ. Xtt. 382. 
64) Eben daf. Art. 863. 

65) Eben daf. und cit. Art. 
'- 66) Eben daſ. Art. 384. 
67) Eben daſ. Art. 885. und 886. 
68) Eben daf.. Art. 887. 
- 69) Eben daf. Art. 888. 

70) Eben daf. Art. 889 
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XI. Das Derfapren bey dee Interdiction. 
Dey jeder Interdictionss Verfolgung müffen die Thats 
- fachen, welche eine Geiftesfhmwäche, Wahnfinn, oder 
gar Raſerey zu erfennen geben, in einer dem Präfiden, 
ten: des Tribumals zu überreichenden Bitefchrift genau 
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angegeben‘; und muͤſſen zugleich die Actenſtuͤcke, wo⸗ 
durch folche Bewiefen werden, mit Äbergeben, auch die 
Zeugen namhaft gemacht werden 71). Der Präfident 
des Tribunals verfüge darauf die Mittheilung an das 
miniſtere public ‚ und trägt einem Nichter auf, daruͤbet 
an einem feſt gefegten Tage Bericht zu erſtatten 72) 
Auf diefe Berichts » Erftattung und das Gutachten des 
miniſtere publie verfügt das Tribunal, daß der nach 
ber Vorſchrift des Cod. Napol, 73) zuſammen berufene 
Familienrath fein. Gutachten über. den Zuſtand desjeni⸗ 
gen, deſſen Interdiction nachgeſucht worden iſt, abſtat⸗ 
ten ſoll —— Zee? SI: war (wa 
Die Bittfhrift nebft dem Gutachten des Zamis , 

lienraths muͤſſen demjenigen mitgetgeilt werden, auf defe 
ſen Interdiction angetragen worden iſt, ehe zu einen 
‚mit ihm abzuhaltenden inrerrogaroire gefchritten werden 
Fatın. Wird das interrogatoire mebft den producirten 
Pidcen für unzureichend befunden, und Fonnen die ans 

- geführten zur Interdiction qualifizirenden Thatſachen 
durch Zeugen juſtifizirt werden, ſo verfuͤgt Bas-Gericht 
ein Zeugenverhoͤr, welches, wenn es das Gericht ns 
thig findet, auch ohne feine Zuziehung, jedoch als dann 
mit Zuziehung des Familienraths, abgehalten werden 
u er Bi — 

Wenn gegen das auf Interdietion lautende Urtheil 
entweder gar Feine Berufung 7°) oder. wol folche- eins 
‚gewendet, das Urtheil aber beſtaͤtigt worden iſt, fo 
‚muß ein- Bormund und ein tuteur fubrog& nach ben 
Grundſaͤtzen, welche von den avis des parens gelfen, ers 
mannt werden. Des in Gemaͤßheit des Att. 497. des 
Cod.Napol. proviforifch ernannten Berwalters Functio⸗ 
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nen hören gegenwärtig auf, und er muß dem Vor⸗ 
munde Nechenfchaft ablegen, wenn nicht etwa der pros 
viforisch ernannte Verwalter. felbjt zum Vormunde bes 
ſtellt ſeyn follte 77). Der Antrag auf Aufhebung der 
Interdiction wird auf diefelbe wo wie bie — 
inſtruirt und abgeurtheilt7).— 


71) Cod. de proc. civ. Art. 890. 
72) Ehen daf. Art: 891. 
3) Naͤmlich nach den in Cod. Napoi. Abſchnitt 4. des 
2. Kapitels in dem Titel uͤber Minderjaͤhrigkeit, Tutel 
und Emancipation, enthaltenen Vorſchriſten. 53.2 
74) Cod. d. pr. civ. Art. 892. Mes 
75) Ehen daf. Ark. 893. * 
26) Von ihrer Einwendung und ao wen, Aoricht Ak 
894. des Cod. de prvcin 
77) Cod. de pr. eiv. Artı 895. 0 
78) Eben daf. — 
1 ME, Das DBerfahren bey der Recht⸗ wohlthat | 
‚der Güter » Abtretung. (benefice. de ceſſion). 
Die Schuldner, ‚welche fich in, der-tage befinden, auf 
die durch Art. 1268. deö Code bemilligte Rechtswohl⸗ 
that der Guter» Abtretung Anſpruch machen zu fönnen, 
ſind ſchuldig, zu dieſem Behufe auf. der Kanzley des Tri⸗ 
bunals, bey welchem auf Zulaſſung zu dieſer Rechts⸗ 
wohlthat angetragen werden ſoll, ihre Buͤcher, wenn 
ſie ſolche haben, und ein Verzeichniß ihres Vermoͤgens⸗ 
beſtandes niederzulegen 77). Der Antrag auf bie 
Zulaffung zur Rechtswohlthat der Güter » Abtretung 
muß dem minifttre public mitgetheilt werden, Keine 
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Nechtöberfölgung barf in ber Kegel basic) — 
werden ®®). : =: 

Nenn. der Schuldnet zur Güters Abtretung zugeo 
Kaffe worden ift, ſo ift er ſchuldis ſolche in Perſon in 
Gegenwart ſeiner Glaͤubiger in der Audienz des Han⸗ 
delsgerichts feines Wohnortes zu wiederholen, und iſt 
fein Handelsgericht doſelbſt vorhanden, auf dem Ges 
meindehaufe in einer Öffentlichen Sigung, und muß i im. 
legtern Falle die Erflärung des Schuldners durch einen 
von einem Huifjier angefertigte. und: vom Maire us 
gerzeichneten; Verbalprozeß cowflatirt werben 8?) : 

War bereits der Schuldner in gefaͤnglichen Ge⸗ 
wehiſen gebracht worden, ſo muß das Urtheil⸗ wel⸗ 
ches ihn zu der ceſſio bonorum admittirt, zugleich ſeine 
toslaffung verfügen, um die vorhin gedachten Erklaͤ— 
rungen abgeben zu koͤnnen 82). — Auf die Erklaͤ⸗ 
rung dei Schuldners folgt die oͤffentliche. Ausſtel⸗ 
lung *2), und das Verfahren, wenn etwa Die Glaͤu⸗ 
biger gegen die Zulaſſung zu der Rechtswohlthat der 
Guͤter/Abtretung Einwendungen machen ſollten. Da 
jugement, welches. die Guͤter⸗ Abtretung zulaͤßt, er⸗ 
maͤchtigt zugleich die Glaͤubiger, das Vermoͤgen or 
Schuldners zu ihrer Befriedigung zu veräußern $*). In 
dieſem j jugement wird auch zugleich dem Schuldner die 
eidliche Erhärtung der auf der Gerichts ⸗Kanzley depo⸗ 
nirten Nachweiſungen, und daß von ihm weder directe 
noch indirecte etwas unterſchlagen oder bey Seice DW 
ſchafft worden, auferlegt. 

Von dem Gebrauche der Rechtswoblchat ber —* 
ter⸗ Abtretung find ausgefchloffen 1) un einge⸗ 
ſchraͤnkt die Fremden und die abſichtlichen Banquerou⸗ 


teurd. 2) Eingeſchraͤnkt alle die, welche ſich das 
Stellionat haben zu Schulden kommen laſſen, diejeni⸗ 
gen, welche wegen Diebſtahls oder Betruͤgeren verur⸗ 
theilt worden find, und endlich alle die, welche als Vor⸗ 
muͤnder, Verwalter und vr ; — 
—* 
79) Cod. de proc. “iv. Art. 398. Ri; 
30) Eben daf. Art. yon. 
gı) Ehen daf. Art. gor. 
82) Eben daf. Art. 9025 - - 
33) Ehen daf. Art. 903: Ä 
FH) Naͤmlich mit. Hinſicht auf — Perſonen als 
Gläubiger, welche durch fie Jädirt worden find... 
; 35) Cod..de, — eir. Art. g05 · F 


de 320. | * 

xui. Das Verfahren; — ſich KR ie Er 

oͤſſnung der Succeffion. begieht. :. Es: betrifft 

ſolches theits die Berfiegelung und Entjiegelung der Erb» 

ſchaft und die Errichtung eines Inventariums, theils 

bdie Veraͤußerung und —— der Em Beiknfine 
oehoͤigen Sachen. 


328. ; 

1. Wo. die Gefege bey Sterbefällen die Verſiege⸗ 
lung vorfchreiben, da muß folche durch die Friedens⸗ 
richter oder ihre Suppleantengefchehen *°). Sie bedienen 
fich dabey eines eigenen Siegels, das beftändig in ihr 
ren Händen verbleibt, und wovon nur ein Abdruck auf 
der Kanzley des Tribunals erſter er — 
werden muß *). 


N 
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Die Anlegung ver Siegel kann nachgefucht werden, 

r) von allen denen, welche ein Recht an der Suecceſſion 
oder an der Communion praͤtendiren; 2) von. allem 
Glaͤubigern, die mit einem titre exécutoire verſehen, 
oder durch eine Erlaubniß entweder des Präfidenten des 


Tribunals erfter Inſtanz oder des Friedensrichters dei 


jenigen Eantons, in welchem die Siegel angelegt were 
den follen, autorifirt find; 3) im Falle, daß der 
Ehegatte oder die Erben. des DBerftorbenen abweſend 
find, oder einer von ihnen, von denen, welche mit dem 
Berſtorbenen zufammen wohnten, z. B. von feinen 
Domeſtiken. — :: Minderjährige Emancipirte, welche 
als Gläubiger oder aus. einem andern Grunde Anſpruͤche 
an die Erbfchaft machen, Fonnen auf Berfiegelung auch 


ohne Beyſtand ihrer Euratoren anfragen. Sud fie 


nicht emancipirt und haben auch feinen Vormund, oder 
derfeibe iſt abweſend, fo Fann. die Verſiegelung von eis 
nem ihrer Verwandten machgefucht werden 89). 
Die Verſiegelung Fann aud) auf Antrag des mini« 
ftre public und felbft ex oficio von dem Friedensrichter 
in folgenden Fällen gefchehen $?). 1) Wenn. der Dins 
derjähtige, ohne Bormund iſt, und die Verjiegelung 
nicht von einem der Verwandten ift nachgefucht worden, 
2) Wenn der Ehegafte oder die Erben oder "einer von 
beiden abmwefend if. 3) Wenn der Verftorbene depo- 
fitaire public war, wo aber die Anlegung der Siegel 
nur mit Hinficht auf dieſes Depofitum und auf die Ges 
genftände gefchehen kann, welche” felbiges ausmas 
chen 90 ). ‘ 
Die Berfiegelung muß von dem Friedensrichter des 
Ortes oder feinem’ Suppleant geſchehen. Sind die 
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Siegel nicht ſchon vor der Beerdigung, angelegt worden, 
fo muß der Richter ‚durch feinen Verbalprozeß die Zeit 
genau conſtatiren, wo er zur Verſiegelung aufgefordert 
worden iſt, und die Urſachen angeben, welche die Auf⸗ 
forderung fo wohl ald die Derfiegelung aufgehalten Has 
ben. : Der Verbalprozeß der Derfiegelung muß genau 
alles enthalten, was die Geſetze erfordern °*), und müfe 
fen die Schlüffel Der verfiegelten Behältniffe bis zur. Ent⸗ 
fiegelung- im den Händen des Greffiers des Friedensriche 
ters verbleiben ). Bis dahin dürfen-auch weder der 
Friedensrichter noch fein Greffiers fi in das Haus bes 
geben, wo die Berfiegelung geſchehen ift, es wäre denn, 
bay fie darum requirirt worden, ‚oder.eine auf den Ans 
tag eines dabey intereſſirten erlaffene Ordonnanz fie 
dazu aufforderte ??). 2. — 
Findet ſich ben der Verſiegelung ein Teſtament ?*) 
ober andereö verfiegeltes Papier, fo muß der Friedens⸗ 
richter die äußere Geftalt, Siegel, und Unterfchrift ges 
nau befchreiben, und. ven Umfchlag mit den anmefens 
den Intereſſenten paraphirens zugleich auch Tag und 
Stunde angeben, wo das Padet von ihm dem Praͤ⸗ 
ſidenten bes Tribunals erſter Inſtanz übergeben werden 
fol. Von alle dem muß ber Verbalprozeß genaue 
Nachricht geben, und von den Intereſſenten mit uns 
terfchrieben werden ?°). Ä Aue 2 


26) Cod. de proc: civ. Art. 907. 
87) Even daf. Art. 908 Zn 
98) Ehen daf. Art.909. und gro. — Odbgleich der Arti⸗ 
tel 909. allen Glaͤubigern ohne Unterfchied die Befug⸗ 
niß zugeftcht, auf Werfiegelung anzutragen, fo behaups 
tit- doch wol Delaporte I. c. pag: 436. mit Recht, 
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daß nur diejenigen Gläubiger zu einer ſolchen Antrage 
berechtigt find , die eine gewiſſe Forderung und eine For⸗ 
derung von einiger Bedeutung haben. Man muß die 
Artikel aus dem Altern Rechte erklären, Darnach 
konnte nur ein créaneler fonde au titre auf Verſiege⸗ 
lung antragen. Wenn nun aud der Cod. de pr. eiv. 
2. yon bdiefer Einſchraͤnkung nichts willen will, fo fließt 
in. doch die andere. oben gedachte Einſchraͤnkung gewifler 


“. . Maßen aus der Natur der Saqe, war auch ſchon ehe⸗ 


dem allgemein angenommen. 
89) Eben daſ. Art. gır. Der Maire und fein Adjunct 
iſt gleichfalls ſchuldig, fo bald ihm ein Todesfall zu Oh⸗ 
ı.. zen kommt, welcher. * jegelung nöthig wact, a” 
Zu requiriren. 
90, Even daf. | 
‘ 91) Siehe den Art.954, des Cod. de pr. civ., der der In⸗ | 
hoalt des Verbalprozeſſes fo beſtimmt vorſchreibt. 
3 92) Cod. de pr. civ. Art. 913. | 
93) Eben daf. cit. Art. i 
94) Der Friedensrichter hat nicht difie zuvor nad) einem 
Zeftamente zu fuchen, wenn er nicht von fÄmmel ihen 
Intereſſenten dazu aufgefordert wird. Cod. de proc. 
eiv. Art. 917. 
vu 95)" Cod. de pr. civ. * 916. . i 
ne $ 322. 
Am beſtimmten Tage und zur beſtimmten Stunde 
— die aufgefundenen und verſiegelten Papiere, ohne 
daß es weiter einer Anzeige und kadung- bedarf ; von 
dem Friedensrichter dem Präfidenten des Tribunals 
erſter Inſtanz übergeben werden, welcher fie eröffner, 
ihren Zufland conftatirt, und ihre — ver⸗ 
fuͤgt, wenn ſie die or a. Ko 


— — 
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Stellen ſich der Verſiegelung Hinderniſſe entgegen, 
fo muß darüber en r&fere Von dem Praͤſidenten des Tri⸗ 
bunals entſchieden und inzwiſchen mit der Werfiegelung 
Anitand ‚genommen werden ?7”), Haftet jedoch Ges 
fahr bey dem Verzuge, fo kann auch der Frievensriche 
ter darüber proviforifch entjcheiden und hinterher an den 
Präjiventen einberichten. Auf jeden Fall muß von dem 
Friedensrichter inzwiſchen für die Sicherung der Erb⸗ 
ſchafts⸗ Sachen geſorgt werden ,: ® 


96) Cod. de pr. eirv. An. 918. — Bon dem — 
ren, wenn die Papiere die Succeſſion nicht zum Ge⸗ 
genſtande hatten, fiede Art. er 

97) Cod. de pr. eiv. Art. 921. | 

90 Ueber den hierbey fo wohl als überall bey der Verfies 
gelung zu errichtenden Verbalprozeß vergl. Cod. de 
pr. eiv. Art. 922. Bon Verſiegelung nach errichterem 
Sjnventar , fiehe Art. ‚923. Eine bloß zue Adminiftra« 
tion gehörige Verfügung enchält Cod. de proc. cir. 
Art. 92353. 


. 323. 
Bey ber Berfiegelung koͤnnen Oppoſiti tionen vorkom⸗ 
men. Man verſteht unter Oppoſition, wenn beym 
Eintritte des Friedensrichters in das Sterbehaus ſich 
eine Perſon findet, die ſich der Verſiegelung durch eine 
bloße muͤndliche Erklärung widerſetzt oder durch ein 
Exploit. 

Der Friedensrichter iſt ſchuldig, in ſeinem Verbal⸗ 
prozeſſe der Oppoſition zu erwaͤhnen; uͤbrigens aber darf 
er daruͤber nicht entſcheiden, ſelbſt nicht proviſoriſch, 
ſondern er muß die Partey en zefere an den Praͤſiden⸗ 


nn 
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ten des Tribunals verweiſen, inzwiſchen aber dafuͤr 
Sorge tragen, daß nichts von den Erbſchafts⸗Sachen 
entwendet werde, und. mit der. Beriiegelung bis zur 
Entjcheidung Über die Oppofition Anftand nehmen 9°). 
Urſachen zur Oppofition find: 1) wenn der Verftors 
bene nicht Eigenthuͤmer der in feiner Wohnung vorges 
fundenen Sachen war, ſondern fie bloß geliehen hatte, 
“oder folche bey ihm waren deponirt worden. . 2) Wenn 
ſchon ein Inventarium war angefertigt worden. 3) Wenn 
die Perfon, welche die Berfiegelung nachgefucht Hatte, 
. weder dazu qualifiziert war, noch ein Intereſſe oder eine 
Defugnig dazu hatte 799), — Mag die Oppoſition 
durch eine bloß mündliche Erflärung zu Protofoll oder 
par exploit gefchehen, jo muß in beiden Sällen die Op⸗ 
pofitiong s Urfache i immer genau angegeben werden > 


99) Praticien frangais Tom. V. pag. 22% 

| 100) Eben doſ. l.c. 

1) Was aufer dem noch das Exploit, wenn die Oppsfle 
a tion par exploit gefchieht, enthalten muͤſſe, oe 
Fir. 926. de Cod. de pr. cĩv. 


6. 324. 


II. In Anfehung der Entfiegelungen iſt zu 
bemerfen, dag, wenn die Berfiegelung vor Peerdigung 
des Berftorbenen gefchehen war, die Entfiegetung und 
Errichtung des Imnventars nicht eher gefchehen Fann, - 
als drey Tage nach der Beerdigung, und nicht eher als 
drey Taye nad) der Derfiegelung, wenn folche erft nach 
der Peerdigung geſchehen iſt, es erforderten denn drin⸗ 
gende, Urſachen eine fruͤhere Entfiegelung ). Sind 

Mn 
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die Erben alfe ober einige von ihnen nicht emancipirte 
Minderjährige, fo darf nicht eher zur Entjiegelung ges 
ſchritten werden, als bis fie bevormundet oder emancis 
pirt worden find *). 

Alle diejenigen, welche berechtigt find, die Berfieges 
fung zu verlangen, Fonnen auch die Entfiegelung begehs 
ten, diejenigen ausgenommen, welche in Faͤllen der Abs 
weſenheit des Ehegatten oder des Erben die Verſi ieges 
fung nachgefucht haben *). 

Den der Entfiegelung müffen. die — Form⸗ 
lichkeiten genau beobachtet werden. Sie beſtehen dar⸗ 
in, daß 1) eine Requiſition, welche in den Verbal⸗ 
projeß des Friedensrichters aufgenommen wird, vorher 
geht; 2) der Friedensrichter eine Ordonnanz erläßt, 
worin er Tag und Stunde der Entfiegelung anzeigt; 
3) eine Aufforderung an den. überlebenden Ehegatten, 
an die präfumtiven Erben, den Teſtaments-Executor, 
und überhaupt alle dabey intereflirten Perfonen ergeht, 
der requirirten Entfiegelung beyzuwohnen 5). Es iff 
ſaͤmmtlichen Intereffenten erlaubt, fo wohl in Perfon 
als durch Gevollmächtigte zu erfcheinen, auch koͤnnen 
fie, die oppofans ausgenommen, allen Geſchaͤften, 
welche ſich auf die Entſi egelung und Errichtung des In⸗ 

ventariums beziehen, beywohnen £ 2). | 
Ueber die Entfiegelung muß ein’ Verbalproʒeß auf⸗ 
genommen werden, deſſen Inhalt ur den Geſetzen bes 
ſtimmt vorgefchrieben ift 7): : Die Siegel werden alls 
mählid) abgenommen, fo wie die Anventarifirung vors 
fchreitet ®). Was an fremden Papieren und Sachen 
bey der Errichtung des Inventariums gefunden wird, 
muß zurück gegeben-und darüber — nicht in dem Bers 
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balprozeſſe uͤber die Inventariſirung, ſondern in dem uͤber 
die Entſiegelung — dad Behufige bemerkt werden ?). 


2) Cod. de pr. cirv.: Art. 928. 
3) Eben daf. Art. 929» 
4) Ehen dafı Art. 930. 
5) Eben daf. Art. 931. 
6) Eben daf. Art. 932. 
7) Eben daf. Art. 936. 
3) Eben daf. Art. 937. ; 
9) Eben daf. Art. 940, Praticien frangais Tom. V. 


pag.234 ; 


.6. 325. 


II Auf Errichtung eines Inventariums kann nur 
von denen angeftagen werden, welche ein Recht haben, 
die Entfiegelung zu verlangen 120). — Es muß ans 
gefertigt werden im Benfeyn 1) des Überlebenden Ehes 
gatten, wenn ein folcher dorhanden wars 2) der 
Präfumtiv » Erben; 3) des Teftaments » Executors, 
wenn ein Teftament vorhanden und feinem Inhalte nad) 
bekannt war; 4) der "Univerfal » fegatarien amd 
Schenknehmer, mögen fie folches mit Hinficht auf das 
Eigenthum oder den Nießbrauch feyn, wenigftens müfs 
fen dieſe letztern dazu. gehdrig geladen, oder es muß 
doc) auf den Zall ihrer Abweſenheit oder ihres Nichts 
erfcheinens ein Stellvertreter für fie zuc Wahrnehmung 
ihrer Nechte von dem Präfidenten der erften Inſtanz 
ernannt werden 7). | Fe 

Außer den, allen übrigen vor Notarien *2) ers 
richteten Urkunden gemeinen, Zörmlichfeiten muß das 
Inventarium enthalten "?):_ 1) Namen, Gewerbe, 

“ Mu 2 | 
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und Aufenthalt derjenigen, welche um die Errichtung 
deſſelben nachgeſucht haben, der Abweſenden und Nicht⸗ 
erſchienenen, fo wie der Stellvertreter der Geladenen zc. 5 
2) die Angabe des Orts, wo das Inventarium errichs 
tet worden ift 4); 3) die Befchreibung und Abs 
ſchaͤtzung der zu. inventirenden Sachen, insbefondere 
Gewicht und Werth des Silbergeſchirres, wenn fols 
ches vorhanden war, und genaue Beſtimmung des bas 


ren Geldvorraths, 4) die genaue Angabe der Activa 


und Pafiiva. KHiernächft Muß atıch in dem Inventa⸗ 
rium der teiftung des Manifeftations + Eives ‘von Geis 
fen derjenigen, welche jich in dem Beſitze der Erbfchaftss 
ſachen befunden haben, und der Ueberlieferung der Erb⸗ 
ſchaftsſachen und. Papiere in‘ die ‚gäbe ans —— 
rers Erwaͤhnung geſchehen. 

Erheben ſich bey der Errichtung de⸗ —— | 
Schwierigkeiten, oder es werden Unträge gemacht über 
‘ Bermaltung der Erbfchaft oder andere Gegenſtaͤnde, 
fo muͤſſen die Notarien ſolche in dem Verbalprozeſſe ſum⸗ 
mariſch bemerken, und hiernaͤchſt die Parteyen anwei⸗ 
fen, darüber en refer& bei) dem Praͤſidenten des Tri⸗ 
bunals erſter Inſtanz ihre Nothdurft vorzutragen; fie 
koͤnnen auch ſelbſt daruͤber Bericht erſtatten, wenn ſie 
ſich in dem Kanton beſinden, , worin das Deicam⸗ feinen 
Sigg | | 


10) Cod. de pr. eiv. Art. 94 
11) Cod. de pr. civ. Art: 942. 

» 22) Alle Sinventgrien müffen. von. Notarien errichtet wer · 
den, und hat ein Inventaire fous feing prive durds 
aus feinen Ölauben. Präticien N Tom, V. 
pag. 260. ie 
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1 Cod. deo ‚pr..civ. Art. 942, 

14) Dieß geſchieht darum, um gleich zu — ob — 
dex Notar das Recht hatte, dafelbft zu en 
152 © Cod. Er cir. Art. 944 . 


N: 326. nn 

u W Wenn A. bie, Beräuferung — zu ei⸗ 
ner Erbſchaft gehoͤrigen Guͤter in Gemaͤßheit des Art. 
326. des God, Napol; Statt hat, fo muß ſolche in der 
bey den:-faifies- exbeutions vorgefchriebenen Art gefchen 
ben 120). Die Veräußerung: gefchieht auf, den Antrag 
einer der: dabey interefjirten Parteyen, und, wenn wis 
derfprochen wird, Kraft einer von dem Präfidenten de& 
Tribunals erſter Inſtanz erlaſſenen Ordonnanz durch 
einen offieier public (einen, Huiſſier, Notar ac.) 17). 

Bey der Veräußerung muͤſſen alle diejenigen mit 
pprgelaben werden, welche berechtigt ſind, der Inventa⸗ 
riſirung beyzuwohnen 128). Ueber Schwierigkeiten, 
die fich Daben erheben, enſſcheidet der Proͤſident des Tri⸗ 
bunals erſter Inſtanz proviſoriſch en refere my De 
Weraͤußerung felbft geſchieht an dem Duke, 009 ſich die 
Sachen befinden: „wenn nicht etwas anderes verfuͤgt 
worden fh, und in dem. ‚barüber abzufaffenpen: ‚Berbals 
prozeſſe geſchieht zugleich, der Ahweſenhejt ‚ode Geo⸗ 

wart des jenigen fo wohl, welcher die Veraͤußerung 

heſucht hat, als der mit dad vorgelaveren. Ewige 
— 3* Er u HT 

‚Die, —— Ziculchteiten ‚brauchen: nicht 
beobachtet zu werden, wenn ‚alle Intereſſenten großjaͤh⸗ 
rig und uͤber die Art der Weraͤußerung einver ſtanden 
ſind, wo es ihnen erlaubt iſt ſolche eu jene beliebige 
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Art zu bewerkſtelligen >"). B. Ben ber Veraͤußerung 
unbeweglicher zur Erbfchaft gehörigen Sachen verordnen 
die Gefege, daß, wenn a) die Intereſſenten alle großs 
jährig find, die Veräußerung auf jede: ihnen" beliebige 
Art und Weiſe geſchehen kann, wenn ſie ſich daruͤber 
vereinigen koͤnnen, ſonſt aber in der Art geſchehen muß, 
wie weiter unten bey der Materie von partages et licita- 
tions bemerkt werden wird ?*). Sind b) die Inter⸗ 
eſſenten Minderjährige, fo kann die Veraͤußerung nicht 
eher als nach eingeholtem Gutachten des Familienraths 
geſchehen, und es treten in Abſicht der Art der Veraͤuße⸗ 
tung wieder die Örundfäße von partages er licitations 
ein 22). Wenn das Civiltribunal das Gutachten des 
Familientaths beftätigt, ſo muß es zugfeich durch das 
jugement einen oder drey Sachverſtaͤndige, nachdem das 
unbewegliche Erbſchafts Vermoͤgen geringer oder groͤ⸗ 
fer iſt, ernennen, und befehlen, daß nach deren Abs 
ſchaͤtzung die Veraͤußerung an den Meiſtbietenden vor 
einen dazu ernannten Commiffarius vor ſich gehen 
fol **), Die Sachverſtaͤndigen, nachdem fie beeidigt 
worden ſind, ſtatten nach der Mehrheit, der Stimmen 
einem Bericht ab, welcher bie Abſchaͤtzung enthaͤlt 2). 
Die Subhaſtation wird auf ein cahier des: ‚charges er⸗ 
dffnet das entweder auf der Kanzley oder bey einem 
Damit beaufttagten Notar niedergelegt worden iſt, und 
welches enthaͤlt a) das jugement, wodurch das Gutach⸗ 
ten des Familienraths beſtaͤtigt worden iſt, b) den Ti⸗ 
tet des Eigenthums, c) eine kurze Beſchreibung der zu 
veraͤußernden Güter, und die Angabe ihres’ Werths, 
d) die Veräußerungs + Bedingungen 25). Geſchieht 
die Subhaftation en juftice (d. h., vor einem damit bes 
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auftragten juge commifläire), fo muß das eahier des 
charges in der Audienz, den Tag, an welchem die erſte 
oder. peüpanatorifähe Adjudication vor fich geht, verle⸗ 
fen "werben 27). Der präparatorifche Zuſchlag, ges 
fehehe er übrigens vor dem Tribunale felbft oder vor dem 
Notar, muß durd) einen öffentlichen Anſchlag bekannt 
gemacht werden, und es muß zugleich eine Abſchrift dies 
fes-Anfchlags in die öffentlichen Blätter eingeruͤckt wers 

den. Dieſe Bekanntmachung muß zum wenigften ache 
Taͤge vor der RE eig: — wer⸗ 
den *#). 

Wenn ben der Susgaflation der abgefchäßte Wert 
nicht geboten wird, fo muß vor dem. definitiven Zus 
ſchlage an den Meiftbietenden erft ein neues Gutachten 
des Zamilienraths eingeholt werden, auf deffen Grund 
denn aud) unter dem abgejchägten Werthe der Definitiv⸗ 
Zufchlag geſchehen kann 22). Alles, was oben über 
die faifie-immobilitre gefagt worden if, findet uͤbri⸗ 
gens auch hier ſeine Anwendung 09. | 


16) Cod. ds proc. eiv. Art. 945, 
17) Eben daf. Art. 946. 
18) Eben daf. Art. 947. 

| 19) Eben daf. Art. 948. 

20) Eben daf. Art. 949, 950 und 951 
21) Eben daf. Art. 952. DE 
22) Eben daf. Art. 953. \ 

23) Eben daf. Art. 954. 


24) Eben daſ. Art. 955. * Der Commiſſarius kann ein 
——— des Tribunals, ein Netar, auch ein jeder anderer 


— 
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officier public ſeyn, welchem das Sn azu ‚den 
Auftrag ertheilen will. 

25) Cod. de proc. eiv. Att. 956. — Die Verichteer⸗ 

ſtattung der Sachverſtaͤndigen muß auf der Kanzley 

oder bey dem Notar deponirt werden, je nach dem das 
Commiſſorium zur Subhaſtation an einen Tribunals— 
richter oder an einen Notar ergangen if Cod. de 
proc. eiv. Att. 957. 


26) Cod. de proc. civ. tt. 958. 

27) Eben daf. Art. 959. - . 
28) Eben daf. Art. 960, 961 und 962. 

h 29) Eben daf. Art. 964. Ä 
30) Ehen daf. Art: 965. 
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V. Wo nach den Artifeln 823 und 838. des 
Code Napol. die Theilung der Erbfchaft gerichtlich ges 
fchehen muß ?*), da fteht es jedem Intereſſenten frey, 
darauf anzutragen. Tragen mehrere zugleich auf Theis 
lung an, fo ift der als Kläger zu betrachten, welcher 
äuerft das Original feines exploit von dem — des 
sta hat vifiren laffen 22). 


Coneurrisen Minderjährige, bie ein entgegen gefeß= 
tes Intereſſe haben, bey der Theilung, fo muß jevem 
ein befonderee Vormund au en Behufe gegeben 
werben — 


Das Erkenntniß, welches auf den Theilungs « Ans 
trag erlaffen wird, committirt einen Richter zur Be⸗ 
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werkſtelligung dieſer Theilung, und beſtimmt zugleich, 
daß die unbeweglichen Guͤter durch Sachverſtaͤndige ſol⸗ 
fen abgeſchaͤtzt werden ?*). Kann die Theilung ohne 
Veraͤußerung nicht geſchehen, ſo ordnet das jugement 
zugleich die.öffentliche Veraͤußerung an den Meiſtbieten⸗ 
den (Hicitation) entweder vor einem n Tribunalsrichter 
er einem Diotar an 9 | 


— 


‚Die Natural s Theilung der. hen ges 
ſchieht durch die Verlooſung, toben aber. vor allen Dins 
gen die koofe.erft: genau beſtimmt, und Eonteftationen, 
die darüber entftanden find, gefchlichtet werden müfs 
fen 3°). . Der Motar händigt eine Ausfertigung des 
über die Theilung errichteten Derbals Prozeffes der zus 
erft darum nachfuchenden Partey ein, um ihn durch das 
Tribunal beftätigen zu laffen 27). In dem jugement: 
d’homologation wird zugleich bie Ziehung der Looſe vers 
fügt, entweder vor dem juge- commiflaire oder dem 
Motat/ "welche nach der Ziehung auch fogleich die auf Ä 
die toofe‘ gefallenen Sa ausliefern laffen 28). 


Die bemerkten Formalitaͤten finden nur bey Erb⸗ 
ſchaſts Tpeilungen Statt, wobey Minderjährige und 
andere Perſonen concurriren, die nicht mit der vollen 
Ausuͤbung ihrer buͤrgerlichen Rechte begabt ſind. Sind 
alle Miterben großjaͤhrig, und befinden fich, in dem vol 
len Genuſſe ihrer droits eivils, fo fonnen fie mit Hins 
tenanfegung dieſer Formalitaͤten die Theilung der Erb⸗ 
ſchaft bewerkſtelligen, wie es — beliebt?). 
Eivbiloerfahren. Oo 


—⸗ 


⸗ 
⸗ 
# 
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37) Dieß iſt der Fall, wenn Minderjaͤhrige, Interbieirte, 
und andere Perfonen unter den Miterben befindlich find; 
die fich nicht in dem vollen Genuſſe der Ausübung * 
buͤrgerlichen Rechte befinden. 


32) Code d. p. c. Art. 966 u. 967. 
.. 33) Eben daſ. Art. 968. | 

. 34) Eben daf. Art. 969: — 

35) Eben daf. Art. 970. — Der — IR de 
Abſchaͤtzung durch Sachverſtaͤndige vorauf gehen, wors 
über und uͤber das Verfahren dabey die Ark. 971 f. bi 
C. de p; c. zu vergleichen find. 


36) Das Verfahren babey beſtimmen die Art. — 0 dus 
Code de p. c. 


37) Code de p; c. Art. 981. —— 
38) Eben daſ. Att. 982. | Kr 
\ 39) Eben daf. Art. 994 u. 985- | 


§. 328. 


VI. Wenn ein Beneficiar / Erbe von. dem "ar 
durch die Geſetze über. bie Erbfchaft zugeftandenen Ders 
äußerungsrechte Gebrauch machen und fich dazu aus 


toriſiren laffen will, fo muß er zu diefem Behufe eine 


Bittſchrift bey dem Präfiventen des Tribimals- erfter 
Inſtanz, unter welchem die Succeſſton erdffnet worden 
iſt, einreichen. Iſt von Veräußerung unbeweglicher 
Sachen die Rede, fo muͤſſen dieſe genau in der Bitt⸗ 
fehrift angegeben und bezeichnet ſeyn, bie Bittſchrift 
muß dem minifttre public mitgetheift werben, auf deſ⸗ 
fen Gutachten und die Berichts » Erftattung eines dazu 
befonders committirten Richters ein Beſcheid dahin ab» 
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gegeben wird, daß die Sachen erſt von einem Sach⸗ | 
verſtaͤndigen in Augenſchein genommen und gtwuͤrdigt 
werden ſollen *°).. ‚Wenn das hierauf ergangene ju- 
gemeng die. Veräußerung ‚genehmigt, ſo wird ſelbige 
mit den vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten pollgogen * 7). 

Biohachtet der Benefiar · Erbe Die potſtehende Ders 
äußerungsform- nicht „..fo. wird. er zur Strafe fo ange⸗ 
fehen ‚ ‚als wenn er die Erbſchaft ohne allen Vorbehalt 
angetreten hatte en... gl lad! 

40) Code de pr. civ. Art. 986 u. 987. 
0 

42) Eben dafe — Von der Werrheilung des aus den 
verkauften Sachen geloͤſeten Geldes unter die Gläubis 
ger, und dem, was dabey zu beobachten iſt, fiehe Art. 

' 990 f. des Cod. de pr. din | | | 
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Vilil. Berzichtleiftungen auf die Guͤtergemeinſchaft 
oder auf die Erbſchaft muͤſſen auf der Kanzley des Tri⸗ 
bunals geſchehen, in deſſen Arrondiſſement die Aufhe⸗ 
bung der Guͤtergemeinſchaft oder die Eroͤffnung der 
Succeſſion erfolgt iſt, und in das durch Art. 784. deos 
Code Napol. vorgeſchriebene Regiſter und nach der 
Vorſchrift des Art. 1457. eben daſ. elngetragen wer⸗ 
den, ohne daß es weiterer Foͤrmlichkeiten beduͤrfte. 
Aber ohne die vorbeſchriebene Formalitaͤt iſt Feine Re⸗ 
nunciation gültig *). er Ta 

43) Cod. de pr. civ; Art. 977- 


— Zus u ‚Befi Grinbjäged; Civilverf. 
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Bm Wert nad der Vorſchrift des Milgrz. 
2 ‚Code Napol. ein curator hereditatis vacantis’ ers 
nannt worden iſt, fo ift deffen Pflicht, vor allen Dins 
‚gen den Zuſtand der Erbfchaft durch ein Inventarium 
eonftatiren, und die Erbſchaftsſachen mit den’ gefeße 
fich vorgeſchtiebenen Formalitäten veräußern: girFäffern, 
Alle Foͤrmlichkeiten, welche der Benefieiarerbe zu beob⸗ 
achten hat, liegen eng dem Curator vacanter Erbſchaf⸗ 
ten ob**“). Re 

44) Code d.p. © Ar. 998, bi⸗ 1002. 


vi. 
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